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Wıe christlich ist die Anthroposophie?
VO  w} Georg I Essen

Der Vi.name der anzuzeigenden Untersuchung! ist e1n Pseud- throposophie ist dies möglich, „WEelL.  ] S1e sich konsequent dem
ONYIN Der V hat das Buch nicht unter seinem bürgerlichen Namen heute unwiderruflich erreichten Bewußtsein orlentiert“ Die
Q Us Rücksicht auf seine kirchliche Tätigkeit erscheinen lassen. Da- Anthroposophie stellt sich - a18 e1n Ganzes VO 1mMpoNierender (56-
mıit entspricht der „teilweise militanten kirc  iıchen Abgrenzung schlossenheit dar nicht belastet hare die ypothe einer ahrhun-die Anthroposophie“, wobei selbst der Überzeugung ist, das derte oder SGE Jahrtausende umfassenden Geschichte, geschaffenanthroposophische Verständnis des christlichen Glaubens urIie „1IM VO  } einem Zeitgenossen“, nämlich Rudolf Steiner, „und darum VO  ;der evangelischen Kirche Heimatrecht beanspruchen“ (8 Von da- Anfang entwickelt auft dem zeitgenössischen Problem- un Wis-her ist die Absicht des VES. die Anthroposophie als eın sensstand, auf den S1e nicht TST nachträglich Dezogen werden muß“.christliches Paradigma darzustellen, welches bisherigen Interpreta- Gegenüber der Theologie, sowohl der evangelischen WI1e der O-
tionen überlegen ist und ' die Schwierigkeiten überwinden VeI- lischen, „Welche die größte Mühe hat, mit el1ner Stimme SPIE-
INag, 1n denen der cC3Hrıistliıche Glaube sich heute vorfindet. Der An- chen“ (1 9) VEIIMAS die Anthroposophie mıt ihrem Paradigmaauf ıne „Von Sinnlosigkeit bedrohten Zieit“ (16) antworten. N:

betont ber auch die Vielschichtigkeit der Anthroposophie. Er fOTr-
Binder, Andreas: Wiıe christlich ist die Anthroposophie? Standortbestim- dert auf, sS1e nicht 1n Starre Begriffe PIESSEN, sondern ihren Per-
INUNg aQUus der Sicht eines evangelischen Theologen. Stuttgart: Urachhaus spektivenreichtum ernst nehmen. ET hält aber daran test, daß
1989 217 B kart 26,00 S1C „Grundlinien einer anthroposophischen Sicht VO.  b Welt un
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Mensch nachzeichnen“ 7} lassen. ESs gibt 1ne „esoterische Mitte“ Se Buch greifen und die Anthroposophie als einen ernsthaften (5B.
(20) der Anthroposophie. Zu ihr gehört nicht LU die Gewißheit VO  a} sprächspartner 1mM Unterschied manchen anderen „esoterischen“
„der Realität und Prilorität des Geistes“, sondern die „detaillierte ÄAn- Zeiterscheinungen anerkennen.
schauung der geistigen Welt Deziehungsweise der geistigen Welten Allerdings ist beachten. daß der V+t 1Ne Reihe VO Gesichts-
ın ihrer vielschichtigen und weıt gespannten Gliederung“ (20) |)Der punkten unberührt äßt der 1U Rande strei{ft, welche bei Stel-
zusammenfassenden Darstellung dieser dienen die Kap 11 bis er selbst 1ne bedeutsame spielen und das theologische (3
L während das und der Darstellung der Überlegenheit des spräch belasten. Dahin gehören die Lehre VoO  > den wel ESUS,
throposophischen Paradigmas als einNes christlichen dienen. VOoO  - denen 1U e1INer se1ne Leibeshülle der Inkarnation der Christus-

wesenheit hei der Taufe 1mM Jordan ZUTLC Verfügung gestellt hat: dieach einer erkenntnistheoretischen Reflexion über In H IC
Denkakte, Wahrnehmung, Begri{ff Uun! e1INeT Ablehnung der „Ge- Interpretation der Versuchung Christi,; e1ners iragwürdige Auffas-
hirnbedingtheit“ des Geılstes (28) wird die Aufforderung Rudolf SUNg VO ‚0g0S, die Depotenzierung des alttestamentlichen Gottes,
Steiners referiert, „die Mitteilungen d US selner Geistesforschung“ überprü- die Teilung der (iottheit 1n Macht:, Weisheit und Liebe Mit al] dem
fen. VT echnet Der damit, daß „auch der ernsthaft UÜbende aum damit hängt uch die rage ach der Bibelinterpretation Steiners I11-
rechnen“ darf, „soOWeit kommen, daßD die Aussagen Steiners aufgrund IN1eI),. + selbst macht darauf aufmerksam, daß Schwierigkeiteneigener Geistesschau In nennenswertem Umfang bestätigen der uch wider-
legen könnte“ (30) Sodann wird die Anthropologie der Anthropo- g1Dt, WEeNnNn 198538  - die Interpretation des Christlichen 1m Sinne der An-

throposophie 1n den lexten der wiederfinden ıll
:  - vorgestellt, die Lehre VO Wesenskern des Menschen, dem Ich,

un! den übrigen leiblichen un! seelischen „Wesensgliedern“ des Menschen Im Schlußkapitel al 1 m i ordnet der V{i. die bis-
(physischer Leib, Atherleib, Astralleib, Empfindungsseele, Verstandes- un! herige christliche Theologie un! die Anthroposophie verschiedenen Entwick-
Bewußtseinsseele). DIie Entfaltung der leiblichen Wesensglieder bleiben nach Jungsstufen des Menschen Die Theologie entspricht der Zeit der bloBben
anthroposophischer Überzeugung unverständlich hne Beachtung ihrer EVO- Verstandesseele, die heute VO  - einem Entwicklungsschritt AT „Be-
lution. Diese wird 1n umfassenden kosmischen Zusammenhängen gesehen, da wußtseinsseele“ hın überhaolt Wird. ach e1INeT Phase des Niedergangs des gel-jeder (;enese e1INeEes Wesensgliedes e1in Zustand der Erde un! estimmte Plane- stigen Lebens unier der Herrschaft materialistischer Totenstarre öffnet S1C
tenkonstellationen entsprechen müuüssen. Diese Evolutionstheorie, miıt welcher 1U. das menschliche Ich „TÜr den e15 VO oben  “ daß unter Se1INeT E1n-
Steiner den Gedanken der Evolution A US e1INEeT materialistischen Verengung wirkung das 16 UE Wesensglied des Menschen „Geistselbst“ entstehen kann,
befreien wollte, wird 1n den Kaptiteln „Der Mensch 1mM Werden“, „DIie welcher 1mM Seelischen die BewußDtseinsseele entspricht. Im e1s5 selbst „1N-
Menschheitsbiographie“ und „Schöpfung un Evolution  66 zusammengeflaßt. karniert sich Gottes-Ich als Menschen-Ich“ (193) Jeder ensch wird VO.  - ott
Dabei wird deutlich, daß sich die Evolution 1n der Kulturgeschichte fortsetzt. selbst durchlichtet w1e Christus, wobei dieser allerdings die IL: Fülle der
ber uch damit ist s1e noch keineswegs ihr Ende gelangt. Das Ich, 1UN- Liebessubstanz (‚ottes besitzt, die übrigen Menschen Hart einen „Funken“ AQUus
mehr 1M Gefüge sSelNner „Leibeshüllen“ AA Bewußtsein selNer selbst erwacht, diesem „reuermeer“. Die Teilhabe der göttlichen Substanz ann LUr CIND-mu die übrigen Wesensglieder durchdringen lernen, daßD ihm „nichts fangen werden, ist ber VO Menschen Z Inhalt un:! Vollzug selNerTr elge-Fremdes mehr entgegengesetzt” ist, sondern Leib un: atiur „selner Offen- 1e  - Freiheit machen. So handelt sich einen „aC{IUS pass1ıvus”, Darın
barung un:! seinem Instrument  ‚np (107 werden. Darum geht 1n dem Kap. sieht V{T. den Kernpunkt Iutherischer Theologie als 1n die Anthroposophie„‚„Menschheitszukunf{ft und Gottes KO1C H Von ihm AUs ergibt überführt
sich der Blick auf den OUOrt Christi 1n dieser umfassenden Geschichte. In der In diesem Zusammenhang spricht VE uch VO  - dem Unterschied des -
Darstellung der anthroposophischen Christologie wird deutlich, pirischen Alltags-Ich VO. transzendenten Ich Letzteres ist der „Weltgeist 1n
daß die Inkarnation der Christuswesenheit 1n UuULSeIeTr physischen Welt den individualisierter Form  .. (194) In ihm gelangt der Mensch umfassendem
entscheidenden Wendepunkt der Geschichte uUun! damit der Evolution bedeu- kosmischem Wissen. Es ann ihm L1UT zuteil werden, WEeNN die (‚esetze des
tetl ach anthroposophischer Sicht ist nämlich die Entwicklung der Mensch- Weltalls ursprünglich dem Ich eingeschrieben S1N!  d Indem ihrer KET-
heit unter der Einwirkung VO  - Widersachern AdUuUSs der geistigen Welt 1n Gefahr
geraten, VO  b ihrem Ziel abzukommen. Die eiNe „Widersachermacht“, hHri-

kenntnis aufsteigt, entwickelt sich dem, Was 1n Se1INeT eigensten Wirk-
lichkeit imMmmer schon ist Wesensschau wird ZUTLFC Vergegenwärtigung der e1ge-

INal, 1l 1n der undurchdringlichen Materie „allen 215 erstarren lassen, al- Ne  - Innerlichkeit des Ich Je höher sich sich selbst hin entwickelnd,les Leben austreiben“ un! „das I1 Weltall 1n einem unendlichen dichten emporste1gt, weni1ger schöpft VO außen. Es stel vielmehr zugleichMateriepunkt zusammenballen“ 144) Ahriman bindet den Menschen die 1n eine umfassende e1te und 1n die eigene Innerlichkeit hinein. Dieses Ich
Todesmacht der Materıie Die andere Widersachermacht, Luzifer, „verleitet als Weltgeist 1n individualisierter orm ist den Leib gebunden. Das höhere
den e15 des Menschen ZUT genüßlichen Selbstbezogenheit“, 1n welcher Ich, welches den Menschen bisher verborgen WAaT, un! dem 1U SOZUSa-
sich der Entwicklung ZUTLTC Selbständigkeit entzieht un! sich daher schließlich genNn erwacht, ZzZi1e ‚WarTr nicht 1n den Leib 1Nn, erblickt sich ber 1n ihm als
1mM allgemeinen Weltgeist auflösen würde, WEe1nNn dem Einfluß Luziters „1M Brennpunkt des Spiegels, den ihm der Leib entgegenhält. 50 hat das sich
terworifen bliebe. In dieser gefährlichen Situation hat sich der Christus der spiegelnde Ich nicht 1Ur eine individuelle Geschichte, sondern gewinnt sich
die Christuswesenheit 1mM Leib des Jesus VO  - Nazareth inkarniert Uun! nımmt als selbständiges Zentrum“ 194) Dabei gilt Es ist der „Gottesgeist“ selbst, der
das Todesschicksal des Erdenmenschen auf sich, ih: den Tod übDer- 1mM Menschen 1n die orm eines Ich eingehen ll ott selbst individu-
winden. In Christus ebt das Ich 1n ungetrübter „Reinheit und Stärke“ Daher alisiert sich als schaffende Macht, indem sich 1n die Menschen ergieDt un!
VELINAS 1n der Auferstehung, seinen zerfallenden Leib durch die Kraft des 1n ihnen als deren höheres Ich Gestalt annımmt.
Geistes wiederherzustellen 139) Zugleich macht die J. Erde selner amı ist der des Vis ZU Ausdruck gebracht:„Lebenssphäre“, indem sich mit der Atherhülle der Erde verbindet (Hım- E1IN Ich ann durch nichts ihm Fremdes sich gelangen, sondern L1LUTr durch
melfahrt). S50 wird ZU „GFe1sS der Erde“ Das Ziel dieses Geschehens ist die se1ine eigene Freiheit. Soll S1e ber zugleich VO  - ott gegeben un! 1n diesemÜberführung der Erde „ ine geistnahe Stoifflichkeit“. In ihr werden „die Sinne gnadenhaft Se1IN, bleibt L1UTLI eine Lösung übrig: Das Ich mMuUu. 1n sel1Ner
Menscheniche“ ihre irdischen Leiber 1n derselben Weise durchgeistigen kön- tieisten Dimension mıiıt ott substantiell identisch, WEeLNnN uch nicht quantita-
NEN, wI1e Christus mı1ıt seinem Auferstehungsleib VEIINAS (141) 1V gleich Se1IN: „r re1NeElL iıst e1N Gottesprädikat, un! WeNn außer ott eın

Den Abschluß der Einführung des Autors 1n die Anthroposophie bildet eın freies Wesen geben soll, mMuU. ott eiwas VOIl sich selbst 1n dieses Wesen
Kap. über „K Der Mensch bedarf des „Christus-Impul-
ses  ‚eb der Liebe Christi, des Brechens der Macht des Unheils 1n der Mensch-

hineingeben. Man annn EL den Ireien Menschen haben hne den ott 1mM
Menschen. Rudolf Steiner Dringt diesen Aspekt S: Ausdruck, WenNnn 1mM

heitsgeschichte durch seinen Tod un! die Auferstehung. Dabei mu aber, Anschluß den Sprachgebrauch der Mystik VO. dem Gottesfunken spricht,das ist e1nNn Kernpunkt der anthroposophischen Lehre, durch den 1n seinem Ich der 1Mm Menschen ebt Der Mensch ist Licht VO. ewilgen Licht, Funke aQus
lebenden Christus un! dessen e15s5 ZUTFC höchsten individuellen Selbständig-
keit se1ines eigenen Ichs gelangen. SO wird ‚WäaT durch Christus befreit, da-

dem Feuermeer der ottheit“ (45) Auf die Individualisierung der Gottheit 1mM
Menschen zielt die Schöpfung VO.  - Anfang Der Sündentfall mıiıt seinen ben

durch ber gerade / B eigenen Freiheit befähigt. Er mM1 allerdings einen TEel- erläuterten ahrimanischen un:! luziterischen Aspekten wird dabei als NOT-
heitsweg gehen, welcher N1C. 1n einem einmaligen Leben 1Ns Ziel gebracht wendige Durchgangsstufe verstanden. Denn das Ich findet sich selbst 1UT 1n
werden ann. Dem sich selbst gelangenden Ich mMmUussen weiıtere Entwick- der Auseinandersetzung mit der materiellen Welt un! mMUuU. sich der Gefahr
lungschancen 1n Erdenleben eingeräumt werden. Nur annn VEIINAS der tödlichen Erstarrung 1n ihr aussetzen. An diesem Punkte findet die An-
1n sSe1Ner Freiheit das Karma des Iirüheren Lebens aufzuarbeiten, die fort- throposophie ihregeschichtliche Standortbestimmung: S1e ste
wirkende „ungelöschte Schuld“ dieses Erdenlebens. Karma ist e1n „ehernes Wendepunkt der Geschichte, dem sS1e 1n der tieisten Entiremdung des
Gesetz“, das den Menschen fortgesetzte Erdenleben bindet, seinen INn Ich die Zeichen der Zeit deutet, welche 1n die wachsende Vergeistigung des
bDber 1n der weiterführenden Entwicklung hat V{. hält Tür eine Menschen uUun! der Welt umschlägt, nämlich Menschengeist öAn Entwicklungder wichtigsten Leistungen der Anthroposophie, daß s1e den indischen G der eschatologischen Wesensglieder selbst, Lebensleib un! Geistesmensch.danken des Karma 1n e1n christliches Paradigma aufgenommen hat. amı Demgegenüber Dleibt die Theologie auf der Stufe der Verstandesseele befan-
wird die innere Zusammengehörigkeit VO.  - evolutionistischem Denken, SECI, abstrakte begriffliche Entgegensetzungen herrschen, daß die letzte
arma-Kezeption un:! Reinkarnation deutlich. Einheit VO  - ott un! Mensch nicht gedacht werden annn Aus der Sicht der

Zweiftellos ist dem V{f. gelungen, die wichtigsten Grunddaten Anthroposophie bedeutet das zuletzt: Die bisherigen Grundvorstellungen des
christlichen Glaubens erscheinen I1U. als Projektionen „des mıiıt sich selbstdes anthroposophischen Denkens vorzulegen, daß el der Geist unbekannten höheren“ Sie werden aufgelöst, indem „der wahre ott erstder Anthroposophie 1n ihren leitenden Intentionen und Fragen, auf

die S1e antworten versucht, eutlic werden. Wer In diesem S5inn zugleich dem wahren Ich 1n den Blick kommt“ (196)
ach Auffassung des Vis bleiben solche Aussagen der T-h:e ologieeinen Zugang ZUT Anthroposophie sucht, wird mıit Gewinn die- zugänglich. Denn S1e gehört noch dem vergehenden Zeitalter der Verstandes-
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ceele welche mi1t abstrakten Gegenüberstellungen operlert, daß S1e die Trennende zwischen T’heologie und Anthroposophie hält Fortge-
Einheit VO  - ott uUun: menschlichem Ich nicht denken VEIINAaS. Ihr Schöp- setzte Evolution ist notwendig, damit die 1elza der Wesensgliederfungsbegri{ff ist SCHAdUSÜ wWI1e ihre Rechtfertigungslehre extrinsezistisch. Der des Menschen hervortreten kann Reinkarnation muß Se1IN, damit
ensch wird VO  - außen 1n 1Ne ihm fremde E x1istenz durch die Schöpfung
AUS dem Nichts gestoßen. ıe Rechtfertigung stülpt ihm gnadenhaft eine A alle diese Entwicklungsstufen als identische Menschen durchlaufen
rechtigkeit übDer, weilche nicht die selne ist un in 1U als Sünder selinem un! außerdem ersagen un!: Fehlhaltungen über lange Zeiträume
eigenen eın nach unverwandelt äßt hinweg aufarbeiten können. Bestreitet INa  = diese Zusammenhänge,

greift INa nach Vis Überzeugung den Kern der AnthroposophieAuch WE 180108  —_ zugeben wird, daß solche Tendenzen 1n der
Theologie gegeben hat, ist doch der Versuch des Vfis erstaunlich, Hiler liegt der Schwerpunkt ihrer Dogmatik, bDber den s1e nicht

miıt sich reden äßt Trifft ber die Lehre VOoO den Wesensgliederndie gesamte theologische Tradition 1n dieser Richtung festlegen nicht A das Evolutionsschema der Anthroposophie 1n sichwollen Man raucht sich L1UFC die griechisch-patristische Tradi-
tiıon eZUuglıc der gnadenhaften el  aDe des Menschen der SaIlLl111Ee Il Darum muß mıiıt inr, auch un gerade 1m Bereich hiloso-

phischer Anthropologie, über das Recht ihrer ede VO  > der Vielheitgöttlichen atur, das Verhältnis VO atiur und Gnade bei TAO: der Wesensglieder diskutiert werden. TI diese Lehre nicht LAI1as VO  - quin Oder eUeIeE Versuche der Deutung der Selbstmittei-
lung (‚ottes denken, weilche keiner substantiellen Einheit VO wird auch Vifs These hinfällig, die eologie gehöre e1INerTr heute

überwindenden Evolutionsphase Denn d Uus der inneren Vertlech-ott und Mensch Ten K Rahner, VO  a} Balthasar, EE- a.) In
tung des Evolutionsgedankens mıt denen der Wesensglieder GIND-diesem Punkte wirkt S1C uch nachteilig d US, daß V{. die MöÖg-

16  eit, e1nNn interpersonales Verhältnis zwischen ott un Mensch fängt die gesamte Anthroposophie nicht L1UTFC ihre Systematik, SOI1-

denken, stark 1n den Hintergrund chiebt un! OoIfenDar eben- dern s1e versucht VO.  b er uch ihr eigenes Selbstverständnis als
Vorreiter der Evolutionsphase bestimmen.noch der Periode der Verstandesseele als zugehörig eTrachtet.

Die Bestimmung des Verhältnisses VO.  - ott und Mensch sowohl
hinsichtlic der Schöpfung als auch der gnadenhnhaften Selbstmittei- Außerdem wird die kritische Anirage die Anthroposophie BO-
Jung (G‚ottes kann auch nicht als e1nNn Problem des Übergangs ZWI1- richtet werden mussen, ob nicht die ede VO.  b den ‚Leibeshüllen“
schen wel Evolutionsphasen 1mMm anthropologischen S5inn verstan- un: die Vorstellung VO.  - elner zeıiıtwelse eiblos bis AUSE Inkar-
den werden. ennn die Problematik ist uralt un tauchte 1n der Ge- natıon 1n der geistigen Welt ebDenden Seele den alten platonisieren-
schichte des christlichen Denkens immer wieder auf, angefangen den Dualismus weiterschleppt. Dabei entsteht ıne unübersehbare
VOo  - der Auseinandersetzung miı1t der GnOosI1s, einflußreichen neupla- pannung der Ende der Evolution stehenden Vergeistigung
tonischen trömungen bis hin Z deutschen Idealismus und der des Leibes 1mM Ich Soll e1in ernsthaftes Gespräch zwischen Anthropo-
Romantik. Immer wieder mußte e1Nn Mißbverständnis des „Gott es sophie un Theologie geführt werden, muß uch die These themati-
1n allem  6 abgewehrt werden. siert werden, Sünde un Fall selen notwendige Evolutionsphasen.

Bel dem V{. wird der evolutionstheoretische Aspekt der Anthro- Gehören auch Auschwiltz, der Ziweite Weltkrieg, die totalitären
posophie sehr euuılc herausgestellt. (Gierade damit 1l S1e ihre Mo- Staaten, die Erzeugung VOoO  . Wasserstoffbomben un! die Gemetzel
dernität erwelsen. In ihrem Zusammenhang stehen auch die Au{fas- der vielen auf Okaler Ebene geführten Kriege der Gegenwart 1n den
SUMNSECI VO.  b Karma und Reinkarnation, weilche V{i. für das eigentlich Rahmen jener evolutiven Notwendigkeit?

Neuere Veröffentlichungen ZzUu Verhältnis Vo  k Anthroposophie un Christentum
VO  ; Helmut E Bonn

GEISENS,} Untersuchung über Anthroposophie un Gnostizismus kenntnis‘ 1n der Kritik Rudaolf Steiners“, 1982 fehlen Die Darstel-
ist iıne sehr wichtige Arbeit 1n der theologischen Auseinanderset- lung der ®  C olg weitgehend den Vorgaben
ZUNS mıit der Anthroposophie. S1ie thematisiert die seit der Entste- anthroposophischer Provenlenz, 1n denen Widersprüche un offene
hung Vo  - Rudol{f Steiners (1861-1925) Weltanschauung gestellte Fragen weitgehend marginalisiert sind (kritische Liıteratur steht qal-
Frage ach dem Zusammenhang VO  w} Anthroposophie un (3nosis lerdings auch nicht SE  enr Verfügung]). Nnier den geistesgeschichtli-
IeESD (snostizismus. Dabei ist e1n weıt über dieses iel hinausrei- chen Kontexten stellt die oft unterbewerteten Einflüsse Schillers,
hender Versuch entstanden, das (‚anze der anthroposophischen Herbarts un insbesondere Schellings heraus, wahrscheinli
Weltanschauung als gnostisches System rekonstruieren. Wenn Recht: andere mitentscheidende Faktoren der Biographie Steiners,
ich 1mM Iolgenden vielen Punkten kritisiere, dann auch als Aus- {wa seine Auseinandersetzung mıiıt den zeitgenössischen NaturwiI1s-
TUC der Hochschätzung einer Arbeit, die ıne intensive Auseılinan- senschaften der die Kantrezeption, fallen allerdings AUuUS
dersetzung verdient. e Relecture der Geschichte der Gnosisforschung

ach e1NeT Einführung 1n die Probleme der Gnosisforschung bietet einen guten Überblick über Stand und Probleme der Diszı-
9-4 beschreibt den S S S einschlieBßich plin. Instruktiv ist der T1 ZULFE Geschichte der Auseinanderset-
der kirchlichen Auseinandersetzung un! oskizziert se1n Fortleben 1n ZUNg zwischen Anthroposophie und GHhristentum,alte 1t 45-179) Das Kernstück der Arbeit bildet der Ver- dem erstmals die großen Liniıen dieses Disputs nachvollziehbar WEeTI-
such, 1mMm Anschluß einen Abriß der 181-244)
den „anthroposophischen (55HN08117185M 1ı 5 als Kern der anthropo- den:; die Einordnung vieler Veröffentlichungen wird allerdings
sophischen Weltanschauung systematisieren (245-407). Dem folgen eine BLr die Konzentration auf die Gnosis-Problematik schiefl. Die 1m

Untertitel angekündigte g1 relativRevue der bisherigen kirchlichen Auseinandersetzung m ıt der
Anthroposophie unier dem Gesichtspunkt des Gnosis-Vorwurtfs schmal Adus Die VO gestellte spannende rage, „möglicher-
409-483) un! die anthroposophischen Repliken (485-512). Über. weilise Verkürzungen des christlichen Credo 1m Dienste eines e1N-
legungen AD 5 mıit der Anthroposophie 513-534) deutigen contrarıo contrariıs“ gibt (28) wird 1n den Zusammentztas-
beschließen den Band. SUNSEN un den Dialo:;  esen LLUTTCC angedeutet; die theologische Aus-

Die Rekonstruktion VO Steiners Weltanschauung ist einandersetzung mıit den anthroposophischen (snostica steht noch
i1ne beac  10 eistung: hat intens1v mıt elners Werk als d UuSs

Quelle gearbeitet und nicht, wWI1e viele altere Apologetiken, auf Ver- Leider hagelt ın dem Band Druckfehler, die abgekürzt zıtlerte Lıteratursatzstücke oder Sekundärliteratur zurückgegriffen. Die wI1lssen- äDßt sich 1LUFr umständlich 1n den Literaturverzeichnissen auflösen, un! völligschaftliche Liıteratur wird 1m Anhang ‚WäarTr genannt, 1nNne Auseinan- unverständlich 1st, weshalb dieses 19888  - wirklich inhaltsreiche Buch nicht
dersetzung findet jedoch kaum (Z hinsichtli der Arbeiten durch e1n egister erschlossen ist
(Groms [Anthroposophie un! Christentum, 1989 oder VO. Stieglitz’ Die zentrale Frage für die Konsistenz VOo (Zi6 Argumentation ist|Die Christosophie Rudolf Steiners, 1955]); einzelne wichtige Veröf- die Tragfähigkeit der Verhältnisbestimmung VO  }tentlichungen (Z Küglers 1S5S über „KanNts ‚Grenzen der ET- phie und (5NOSI1S LESP Gnostizısmus.

bezieht S1C.  h auf die 1n essina 1966 vorgeschlagene Sprachregelung,Geisen, Richard: Anthroposophie un! Gnostizismus. Darstellung, Ver-
gleich un! theologische Kritik. Paderborn, München: Schöningh 1992 derzufolge (NOSIS „Desonderes Wissen die göttlichen Geheimnisse“ un!
584 (Paderborner theologische Studien 22), geb 68,00

Gnostizismus sowohl „Cd1e spätantiken Religionen gnostischen Charakters“ als
uch „alle späteren weltanschaulichen ewegungen un! Gruppen, die sämtli-
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che Hauptinhalte un: die typischen Grundstrukturen mıit diesen teilen“, Dbe- Gesells  a se1ne Kosmologie und se1ne Anthropologie der Örper-
zeichnen so1l (32) Er greift Iso die Unterscheidung zwischen e1INem katego- hüllen stammen, ZU eil 1n wörtlicher Übereinstimmung, AdQUus der
rialen, ahistorischen Gnosisbegri{ff un! eINemM historisch identifizierbaren theosophischen Lıteratur Oder se1n Atlantis-Mythos ist nicht, wI1e
Phänomen des (,NOsSt1Z1SMUS auf. vermutet, 1Ne Anknüpfung Platon (305) sondern, wW1e schon

geht VO  - eiINer „inhaltlichen und formalen Übereinstimmung Hauer 1n den 270er Jahren nachwies, e1n Ergebnis theosophi-
zwischen dem spätantiken (,nost1zı1ısmus und der Anthroposophie scher Lektüre. Wie sich Gnosis/Gnostizismus und Theosophie VOeI -

halten, waäare 1U TST klären, ber daß 1n der Theosophie e1n Ze1I1-Steiners“ d US$S (17) Die Schwierigkeiten dieser These beginnen bel
der Uneinheitlichkeit der antiken gnostischen Phänomene. sieht traler, gegenüber (NOS1S un (nost1zı1ısmus differenter wenn uch
selbst, daß 1Nne ‚schillernde Polymorphie“ un: iıne „(notwendi- zugleich VO  > beiden durchdrungener Bereich) liegt, ist ohl nicht

leugnen. Darüber hinaus ware ti{wa das Thema der Himmelsreisegerwelse) relative Unschärtfe des Gnosisbegriffs“ *17) gibt ])as ott-
mıi1t nichtgnostischem religionsgeschichtlichem Material abzuglei-Welt-Verhältnis kann beispielsweise, w1e au{fzeigt, sowochl uali-

stisch als uch emanativ-monistisch konzipiert werden 47.50), und chen, und auch die Einflüsse VO  > Paracelsus, Rosenkreuzern, der
dementsprechend unterschiedlich sind auch die 1n der wWI1sSsen- Alchemie, der Kabbala der AUSs dem freimaurerischen aum sind

ohl nicht infach unter (‚nost1zısmus verrechnen, selbst WEschaftlichen Liıteratur vorliegenden Definitionsversuche für die
(:NOS1IS I ıe Stärke VO.  — (78 Beschreibung liegt 1 der Darstel- darin wiederum gnostische Aspekte auszumachen sind. ist aller-
Jung der überbordenden Heterogenität der gnostischen Systeme, dings ute halten, daß die Wirkungsgeschichte dieser SUDKU-

anen Geistesgeschichte schlec oder nicht aufgearbeitet ist nichtaber zugleich handelt sich damit das roblem eines Referenzhori-
1U  r hinsichtlic der Einfilüsse auf Steiner. Auch die sozilale usprä-ZONtes e1N, auf den sich kaum noch trennscharf ezug nehmen äDt

und 1n den I1all fast jede Form VO Religiosität einstellen kann Iie gulg VO  } Steiners Weltanschauung nötigt nicht 1ın en Elementen
eiNner gnosti(zisti)schen Interpretation. Die Kanonisierung Stei-Definitionskriterien BgreNZeENI letztlich nicht mehr ab unter (3NOsI1s

LeIs als Führerfigur etwa, die als Merkmal des „gnostischen (>Hhasals „individueller, überall und jederzeit möglicher und vielfältig
wirklicher) Geisteshaltung, Daseinshaltung oder religiöser Selbst- rakters der anthroposophischen Gemeindebildun (386) 1n den

Vordergrund rückt, äDßt sich uch mıt Überlegungen ZUTLC Sozlal-und Tiefenerfahrung“ (44) pabt fast es uch für den (,nost1z1s-
struktur VO  © Sekten (M Weber, Troeltsch) und als Aspekt derL11LUS entwickelt keinen materialen Kriterienkatalog. zialen Differenzierung 1n der Wilhelminischen Gesellschafi unier

ıe Konsequenzen lassen sich schon den YA LLUTC vermuteten) histori- dem Einfluß „Charismatischer“ Führergestalten erklären. Letztlich
schen Kontinuiltäten zwischen antikem und neuzeitlichem (,;nost1ziısmus der bei oft e1in historisch-kritischer Beleg TÜr die Quellen der

den Rekapitulationen gnostischer Vorstellungen 1n der Neuzeıt ablesen:
der dünne, wissenschaftlich L1UT teilweise aufgearbeitete TOM verleitet dazu, Anthroposophie 1m Gnost1iz1smus; vermutlich hätte ine stärkere

Reflexion auf strukturelle Ahnlichkeiten zwischen AnthroposophieStelle der inhaltlichen weni1gstens 1ne formale Kontinuntä; behaupten, und Gnosis/Gnostizismus diesem Manko teilweise abgeholfendaß sich unter „gnostisierenden Tendenzen“ bei ann Meister Eckhart
un! Nikolaus VO.  - Kues, unier „gnostischen Traditionen“ Joachim VO.  - F1lore, Möglicherweise erklärt die Komplexität der Quellensituation
Katharer un! Waldenser (!) finden 7-1 VO  b Steiners Weltanschauung, weshalb die ältere Literatur YABAN

Anthroposophie, WwW1e bemängelt, vorsichtig und manchmal (1
Für die Einordnung der Anthroposophie unter (3nOs1s und Gno- fus 1n der Klassifizierung als (,nosıis W  b B Arbeit hat, dies ist das

st1Z1SMUS gibt dementsprechend kaum TeNZzZeEeN: ordnet S1e Kernproblem, den überzogenen Anspruch, den „Gnostizismus” IN
ohl 1n die historische Kontinuliltät des „Gnostizismus” e1n (245) als jeder Hinsicht als aNSEINESSENEN un genügenden Verständnis-
auch 1n die ahistorische Kategorie der (3NoOsIis als „ausgesprochen schlüssel“ (407) erwelsen. Das scheitert ohl nicht L11UTLr den
gnostischer Existenzauslegung“ 401) womıit auf die existentiali- fehlenden Nachweismöglichkeiten, sondern uch der komplexenstische Interpretation VO  - Hans oNas und auf die Interpretation der Quellenlage des Viellesers Steiner Trotzdem, und hier liegt der ent-
(3NOsis als „Selbsterfahrung“ 1 Verständnis Gilles uispels 37.43) scheidende Wert dieser wichtigen Arbeit, hat e1nNn zentrales Kon-
rekurriert. Wiıe schwierig die Behauptung eiNer historischen ont1!- stitut1onspr1inz1ıp VO  } Steiners Weltanschauung untersucht, Vle-  A
nu1ltät der Anthroposophie Z antiken (3NOSsSISs un gar des Gnosti1- len Punkten Strukturen gnostischen Denkens 1n Steiners System be-
Z1ISMUS ist, äßt sich 1m zentralen, tfast 250) Se1iten langen Kapitel ZU schrieben un! die Nähe, manchen Stellen auch die Abhängigkeitanthroposophischen (Snostizismus daran ablesen, daß fast keine
definiten Aufnahmen antiken Gedankengutes nachweisen kann Steiners VO gnostischen Vorstellungen TESP. Topo1 des (nost1z1s-

L1US euuWc machen können un! damit den religionswissenschaft-(Ausnahmen, P allgemein gehalten, 292.301.360.382{). kın lichen Kenntnisstand euuıc über das bisherige Niveau hinausge-Grund Ur darin liegen, daß Steiner LUr begrenzt gnostische L148- hrt Bel der zukünftigen Prüfung, 1n welchem Ausmaßb die An-
ratur kannte: W1e intensiv die frühchristlichen Apologeten gele- throposophie (3NOsı1s ist oder (,nost1zısmus beerbt und 11LUTI die
SCI1 hat, ist 6}  en, LLUF der Einfluß VO wel Sammlungen gnostischer Bestimmung dieser Relation kann och gehen), hrt E uch
exie VO Anfang des Jh.s (von Mead und Schmitt, kein Weg mehr vorbel.
el übrigens AaQUus der theosophischen zene) ist deutlich, un die SCHNEIDERS2 Arbeit AB enschenbild der Waldorfpädagogik ist
19435 gefundenen Quellen VO  D Nag Hammadıi, die für seine KD- WAar auf ıne pädagogische Thematik ausgerichtet, behandelt Je-konstruktion des (‚nosti1zısmus mıiıt heranzieht, sind Steiner 1925 doch grundsätzliche Fragen VO. Steiners Weltanschauung.nicht ekannt gEWESEN. Andererseits kann auf oflfensichtliche Sch. gliedert sel1ne Arbeit 1n eiıne Darstellung un! Kritik (1.) VO.  —m ©1 B1.-Ahnlichkeiten verwelsen, {wa 1m Mythos VO Seelenaufstieg, 1n

HeISs Erkenntnistheorie (35—-1  ), 2 selNer Anthropologie Uun!
der Emanationskosmologie der 1n der pneumatologischen Relati- g1 119-173), (3.) Se1NeT 174-257) uUun! (4.) 1n „Die pädago-vlierung der materiellen Welt Eıne Scheidung 1n gnostl- gische Konkretion: fs 258-307
sche und gnostizistische Traditionen der Anthroposophie, 1n amnla- (1.) Hinsichtlich der U) C C die 1mM wesentli-loge und homologe Übernahmen hätte Steiners historische S1itu- chen 1ne Auseinandersetzung Steiners mıit ant ist, arbeitet Schlerung präzislert. zutreffend heraus, daß Steiner die transzendentalphilosophische

Das „polymorphe“ ormale und inhaltliche Raster verleitet Pointe Kants, nämlich die Reflexion auf die „Form“ des Denkens als
nicht LLUFTr dazu, 1ıne grundsätzlich zutreifende, ber wahrscheinlich der Möglichkeitsbedingung VOoO  n Erkenntnis, nicht verstanden hat

weitgehende Integration anthroposophischer Phänomene unter und daß dieses Mißverständnis wiederum die Voraussetzung für die
(inosis und Gnostizismus vorzunehmen und andere Erklärungs- Behauptung eines „absoluten Erkennens“ 1n der Anthroposophie ist
optı  en unterzubewerten (wobei nicht verlangt werden kann, Sch.s Leistung liegt 1n der detaillierten UurCc.  rung Se1INeEeT Kritik,
auch diese Bereiche noch 1n einer olchen Arbeit aufzuarbeiten). die ber grundsätzlich schon 1n der kritischen Steiner-Literatur der
nennt 1n sel1ner biographischen Skizze WäarT Einflußphären für Stel- 20er re formuliert ist un die 1n der oben genannten Diss. KÜg-
ET außerhalb des Gnost1z1ısmus, die aber tauchen ın der ystema- lers die Sch nicht kennen scheint) bereits ausgearbeitet
tischen Rekonstruktion nicht wieder auf. Das gravierendste Manko wurde.
liegt 1n der weitgehenden Negation des theosophischen Kontextes 23 In der Darstellung der g1 weist Sch UuUNeT-

weiß Wäar die ‚entscheidenden Impulse“ (245) aufgrund VO IC auf die Widersprüchlichkeiten und Ungereimtheiten der
Steiners Mitgliedschaft 1n der Theosophischen Gesellschaft, ber
bleibt bei diesem 1nwels auftf e1n Einflußfeld, das sich nicht mıi1ıt der
Feststellung einer ‚weitgehenden Verwandtschaft“‘ VO.  - Gnosis/Gno- Schneider, Wol{fgang: Das Menschenbild der Waldorfpädagogik. Freiburg
st1Zz1smus und Theosophie (24) den and schieben äDt Steiner } B Basel, Wiıen: Herder 1991 (°1992) 319 (Freiburger theologische Stu-
WarT SC  ießlich 1n der „Esoterischen Schule“ der Theosophischen 1ı1en 147), kart. 48,00
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throposophischen Anthropologie(n) hin ET legt die kombinatorische (JASSMANN?S geht 1n seliner Untersuchung ZU anthroposophi-
Verknüpfung der drei-, VleT-, sieben-, LE UIl- und zehngliedrigen schen Bibelverständnis den Nachweis, daß das „anthroposophi-
Menschenbilder offen (123-132), kritisiert die reduktionistischen sche Bibelverständnis“ „keine sachgemäbe Auslegung“ ermögliche.
Konstruktionen des Zusammenhangs VO  > Denken., Fühlen un Wol- „ES ist mıiıt dem biblisch-reformatorischen Schriftverständnis 11VeEeI-
len 134-138), des entwicklungspsychologischen ModellsK einbar.“ (208)
und der anthroposophischen Temperamentenlehre (138—-142). Hın- (3a beginnt miıt e1INer kurzen Darstellung der Anthroposophie un! mit

die Untersuchung der „Grundzüge e1INes anthroposophi- S der VO  - ihm herangezogenen anthroposophi-schen Menschenbildes“, die VO. Buchtitel her und nach uswels schen Autoren Steiner, Rittelmever, Bock un! Frieling (Teil Es
der Kapitelüberschrift (122) dieser Stelle gefordert SCWESEN wäre folgt 1ne Darstellung des anthroposophischen Bibelverständ-
un:! die TOTZ der additiven Struktur VO.  - eiNners ussagen etwa nısses (1 Un: den daraus gezogenen systematischen Konsequen-
1n der antimaterialistischen Spitze) g1ibt, dus A der anthroposophischen Autoren (L11)

Höchst angreifbar macht sich Sch mıiıt der anschliebßenden TOUT de force Miıt der Einbeziehung der &,  S MIr seine
durch Steiners ristologi e die als „k«osmologische Theorie“ 147) Anhänger erweitert (3a die traditionelle Fixierung auf das (Euvre

der die Anthroposophie prägenden Stifterpersönlichkeit und voll-die Anthropologie anschließt. Er nenn ‚WäaT egıinn wichtige I1ıteratur
147%1) greift jedoch 1n SselNner arstellung darauf nicht mehr zurück. Er fällt zieht ıne uberfIfallıge Erweiterung der Perspektive. Ga Destätigt alte
damit vielfach hinter das erTreichte Diskussionsniveau zurück; 1C. Verweise Einsichten, 1n WeIlC em Maßß Steiner normatıve nstanz für alle
exemplarisch auf das sensible Problem des Selbsterlösungskomplexes bei Nachfolger Wäar Allerdings wäre bei diesem eXplizit rezeptlionsge-Steiner, das Sch. 1in abhandelt 163{) hne et{wa die schon bei VO.  - leg-
itz (Die Christosophie Rudolf Steiners 1955| 122-126) VOrSENOININEN Sy- schichtlichen Ansatz notwendig SC WESEN, auf die Auseinanderset-
stematisierung un! Differenzierung aufzugreifen. Die auf gut ehn Seiten ZUNSEN die richtige Interpretation VO Steiners Werk (z bei

Tomberg]) Ooder weniıgsten auf Unterschiede zwischen den ehandel-gerissenen Bereiche der Schöpfungslehre, der GnNOSI1S, der Gnadenlehre,
der Pneumatologie der des Pantheismus 5-1 sind kursorisch thema- ten Autoren und Steiner einzugehen. Da (58. auf diese Differenzie-
islert, daß Sch. sich einem anthroposophischen Vorwurtf aum entziehen PUNSEI verzichtet, erscheint die anthroposophische Schriftinterpre-
kann, Steiners Differenzierungen manchen Stellen 1UTrC unzureichend wWwl1le- tatıon einheitlicher, als sS1e 1n Wirklichkeit ist.
dergegeben haben Diese Kritik trifft uch dann, WEI 190138  - einigen Hewer-
tungen Sch.s folgt Im übrigen deuten sich uch Verkürzungen der christli-

Im IL eil legt (32 offen: die Wiederge-
winnung der spirituellen Dimension 1n der kLxegesechen Position ZU Zwecke der punktgenauen Abgrenzung d. e{iwa 1n der gegenüber einer vordergründigen Buchstabengläubigkeit un demPneumatologie (1 BIi=  B 65) Rückzug auf philologische Kritik. Materialer MaDstab der

(3.) Sch.s wichtigster LErtrag für die Forschung liegt 1m Kapitel Bibelinterpretation sind 1n der Anthroposophie e1ners Aussagen,
über die k, über die islang keine ausführlicheren Untersu- die als Einsichten 1n „höhere Welten“ un 1n e1n Weltgedächtnis,
chungen vgab Sch versucht m.E schlüssig zeigen, daß Steiners die „Akasha-Chronik“, legitimiert werden. Ga legt die vieliac. -
1 die sich VOTLF 1900 euuıic VO  n derjenigen nach seinem E1InNn- hermeneutische, teilweise fehlerhafte KXegese anthroposophischer
trıtt 1n Cie Theosophische Gesellschaft unterscheidet, 1n beiden Va- Bibeldeutung en (z 112-116) un! vertritt die These, daß SIeE.
rianten aporetisch ist kın „ethischer Individualismus“ (SO eliners methodisch e1n allegorisierendes Verfahren handelt 102f.
irüher Entwurf) ist nicht soz1ial vermitteln: un das Karma-  en- 109-112), das den biblischen ext als Folie benutze, ihm anthro-
ken des späten Steiner ist vermutlich deterministisch, ber nicht posophische nhalte unterzuschieben. (G8a.s Urteil, daß sich e1
18880r weil, wWI1e Sch zeigt, mıiıt Kausalitäten arbeitet, die das Leben nicht Exegese, sondern „EKisegese“ (108) Unterlegung des
zwischen den verschiedenen Inkarnationen bestimmen, sondern Textes mıit Temdem Material handelt, ist hart. Der 1UT allzuo
auUch, weil 1ne „Karmische“ Biographie 1n eiINerTr Apokatastasis fina- Teltfend nregungen d Uus der spirituellen Kxegese für die eigene
isiert ist Sch.s Darstellung VO Reinkarnation und Karma ist W1e- Bibelauslegung edenkt (3a nicht, Möglichkeiten wechselseitigen

Lernens kommen nicht 1n den 1C.derum angreifbar KUrTZ, e1lners Versuche eiwa, Freiheit 1mMm Karma-
Prozeß antideterministisch denken, sind LLUTI ansatzwelise be- Die Kritiken den Methoden Steinerscher Exegetik finden sich pPrI1NZ1-schrieben. Trotzdem kann I118.  D auf anthroposophische Reaktionen piell Dereits 1n der ben enannten DIiss. VO. Stieglitz’, die (35 Nn1IC. sehr 1N-

den VO  . Sch beschriebenen ethischen Dilemmata gespann teNsS1V auswertet. P verbreitert gegenüber der Posiıtion Steiners ILUF die drgu-
se1n. mentatıve Basis. Insofern auf eine Rekonstruktion des zeitgenössischen

ontextes der Entstehung VO  - Steiners Bibelverständnis un! dem se1Nner(4.) ıe „pädagogische Könkrtetigon“ ist das kürzeste Ka- Nachfolger verzichtet, bleibt hinter VO Stieglitz zurück un! verfährt selbstpitel 1n Sch.s Arbeit. Die Überlegungen AuUus den ersten drei Kapiteln wenig hermeneutisch. Die Auswertung der wissenschaftlichen Sekundärlite-werden ‚WäafTr punktuell aufgegriffen und anhand VO. Beispielen AQUus Tatur ZUT Anthroposophie ist uch 1n dieser Arbeit unzureichend: offenbar
der pädagogischen Praxı1ıs erläutert, aber nicht ausführlich als verführt die Unvermeidlichkeit der Durcharbeitung VO  - Steiners Material-
thropologische Fundamentalfragen der Waldorfpädagogik 1SKU- bergen psychologisch ZUTLC „Abarbeitung“ durch Darstellung.
tiert Zusätzlich werden LeUe Fragehorizonte eröffnet, die nicht
adäquat behandelt werden un 1Ne eigene Arbeit verdienten, {wa

Im 11L Kapitel thematisiert (52: einige e K,
die Unvereinbarkeit christlicher un! anthroposophischer Posı1-die weltanschauliche Prägung VO.  m Waldorischulen (263-269). Die tiıonen zeigen. Die zufällig wirkende Auswahl (Bibelverständnis,pädagogische Anwendung verschenkt die Materialfülle der ersten alttestamentliches Gottesbild, Reinkarnation un Karma, Steinersdrei Kapitel, entsteht der Eindruck, als selen die Konkretionen Vorstellung VO. den „ZWEel Jesusknaben“, „Christusweg“, Lazarus,ine Pflichtübung der 1m Fach Pädagogik vorgelegten Diss Paulus) Tklärt sich Urc das Aufgreifen der 1n anthroposophi-

Dazu kommen wel weitere Probleme: Sch. diskutiert 1n den ersten TE1L schen Teisen traktierten Themen. (35a macht 1n diesem Kapitel
Kapiteln Elemente des anthroposophischen Menschenbildes, zweiftfelsochne die satzwelise einen wichtigen Aspekt für den Dialog zwischen Anthro-
Grundlage der Waldorfpädagogik. Es bliebe jedoch prüfen, 1n welchem posophie un Christentum eutlich, daß nämlich Differenzen nicht
Ausmaß die unterschiedlichen Theorieteile 1n der Waldorfpädagogik rezlplert 1U einzelne Aspekte, sondern cdas Ensemble der Systematik betrefi-
wurden der praktiziert werden. Zum anderen wünschte INäd.  - sich uch 1ıne fenEinschätzung der Waldorfpädagogik un! ihres Menschenbildes VO. der päd- DIie theologische e1ımat des 1n die evangelische Kirche konver-agogischen Praxis her: hier, un! nicht 1mM okkulten Hintergrund, liegt die SC - 1erten Katholiken Bn ist ıne evangelikale Theologie. Ihm gehtsellschaftliche Brısanz des Themas, un! hier liegen Attraktivität un! Stärken
der anthroposophischen Pädagogik. Erst der Interferenzbereich zwischen der weni1ger Dialog als die Auseinander-Setzung VO  } christli-
reformpädagogischen Applikation un! der empiriefernen Anthropologie hen un anthroposophischen Posiıtionen. Dahinter steht e1n betont
dürite „Das Menschenbild der Waldorfpädagogik“ ausmachen. offenbarungspositivistisches Christentumsverständis, das andere

Eıne kritische Bemerkung ZU Schluß. Im Gegensatz (Gelisens Arbeit ist Religionen (worunter Ga die Anthroposophie zutreffenderweise
Sch.s Ansatz N1C dialogorientiert, sondern als Analyse der innersyste- rechnet) 198808 1n ihrer Differenz ZU Christentum wahrzunehmen
ischen Aporien der Anthroposophie angelegt, wobei scharfen Os1- gestattet. (3a glaubt, „daß zwischen biblischem Gottesglauben un
tionsbestimmungen kommt:; 1es ist legitim. Der klug ist, 1n e1INerTr WI1S- nichtchristlicher Religiosität 1m tiefsten Grund nicht Kontinuität,
senschafttlichen Arbeit die traditionelle Polemik intonileren, bezweiltele sondern Diskontinuität und Konfrontation besteht“ (138: Hervorhe-
IC Steiner „hartnäckiger Uneinsichtigkeit“ zeihen, VO.  - e1INeT „kafkaesken

Gassmann, Lothar: Das anthroposophische Bibelverständnis Eine kriti-Wahnwelt“ sprechen der eine „Gehirnwäsche“ als ergleic heranzuzie-
hen 57.92.94), ist 1n der Diktion überzogen, selbst WE bei der Lektüre VOIl sche Untersuchung unter besonderer Berücksichtigung der exegetischen
Steiner-Texten die Lust emotionalen Verriß hochkommen mMag un! selbst Veröffentlichungen VO Rudaolf Steiner, Friedrich Rittelmeyer, Emil Bock
WE anthroposophische Polemik vielfach weiterhin 1n dieser Tonlage for- un! Rudaolf Frieling. Wuppertal, Zürich: Brockhaus 1993 267 S kart
muliert 39,80
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(Mainzbung (a Der liberalen Theologie explizit werden Schleiermacher phischen Reinkarnationslehre dessen Buch „Reinkarnation
und Troeltsch genannt wird demgegenüber e1inN „Evolutionsmodell“ Stuttgart 1988 (Groms „Anthroposophie un! Christentum München
der Religionsgeschichte unterstellt (138 dem 1genar und (AbD 1989 m117 dem Schwerpunkt auf der Möglichkeit „übersinnlicher au Uun!

Hartmanns „DIie echnung m11( (Stuttgart 1982 demsolutheits JAnspruch des Christentums nicht gewahrt In die- die Einstufung der Anthroposophie als (,nOosis geht Auf die Gespräche, die
SI Theologie der Diastase wird das anthroposophische (iottesbild
unter Berufung auf (a Doktorvater Beyerhaus HT die Nnier- augenblicklich zwischen Anthroposophen Uun! protestantischen Theologen

geführt werden, geht nicht e1  - Den Abschluß bilden, WIe bei Geisen, ber-
stellung dämonischer Züge abgegrenzt („1m ult nichtchristlicher legungen /AES Dialog (105—110)
Religionen konkretisiert S1C die dämonisch inspirlıerte Ursünde Im Zentrum sSTe die Auseinandersetzung mıl dem Jesuiten
des Menschen sich der Kräfte der Gottheit habhafft machen’“ dem bescheinigt, 380 gründlich uUun! gediegen arbeitender Denker

der anthroposophische Erkenntnisweg wird als „magische S1111 (32) Wie IL selbstverständlich diese Posıtion 1ST äDt sich DSDW
Technik“ (143) und als Einflüsterungen und TIrug „gottfeindlicher der Bewertung (sTrO0mMS der VO  - der Anthroposophischen Gesellschaft gefÖöTr-

derten Zeitschrift „Die Drei  e ablesen 60/1990 384), Ravagli (GT0omMächte“ (83) abgeschoben Im egenzug wird die Chrıstiliche Pneu-
LU IL verklausuliert als Wolft „Schafspelz titulierte hingegenmatologie CIU$ gefaßt (Z 1461) daß S1Iie kaum YAN® grenzVverlet- SUC m1T irenischen Grundstimmung WI1e uch GTrOom, das Gesprächzenden „‚Wehen des (‚eistes aug Für (a gibt LLUTI 111e „DOS1ULV Zu umstirıttenen Themen, etwa A Gnadenbeegrif: 238 31)anknüpfende Konfrontation“ Sinne arl Barths (140) die die An-

throposophie ARE „Zielpunkt“ „missionarischer Verkündigung oder eliners Erkenntnistheorie un ihren Ergebnissen (43 59)
funktionalisiert (140) ezieht LLUTC thetisch ellung; Sachfragen eTOTIeETE ich eshalb

Schrift nicht FÜr den Dialog 1ST bemerkenswert daßIm Horizont dieses Ansatzes formuliert (‚a e  e ©  ©
Dazu 3881 Beispiel „JederT Versuch durch ErT- Fraktion angehört die sehr vorsichtig) bereit 1ST Fundamente der

kenntnisweg die Geheimnisse (‚ottes einzudringen Iso durch C 1116 Anthroposophie kritisch betrachten Die Bewertung der Person
lernbare Methode die VO Menschen (‚von unten‘) die höheren Welten e1lners 1st aiur 11N€ zuverlässige Nagelprobe Einerseits folgt auch
(‚nach oben‘) hrt steht eklatantem Widerspruch ZAWR S0uveränıtät des der teilweise hagiographischen Vorbildlichkei elinNners („Latsa-
sich selbst offenbarenden (‚ottes Wer solchen Weg beschreitet che ber 1st daß WITL Anthroposophen alle och VO SE11NEeN NrTre-
ann für cieses Iun die Begriffe VOrgangıgen Gnade der Offenbarung gUuNgeN zehren, daß SC Werk noch nicht aufgearbeitet ist daß
nicht Anspruch nehmen, weil Ungehorsam ott gegenüber handelt
und SC1I1 Weg sSom1 unmöglich VO (ott gewollt der gesegnet Se 111 ann als Mensch VOTrTD1  afte Züge für u1ls iragt Es gibt noch keinen EeI-

kennbaren sachlichen Grund über ih hinauszugehen 142 |)Der anthroposophische Erkenntnisweg beruht auf natürlicher Gotteserkennt- ugleic gibt den Anthroposophen den Kat das Werk des „Me1l-[115 un! Synergismus und 1ST ZU Scheitern verurteilt (86)
Von den roblemen solchen Ansatzes ich JlerTr sich STeTs (wie ih' viele Anthroposophen nennen)] prüfen un t{wa

Anthroposophen un! Anthroposophinnen bei (3a zutreffend dargestellt fin- bei Bibelauslegungen Steiners, die „VOr dem Urteil des Fachmanns
den steht bezweileln, selbst WeN Ial die Differenz VO.  - Außen- und Bin- recht iragwürdig erscheinen können lieber Unwissenheit ZUZUSCE-
nenwahrnehmung als unvermeidlich Rechnung stellt (2 Die „DOS1E1V ben „als etiwas behaupten, Wäas sich heute nicht mehr aufrecht-
knüpfende Konfrontation erschöpft sich Dissozlation, durch die (‚;emein- erhalten Läßt“ (108)samkeiten bei allen zutreffend aufgezeigten un! tiefgreifenden Ditfferenzen!

aum mehr den Blick kommen (3 Der eichtum protestantischer (und In Konsequenz würde dies den instieg 116 historisch kriti-
insgesamt christlicher) Theologien wird auf 1116 barthianisch evangelikale sche Aufarbeitung VO Steiners Werk bedeuten die noch fast voll-

ständig aussteht Die selbstverständliche Akzeptanz dieser Metho-Varlilante reduziert I heser Varılante 1st nicht ihre ganz CISENE Funktion der
Vielfalt der Christentümer abzusprechen, {i{wa ihre Sensibilität für die Pro- dik nicht LLUT: für die Grundlagen der christlichen Kirchen Bibel
bleme des christlichen Profils pluralen Konzert der Religionen ohl ber und Lehrtradition, sondern uch für Steiners eUVvTes als dem Fun-
der atente monopolistische Anspruch auf Christlichkeit. (a grenzt ja nicht dament der Anthroposophie, würde sicherlich den Dialog Öördern
L1UT explizit iberale Theologen AaUus (deren nliegen ( oft HC zutreffend wel der Rekurs auf Steiners „Schauungen“ als Autoritätsargumentdarstellt), sondern implizit uch die weitere Okumene christlicher Refle- damit problematisiert Wäalile uch anderen „sensiblen“ Berei-
xionstraditionen (die orthodoxen Traditionen ei{wa dürften sich ı #.1S yner- chen, etiwa bei der Überprüfung VO  > Steiners ulten Einsichtengismusbegri{ff nicht wiederfinden) e theologisches Profiil des „biblisch
formatorischen Schriftverständnisses“ (71 vgl 118 192 208) bleibt übrigen vgl 561) oder ı der rwägung andlung der Anthropo-
recht blaß geht aum ber das Kriterium der Selbstevidenz der Schrift (71) sophie (66) ze1igt sich ffen Für welche Anthroposophen aller-

dings spricht 1st VO auben kaum entscheidenhinaus das Verhältnis etwa „biblisch-theologischen Inspirationsver-
ständnis (127) wird nicht diskutiert (4.) B Urteile über die Reichweite SC  1eDl1ic sind zwei Einführungen die Anthropo-
des Gnadenhandels Gottes, bDber Bereitschaft sich erkennen lassen aNZUZEISEN die als populärwissenschaftliche Orientierun-
der über das „Scheitern VON Heilswegen unterwerfen Fragen der menschli- gEeEN konzipiert sind Bel FRIEDRICH HEYER,> emerıtlerter Ordinarius für
chen Bewertung, denen sich Gottes Souveränität manifestiert Ga grenzt Historische eologie und VO  - 1964 bis 1974 Direktor des Kontfes-
(sottes Freiheit e1N entgegen den Intentionen sSe11165 Ansatzes Miıt dem VOI - S10NS  ndlichen Seminars der Heidelberger Universität hat die of-meintlich gENAUEN Wissen über „VOrgallglge (Gnade’ „Offenbarung der fenbar lange Beschäftigung mıi1t der Anthroposophie dUSSE-„Erkenntniswege TI - AaUSs der Dialektik VO.  - Offenbarung un! Geheimnis
heraus un:! befindet sich unmittelbarer ähe ZU Anspruch auf definitives sprochen gelungenen Darstellung geführt
Wissen bei Steiner, den widerlegen angetreten 1st Nach einer Skizze derhistorischenundaktuellenkulturellenBe-

Ga nsatz mehr austrägt als die Binnenstabilisierung der deutung vonSteiners Lebenswerk (Kap I) behandelt SOIr 1n Kapitel II
evangelikalen Sektion des Christentums, bleibt abzuwarten kın die vortheosophischen Voraussetzungen Steiners, VOT allem

Wurzeln der Goethe Kezeption, deutschen Idealismus un!Nachdenklich Werden aufgrund der (teilweise berechtigten!) Anlie-
Streit den naturwissenschaftlichen Materialismus des Jh schlechter-

245201 VO  - (3a eologie und Kritik 1st bei SE11NEeN scharfen, vleliaCc
einselligen und oft problematischen Urteilen nicht wahrscheinlich dings zentrale un! ihrer Bedeutung oft unterschätzte oniexie AA Ver-

ständnis Steiners Bemerkenswert sind die aus ForschungsschwerpunktenAnthroposophiInnen werden das uch ohl häufig verletzt aus der erwachsenen Hinweise auf Steiners „Offenheit für 5
and legen Zur „missionarischen Verkündigung gehört zudem 6 35-—41) die der kritischen Literatur bislang ZUTFC
uch die Bereitschaft die TeENzen der CISCHNEN Posıtion den IC Kenntnisg wurden Sie machen e111e weılıtere Suchbewegung

nehmen und mögliche Irrwege revidieren VO.  - diesen Bedin- Steiners intellektuellem Kosmos sichtbar, mıiı1ıt der sich die russophilen
gungen Dialogs und der Mission) 1st bei Ga IL SPUTeEN Tendenzen der Jh wende einordnet Problematisch 1st diesem Kap die
Der KRez wird die Befürchtung nicht los, daß die Bewahrheitung des Jbernahme der Keinterpretation der vortheosophischen Phase durch den

theosophischen Steiner (bes 25 27) die 1Ne nicht existierende KontinuitäChristentums ffenen Gesellschaft mi1t dieser Strategie der zwischen Steiners Lebensphasen unterstellt„Konfrontation nicht möglich wird sondern daß S16 letztlich yAUN Das {1I1 Kap behandelt prägnanter Form (190801Abgrenzung religiösen Milieus dient OIs theosophischem Weltbild darunter die selten thematisierte
Nicht als wissenschaftliche Auseinandersetzung die Anthro- Konzeption SEC1INeET Religionsgeschichte 79-82) die zugleich implizit Auf-

posophie, sondern als Positionsbestimmung des gegenwärtigen (36i schlüsse über die Einordnung der Anthroposophie gibt Durch den Verzicht
auf die mınutl1öse Wiedergabe der ohnehin oft beschriebenen Architekturensprächs AdUus der Sicht dialogöffenen Anthroposophen ist die

kleine Schrift des Waldorflehrers KNIEBF* über Anthroposophie un! des Menschenbildes uUun! der Kosmologie gelingt 1Nne gut esbare Einfüh-
cC3Hrıstiliıche Kirchen interessant rung zentrale Inhalte Vieles twa die Luzitfer-Ahriman-Theorie 1st bei

Steiner jedoch weltaus komplizierter un widersprüchlicher, als die S6 -präsentier Gedanken als Auseinandersetzung m1T TEl Veröffent-
lichungen ZUT Anthroposophie Hummels Darstellung der anthroposo-

eVer, Friedrich Anthroposophie Stehen in Höheren Welten?
Kniebe Georg Anthroposophie un! christliche Kirchen Ein Gespräch? Konstanz Friedrich Bahn 1993 126 (Apologetische Themen kart
Stuttgart Urachhaus 1992 S kart 018
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raifte Darstellung H.s vermuten äßt Luzitfer un! Ahriman eiwa sind bei Ste1l- Analyse als den au VO Rezeptionsschranken geht Damıit
HOT keine „Doppelteufel“ (64) sondern In ihren Wirkungen jeweils ambiva-
ent konzipiert. In Kap. zeichnet „aebensreformatorische An- folgt einem se1t vielen Jahren VO ihm vertretenen Programm,

Steiners edanken 1n den Kirchen offähig machen un! dienach vA Gesellschaftstheorie un Pädagogik), konzentriert auf den throposophischen nhalte zumindesten als Anregung, WE nichtweltanschaulichen Hintergrund, wodurch der systematische Zusammenhang
gut sichtbar WIT!  d, die Ausgestaltung der anthroposophischen Praxıs jedoch als Erweiterung des klassischen kirc  ıchen Christentums vertel-
knapp austfällt. digen. Von diesem nsatz her Tklärt sich ohl der paränetische

Charakter sSe1INeT Ausführungen vielen tellen, WeNnnNn t{wa miıtIch hebe wel Ziele H.ıs heraus. Zum einen möchte die apolo-
getische Frontlinie der Unterscheidung zwischen Christen hier und der Anthroposophie als Antwort auf die existentiellen Fragen des

Menschseins beginnt 13B WE die Darstellung des „anthroposo-Nichtchristen dort, w1e S1e wechselseitig VOo Anthroposophen un:
Nichtanthroposophen einander zugewlesen wurde und wird., besei- phischen Erkenntniswegs“ ZUFC kleinen Meditationsanweisung wird
tıgen. Deshalb spricht e1nes weıten Begriffs VO  ; Christlichkeit (351) Oder WEe11nNn miıt Fragen kirchliche eologie und Anthro-

posophie endet 99-102), 1n denen die ntworten teilweise sublimwillen eingrenzend VO  - den „Kirchenchristen“ (Z 63.74.89) un
äDt zugleich en, WeTr die anderen Christen unier Einschluß der der rage schon unterschoben sind (z „Muß nicht der immer
Anthroposophen (10) denn sind. Dieser Verzicht auf die Präzisie- wieder bezeugenden Tatsache, daß se1t Paulus einen .inneren

Weg Christus‘ gibt, 1n den Kirchen stärker als bisher RechnungFU VO.  ; Christlichkeit ist ‚WäarTr sicherlich gesprächseröffnend und
hat insofern 1ne plausible Funktion für verhärtete Kommunika- ©werden S 1100|
tionsstrukturen. doch rın diese Position NeUe Schwierigkeiten betreibt seine Apologie der Anthroposophie keineswegs kri-
miıt sich. Längst nicht alle, namentlich protestantische Christen. tiklos gegenüber Steiner und seinem Werk (was ih VO.  - vielen An-
werden sich, auch WE S1e H.s Position 1n Sachen Anthroposophie throposophen unterscheidet): weiß {iwa die Problematik
teilen, unter Kirchenchristen subsumieren lassen wollen. Sodann nachträglicher Interpretationen eigener Aussagen Urc Steiner (1
bleibt die Frage offen, VO.  - welchem Ausmaßb Synkretismus noch oder dessen Wandlungen (24.26), sieht auch die Unterschiede
VO  b Christentum oder VO  5 eliner Religion mıit starken christli- zwischen Anthroposophie un! kirc  ıcher eologie 651083} Aber
hen Elementen sprechen ist; M1r scheint die rage der Christ- Kritik als Prüfung VO.  D Inhalten WIT:  d bei nicht einem Pr1NZ1-IC  el der Anthroposophie 1n Iriedensstiftender Absicht vertagl. iellen hermeneutischen Schlüssel seiner Interpretationen. Die ADb-
Die Probleme se1nes Nsatzes macht selbst implizit dort euUCc. hängigkeit Steiners VO.  b theosophischen Quellen eiwa marginalisiertangesichts der Schwierigkeiten Steiners, VO Heiligen e1s bis ZUTLC Unkenntlic  el (29) oder ın der Anthropologie harmoni-

sprechen, doch wieder VO  - den beiden Gruppen der Christen
un Anthroposophen sprechen muß (67)

siert die Konzeptionen der Dreigliedrigkeit, Viergliedrigkeit und
wiederum Dreigliederung Hr parataktische ParallelisierungZum anderen il Verständnis für die Leistungen un die (45-5 Auch Steiners „problematische Mitteilungen w1e die berAntworten der Anthroposophie wecken. Er sucht A US diesem Grund

die Konzeption Steiners harmonisieren, verzichtet au auf die
vorirdische Christus-Schicksale’, über die X1ISTIeNZ Zweler Jesus-
Knaben bis hin Ankündigungen eliner Wiederkehr des ChristusIndizierung VO  g Ungereimtheiten, interpretiert Steiner VO  - seinen 1mM Bereich der Lebenskräfte“ (68) werden für nicht YAC8 nsatz-Stärken her äDt uch die Rückseite der Attraktivität der Anthro-

posophie nicht AUS dem TG nämlich die Schwächen der christli- punkt eiINerTr fundamentalen kritischen Diese Problematik
SEeIiz ich bis 1n die Anmerkungen hinein fort Beim „anthroposophi-hen Kirchen., und formuliert einigen tellen seine Kritik den schen Erkennntnisweg“ fällt beispielsweise die gesamte kritische E(teilweise Geschichte gewordenen) Problemftfeldern christlicher Re-

ligionsgeschichte 1900, wI1e der übergewichtigen historischen eratur d usSs obwohl {i{wa die Veröffentlichung Groms 1n e1inNner
Literaturkommentierung nennt 1271) sSta dessen verweiıst häu-Kritik (64) der ausgedünnten Auferstehungstheologie (72) oder der ig und nicht I11UF 1n diesem Kap auf eigene Veröffentlichungen.eliminierten sakramentalen Praxis (92) Der miıt dieser Verteilung

VO  > Achtung un Kritik angeschlagene irenische Grundton hrt Je- 1Ce tauchen Kritikpunkte den Kirchen auf (etwa sel deren
doch nicht eiINerTr Unterschlagung der Differenzen: markiert meditative Tradition ‚wiederholt unterbrochen“ worden [35]) die

1n ihrer Globalität die oft undifferenzierte Kirchenkritik Steinersunmibverständlich die TeNzen VO  w Konvergenzen vornehmlıc
AUSs se1lnNner reformatorischen Tradition. In dieser Grenzlage Vo erinnern.
Ireundlicher Begutachtung, deutlicher Abgrenzung un! der Einla- W.s Kritiken Steiner leiben punktuell, un wleweit ab-
dung ZU Lebenspraxis eines kirc  iıchen Christentums (10) verbun- sichtsvoll oder nicht, bleibe dahingestellt selektiv. Darin liegt e1in
den mıiıt vielen eigenständigen, adQUus der Vertrautheit mıiıt den Primär- Grund, weshalb schwer ist, W.s gut begründeten un ohl
schriften Steiners erwachsenen Urteilen hat der 1908 geborene hrlich gemeinten Anregungen AA Dialog und, AUSs christlicher
e1n nachdenkliches un lesenswertes uch hinterlassen. Perspektive, ZU Prüfung der Anthroposophie, folgen, bleibt INa  -

Eıne 1n mancher Hinsicht vergleichbar konzipierte, aber VOo  } doch unsicher, ob notwendige Kritik unterschlägt oder Kritik auf
Sdl1Z anderem Geist geprägte Einführung ist der Kontrapunkt An- Randprobleme auf zentrale Fragen en. Etwa 1n der Darstel-
throposophie VOoO  D WEHR.® lung des „anthroposophischen Erkenntnisweges“ die VO  } Steiner be-

S1e ist 1n elner dialogoffenen un für zeitgeistige Fragen sens1- richteten nhalte und dazu gehören beispielsweise überausblen Reihe des Beauftragten der bayrischen Landeskirche für „reli-
glöse un geistige Strömungen“, Bernhard Wolf, erschienen. Der Vf.

fechtbare Ausführungen w1e die über Atlantis auszulassen, kann
INa  - 1n einer kritischen Arbeit w1e derjenigen Heyers vielleicht aQusdes Bändchens ist Diakon der Rummelsberger Diakonenschaft un irenischen Gründen rechtfertigen, ber e1n solches Vorgehen istals olcher ebenfalls der bayrischen Landeskirche verbunden: Hurc

se1ne Steiner-Biographie un! zahlreiche Veröffentlichungen Z
späatestens dann problematisch, WenNnn I1Nall Z.U. Nachvollzug dieses
„Erkenntnisweges“ einlädt, wWI1e tutLAnthroposophie ist als Kenner der Materie ausgewlesen.

Mit diesem selektiven Vorgehen bringt se1ne andernorts 1n diesembeginnt, w1e uch ever, mıiıt einem 1nwels auf die eitgeistige Buch geäußerte Kritik bei mißtrauischen LeserInnen 1n die Gefahr, als takti-Bedeutung der Anthroposophie. bietet ann einen Abriß der sche anÖver abgewertet werden. Darüber hinaus ist aum vermeiden,Biographie Steiners, stellt recht ausführlich den „d daß diese Methodik uch se1ıne weitherzigen Signale des Verständnisses fürErkennntnisweg“ dar 4-4 behandelt „Menschenbild und
Weltdeutung“. Seine Schwerpunkte legt auf „Praxisgebiete der Anthroposophie un! Christentum bedroht

unter besonderer Berücksichtigung der Christenge-
meinschaft un! ihres erstien Erzoberlenkers, Friedrich Rittelmeyver. Bemer-

ıst eın Grenzgänger, der letztlich zwischen Anthroposophie
un christlicher eologie vermitteln sucht, hne jemandemkungen ZU Dialog zwischen Anthroposophen und T H80 408=« weh {un Vielleicht 111 W 9 w1e Paulus, ‚allen alles  6 Se1IN. berbeenden den darstellenden Teil uch ist dus seinem Überblick bDer

das weıte Feld anthroposophischer Primär- un! Sekundärliteratur ıne sehr manchen Anthroposophen geht W.s Kritik Steiner un seinem
gut esbare Darstellung gelungen. Lebenswerk schon viel weıt, un manche Christen fragen sich,

w1e christlich die Anthroposophie ist, der inlädt. S1LZIm Gegensatz Heyer schreibt ıne [Ü zwischen den tühlen, un: Bernhard olf hat ih' eingeladen,LÜA Z U Anthroposophie, der weniger u kritische Brückenbauer se1in. Aber dies wird hne iıne „Unterscheidung
der eister“ und das el heutzutage auch: mıit rückhaltloser Ak:-

Wehr, Gerhard: Kontrapunkt Anthroposophie. Spiritueller Impuls und kul- zeptanz kritischer ohne sich darauf beschränken!) un
turelle Alternative. München: Claudius 1993 128 (Claudius Kontur), unter Offenlegung des Verhältnisses VO  } Erkenntnis un Interesse
kart 16,80 ohl LLUTFTC schwer gelingen.
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Kuppert, Lothar: enes1is. E1N kritischer un theologischer Kommentar. I6TI:e Kap wichtig sSind, werden ann häufig 198558 einmal aufgeführt (SO
Teilbd.: (‚en ;1-11,26 ürzburg: Echter Verlag 1992 536 (For- Schüngel-Straumann, Idie TauU Anfang. kva un! die Folgen, steht 198858

schung SA Bibel, 70), Dr. 64,00 teTr „Urgeschichte“, nicht mehr bei (Jen un 3 ]Ja der V{T. eın KegIister VOTI-

legt, weder e1n Stellenregister och e1N Autorenregister, mMu. INall, be-Bel diesem Werk handelt sich einNnen (;enesis-Kommentar
S und erwartetl I1a  - Aussagen, die über das, Wäas 1n isheri- timmte Angaben inden, alle Einzelteile urchsehen. Iieser große ormale

Mangel erschwert den Gebrauch des Werkes außerordentlich.
SE Kommentaren steht, hinausgehen. Wichtiger aber noch ist die Gewichtung der zıtıerten IA TTa
er Abschnitt beginnt mit e1INeTr Einführung, Dbringt dann 1ne [[U  M Zentrale Werke fehlen, insbesondere, WEl 1E VO  — Frauen stammen

Literaturübersicht und den ext 1n kritischer Übersetzung. Eis tolgt (Z. Carol evers, Discovering Eve Ancient Israelite Women 1n Context,
die Auslegung mıit der Gliederung Z 1OXt.. „Form und New York/Oxford 19838 Elisabeth Borresen (Ed.), mage of God anı Gender
„Auslegung“ SOWIl1e „T’heologische Interpretation bZw. Wirkungsge- Models 1n Judaeo-Christian Tradition, s1io 1991; Mary Phil Korsak, At the
schichte“. Der letzte Punkt ist hervorzuheben als iıne Besonderheit, art, (3enesis made e (kEuropean Serles LOUvaın (Cahilers 124) 19997

a.) ber uch AUS den angegebenen Werken wird n1ıe zıtlert, WEl S1e VO  -die auch weitere Ausblicke ermöglicht.
Insgesamt geht der V{. stark VO  > traditionellen Vorgaben, zumal Autorinnen stammen (mit e1INeT Ausnahme auf 118[1, bes Anm 7 11SOI1-

sten wird auftf Der 500 überwiegend traditionelle Lıteratur ıtlert, keinerleider katholischen Dogmatik, aAUS und zitiert auch überwiegend LATO- feministische. Be1l Au{fsätzen werden uch entlegene un! kleine Artikel auf-
ratur, die sel1ne Auffassung Destätigt. Dogmatische Aussagen Der geführt weit S1e VO  - ännern verfaßt sind, andere wiederum fehlen. I)ie
„Erbsünde“ (168-175) und das „Protoevangelium“ 155-160) nehmen Gründe mögen die LeseriInnen selbst finden: S50 fehlt bei Gen f (5. 106f) bei-
einen breiten Kaum e1N, VO den Kirchenvätern wird häufigsten spielsweise der Auf{fsatz VO. Othmar Keel (Die ellung der TAU 1n der TZAaN-
Augustinus zıtiert. lung VO Schöpfung und Sündenfall, 1N: UOrientierung 39, 1975 73-75), wäh-

rend SOoONs entlegene eıträge, uch Iranzösische un englische aufgeführtWegen melines besonderen Interesses den ussagen über die
se1 exemplarisch der Abschnitt über Gen 2:40—-3,24 D die KT- sind. Bel Gen finden sich elıträge uch Aus nicht-exegetischen und wenig

bekannten Zeitschriften, fehlt Der z. B meln Auf{satz über den HerrT-ählung VO  } Paradies und SUNdENTEall kurz näher etrach- schaftsauftrag den Menschen (Macht euch die Erde untertan” 1N: Kateche-tet. tische Blätter IU%L. 19706, 319-332).
Während zunächst der Begri{ff 'adam Mensch als „COTDOTatTe personality“ Bel den zusammentfassenden Literaturangaben ZUTrC Botschaft der Urge-

vorgestellt WITd, N1C als individuelle Gestalt (129) wird diese 1NS1IC später schichte 535f werden Artikel AQUs der Auflage des EK angegeben
wieder verlassen un! '"adam auf „Mann“ eingeschränkt. Dies geschieht insbe- (Theologische Anthropologie), der eue un:! wichtige ammelband der
sondere bei der Besprechung der „Straisprüche“, die VO VT N1C als Atiolo- (Hg. Theodor Schneider) mıiıt zahlreıchen, uch exegetischen Beiträgen, wird
gien, sondern als eigentliche Strafen vorgestellt werden. Bereıts 143 werden nirgendwo Twähnt Mann un! Tau Grundproblem theologischer nthropo-
diese Strafsprüche ‚über den Menschen (d. den Mann: „17-19)” festgelegt; logie, Freiburg 1989 Man iragt sich erstaunt, nach welchen Gesichtspunkten

anderen Aussagen wird hier '"adam eben N1C als Gattungswesen die Literatur zusammengestellt wurde. eht INa  b och mehr 1NSs Detail, wird
aufgefaßt. uch 1n der Einzelauslegung 161{1) wird der „Mensch“ miı1t dem die Sachlage noch komplizierter (ich verwelse dafür auf das Liıteraturver-
Mannn gleichgesetzt. Daß bei einer solchen Auslegung der als Strafe dUSSESPIO- zeichnis 1n Athalya Brenner (Hg.) enes1s. Femi1inıst (‚ompan1on, Sheffield
chene Tod für die Tau N1C. gilt WE LU ’adam, der A US der '"adamah 1993, 379—-404 Dezüglich der VOTL 19992 erschienenen Literatur).
B ist, sterben muß, uUun: WE dieser 'adam der Mann ıst, wWAÄäre Formal ist och auf den teilweise schlechten Druck hinzuwei-folglich die TauU unsterblich. I hesen Widerspruch, auf den ich 1n meinem
Buch, Dıie TauU Anfang. E va un die Folgen, ausführlich eingegangen bin, SE DIie Übersetzungen Sind oit kaum lesbar 108-—-111, VZ7E:
sieht der V+t nicht 215% 406f a.) dies gilt auch für viele Anmerkungen.

uch andere e werden einfach stehen gelassen. 50 geht Zum Schluß dieser iragmentarischen Besprechung stellt sich M1r
der Vf. wiederhaolt VO  - e1inNnem klaren Vorher Nachher 1n der Erzählung A US die Frage, WEeTr als LeserIn dieses Bandes 1n Frage kommt. E1N E X-
(vgl. e{wa 147), W as 1Ne€e historische Erzählung ZUTLT Voraussetzung hätte Da- egel 1ne xegetin kann mıit den vorhandenen Hilfsmitteln weit
mıit werden die Aussagen ber einen „Urstand“ belegt, wWI1e dem Text me1l- mehr anfangen (Biblische und T’heologische Wörterbücher, KOom-
NerTr Meinung ach nicht entnehmen ist mentare a.) als mıit diesem Kommentar, für weltere Kreise wWwWAäareSchwerwiegender ist jedoch, daß die A US der
bekannten Tauenfeindlichen Auslegungen TL diskutiert WEeTI-

der Überblick undurchsichtig un überfordernd Der wWwWI1lssen-
schaftliche Ertrag der vorgelegten Arbeit ist ger1ng.den An einigen Stellen werden S1e vielmehr weiterhin zementiert. Dies ist

Kasselunverständlicher, als hierzu unterdessen eine umfangreiche Litera- en Schüngel-Straumann
IUr gibt IS u.) Als Beispiel sSe1 die Rolle der Tau e1m 5SO8. Sündentfall Twähnt
151) Hier wird die TauU allerdings 1n einem 119 dem lLext als Irvine, Stuart Isaiah, Achaz, an! the Syro-Ephraimitic CGris1ıs. Atlanta:
„Verführerin“ bezeichnet. Der letzte S5atz 1n der Auslegung VO (en 3,1-! ist Scholars Press 1990 A VII, 360 (SBL Diss S5erles 4233 pb US-$ 20,95
besonders charakteristisch: Dıie als „Hilfe“ für den Mann gedachte TauU werde Diese Studie stellt 1ne NEUE Überprüfung der jesajanischen1U ZULF „Hilfe“ des Versuchers. Als Verstärkung dieser Aussage wird annn 1n
Anmerkung 35 die Auslegung Augustins zıtlert, dam [l habe L11LULI gesündigt, Texte d UuS dem SyTo-efraimitischen rIieg, bes uch der „Denk-
; se1nNe TauU nicht betrüben“. Da diese Aussagen als Schluß des gall- schrift“ (6—9,6) 1n ihrem historischen Rahmen dar These des
Z6  - Abschnittes! kommentar- un! kritiklos stehen bleiben, sind s1e geeignet, utors ist ‚ daß diese Kapitel ohne Zuhilfenahme außer-jesaja-
Jh.e alte Fehlinterpretationen über die leichtere Verführbarkeit, die größere nischer und außerbiblischer Quellen nicht verstanden werden kön-
Schwäche der TauU weiter transportieren. HE, un die Darstellung VO.  b Kön E derzufolge has Tiglat-

Die Ausführungen über dieErschaffung der Frauın Gen 2 sind uUu- Pileser IL die syro-efraimitische Koalition gerufenBerst dürftig. Zum Begri{f sela 1ppe) gibt unterdessen weıt bessere ber- un dafür den Preıis der Dhängigkei VO ASss ezahlt hätte,blicke 1n VI (Fabry), die bDber weder ıtlert noch rwähnt werden. historisch nicht zutre{fe.
Als Gegenstück Gen 2f noch einige Bemerkungen 2145 Besonders se1t arl Budde hat die Exegese Jes 6—9,6 fast durchweg 1m(Gen 4,1—-16), die terminologisch und Lichte VO  - 2 Kön interpretier (Forschungsüberblick 1n Kap 1) \VAR

SaC  1C CI18 mıit Gen Dür verbunden ist schlägt eine andere historische Erklärung VOT, nachdem Kön (und die
uch hier ann der V{. sich L1UT schwer entscheiden zwischen „UrTge- Parallele Chr 28) als deuteronomistisch (bzw. chronistisch) gestaltete exie

schichte“ dessen, „Was niemals War un:! iImMmmer ist“ 181) un! der Erzäh- erwlesen hat, die daher keinen direkten geschichtlichen Quellenwert ean-
lung e1INes selbständigen Individuums aInenNns Kain. Nier Urgeschehen spruchen können. Aufgrund der assyrischen Quellen Kap 2) un! 1n Dis-

kussion mit Begrich, Donner un! ded 1n eZug auf die biblischen Quellen(nach Westermann) verstie der V{. „ungeschichtliches Geschehen“ (vgl. 203)
50 bleibt die Trage uch ler 1n der Schwebe: Handelt sich 1n Gen doch Kap 3) zeichnet folgendes Bild der EkKrei1gni1sse:

geschichtliche Erzählung 1m modernen Sinn” Wenn TST Je den UTrge- Keziın VO Syrien arbeitete se1t der Zeit Jotams einer anti-assyrischen
schichtlichen Erzählungen einen geschichtlichen Aspekt verliehen hat Koalition, ber Juda, 1n sSe1INeT Außenpolitik abhängig VO Israel, blieb WI1e die-

sSeSs neutral. ach der Machtergreifung Pekachs 1n Samarien (Herbst 734) irat(vgl 202), erklärt 1es nicht die zahlreichen Bezüge uch 1n der Wortwahl
zwischen Gen un! Die Verwandtschaft der beiden Kap. ist jel tiefer, als Israel jedoch der Koalition beli, has dagegen löste sich VOIl Israels Prädomi-
daß eın päterer sS1e erst redaktionell hergestellt hätte anz Uun! blieb weiterhin neutral Ende 734 der Anfang 733 belagerten die

Die 85 (Ausblick 12-214) mıit ihren vielen LYpO- beiden Könige Jerusalem, has ZWi1Nngen, dem Bündnis beizutreten.
Tiglat-Pileser griff die Koalition ZzZuerst der philistäischen uste (Anfanglogischen Anspielungen auf den unschuldigen bel geht 1n 1Nne andere ich-

tung als die Auslegung. Die Unentschiedenheit, Was die rage nach der 1STO0- ö{33) has unterwarf sich un! bezahlte Assur einen Tribut. Der Önılg un!
izıtät der Erzählung angeht, ist 1n ihren Konsequenzen, wWwWI1e S1e VOT allem 1n Jesaja sich politisch e1iN1g, während sich die judäische Gesellschaft 1n
der katholischen Verkündigung noch allerorts erfahrbar WITd, verheerend. wel ager pPrOo un! Contira antiassyrisches Bündnis spaltete.

Kap 4—10 in Irvines Buch entfalten seine Interpretation der Je-In einem olchen Werk ist den Il, sowohl
den aufgeführten WI1e denen, die dann tatsächlich zıt1ert werden, b d ] ZU SyTro-efraimitischen rieg (Jes 7-12) 1n diesem

besondere Aufmerksamkeit widmen. zeitgeschichtlichen Horizont. Jes stammt ‚WäarT QUus der gleichen Zeit, nımmt
ber keinen direkten ezug auf den rieg un! bleibt daher außer Betracht. In

Nun sind die Literaturangaben die eigentliche CITUX); 190528  . muß s1e nämlich selinem Kap. grenzt V{. den Umfang der authentischen jesajanischen exie
ber 16 Stellen 1mM Buch Vverstireut zusammensuchen. Bücher, die für meh- ab, die VOIl der syTo-efraimitischen Krıse handeln: Jes (6) /-12,6, VO  - einzel-
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HE  - krweiterungen Uun! Glossen abgesehen, die dieser Sektion vorkommen 8! 111 besteht LUr A US Kap d V3 (283 317 stellt fest I)as
ET betrachtet die 508 „Denkschrift“ (Jes —9 6) nicht alg bes literarische, Ite Testament kennt eın Weltbild ohl ber 1116 Weltanschauung (3

bestehenden Zusammenhang Jes un! 711) eingeschobene thema- meınt ist amit, daß sich A US den oft widersprüchlichen Aussagen über Wer-
tisch un! formal geschlossene Texteinheit den un! Struktur des KOSmMOoOs eın geschlossenes  P Weltbild rekonstruieren

Im folgenden hietet E111€e sorgfältige 565 Jes Jes Jäßt, daß aber ı en Testament die Überzeugung, daß JHWH der Schöpfer
1st E1 Heilswort für das Haus Davids Eiıne SC W155C negaltıve Tendenz un! Herr der Welt ist, ga11Z U111SO110 vorausgesetzt wird.

hinsichtlich has 1sSt unverkennbar ber S16 wurde melstens überbewertet il der wieder L1UT: E1 Kap umtaßt (Kap 111 3719 368) beschäftigt
Jes T lassen die jesajanische Verkündigung 734731 gut rekonstruieren sich mıiıt den Stellen denen der e | als besonderer 5 {t
Der Prophet WäarTr nhänger des davidischen Königtums un! egner der 1b= bereich (Domäne) der Is Sıtz und Wohnung JHWH o bezeichnet

wird Daß elativ sporadisch ausdrücklich davon die ede 1ST JHWH habeA 11  N Kezin eın Beitrag YAO Erfolg VO  - has Politik Wäl entscheidend Er
WäarTr SOM eın „Gerichtsprophet“ sondern stärkte das Rückgrat has S@1- Himmel SeCE11NEeNIN S1tz deutet als indirekten 1Nnwels darauf daß sich
Nner politischen Ratgeber Uun! 'Teils des Volkes durch die Zusagen VO  — C146 allgemein anerkannte un! deshalb selbstverständliche Vorstellung han-
HWHs Schutz Uun! durch Drohungen für den Fall des Beıtritts AB syrisch- dele Das 1sST nach dem AAr keine Konkurrenzvorstellung der ande-
palästinischen Bund Assur e daß JHWH inmıtten sraels WOo weil der Tempel als verbindender (JIrt

Eine chronologische Taftel der Könige VO.  - Juda uUun:! Israel Bibliographie zwischen beiden Bereichen galt (366) Der himmlische Wohnsitz JHWH hat
un! Kegister Thöhen die Brauchbarkeit des Buches nach funktionelle Bedeutung „daß der allwissende un:! allmächtige KÖ-

N18 des KOsmos ist  &: (364)V{ erneuert die Diskussion nicht 1U der berühmten „Denk- Literaturverzeichnis un: Stellenregister beschließben das WerkSCHTHE®, sondern auch des Bildes des Propheten Jesaja un damit Der GINZ1ISE Einwand den INa  b die vorliegende Fassung -der vorexilischen Prophetie Se1in Vorgehen beruht auf ausgedehn-
ter enntinls der Lıteratur und auf eririschend Fragen TOLZ en kann die Forderung, die gesamte eueTe Literatur uch

ext selbst stärker berücksichtigen, Wärle ohl unbillig SCWE-der Komplexität der Materie besticht das uch ID klare Sprache sec  b ist der daß besser SC WESEN WAädlILC, der Vf hätte den extund verständliche Darstellung noch VO.  m Deutsch als Muttersprache beherrschenden Men-
Fribourg Adrian Schenker schen durchsehen lassen S0 finden sich doch nicht WENLSE sprach-

16 Schwächen
Houtman, Cornelis Der Himmel Alten Testament Israels Weltbild Uun! Sinnentstellend Vorwort CI „der BA AF EIS

Weltanschauung Leiden, New ork öln Brill 1993 ,E 401 „‚nicht“ „Forschung“ 86 „‚orientalischer 5. 99
(Oudtestamentische Studien 30) I 160 „die Ihren!'  «6 „SCIN Hebräische Örter erhalten häufig
Der vorliegende Band 1Sst die durchgesehene deutsche Überset- e11 falsches Geschlecht ZUSCWI1LESEN OÖrter werden der Silbe getren:

ZUNS der ursprünglich Te 197/4 auf Niederländisch erschiene- och sind dies Außerlichkeiten Im BgallzZeN wird INa dem Vf für
18157  > Diss des V{f De hemel het Oude Testament Een oderzoek diese umfassende Wortuntersuchung, die uch viele theologische

Aspekte aufweist ankbar SC11I1 un! dem Werk 1116 wellte Verbrei-Naar de voorstellingen Va  - het ude Israel omtrent de kosmos (Fra-
neker Wever) Aufgrund ihrer sorgfältigen un: gründlichen Nier- LUung wünschen
suchung des hebr Begriffes ral SECE1INEeN verschiedenen Bezügen Bochum Henning raf Reventlow
stellt die Arbeit ihrer Originalfassung inzwischen C111 anerkann-
tes Standardwerk dar dessen Verbreitung lediglich HTE die Text and J1estimony LESSaVySs New JTestament anı Apocryphal Literature

Honour of .“ Klijn Hg Baarda / A Hıilhorst/6G {Sprachschwelle das Niederländische 1st nicht en Lesern glei-
chermaßben zugänglich eingeschränkt War SO 1sST dankenswert [IKHBUlIzZeh A Van der Woude —- Kampen Uitgevermaatschap-
daß sich der Verlag T7E un der Hg der Reihe ZUTFC Publikation e1- PI) Kok 19838 286 ILn 75

Der deutschen Fassung entschlossen en Der ext selbst 1st In dieser Festschrift ZU. Geburtstag des Groninger Professors
der Übersetzung größtenteils bis auf Korrekturen unverändert Klijn m1T Belträgen VO. niederländischen und internationa-

len Freunden un Schülern spiegelt sich das breite Umfeld der WI1S-geblieben Jedoch hat der V{ die Se1It der Erstveröffentlichung
schienene Lıteratur VOTL em den Anmerkungen WENILSECEI senschaftlichen Arbeit des Geehrten gut wider Die eliträge sind
eigentlichen ext erganzt und auch das Literaturverzeichnis ent- kurz und allgemeinen leicht lesbar, WI1e für 1Ne solche Fest-

schrift dNSEIMESSECN 1sTsprechend aktualisiert
Insgesamt der des Deutschen undige Leser 88 andDuc ıLunier gibt gelehrtes un! irommes, dahinter! Spiel

einleitenden Aufsatz VoO  — KURT AÄLAND ZU S, derVOLI dem wichtige Aspekte der Verwendung des Wortes kal
nachlesen kann Dabei werden die für die jeweiligen ontextile VO größtem Interesse für die Trage ach der irühen Arkanpraxis 1sST un:!
irage kommenden Belege grupplert und analysiert ebenso für das äalteste lateinische Christentum m1T der Behauptung, daß VO

Anfang die christlichen Gemeinden {wa Italien nicht Te6111 griechisch-
ach allgemeinen inleitung Teil Kap 24) mıiı1t Bemer- sprachig | S 1st 38805 nützliche Korrektur der Tendenz spaterer Jahre

kungen ZU orte kal un! dem seltenen poetischen Ausdruck (für egensa ZUTFLC früheren Katakomben Romantik die Verfolgungssituation
den nach eın SENAUES eutsches Aquivalent gibt 24) wird al 11 der firühen Kirche sehr IN1IN1LIMLEeETEN
„Himmel und Erde unter  ap (26-84) das Begriffspaar „Himmel Sechs der sieben te S eiträge AF

behandelt das als zusammenfassende Beschreibung des KOsmos AARDA un! PETERSEN die syYrische Tradition und 1Af1an, BIRDSALL
dient Neben der auffallend ST  en Reihen{olge (der gelegentlich umge- nicht unerwartet die georgische, METZGER un! MOIR griechischen
kehrten Wort{folge weiß der Vi anchen Fällen Grund abzugewin- Zeugen ehandeln, gehören Ja uch A Thema der lebendigen sozialen
1eIl [521] oft Der uch nicht Die Auffassung V  - Hartmann! die Reihen- Struktur der menschlichen Gemeinschaft vielleicht darf INa  - „Kirche
folge Erde-Himmel (5@0n S11 die ursprüngliche lehnt entschieden ab) gEeIN der das irühe christliche Schrifttum entstanden 1sSt un: bewahrt
geht dabei insbesondere der Ursache nach weshalb Hebräischen wurde Allgemeineres theologisches Interesse rweckt ohl elsten
eın Wort TÜr „KOsmos gibt sondern diese Umschreibung gewählt wird BOUWMANS Diskussion des Vo Anfangs der Apg, des-
75-84) Den TUN! sieht der Annahme daß der KOosmos ursprünglich SC Analyse des altlateinischen Textes dem Schluß (55) führt, „daß der PTro-
keine Einheit, sondern e11N€ Zweiheit War 77} die Zusammenfügung SC116ET log der Apg ursprünglich keine Mitteilung über die Himmelfahrt enthielt“
beiden Hauptteile WarTr E1 grundlegendes Schöpfungswerk. Das gelte uch für (53) Doch mMu. Bouwman zugestehen, daß „dıe

Kap 111 (85-—116) behandelt Aussagen über JH WH als Schöpfer VO Perikope Apg BST  ur S5d11Z VoO der Sprache un! dem Stil des Lukas epragt
H] e ] \Gen 12922 a.) als ott des Himmels (1n nachexili- 1ST un: darum muß die Aussage ber die Himmelfahrt „‚schon sehr irüh un
schen Schriften) unı die wesentlichen nach- alttestamentliche Umschrei- ‚Wäar VO  - Lukas selbst eingefügt worden se1n“ Die Apg hätte daher VO An-
bung „Himmel für JHWH Eın Appendix geht auf das Problem der fang Z WEl verschiedenen Versionen vorgelegen un! Ware uch VOTI-

„Himmelskönigin wohl die universale Muttergöttin) e11 Kap breitet worden zweitelsohne 61116 erwagenswerte Möglichkeit die ohl uch
(117 137) „‚Himmel und Erdeals Beobachter des Weltgesche- mıiıt der fortschreitenden Glaubensreflexion der ältesten Kirche {un

1st bewußt formuliert enn die Au{ffassung, handele sich den hat
behandelten Stellen (wie Jes Jer S Ut Ps 4) Zeugen JUI1- SMIT SIBINGAS Untersuchung der ellipsis obiecti mi1t dem Ausgangspunkt
dischen S5Sinne, wird fast durchweg abgelehnt (ebenso die Beheimatung VoO Apg 37 impliziert natürlich 33815 Präsentation der textlichen Varlanten
„Bundeserneuerungsfest‘ 124) In 139-181) geht bei der Untersu- un ann als e1N Beitrag ZUFLF Textkritik gesehen werden
chung verschiedener Psalmstellen den „K 5 S der Wie der Geehrte m1T SC11NEe1I Arbeiten verschiedenen Texten innerhal
ac un! ajestä HWH'sCC ‚ während (182-281) den e | des gesamten fIrühchristlich gnostisc. jüdischen Schrifttums geze1gt hat BC-
SC1NEeNINN kosmologischen C, als Gebäude mi1t Fenstern un:! hören die kanonischen Schriften breiten Umiteld VO  - Texten, die
J1üren un! als Vorratsbehälter für Wasser beschreibt VO  - ihrer Vorgeschichte bzw Nachgeschichte ZGCUBEHN Viele eiträge behan-

deln VOT allem die Nachgeschichte S50 diskutiert BROEK den rBes JNES 1961 41-—-46 fehlt Literaturverzeichnis
Hier 111e olfen bleibende Diskussion über die Trage, ob die Auffassung Bemerkenswert 1St da deshalb uch Jes 11 nicht als grundsätzliche
JH1WH als Schöpfer alt vom El Glauben übernommen) der eTSstT späat ıst Aussage Tempelbau verstehen ll 367
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phen Briefi des Jakobus Quadratus, mıit dem die 1stie Eusebs Ideologie VO und Makk für das Verständnis des Todes Jesu als
der judenchristlichen Bischöfife VO  i Jerusalem (HE 5,1-2) Thellt werden „Tod für andere“ 1ın der Urkirche. Man müßte jedoch sicher Jes b53 als einen
annn Ks wurden die Namen VO  - ZWO. Presbytern 1n die Bischofisliste aufge- wichtigen Faktor uch 1n der Entwicklung jener Märtyrer-Ideologie sehen
1OIMNINEN, die dem Herrenbruder akobus ZUTLTI e1te standen, dem nach der Ju- Uun! als lext WäarTr die Jesaja-Rolle den Jüngern ohl näher als jene Makkahbhäer-
denchristlichen Auffassung, die 1n Jjenem Brief Vverireten wird, Christus se1- bücher.
116  — eigenen TON anveriraut hat VAN [ERSEL bringt 1M einz1ı1gen rTein nt! Beitrag des ammelbandes

CIRILLO stellt die Taufe als remedium cConcupiscentiaenach miıt dem vorgeschlagenen Gerichtsbezug der Aussage 1n 1,8 VO  - der
der ps-klementinischen Katechese (Hom Al Ür Kec VI 7) dar un! VOTI- fe eine plausible Ergänzung der Deutungs-Alternative. Die KOD-
gleicht S1Ee mit Texten VO Pseud-Epigrapha und A US dem (‚nostizismus. In pelung 7&n diskutablen Deutung Jacksons VO  — 9,3/-39, die Au{fgabe
ähnlichen Zusammenhängen Dewegt sich der nächste Beitrag VO  - des (‚eistes Jesu als (sericht uUun: Vernichtung des Tempelkultes, erscheint M1r
DRIVERS un G. ] KEININK ZU Thema 17a8 und 76 Tatlan, jedoch e1n wenig redaktionstheologisch.
Ebioniten-Evangelium und Thomasakten, mıi1t dem usgangs- Insgesamt ıne für die Weiterführung des wissenschaftlichen (punkt VO  w eiINer wiederkehrenden Geschichte VO  e Feuererscheinungen bei
der Taufe Jesu. Dabei gelingt ihnen, die tatianische Christologie mit der spräches ZU Irühen Christentums und seinem Umield 1n vielen

verschiedenen Bereichen sehr lehrreiche und wichtige Aufsatz-Analogie der ersten Manifestation des 0Og0s bei der Weltschöpfung „Werde
Licht“ un! der zweıten bei der Taufe Jesu umreißben. 551e finden s1e deut- sammlung 1Ne richtige Festschrift!
ich noch einmal 1mM Ebioniten-Evangelium, das als eine Evangelienharmonie Sala H. Cavallin

her nach dem uster Tatlans als VO  - ihm selbst verstehen se1n dürtte.
In den Thomasakten Uun! den den Salomos wird die Lichtterminologie bei Miller., ale Miller, Patricla: The Gospel of Mark Midrash Earlierder Taufe der Christen verwandt und ohl das Erbe Tatlans weitergeführt. Jewish and New Testament Sacred Literature Lewiston, New ork Ed-Das S e ] wird N1C überraschend 1n eiINer DIO-
vozierenden Weise VOIl QUuISPEL behandelt, nämlich 1M Vergleich mit den

W1nNn Mellen Press 1990 n 408 (Studies 1n Bible and Early Christianity
21), geD US-$ /9,95Pseudo-Klementinen. ESs gilt ihm als euge einer unabhängigen Tam

schen Evangelientradition, besonders hinsichtlich des, für den Pro- DIie Absicht der vorliegenden Veröffentlichung VO und
zeh Jesu vielleicht entscheidenden, ortes Jesu VO:  - der Zerstörung des JTem- Miller „1S ODEeN for 1D11Ca scholars and others Ne Era 1n
pels, Gospel interpretation“ (1X) Obwohl dem Markusevangelium 1n den

Die S werden 1MmM Verhältnis ZUT kanonischen Apg un! etzten Jahren grobe Aufmerksamkeit zugewandt werde, „much of
den Pastoralbriefen un! uch den Titus-Akten VO  e KORDORF 1n selinem ıts INESSaSC has been missed because the essential clues for inter-
Beitrag, ursprünglich auf dem internationalen Patristiker-Kongreß 1n (JIx-
ford VO:  eiragen, untersucht Dabei kommt durch einen Vergleich der preting the intent of ıts author have SOLLE unnoticed“ (1X) Der her-

meneutische Schlüssel ZU Verständnis nicht LLUFTC des Markuse-Personennamen dem Schluß, „daß sich die disparaten Geschichtsbilder der vangeliums sSe@e1 die Einsicht, daß das Markusevangelium e1n „Mid-Apostelgeschichte, der Pastoralbriefe und der Paulusakten!'  66 nicht harmonisie-
Te  - lassen. Nebeneinander gebe 1mM ‚er glaubt, die Apg se1 TST rasch“ und als olcher interpretieren sel1.
Anfang des Jh.s verfaßht worden] „diese konkurrierenden Aufrisse der (58- Die Ar definieren „M Ti8S D „dS the interpretation of present events
schichte der paulinischen 18S10N.“ Der se1n Urteil 226) „Bald eın eute- and teachings sacred through the üse of already accepted sacred“
stamentler mehr eiraut sich, die Urheberschaft des Lukas für die Apostel- (4; vgl 1572 7)
geschichte un! diejenige des Paulus für die Pastoralbriefe behaupten“, ist Das Markusevangelium el die ersie christliche Schrift, die (anders als die
doch e1nNn wenig pauschal. Hier müßten jedenfalls die Fragen ZUTLT Apostelge- früheren Jak, Joh, Petr, Gal,; KOT, Röm, Hebr: vgl 19 @ 0) anhand
schichte jel ernster behandelt werden. DDie Tatsache, daß Cdie Paulusakten der Kreuzigung Jesu „the insufficienCcy of a ]] malor ideals an! models'  66 (27) der
frei mıiıt einem äahnlichen Stoff umgehen un! eine Kenntnis der Apg sich 1n heiligen Schriften des Judentums herausstelle.
ihnen Bar nicht nachweisen läßt, beweist noch nicht, daß die Darstellung der In ihrem il 3-3 wollen die V{. den Midrasch des Markus-
Paulusakten nicht 1n einer ähnlichen Weise entstanden ıst, wWw1e die Um- evangeliums erläutern. Schon 1mM ersten Anlauf 1,1—-3 („Mark’s intro-
schreibung der Genesis un! der Geschichte Israels durch das Jubiläenbuch ductory sentence“; 33-45 wird die Vorgehensweise der V{. erkennbar: hne
der den Liber Antiquitatum Biblicarum USW., Eine Studie des Verhältnisses eine Begründung anzugeben, übersetzen 61e 114 „The beginning oi the
zwischen jenen jüdischen Apokryphen-Pseudepigraphen un! den christli- gospel of Jesus Christ, the 163  an of God, ıt 15 wrTiıtten 1n Isaiah the prophet eb
hen Zeugnissen sollte sich vielleicht lohnen. (34) un! schlußfolgern: 39° the Jesus did nOot begin 1n the first CENTIUTY of

Was CHARLESWORTH hier ZU Thema Pseudepigraphen als the COINIMMNON CId; ıt began centurles earlier“ (34  “aa Jesus se1 nicht der, sondern
e ] schreibt, ist eine magistrale Zusammenfassung. Die e1n Sohn Gottes, weil Markus annehme „all human Deings dAd1® children of

Studie des Bibliographen un! ohl sehr aktiven Mithg. HILLHORST ZUTLC God, ith the result that OIl child of God Ca.  - TesCUue the others“ (34; vgl
„Anti-Allegorie“, Biblical Metaphors Taken Literally, mit Bel- 58)
spielen AUS den Pseudepigraphen, dem Un den Vätern ist eine unterhalt- Was sich in diesen „Aus“-legungen andeutet, SEeiz sich fort DasSa1lle Ergänzung.

Der Beitrag VO  - IREU behandelt e1ine Umschreibung der Jako- Wort „Midrasch“ muß herhalten für 1ne VO der Berücksichtigung
C, 1ne kleine apokryphe Schrift, die zunächst des markinischen Textbefundes un: der einschlägigen Forschung

ungetrübte Folge VO  z Ireien und phantastischen Assozlationenalg rein jüdisch aufgefaßt werden könnte, die Ireu jedoch als christlich De-
stimmt. insbes. verschiedenster atl.; irühjüdischer und nt! Stellen. Dabei

Die spannende Darstellung VO.  - VORSTER ZU Problem der NniertexX- versteigen sich die V{ der These, Markus habe Johannes den
uahta; vermittelt eispie des Protoevangelium Jacobi vertielite Einsich- Täufer erfunden (50) Das Nn Markusevangelium lasse sich A US-
ten 1n die Komplexität des Verhältnisses zwischen den S08 Apokryphen un! reichend erklären als literarischer Midrasch ohne Rekurs auf
den Texten, die evtl. als kanonische der jedenfalls als autorıtative exie auf- SCHAT1L  iche oder ündliche Quellen, die auf historische kreignissegefaßt wurden S 266 „Me used biblical SOUTCES LO Create Kction“)

Der nützliche Vergleich VO  - (JARCIA MARTINEZ zwischen qumranı- zurückgingen 385{1) einen historischen Jesus gegeben habe,
sel eshalb 1ne Iruchtlose Fragestellung vgl 386).Vorstellungen zARR Thema M nımmt Se1- Diese Veröffentlichung erfüllt iın keiner Hinsicht wissenschaft-NenNn Ausgangspunkt 1n der altkirchlichen Nachgeschichte, bei den Ebioniten

un! ihren Reinheitsvorstellungen un! kommt dem Ergebnis, daß die liche Standards un eistet keinen erkennbaren Beitrag ZU  _ FOr-
sentlichen Elemente der qumranischen Reinheitsvorstellungen S1IC.  h Dei den schung.
judenchristlichen Gruppen gar nicht finden lassen. Diese spiegeln eher Würzburg Klaus Scholtissek
ben der 1n der alten Kirche vorherrschenden Linie den urkirchlichen Plura-
lismus wieder, der wiederum jene palästinensisch-jüdische Vielfalt, VO  - der
die (Qumran-Dokumente ZECUBEN, weiterführt. Alkier, Stefan: Urchristentum. Zur Geschichte Uun! Theologie eiIner Xxegetl-

schen Disziplin. Tübingen: Mohr 1993 L 299 (Beiträge ZUTLCLUTTIKHUIZENS sehr interessante Bemerkungen ZUTFC Trage nach dem JUu- Historischen Theologie 83), Lndischen Anteil 1mMm gnostischen rsprungsmythos behandeln das,
wWas als der andere Flügel der altkirchlichen Heterodoxie bezeichnet werden Dem uch ist das Bild „Der Morgen“ (1 Fassung]) VO  b Philipp
könnte, VOT allem WEe1n Ial das negatıve Ergebnis der Untersuchung tto Runge vorangestellt. amı klingt das der AT-
die Auffassung VoONn ackhRae akzeptiert. Der WEn uch TeC. den beit Die Frage nach dem „Morgen“” bzw Ursprung des Christen-
groben Unterschied zwischen der Verwendung der Sophia-Terminologie 1n LUMS, W1e sS1e sich 1m Werden der „Geschichte des Urchristentums“der jüdischen Weisheit un! 1n den gnostischen Schriften unterstreicht,
annn INa  - ohl aum die Rede VO. der Sophia als entscheidendem kosmogo-

als einer exegetischen Disziplin entfaltet hat Es geht also mehr
nischen Faktor VOIl Platon herleiten. als L1LUTrC 1ne historische bzw. wissenschaftsgeschichtliche Ar-

beit Die Geschichte eines exegetischen Teilbereichs zeigt 1n ihrerNahezu rein neutestamentlich ist des Untertitels („Zum religionsge-schichtlichen Hintergrund“) der lehrreiche Überblick VO STRECKER ber Vorgeschichte un! ihren einzelnen Etappen d. wWwI1e INa  w Inner-
die fiIrühchristlichen exX ZU. Thema An tichArıstt der gut die theologisc mi1t der Ortsbestimmung des „Ursprungs“ christlicher
verschiedenen Intentionen herausarbeitet. Geschichte hielt Die lautet: Exegese und Kirchen-

JONGE unterstreicht Sa112 richtig mit vernüniftigen Vorbehal- geschichtsschreibung des emühen sich unter dem Ein-
ten angesichts der Unterschiedlichkeiten die Bedeutung der TUC des damaligen Ursprungsdenkens die Einheit des irühen
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Christentums, nachdem diese Hrc die Aufklärung, VOTL allem Jo. dieEhe 1n der vorkonstantinischen Zeı  9-208, mıt beachtli-
hann Salomo Semler, destrulert worden Wa  E Ferdinand Christian cher Bibliographie). eıter bietet REGIS-CLAUDE ( JEREST unier dem Titel „Als

die T1sSten noch N1C 1n der Kirche heirateten“ einen 1967 abgefaßten 5G -BHaur ist 1n dieser Entwicklung 1ne zentrale Gestalt. Auch be- schichtlichen Überblick über denchristlichen Eheabschluß 1n denSTITeE1LLE Wäal 1n historisch-kritischer Perspektive die Einheit bZzZw.
C S f ü n I J h (209-240). DAVID DAUB hingegen stellt 1n „TheHarmonile des anfänglichen Christentums, postuliert Der dennoch o f SE atıon  s heraus, w1e csehr die Auffassung VO.  - der Pflicht.

1nNe Harmonie höherer Ordnung, die sich ın e1INeTr Geschichte des sich Nachkommenschaft verschaffen, römisch geprägt WäarTr 241-269). In
Urchristentums als einem hermeneutisch begründeten Relationszu- ähnlicher Weise geht 1969) EVELYNE Y ATLAGEAN der rage der OB G ch Tan
sammenhang der Neutestamentlichen Wissenschaft niederschlägt kung der Fruchtbarkeit In der irühbyzantinischen KD T
S50 steht Baur eigentlichen Beginn einer „Geschichte des Urchri- nach 270-299)
stentums“, wobei nach Meinung des V{T. ofenbleiben Mu. ob Eis folgen TEl Artikel über einen anderen Spezialbereich, Der das Ver-

hältnis der T1sten ihrer Heimatstadt un! den verschiedenen sozlalendies für die Theologie insgesamt WITKI1IC e1n Fortschritt Wa  H
In ungemeı1n materialreichen Einzelkapiteln wird die skizzierte Gruppen. S50 behandelt I[HOMAS KOPECEK 1n einer 1974 veröffentlichten Un-

tersuchung die patriotische Einstellung der KappadozierEntwicklung dargeste FÜr den LeseT ist hilfreich, daß Ende 300-318 nier dem Titel „Die Teilnahme der Christen städ-
der Kapitel sehr präzise Zusammenfassungen stehen und 1i1ne iıschen Leben 1n vorkonstantinischer ka untersucht GEORG
Schlußzusammenfassung 225-260) den Gesamtweg nochmals rück- SCHÖLLGEN das diesbezügliche Zeugni1s des Tertullian (319-357) In sehr
icken:! verdeutlicht. eingeschränkter Weise befaßt sich PAUL-ÄLBERT F  EVRIER, gestütz' auf eın

In wird die Vertfallstheorie 1n der Kirchengeschichtsschreibung des reiches archäologisches Material miıt AIn 1t G  G F wı1e S1e
1mMm h 1 ZU Ausdruck kamen (358-—-390).Jh.s. VOT allem vertreten UTIC Gottfried Arnold, wiedergegeben. Sie hält

noch „reinen TSDTUN;|  en fest, der 1M Kontext einer „Te1N natürlichen“ 20 Mehr ideologischen Charakter haben schließlich die etzten beiden Stu-
schichtsschreibung 1m J3n zerstört wird (Kap 11) Die der AT dien, jene VoO  - DPETER ROWN aus dem Jahre 1971 „The K1ıs nd Fu
währsleute reicht hier VO  - (:1an attısta Vico übDer ermann Samuel Reima- t1iıon of the Holy Man 1n L:8a18 ANtıaulty. 391-—439), uUun! der (Jri-

ginalbeitrag VoO  - 1988 „Die ch de Heilige VO.  - JOCHEN MARTINL[US bis Friedrich Schiller. ES sSe sodann, WI1e 1m 111 Deschrieben, ıne
Erneuerung des Ursprungsdenkens e1n (wichtig ist besonders Johann ott- 440-474).
fried Herder), untier deren Eindruck die Theologie nicht bei elner Exegese kın Personen- uUun! Sachregister beschließt den Band 475-479)
des historisch Fragmentarischen beläßt, sondern ben d e 1 „dı1e In der begnügt sich MARTIN nicht bloß, die VelI-
höhere Einheit“ ın eINerTr „Geschichte des Urchristentums“ sucht Baur schiedenen eiträge kurz charakterisieren. ET grenzt sS1e zugleich

Es handelt sich ine die Forschung WITKIIC weiterführende VO.  — ahnlichen Arbeiten ab SO stellt Jene VO  D Nestle den be-
Arbeit. Vielen historischen und systematischen Einzelaspekten kannten Studien VOoO Werner Jaeger un lof Gigon über die Bil-
kann bDer kaum miıt hinreichender Intensı1ıtät nachgegangen WOI - dung, bzZzw die Kultur und das Christentum gegenüber (11) Gleich-
den, WI1e der + selbst öfters bedauernd anmerkt. Hier aber, 1M Ho- zelitig zeigt auch auf, in welcher Richtung die gesammelten Stu-
rızont der Systematischen Theologie, ijangen die entscheidenden dien welter geführt werden könnten. In Bezug auf die Arbeiten über
Fragen Das Material bzw Thema würde gröheren Bearbeitungs- Ehe un! achkommenschaft weist etwa daraufhin, daß S1e 1Ur
LauUuUIll ordern Kritisch anmerken möchte KeZ.,, daß die der einen leinen Ausschnitt d us dem Themenbereich „Familie“ bieten,
Romantiker und romantischen Denkens nicht hinreichend gewuür- daß sS1e S48 9 die Behandlung anderer Stichwörter, wI1e „Eltern“,
digt sieht Der weitgehende Verzicht auf katholische Denker KD „Jugend“, „Erziehung“, ‚Geschlechterrolle hätten erganzt
Drey, Möhler! INa ‚Wäar i1ne Selbstbeschränkung se1n, ist aber werden können (5) Dazu stellt ausdrücklich iest, daß die Wech-
nicht sachgerecht. selwirkung Vo  w Antike und Christentum 1n 1NDI1C auf Ehe un

Marburg Harald agner Familie uch TÜr die Zukunfit och e1n lohnendes Forschungsfeld
bildet (8 In ähnlicher Weise bereitet den grundlegenden Artı-

Christentum un! antike Gesellschaft. Hg. V, Jochen AaTiEn Barbara kel VOoO. Brown über den „heiligen Menschen“ mıiıt einem biblio-
Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1990 VI, 479 graphisch fundierten Überblick über die ecuere Forschung ZUTLFC Hel1-

Wege der Forschung 649), geb 39,00 ligenverehrung VOL 12-15). AbschlieBen: betont Martin e1
Wiıe eliner der Hg., MARTIN, 1n der Einleitung usführt den Unterschied 1n der Art, wWI1e Historiker un Theologen ihre

Frage stellen, stellt ber zugleich fest, daß die verschiedenen An-weckt das Thema „Antike un! Christentum“ och heute
mehr als andere geschichtliche Erscheinungen das Interesse VO  b satze 1n keiner Weise die Zusammenarbeit zwischen ihnen VeI-
verschiedenen Fachkreisen. Es geht indes heute el anders als hindern bräuchten (1 5)
Iirüher nicht allein die „Ursprünge“ des christlichen Glaubens ESs wird sicher nicht abwegig sSe1N, diese kritischen Bemerkungen des
un: die Weitergabe der antiken Kultur, sondern dank den reich- Hauptherausgebers noch etwas ergäanzen. Was die Untersuchung VO
ich vorhandenen Quellen auch die Erforschung verschiedener NESTLE betri{ft, ist S1e sicher beachtenswerrt. In ihr findet INa  - nicht 1Ur 1ne
Mentalitäten. In einem einzigen Band 1ne repräsentative FOTr- gute Zusammenstellung der 1n rage stehenden Quellen 20-24); uch die
schungsgeschichte bieten, halten die Hg allerdings für e1n d USs- sich 1n ihnen findenden heidnischen Einwände egenüber dem Christentum

sind übersichtlich untier dem historischen, metaphysischen un:! ethisch-poli-sichtsloses Unternehmen. Anstatt dessen en sS1e sich bemüht, die tischen Gesichtspunkt gruppiert; azu wird ihre weiterbestehende Aktualität‚unterschiedlichen Frageansätze un! Methoden sichtbar werden
lassen“ (1) unterstrichen (vgl 7411) Zudem ist dieser Aufsatz uch lesenswerrt, weil

widerspiegelt, wWI1e 189128  - VOrLr fünfzig Jahren diese rage noch immer angıng.
Dıie ersten ler eiträge, die azu aufgenommen wurden, beschäftigen Der wirkt heute noch weniger überzeugend als damals, WE der Slieg VOT

sich miıt der Tage, wıe sich antike Religiositätundantikes Welt- allem auf „die geistige Erschlaffung der Z eit“” zurückgeführt wird (79) ga11Z
verständnis ZU. Christentum verhalten. WILHELM NESTLE stellt 1n der abgesehen davon, daß die angeführte Lıteratur schon 1949 veraltet Wä.  H3
1949 SA ersten Mal veröffentlichten Studie „Die Selbst WeNnNn BONNER über die erte der antiken Religiosität nuanclerter
antiken Denkens das hristentum' die zentralen Positio- urteilt (vgl. bes 1014), annn I1l uch ihm die rage stellen, ob die antiken
1leIl des Heidentums un! des Christentums einander gegenüber (17—-80) Auffassungen VO Göttlichen, die 190828  - Recht bewundern kann, nicht
(& AMPBELL BONNER vertieft das Problem der spätheidnischen Formen der eli- mehr, als denkt, 1n der christlichen Religion „aufgehoben“ worden sind,
glos1ıtät 1n Se1lINer schon 1937 herausgegebenen Untersuchung . w1e e{i{wa die Idee VO Weltenschöpfer, der aller A1ÖT ist, beweist.
5 of Religious Feeling IM er Paganism“” un! geht dabei im Mit sSse1lNner beachtlichen Unterscheidung zwischen unreflektierter un!
besonderen auf die individuelle religiöse Erfahrung e1n 1-1 Im Kap. flektierter Frömmigkeit weist KEHL 1n einer reich dokumentierten Untersu-
„Antike Volksirömmigkeit und das G hrıstentum” der „KIT- chung auf, daß die christlichen Theologen der nachkonstantinischen Ze1it 1mM
chengeschichte als Missionsgeschichte“ VO  - 1974 hat AÄLOIS KEHL mıiıt ähnli- Grunde C  N gegenüber der Volksirömmigkeit die gleiche ablehnende
chen Phänomenen LUnN, ber handelt sich bei ihm darum, „die Ursprüng- der rechtfertigende Stellung eingenommen haben WwWI1e Cdie griechischen Phi-
liche christliche Antwort auf die Fragen und Sehnsüchte der antiken Men- losophen. In diesem Fall wird 198128 indes her VO einNner negatıven Einstel-
schen sehen“ un! davon unterscheiden, „Was späater VO  - außen a1NSC- lung sprechen. der steht hinter dem archaischen Denken, das der V{. der
1OININEIN wurde“ 103-142, mıiıt e1lINer bis 1989 nachgeführten kleinen Biblio- „Dewußt christlichen Frömmigkeit“ der freien Kinder Gottes entgegenstellt,
graphie Die Volksfrömmigkeit kommt uch 1n der 1980 erschienenen Nier- nicht dennoch mehr, als der aufgeklärte Mensch 1n „e1in1gen westlichen LÄän-
suchung „Zur spätantikenKultfrömmigkeit“ von ALBRECHT DIHLE ZUr ern  6 zuzugeben bereit ist?
Sprache 3-1 Es geht nämlich darin die pannung zwischen dem E1ın besonderes Interesse verdient Cie Untersuchung, 1n der DIHLE der
uch VOIl den christlichen Theologen übernommenen Spiritualismus, der die rage nachgeht, 1n welcher Weise Cdie antiken Philosophen un:! 1mM Anschluß
sinnen{fälligen Kultformen ausschließt, un der Hochschätzung der äaußeren sS1e Philo un die christlichen Theologen das Ideal des rein geistigen Festes
Festfreude, w1e S1e das gewöhnliche olk überall liebt mi1t der Feststimmung vereinten, welche 1mM besonderen 1n den Festmählern

Diesen Untersuchungen über mehr allgemeine Fragen schließen sich ler SOWl1e iın der Musik Uun! 1mM lanz 258 Ausdruck kam. Die Studie verdient,
eiträge . welche sich mıit SE Dr beias- mehr beachtet werden, als noch keine umfassende Darstellung der
sSe SO behandelt der Originalbeitrag VO  - JARBARA aus dem Jahre 1988 antiken und frühchristlichen Festtheologie gibt. Selbst WeNnNnNn die Hinweise auf
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verfaßte ıta N1C L1LUI Vorbild der späteren Bischof{sviten, sondern äDht uchdie alttestamentlich-jüdische Überlieferung NAC fehlen (156) wird leider
die entscheidende Trage N1C gestellt, wWwWI1e sich die antike dee des Festes als erkennen., WIe cselbst dieses Ideal AUSs dem sten rez1lplert worden ist. SchlieDB-
Erinnerungshilfe TÜr die einfachen Menschen /ARN biblischen Idee der Erinne- ich darf INa sich ohl iragen, das „aristokratische Heiligenideal“,
rUuNg Anamnese) die Großtaten Gottes verhält (vgl. 146 ato; 148 dem I11d.  - 1n (Gallien begegnet, als Ausnahmeerscheinung hingestellt WIiTd,
Strabon; 152 ARE Kult 1n der Kalserzeilt; 155 rigenes) Von den Kappado- We1n doch eiNe prosopograpische Untersuchung der italischen Bischöfe noch
Ziern werden G(TegOT VO azlıanz un! Basilius erwähnt 1621) GTeEgOT VO.  - aussteht (vgl.
yssa hingegen wird übergangen. Das ist schade: enn hat nicht L11LUTT: eine Aus den vorausgehenden Darlegungen sollte eindeutig hervorge-beachtenswerte Festtheologie entwickelt (vgl. Studer, Das christliche Fest,
e1N Jag der gläubigen Hoffnung: Studia Anselmiana Y oma 1988), 517-529), 200821520 sSe1IN, wI1e lohnenswert ist, das Verhältnis VO.  - Antike und

Christentum auf der gesellschaftlichen Ebene untersuchen.sondern auch e1nNn wichtiges Zeugnis für die „Feststimmun:  o überliefert, 1n
dem VO  - der Einstellung Gregors des Wundertäters gegenüber den Darum verdienen die Hg. des vorliegenden Sammelbandes den be-
LTeIl der Ärtyrer gehaltenen Festmähler berichtet (vgl Gregor VO  - Vssa, (Ir sten ank für alle ihre Mühe Die verschiedenen Fragen un kriti-
de („TegOT10 Thaumaturgo: 46,953A-0). schen Bemerkungen en indes ohl auch klar gemacht, w1e

In der sehr soliden Arbeit VO  - QUINT AT christlichen Ehe 1n den erstien schwer TOTLZ der relativ gute Quellenlage ist, gerade die sozlalen
TEL Jh.en wird leider e1Nn gallZ wichtiger christlicher Zug bei Tertullian üÜber- Phänomene eiINer längst VeETIrgaNgCHNEN eıt umfassend und oben-
gangel In der VO  w der L.in zıitierten Beschreibung der christlichen Ehe drein überzeugend darzustellen.
Ende VO.  — UXOTEeIN (11,8 1919 wendet Tertullian die Verheibung Jesu Kom ası Studerjene, welche zweit der dritt seinen Namen anrufen auf die eheliche
Gemeinschaft der Christen ubi duo, 1bi 1DSse (d Christus) Diese dee
wurde später, ohl erst nach 300, 1n der verchristlichten iunct10 dexterarum Irenäaus Lyon. EpideixI1s. Darlegung der apostolischen Verkündigung
auch bildlich dargestellt, indem 11a1l Stelle der Concordia zwischen Mannn Adversus Haereses ib.] 1D.] il egen die Häresien, Buch|
un! Tau Christus abbildete (vgl Studer, Zur Hochzeitsfeier der Christen 1n Buch] 11, Übers und eingel. Norbert O Freiburg, Basel, Wiıen,
den westlichen Kirchen der ersten Jh.e Studia Anselmiana U3 Koma 1986), Barcelona, KOMmM, New York Herder 1993 387 37() Fontes Christiani
932-—-897, bes. 731,; 83{) In der Bibliographie wäre uch die wichtige Studie VO.  — 8/1 8/2) ILn 64,00 50,00
Dacquino, Storl1a del matrımon10 cristiano alla Iuce della Bibbia, Torino 1984, Die Reihe der Fontes bietet die Chance, dem deutschen Leser
nachzutragen. iıne Irenäus-Ausgabe die and geben, die auf der öhe der

Nicht wenilger interessant ist die Arbeit VO  - (GEREST, welche ber über eit steht Nicht I11LULI der Irenäus-Kenner und -Freund wird nicht
die ersten TEl Jh.e hinausgeht un uch die nächsten wWwel Jh.e umfaßt. Hier
wird ohl auf den kirchlichen 1{USs des Segens un:! der Krönung hingewie- weniger die umgekehrte Chance betonen, diesen ue AdUS den An-

fjängen christlicher Theologie 1819  e entdecken und nach uUuNnseTITell
SCIL, wI1e sich 1m stien bis heute erhalten hat. Doch die rage wird nicht
gestellt, ob INa  — 1 Hinblick darauf für die Ostkirchen vielleicht e1inNne andere Möglichkeiten fassen. Norbert BrOoX, Mithg. der Reihe, stellt sich
Auffassung des Eheabschlusses als jene VO Sakrament der Ehe als Vertrag der Herausforderung.
1mM 1nnn des römischen Rechtes annehmen mu Eiıner sehr knapp gehaltenen, Haardts-Beitrag 1m Sacramen-

Bel der rage der politischen Einstellung der Kappadozier, der IH. KO- tum mundi orientierten EFinfuhruneg ZU Gnosıis Vf. VeTl-
1n Sse1NerTr gut dokumentierten Untersuchung nachgeht, wWÄäTe ohl uch zichtet, WI1e uch 1m Folgenden darauf, KOUSSEeAaUS Beobachtun-

e1nNn 1nwels auf die finanzielle Unterstützung rällig gEeWESEINN, welche Basilius
VO  - e1te des Staates zuteil geworden ist. Dazu ist Jetz uch die umfassende CIl den „Gnostikern“ bei Irenäus gewichten folgen BHBemer-

kungen ZUT Biographie un theologischen GCGTruRn  ZMonographie VO  - Pouchet, Basile le Grand el SO  - uUun1ıvers d’amis d’apres E des Lyoner Bischaofis. Der Leser wird darauf eingestimmt,correspondance, Koma 1992, einzusehen.
uch SCHÖLLGEN, der mi1t nicht weniger Sorgfalt die Teilnahme der mıit einem Kirchenmann tun bekommen, der „gerade kein

hochgebildeter Mensch und Theologe“ (19) sondern vielmehr e1nT1sten VO  - Karthago städtischen Leben untersucht hat, annn 190728  - wel
Fragen ichten. MüßDßte 190828  - nicht noch mehr betonen, daß die Theorie oft Mann nach dem Herzen des schlichten Kirchenvolks SEWESECN sSe1l
Urc. die VO  - der unumstößlichen Prax1ıs auifgedrängten Kompromisse üÜüber- V{. hat die Entscheidung getroffen, die nach Adversus haere-
holt wurde, nicht 1ULI 1n der rage des Schulbesuches durch die christlichen S65 entstandene Epid V den Anfang tellen In ihrer alsKinder 53 sondern uch 1n der rage der Beteiligung den Familien- „sehr kunstlos“ bezeichneten „schlichten Themen{folge“ EGIINASfesten heidnischer Familien (vgl 3531), un:! daß uch darum, nicht 1U 1mM
Blick auf se1ine apologetischen otiıve, Tertullians Einstellung manchmal 1N- „kein durchdachtes Konzept  06 261) erkennen.
kohärent erscheint? 1bt ferner bel Tertullian DIE uch Hiınwelse darauf, Anders als 1mM Titel der Fontes angegeben, iefert V{. keine eigene
daß die literarischen Veranstaltungen (declamationes) durch die christliche Er übernimmt, wW1e TE1LLNC vermerkt, den deut-
Predigt TSeizt wurden (vgl 306 mi1t dol 14,7)” schen ext VO  g Ter-Minass1antz AdUuSs dem Jahr 1907 un korrigiert

EVRIER gewiß mıi1t Recht VOTaUs, daß der CNSC Zusammenhang in stilistisch SOWI1e inhaltlich nach den Ausgaben VO  } Smith un
VO  - Totenmählern und anderen Formen geselligen Zusammense1ins and Froidevaux. Die wörtliche Übersetzung nımmt Sprac  1C Härten
VO  a Texten un: Denkmälern klar herausgestellt werden annn (358) Man 1n auf und ist bisweilen sehr holperig. Daß „der Mensch sowohl
ann sich jedoch iragen, ob uch genügend exie herangezogen hat Jeden- dem Blasen als der Schöpfung ZU  — Folge ott hnlich se1l  06 (40) machtfalls äDt sich VO  - den Texten her die 1n den Inschriften offenbar gut Dezeugte
Doppelformel elirene (vgl 3761) nicht infach mıiıt der anderen Doppel- dem unbefangenen Leser den Zugang Irenäus nicht leichter.

Bel den I1, die den ext eTSC  1eDen wollen, selformel DUX concordia gleichsetzen.
Die Studie VON ROWN über den „Heiligen Mann“ 1n der Spätantike be- LUTC auf einige Punkte hingewiesen.

sticht natürlich durch den Reichtum der Dokumentation und den Scharisinn In Anm. 19 (561) Iehlt der entscheidende 1n wels auf Justins Apologie.
1n ihrer Beurteilung. Der weniger versierte LeserT stellt sich jedoch die viel- Was O11 1n Anm (58) die denunzierende Bemerkung, TeNÄuUs „unter-
leicht eiwas ungebührliche Tage, ob die A US ganz verschiedenen Bereichen schlage“ e1nNn Wort VO.  — Ps S 131117 Natürlich hat TeNÄuUs ıtlert, ber 1mM
gesammelten Mosaiksteinchen wirklich zurecht ZU Bild des „Heiligen Man- Sinne einer messianischen Interpretation hebt auf den Leib ab Anm.
nes  B zusammengestellt wurden, welches der Spätantike, der Zeit zwischen (83) braucht ıne Ergänzung. Die Auffassung des TeNÄuUs über das er Jesu
der Festigkeit der antiken Einrichtungen und der Bildung der mittelalterli- steht natürlich 1n einem antignostischen Kontext; Der mıit der „gezielten“
hen Institutionen, selnen Stempel aufgedrückt haben soll (vgl 4351) Ungenauigkeit ist doch N1C weıt her. Seine Angaben schwanken: Hero-

Wie schwer 1st, viele disparate atien 1n e1iNe überzeugende Synthese des ist VOL dem Keglerungsantritt des Claudius gestorben; anderer Stelle
Dringen, beweist uch der letzte, hne Zweiftel interessante Beitrag. MARTIN spricht TeNÄus VO  - Pilatus als Prokurator des Tiberius 2723 weiß, daß
unterscheidet darin 1eT ypen VO Heiligen: „Schüler und Nachahmer CHhri- 51mon mıiı1ıt Claudius {un hatte 23103 Immerhin ist ja uch die
st1‘  Y  m. „Intercessoren für das ewi1ge Heil“ „Die Äärtyrer als zuständige Patrone“ legendäre Überlieferung VOIl e1INem Brief des Pilatus Claudius 1n diesem
un! „Heilige Bischöfe uUun! Asketen“. Dazu bemüht sich, die Je nach Zieiten Zusammenhang VO.  b Interesse. Die 1n Anm (85) behauptete Verwechs-
unı Gegenden verschiedene Verwirklichung dieser ypen herauszustellen lung ist HIC sicher, als daß S1€e 1 Rahmen dieser Ausgabe mitgeteilt WEeTI-

(vgl 441{1) Die Anwendung dieser Grundsätze ist jedoch nicht immer gelun- den müßte (vgl. Kousseau L11 20,4)
S4A5108 | D trifft gewiß Z daß 1m esten das Mönchtum mehr institutionalisiert Insgesamt stellt die Ausgabe der Epideixis sicher einen Gewinnerscheint. Man könnte uch Xl, sich mehr „regularisier ß zeigt, darf dabei dar, weil der deutsche Leser wieder über einen handlichen, mıitjedoch nicht übersehen, daß die 1mMm niten un! sechsten entstandenen
Klosterregeln nicht VO der kirchlichen Hierarchie, sondern VO  - „Charismati- orgfalt bearbeiteten ext verfügen kann Daß V{T. die Chance
ern  (L stammen, ganz abgesehen davon, daß die Regula Benedicti sich nicht einem Bemühen den armenischen ext un einem Er-
auf Grund kirchlicher Empfehlung, sondern kraft der kaiserlichen Autorıtät enntnisfortschritt 1m erständnis der Epideixis nicht nutzen
durchgesetzt hat Andererseits gibt 1mM stien nicht 1U kremiten, Styliten konnte, bleibt freilich entschieden bedauern.
uUun! äahnliche Einzelgänger; enn nicht erst Benedikt, sondern schon se1ın 8
währsmann Basilius hat das zönobitische Ideal als Normalfall VOrge2Z0OßeEN (vgl. Die Bücher Ad haben 1n jeder Hinsicht

den Mittelpunkt einer Irenäus-Edition bilden V{. charakterisiert4511), un! gerade dieses zönobitische onchtum wurde uch 1m sten durch
das Konzil VO  - Chalcedon un: andere Synoden, 1Iso bischöflich geregelt. Es 1n eiINer allgemeinen Einführung die theologische Methode des Ire-
ist uch eigenartig, daß 1mMm Abschnitt über die Bischöfe un! Asketen 451-455) nNäaus und SC  1e einführende Bemerkungen uch w1e dann
artın VoO  - T0urs N1C. genannt wird. Dabei ist se1ne VO Sulpicius Severus auch Buch I1 kinıge Angaben über die ologische Gegner-
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or des Irenäus würden dem Leser für den Buch und 11 zunächst m1T der der Welt Jerusalem mlußte entsprechend begründet werden
uch ZU. „frühkirchlichen Exorzismusritual“ (Anm 41 222)mancher Hinsicht abschreckend wirken SEIl das Verständnis

möchte IN8a.  - (‚enaueres hören
(vgl Harvey)

TEe1lCcC erleichtern können V{ sollte auch nicht unerwähnt lassen I1 Anm (18) ist nicht zuverlässig Hier mMUu. das lateinische Wort
daß „Rom für Irenäus doch gallZ besonderen Stellenwert hat es konnotiert werden Anm 11 (24) übersieht die ironische Redeweise
(111 vgl { 11 des TeNÄuUs I1 13 (97) er für TeNÄus wichtige OpOS Größe-Liebe

Für den @SE übernimmt TOX die editio der SOUT- e1Ne Hervorhebung verdient (vgl 4) Anm 33 106 Hier WäaTe
Ces chretiennes unter Verzicht auf den textkritischen Apparat richtiger, VO Theogonie sprechen Dann würde Q  h der Einwand
1116 jeder Hinsicht richtige Entscheidung. Se1in Werk un des Vi erübrigen Anm 67 157) Der angehobene Satz braucht den erläu-
eistung bestehen i der Übersetzung den Anmerkungen, ternden 1Nnwels „Anders als die Pneumatiker, die sich auftf ihre Substanz be-

rufen“ Kontext verständlich SE 111 Anm 1 (177) Der 1inwels desdie ersion rechtfertigen un Verständnishilfen geben wollen
V{ TeNÄuUs habe A Hesiod 11a die etzten OTrtie hinzugefügt, st1mmıtErinnert sSel daran, daß 111e Übersetzung der Bücher Adversus hae-

9a1lZ GCISCILEIN Charakter ıragen muß S1e kann sich nicht nicht TeNÄuUs wollte LLUFr::; den Hexameter zıllieren un:! hat ihn m17 NtIsSpre-
chenden orten eingerahmt. Anm (186 Wenn auf die Fassung VO.  -

miıt Übersetzung der sekundären Quellen begnügen, sondern S23 abgehoben wird, annn sollte erwähnt werden, daß uch die eNtspre-
muß uch den Versuch machen, ZU ursprünglichen ext chende Umstellung aufweist. Anm. 33 (198 Hler ist die Anspielung auf
vorzudringen und in weıt WIe möglich rekonstruieren Daß Kömer g, übersehen (vgl. I1 D, L11 3} Baruch ist demnach für TeNÄus
hier SallıZ C1ISCILC Herausforderungen un! Gefahren gegeben sind nicht infach der Name für ott sondern bedeutet den preisenden Namen

liegt auf der and Rousseau und Doutreleau geben mı1L der über allem 1Nne korrekte Übersetzung müßte lauten „und VOLI allem der
Name über allem, der .ott heißt der uch hebräisch Baruch enannt WIT!  anEdition den SOUTrCes chretiennes strengen MaDßBstab VOT,
Anm 246 Hier hat V{ den Ansatz VO  - verfehlt Anm AAohl textkritisch philologischer Hinsicht als auch W ds das

haltliche Verständnis anbelan:; (298 302) Hier gibt Vf ausführliche Hilfen AB Textverständnis, indem
Massuet und Harvey auswertet Ihie Kommentierung hätte stärker berück-

Vf folgt ihnen weitgehend indem ihre Sicht übernimmt der die enNT- sichtigen, daß TeNÄus nicht schwerpunktmäßig Philologie geht SOI1l-

sprechenden Verweilise notert (wenn sich WI1e meılstens die nOotes Ul- ern die Wahrnehmung un! Auslegung der Schrift
ficatives handelt müßte korrekterweise LLUTC ihren Verfasser, ROousseau,
uUun! nicht beide EeENNEN; einfacher Wäale der AdHNOMNYING 1n wels auf 263 E1ın CISE116S Thema bilden Einschätzungen und

-  C Während Kousseau m1T em Aufwand und vielbzw 293) Im BANZEIL sSe Vf mehr autf die Philologie un! übt Zurückhaltung
gegenüber inhaltlichen Deutungen e VO VOTSENOIMMENE, durchaus Liebe die Kunst der irenäischen rgumentatıon herausstellt und die
ohl begründete uUun! luzide ‚ 5 übergeht für Kohärenz SC1II1GEF eologie entwickelt steht TOX eher Ü7a
ihn bleiben die entsprechenden Angaben bei TeNÄuUs „recht vage“ dition die die Originalität des Lyoner Bischofs abschwächt un S11
ber großen un! S: 88VA0! omMmm doch ähnlichen Einteilung Iie theologisches Niveau ansetzt Zu den bereits hervorgeho-Seitenzählung VO  - wird jeweils vermerkt uch noch die Paginlerung VO  — benen Einschätzungen treten Bemerkungen, WI1e „nich geradeHarvey nolleren sicherlich Mehraufwand bedeutet Da S1Ie JE-
doch für den Gebrauch der Wortstatistik unersetzlich 1st annn der Verzicht glücklich‘ bezug auf den mgang mıit ASOD--Fabe ( (11
auf S16 1Ur als E1 großer bedauerlicher Mangel bezeichnet werden Dadurch 78f Anm 57) oder Zensuren, WI1e „ohne ausreichende Kompetenz“
wird die LECUE Ausgabe diesem wichtigen Bereich unbrauchbar „Iragwürdige Unterscheidung“ (L Anm 271 271 Da V{ die

Vf hat sich 106e PTaZ1se wörtliche e  w be- pos1ıtıve theologische eistung des Irenäus der Regel nicht heraus-
müht, und erledigt die schwierige, ermüdende, oft komplizierte stellt wirken solche Urteile stärker

In der wertenden Wahrnehmung des Rez bleibt E1 gemischterArbeit mıt Kompetenz, Geduld und Präzision. hne Einschränkung
stellt die Übersetzung für die Irenäus-Forschung (Gew1ınn dar. Eindruck zurück Anerkennung verdienen die Arbeit un
Keiner, der sich ernsthaft mıiıt dem ext beschäftigen will, wird Mühe die Übersetzung un das Textverständnis Wer SIe MmM1T

den Büchern Adversus haereses befaßt wird jedem Fall mıi1t Broxihr vorbeigehen können Sie ernst nehmen bedeutet TEe1NC
auch Fehler un Mängel festzuhalten die das erständnis des Ire- 1115 Gespräch treten un VO  b ihm lernen Die Ausgabe der Fontes
Naus-Textes erschweren. kann jedoch schon dem wissenschaftlichen Anspruch nach nicht

die editio der SOuUurces chretiennes ersetzen uch der „1OI-So wäre H4, (143) miıt besser VO.  - der „unendlichen uDstan:  66 SPIGE-
chen. Die wörtliche Übersetzung verstellt den 10n In 9, (197) mMUuU. male  6 Leser WäalTe gut beraten WEe1 zumindest ihren französi-
heiben 5  or dem Nachweis“. AT hat den estimmten Artikel ausgelassen, weil schen ext ständig ABr and hätte

611 übergreifendes weiterreichendes Konzept des TeNÄuUs nicht akzeptieren Hamburg Hans Jochen Jaschke
möchte. In 1 201) müßte korrekt heiDßen: „Mat nicht mehr . hat
keinen Mangel. In 2 (275) ist die präsentische Übersetzung: „Niemand
kennt“ falsch. Die entsprechende Anm. sich hne Begründung VO  - lär, Karl Josef Das kirchliche Bußinstitut VO  - den Anfängen his
ab die Chance, das theologische Gewicht hervorzuheben wird auf diese Irienter Konzil Frankfurt Bern, New ork Parıs eierTr Lang

1991 254 (Europäische Hochschulschriften, Reihe C 413) DTWeise ausgelassen (vgl 11 150 1 ]) In I1 (31) mMu. richtiger heißen „ET
hat alles sich selber vorausbedacht 1' In {1 55{1) hieße uch
Blick auf die Anm besser „da die äaußerste Verwirrung 5a1 nicht EeX1islUert Der V VER der vorliegenden 15S die unter Anleitung des aarpDruk-
hätte‘“ Bei I1 1 mıiıt Anm 53 bew sich das Textverständnis
Bereich VO Vermutungen. ach Auffassung Kez ist doch wiederumde  gl ker Fundamentaltheologen Ohlig entstanden ist hält den Ze1t-

genössischen Vertretern der Dogmengeschichte un! des kirc  ıchender Vorzug geben. In 11 Dl 1861) miıt Anm geht die Übersetzung i Lehramtes entgegen, 1e heutige Form der uDe Beichte alsihrer Interpretation weıt. Korrekt WdadIe „und sen Se1N Ball2ZES Wirken
auf“ In I1 (219 mMUu. richtiger heiben „Wirftt sich m1T SECE1INeT Meinung 1116 reduzierte prıvaltısıerte Fortsetzung des altkirc  ichen Instituts
über die Größe des Schöpfers hinaus auf“ In 11 (229) mMU. m1T VO  w der öffentlichen Buße anzusehen 15f) dagegen sucht selbst de-
„‚allem übrigen Stückwerk“ die ede Se111 tailliert auifzuweisen, daß sich „das Bußsakrament der Form der

Ausstellungen WIie die hier getroffenen en natürlich auch mı1t Beichte AdUusSs der zwischenmenschlichen Buße entwickelt hat
der Textauffassung Lun, über die Einzelfall unterschiedli- (231) Diese Genealogie zeichnet den Hauptkapiteln Sec1INeT

che Meinungen geben kann Der Rez 0l SE Urteil nicht verheh- chronologisch gegliederten Studie nach Biblische Anfänge (25 67)
len, daß der Regel mehr der Fassung un Begründung VO  } Ite Kirche (69-1 34) Mittelalter bis Frühscholastik (137 172} Früh-

scholastik bis Ende des Mittelalters (473 196) Reformation un AIzunelgl, die philologische Präzision und inha  IC Stimmigkeit
verbinden dentinum (197 222)

kıne Geschmacksfrage sind derbe Ausdrücke Vi liebt orte wW1e „Blöd- Die ägyptischen Mönche hätten die der Alten Kirche nach JEeSUaNl-
S1INN“ (1 257), „Schwachsinn“ 26 219), „‚blöde“ U AT 2233 „faseln“ schem un! urgemeindlichem Vorbild vorherrschende „zwischenmenschliche

259) eic kine derartige Vulgärsprache dem Lyoner Bischof den Buße“ (67) aufgegriffen un! S1e VO Unterägypten nach Irland exportiert 143)
Mund legen, bedeutet durchaus C116 negalıve Vorentscheidung Der Rez Im Unterschied Agypten dienten den Mönchen Irland Bußbücher als
möchte entschieden für Ausdrücke gehobenen Sprache eıntreten, die Hilfsmittel bei der BubBzuteilung. Doch schon bald wurde dieses NsSUiuy „eNt-
TeNÄuUs nichts VO SEC1INeEeT Ironie un! Schärfe nımmt! ber doch Se111 menschlili- möncht un! „veramtlicht“ (153 231 bis s heutigen Bußsakrament be-
hes un! intellektuelles Niıveau wa durfte 1UTr noch WEN1ISETI CANrıtte „DIie Feudalgesellschaft bringt die ständi-

versieht Übersetzung mı1ıt Reihe VO  D An- sche Unterscheidung Beichtvater un: Beichtkind hervor die klerikalisierte
Gesellschaft die alleinige Verwaltung der Beichte durch die Priester, ‚das Junni-die einerselits SE Textverständnis begründen, dar- dische Denken des lateinisch gepragten Abendlandes die ausschlieBblich amtli-über hinaus aber weiterreichende Informationen vermitteln wollen che orm 111e BE W155C vormündige aıvıta die Vorstellung, Buße ließe sich

kinıge Bemerkungen gestattet angelernten Akten vollziehen e 1116 nicht unbedingt christliche Religio-
Anm 33 (199) vergißt über WEN1SEI wichtigen Texten den Hın- G1 entfaltete sich die Sehnsucht nach Sühneriten, der zufolge Umkehr

W e1s auf Dıie Anm 35 (200) geäußerte Vermutung, TeNÄäus 1Ur wirklich wird WE S16 sich rituell darstellt‘ Aus dieser Privatbeichte
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entwickelte sich ann die heutige, VO Konzil VO  - I rTIient vorgeschriebene er V{f hatte über die SaC  undige Leıtung der {)iss durch
Gestalt des Bußsakramentes Beichte s 231 aes das große HC bei W6l weltweit anerkannten Spezialisten

Der vorliegenden „bußgeschichtlichel Untersuchung m1T der der vergleichenden Liturgiewissenschalflt und zudem herausra-
der Vf 1116 „LEUE Methode der Erforschung des Bußinstituts genden ennern syrischer Handschriften Juan ateos un William

Macomber welteren Kat einholen können W as sich der (36(15) etablieren will mangelt zuallererst jeglicher methodi-
scher Reflexion das Resultat 1st E1 folgenschwererTr Methodenmix samtkonzeption der Untersuchung DOS1ULV ausgewirkt hat
Seine Grundorientierung entnımmt der Vf dem dogmengeschichtli- ohl an  e VO  ; ateos Arbeiten ZU syrischen Offizium

und byzantinischen Typikon hat der Vf SE1NeT Untersuchung 6111hen andDuc VO  - Herbert Vorgrimler (Hg.) Buße und Kranken-
albung 234 HDG 4/3) Aufl Freiburg 1978 dem (;lossar mıi1t der Erläuterung der wichtigsten syrischen erm1nı VOTILI-

ohl Blick auf die Gliederung als auch bei der Auswahl der Lıte- angestellt ® yS- S18 AL) das dem Kenner der orientalischen 1ıten
ugleich wertvollen 1NDIU1IC. die Zusammenhänge m1T -ratur entlanggeschrieben hat (vgl die mittlerweile Jängst überhol-
deren 1ıten Tlaubtten Editionen Augustins Columbans und Gregors 10urs

ebenfalls die 19795 nahezu abbrechende Chronologie der eKUundar- Mit ® XXA] die manchen Stel-
len vielleicht och welter erganzt werden hätte können sSe dieliteratur) ugleic soll Analyse der Bußgeschichte ntworten
Studie 88! die schon eshalb wichtig 1ST weil S1Ie 1HNe Piıonlerar-auf die pastoral desolate Lage der heutigen Beichte erbringen (17)

amı offenbart sich die vorgeblich historische Fragestellung des beit 1st die auf eingehenden Analyse der handschriftlichen
V{f Kern als gegenwartsgeleitet ohne daß sich der Vf jedoch Überlieferung beruht und zugleich Au{fschluß über die Ustsyrıen

festzustellende Beibehaltung der ältesten Praxıs der Pönitentialritenklar für 1116 entweder pastoraltheologische oder ber historische
entscheidet Das Problem daran ist daß heutige Fragen gibt die nicht individuell sondern innerhal der Gemeinschaft

unkritisch die Geschichte hineinträgt ohne die berücksichtigten folgen.
er i} des Hüssdäyd das Ritual der Aussöhnung]) be-Zeitepochen Blick auf ihr jeweiliges Welt und Menschenbild

periodisieren Für den LeserT entsteht der gänzlich unzutreffende ginnt mıit Überblick über die untersuchten zahlreichen
Eindruck ungebrochenen Kontinultät se1t antiker eit Zwel Handschriften und die verwendeten Ausgaben S g E5) Daran

SC  1e sich Kap och die Edition des syrischen TextesBeispiele Eirst der (vom V{f unbemerkte) Unterschied zwischen der
nach den Codices Camb Add 1988 un Vat Syr. 024, die abwei-antiken Möglichkeit des Menschen ZU Introspektion (von er In-

tentionshaftung) und der Irland kaum ausgeprägten Subjektivität henden Lesarten wurden den Anmerkungen angegeben). Die
deshalb Tathaftung macht das ebenfalls m1T keinem Wort erläu- Ausgabe des syrischen lextes wurde ÜTE 1116 französische Über-

setzung ergänzt (S SE69) und somıit der Zugang den schönen Sertie Aufkommen der irischen ußbücher plausibel die vorwiegend rischen Texten erleichtertauf die Bestrafung der JIat nicht der Intention abzielen (H atten-
hauer Europäische Rechtsgeschichte Heidelberg 1992 17) Schon Zur Erläuterung des TLTermıinus „Kyana  nn S 65 Anm 122) Wäare jedoch die

älteste Gestalt des syrischen Glaubensbekenntnisses heranzuziehen SE WESENgenN dieses unterschiedlichen Selbstverständnisses des Menschen
Antike und Frühmittelalter kann die auf ungebrochene ubjekti- die VO  - dem großen, kürzlich verstorbenen Gelehrten de Halleux un!

V1 aNgEWIESENE Behauptung ONUNUu1LLA zwischen der an(tı- deren (SO Vö6bus und ) Gribomont) untersucht wurden, WI1e folgende
Se11leT Arbeiten eze1gt haben „Le symbole des GVEYUECS DEISCS synode duken und der irischen Bußauffassung nicht zutreiffen Miıt SE1INeT Posi- Seleucie Ctesiphone Wiessner (Hg.) Erkenntnisse un Meinungen 11

t10N stellt sich der V{ ebenso die OPPINILO II1ILL der So= (GOF {A Wiesbaden 161 190; Ka Philoxenienne du symbole“
genwarlıigen Frühmittelalterforschung W1e m1T SC11LE6LI angesichts der ymposium Syriacum 1976 (IGCA 205 Rom 295 313} „La tfalsification
heutigen Forschungslage einfach lächerlichen Behauptung der du symbole de Chalcedoine ans le synodicon nestorıien Melanges offerts
Christianisierung Irlands nicht Urc Patrick und Palladius („propa- Jean Dauvillier (Toulouse 1979 375 384; „La deuxieme lettre de Philoxene
gandistisches Kunstprodukt der Gefolge der norwegischen KT- au monasteres du Heıt Gaugal‘ Le Museon 96 1983 79

oberungen uch nach Irland ausgreifenden kontinentalen Kirche GroDbes Interesse weckt das Kap (5 V 117) mi1t der HB
140) sondern UrCcC unterägyptische Mönche (zum gegenwärligen giewissenschaftlichen Untersuchung des vorgelegten
Stand der Diskussion Bieler, Art Hibernia, RAC Sp Textes, dem uch nachgewiesen wird daß der ostsyrische

26) Auch die Entwicklung VO der früh ZULC spätmittelalterlichen 1ne größere strukturelle A{ffinıtät m1L 1 @1-
uDße 1st mi1t Attributen WI1e „Klerikalisierung „vormündige Naı1vı- len des Eheritus, des Inıti1atiıonsrıtus, den Weiheriten, aber auch mı1ıt
tät“, „rituelle Darstellung der „Sehnsucht ach Sühneriten“ nicht dem Nachtoffizium (Lelya) der sonntäglichen Kathedralvigil Qale
einmal nsatz erklärt Demgegenüber schreibt die gegenwäaärllıge Tra) und dem Morgenoiffizium (Sapra) ze1igt
sozialgeschichtliche Forschung der uße I1 e1ıt ZU Beispiel Sehr gut gelungen cheint I1T“ die Erklärung des Autors Z ater nosterdie Funktion „Biographiegenerators der dem Individuum SC1I ® 75 78) VO dem annımmt daß ursprünglich nicht Beginn
unter Anleitung und Gegenüber dazu erhalf Introspektion 6111- des ostsyrischen Pönitentialritus rTezılliert wurde, dem durchaus ZUZUsSsUuMMeEeN
zuüben SO gesehen hat die mittelalterliche Übung der Buße 1ST weil dieser 1tuUs der Aussöhnung e1Ns innerhalb der Eucharistiefeier
sentlichen Anteil der gesamtgesellschaftlichen Wiedergewin- mittelbar nach dem Herrengebet stattgefunden hat un! deshalb das ater
NUuNg der Subjektivität Hahn die den Beginn der Neuzeıit kenn- sSter sicherlich nicht nochmals Tezıllert worden 1sSt Das esamte Kap der litur-
zeichnet und VO der WITL bis heute zehren giewissenschaftlichen Analyse bietet überzeugende Lösungsvorschläge Z

Entwicklungsgeschichte dieses 1LUs, B., daß einstmals 1U Ps e1mazı Die These des V{ - VELIINAS weder Urientierung für die (z8- Surraya („Invitatorium“” gegeben hat (> S82), un! daß sich dabei wahr-genwart geben och > auf die Nachzeichnung der histori-
schen Entwicklung überzeugen, da SC1IHNeEeT Arbeit das methodi- scheinlich Ps gehandelt hat. Dabei fällt die Ähnlichkeit zwischen dem

ostsyrischen Pönitentialritus un! dem Inviıtatorium ] armenischen Taufordo
sche üstzeug fehlt Einarbeitung die Forschungsdiskussion dem Bußau{iruf VOoO  - Yovhannes Mandakuni auf (S azu Winkler Das
rückständig 1st und historische Phänomene allein aQus der Gegen- armenische Initiationsrituale (JCGA 21 Kom 371 373) Sehr schön
wart nicht aber AUuSs den jeweiligen Zeitumständen heraus versteht gelungen 1sSt ebenso die jeweilige Besprechung der Funktion bestimmten

liturgischen Elements bei der die große Vertrautheit des Autors mi1t dem Ost-Dem Urteil andDucC der Liturgiewissenschaft Felern der
Umkehr und Versöhnung, Regensburg 19992 üÜübDer die vorlie- syrischen Material besticht
gende Monographie 1st nachdrücklich ZUzusiimmen „Unzureichen- Besonders wichtig für die Liturgiewissenschaft 1ST uch der Nachweis, daß
der Versuch Gesamtdarstellung nach einst1igem (ost)syrischen Verständnis die Handauflegung (nic. eEXOTZIST1-

schen sondern) ausschließlich epikletischen Charakter hatte (& 107) Auffäl-
Münster Hubertus Lutterbach lig ist zudem, daß bei der sicherlich VO Inıtiationsritus übernommenen S1-

gnatio (ruSsma) noch die äaltesten Bezeichnungen für das Salböl (5. j EL1133
bewahrt wurden: „Ö1n m  a) nÖl der Salbung“ (m®sha da-m®sihuta), 99 des

Isaac, Jacques Taksa d-hüssäya. Le rıte du pardon ans l’Eglise
orientale. Rom Pontificium Institutum Orientale 1989 A 244

Horns der Taufte“ USW. ber uch rusma selbst S azu passim),
(Orientalia Chr. Analecta 233} worauf der V{ jedoch leider N1C. welter eingeht (S azu die Untersuchung

über die griechische syTrische un! armenische Terminologie Worship 52
Die Arbeit wurde 1970 Pont Orientalischen NSULU als Diss 1978 20 2U 32 34) Auf 115 fällt folgende nicht ganz zufifriedenstellende

Wiedergabe des Textes auf I7 l entonne l’Afchine SU1Vant (Texthervor-(unter Leiıtung VOoO Kaes vorgelegt. Die Untersuchung wurde des- hebung VO  - miT) Hier mMu. sich der aufimerksame Leser iragen Was ohl „Afhalb mit den i der Zwischenzeit hg Studien ergänzt und VOT allem chine bedeuten könnte Hier handelt sich sehr wahrscheinlich die 0805ist der syrische ext beigefügt un! die französische Übersetzung bische Transliteration VO EUYXT] worauf J ateos bereits bei der Kritik Za
nochmals gänzlich überarbeitet worden, WI1e auch e1n ergle1Cc sammenhang VO.  - Isaacs Thesenverteidigung hingewiesen e, W äas
zwischen der Diss VO  e 1970 und der Veröffentlichung VO 1989 jedoch ann VO Isaac bei der vorliegenden Veröffentlichung nicht mitbe-
ze1ıgt rücksichtigt un klargestellt wurde
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[)as Kap (S 119 181) 1st den kanonischen Vor- Im  HON Kap faßt sie geschickt denaktuellen Forschungsstandzum
oschriften und Rubri  en gewidmet das insbesondere beim archäologischen Befund DDer Reihe nach behandelt S16 die Ar-

C  ® der Hauptkirche der Refektorien un anderer Bauten KäumeUÜberblick üÜübDer die Quellen 1ine Fundgrube für den interesslerten un! öfe die Skulptur (me1s Zweitverwendung]) die Wandmalereien un!Leser bietet und Abschnitt Wallil dieser 1LUSs vollzogen wurde, sonstıige Funde Das Kap informiert knapp ber D:auf wichtige Einzelheiten verwelılst S 168 181) 6 S d, die sicher AUS 5aqggara stammen der m11
Nicht S9a1I1Z klar für mich hingegen die Aussagen über den FT Gründen diesem Kloster zugeordnet werden können Auf ben 1st ohl

zweimal der apokryphe Briefwechsel zwischen Önıg Abgar VO. Edessa un!punkt Wallll dieser Huüssdvyd 1{USs e1Ns stattgefunden habe ach dem älte-
sten Dokument ereıgnete sich die Rekonziliation unmittelbar VOT der Kom- Jesus emelnt (Aukaros ann Abgar) Mıt dem Kap (ab 89) beginnt
INUN10I1 IS 170 172) der altesten handschriftlichen Überlieferung jedoch annn der den In S gewidmete Hauptteil der Arbeit die eigentliche

Karsamstag nach der aschung des Altars unı VOT der Inıtıatiıon Forschungsleistung der Autorıin
(S 176 177) Basıs der Auswertung 1sT der Katalog der publizierten un:! bisher nicht

FÜr die westliche Kirche 1ST die ostsyrische Prax1ıs des ausschließlich veröffentlichten Steininschriften, Dipıntı Uun! Graffiti ENSECIEN 1nNnn auft
nerhalb der Gemeinschaft vollzogenen (S azu 181) den 303—-4/4 m17 500 Nummern in manchen Fällen konnte der eZug
VO  - Bedeutung, enn ler ze1ıgt sich daß die esten geforderte individu- S5Saqggara erschlossen werden auf Grund VO. Besonderheiten der Paläographie,
alle Beichtpraxis sich N1C allen Kirchengemeinschaften entfaltet hat feststehender Formulare un! der bevorzugten Heiligen (der Klostergründer

as 4 Kap befaßt sich mi em geschichtlichen ber- Jerem1as NOC. un! Sibylla) Zu den bisher nicht veröffentlichten In-
schriften (Koptisches Museum, Kairo, Ausgrabungen (GTOSssSmanns, Magazıin ıe 7a über die Praxis des Huüssdyd Rituals (S 83-207) In der 5Saqggara bringt die Autorin jeweils den Originaltext miıt Übersetzung. Viele

Vergangenheit ist wieder behauptet worden daß das Verbesserungen der Lesung publizierter Inschriften konnten durch utops1ie
n bel den Ustsyrern Vergessenheit geraten sSe1i ich- erzielt werden Be1 der Auswertung des Befundes beginnt die Autorıiın mi1t der

Ug 1SsT daß niemals 1nNe individu: Beichtpraxis gegeben hat tO J (91 1373 der folgende Themen behandelt werden
ohl jedoch den gemeinschaftlich vollzogenen 1{Us der BuDße der Gattungen der Inschriften (gemeißelte Inschriften Dipınti und Graffiti) Fund-
VOL der Kommunion stattfindet geschichte und Verbleib Stand der Forschung, Inschriftenträger Technik Pa-

Au{fgrund der Untersuchung der ältesten Quellen (S 183 192) des hand- läographie, Dialekt un! Schreibeigentümlichkeiten (me1ls sahidisch) en
Abschluß dieses Teils bildet die ıste der griechischen ehnwörter In derschriftliichen Befunds (S 192 194) 1st dem V{ gelungen, Clie E:xistenz des

YS 4131 210) behandelt die Autorin zunächst die fe-
Hüssdyd 1TUSs VO Jh Dis Cdie Gegenwart nachzuweisen Nur bei den sten Formulierungen (Formulare) m1T denen die Inschriften me1l1s gruDpDpeN-Chaldäern, den miıt dem Heiligen Stuhl unlerten Syrern 1st der Hüssdyd
mı1t der Zeıt fallengelassen worden uUun! durch lateinischen Einfluß m1T dem übergreifend eiINseizen Anrufungen Gottes, der T1N173: VOoO Heiligen 516e BG-
westlichen Bußsakrament TSEeiIzTt worden Außerdem ZEISCH GC1L11SC and- W1INN uch wertvolle Gesichtspunkte für die Ergänzung beschädigter

exie Im folgenden werden sodann die verschiedenen Inschriftengruppenschriften, daß uch die ostsyrischen („nestorianischen Kirchengemeinschafi- einmal der gemeißelten Inschriften un! ge  e davon der Diıpıintı un! Tafi-
ten durch die Bußgebräuche der Jakobiten beeinflußt worden sind un! selbst
lateinische Gebräuche aufgenommen wurden Wlie vereinzelte Handschriften fiti inhaltlicher Hinsicht besprochen un:! ausgewertet I e größte Gruppe
erkennen lassen Diese Gebräuche der Jakobiten un! der lateinischen Kirche bilden die Grabinschriften der Grabsteine, die oft Zweitverwendung

Kloster verbaut worden S1N! kigene Abschnanitte sind den Fragen der atle-haben sich jedoch bei den Ustsyrern nicht nachhaltig durchsetzen können, rung un! den Sigeln, Symbolen un! Zeichen gewidmetWI1e die überwiegende Mehrheit der Handschriften deutlich macht
Das abschliebende geht dann och auf die Insgesamt ist der Ertrag der Arbeit sehr erfreulich Was gerade

schen un spirituellen Komponenten 6111 un rundet uch Kap (210 290) un den Schlu  emerkungen
(291 300} euilic wird präsentlier‘ 111e iste der Saqggara g -diese interessante Untersuchung ab

Kın Index der Bibelzitate (S 277 229) e111 Verzeichnis des syrischen VO- nannten Heiligen mi1ıt wertvollen Informationen VA3BN ägyptischen
kabulars (S 231 239) und e11 Personen- un! Urtsregister werden geboten, lei- Frömmigkeitsgeschichte un! bringt auch 28815 Prosopographie Die

weiblichen Personennamen erklären sich aner, daßder jedoch eın Sachregister
Insgesamt 1sST die vorliegende Monographie als E1 wichtiger Bel- räumlicher Nähe AAg Männerkloster auch E1 Frauenkloster mıiıt e1-

NDeTtr Abtissin gab, dessen __genaue Lage noch nicht nachgewiesen istLrag für IlseTfe Kenntnis der orientalischen ı1ten werten
Die iste der Titel uUun! mier der Berufe ist aufschlußreich

Gabriele WinklerTübingen sowohl für die Geschichte des Klosters WI1e auch für die Sozialge-
schichte die Wächter des Tores könnte INa  b bDesser Pförtner L1EeIN-

Wietheger, Cäcilia Das Jerem1as Kloster Saqgara unter besonderer Be- nen) Die graphische Auswertung auf Ta ze1gt, daß die ortali-
rücksichtigung der Inschriften. Altenberge Oros Verlag 19997 XVI 532 tat April unı Maıi jeweils höchsten WäarTr eitere 11dun-(Arbeiten ZU spätantiken und koptischen Agypten 1), kart 94,

Urbaniak-Walczak, Katarzyna: Die „Conceptio per aurem“”. Untersuchungen SEI, e1MN umfangreiches Literaturverzeichnis und nützliche Register
ZU Marienbild i Agypten untier besonderer Berücksichtigung der Male- vervollständigen die ertragreiche Arbeit

Die als Bd der genannten Reihe erschienene Studie VOoO  nEl--Bagawat. Altenberge: (Qros Verlag 1992 263 (Arbeiten
ZU spätantiken un! koptischen Agypten 2 kart 69, kann hier nicht gleicher Ausführlichkei VOTI-

geste werdenDiese beiden münsterischen phil Diss sind die ersten Bände
I813)  c begründeten VO dem verdienstvollen Koptologen Martin Ausgangspunkt ihrer Untersuchungen 1st die Beschreibung der

Krause hg. Reihe, die auf dem mschlag folgendermaßen charakte- ausmalung der Süß Friedenskapelle der Nekropole Baga-
risiert wird SaE den ‚Arbeiten AYE spätantiken un: koptischen wa  A (4 Jh.) der Kharga Qase, 200 km westlich des Niltals inmıtten
Agypten werden Texteditionen un Untersuchungen erscheinen, der Libyschen uste Es empfiehlt S1C  h das aufklappbare farbige Titelbild

P bei Fakhry, The Necropolis of El-Bagawat Kharga Qasis, (lalrodie allen Bereichen der Kultur Ägyptens (Sprache, Geschichte, öB:-
g1ON, Archäologie un! unst) VO.  b der Spätantike gewidmet sind 1951 hinzuzuziehen, weil Abb (S 231) doch klein 1sST Die uch durch
Unter ihnen efinden sich Arbeiten ber GnosI1s, Manichäismus. Text kenntlich gemachten Szenen Z618EN Marıa Orantenhaltung mı1T

Taube (der Ausschnitt Abb ist gut erkennbar) die Arche Noachs, JakobMönchtum Kirchengeschichte gyptens, Inschriften un Tab- Personifikationen des Gebets un: der Gerechtigkeit Daniel der Löwen-
ste1ıne, Themen d UusSs dem Bereich der Archäologie un Ikonographie grube, Personifikation des Friedens, das Opfer Abrahams, dam un! Eva,

ZU Weiterleben gyptens koptischer eit (survivals) Thekla uUun:! Paulus erf beachtet die Bezüge Z Exodus Kapelle VO El-
Die Ruinen des Je S südlich des Aufweges ZUTLT Unas- Bagawat UnNn! sonstigen Parallelen un! gelangt AA Urteil „5Sowohl Qus

ikonographischen W1e aus stilistischen Gründen möchten WITL daher die Kup-pyramide 5Saqggara e1m antiken Memphis wurden Ende des Jh ent-
deckt un! erstmals ı den Jahren 67 unter der Leıtung des Ägyptolo- pelmalereien (der Friedenskapelle) etwa die Wende VO ZU

gen ] Quibell archäologisch untersucht. In den Jahren 1970-—1979 führte das seizen (53) Die iolgenden Ausführungen ZUTLFC Logoslehre, Pneumatologie IN-
Deutsche Archäologische NSLUIHX unter der Leitung VO  w (;rossmann ach- karnation, Christologie den irühen literarischen Zeugnissen führen sehr

weılt WEß un! sind nicht klar Es geht der Autorın das theologischegrabungen durch die Anlaß für 1EeCUeE Datierungen Demnach entstand
das Kloster Jh aQus$s der Ansiedlung VO.  o Mönchen Grabbauten der Konzept der Empfängnis durch das gläubige Hören Marıas auf das göttliche
Nekropole Saqqgara Süd Umkreis einfachen Kapelle Eine erste Blüte- Wort des Engels, das S16 A ersten Mal bei Athanasius VO. Alexandrien un!
e1t äßt S1C.  h für das Jh ausmachen ti{wa dieses errichtete INa Ephrem dem yTrer findet. In weıten Teilen behandelt S16 die Mariologie
nach Ekrweiterungen un! Umbauten den Neubau der Hauptkirche des Klo- Ägyptens un! uch der übrigen Kirche. Verlf.i kehrt sodann VAUS E ikonographi-

schen Untersuchung zurück und verlfolgt das OLV der Taube uch Ver-STIeTS Größere Neubauten dürften ann erst wieder nach der des Jh
entstanden SeC11I1 Spätestens des Tlosch das Klosterleben gleich m1T der Verkündigungsszene anta Marla Maggiore Kom Vorsich-

Ug macht S16 sich die Hypothese der Rückwirkung der Darstellung der TaufeFrau e E deren besondere Leistung die Bearbeitung Jesu auf die Verkündigungsszene mıiıt der Taube 381 Ihe Darstellung der
der Inschriften VO Saqggara ist hat gut daran getan, dieses Kloster Verkündigung hne Engel m1T der Taube Bagawat könnte gut die COUI1-

insgesamt den Blick nehmen, weil uch der Kontext ceptlo per LMNEe1NEeN Im Gesamtprogramm der Friedenskapelle SC 1 S1ie als
euilic wird dem die Inschriften stehen Errettungstypus verstehen
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Weitere Ausführungen AB Marienbild In Ägypten, Bibliographie, Regl- daß die Geißel ernNeut über talien komme: typische unverfrorene
steTr (Bibelstellen, Namen un! Sachen) un die Abbildungen bereichern das Sätze A US einem der zahlreichen Briefe der Florentinerin Domenica
anregende Buch

T 830171890 Baumeilster
da Paradiso, mi1t denen S1e als prophetische WarnerIı1n, politische

Maınz Ratgeberin un geistliche Begleiterin manchem ihrer Ze1itgenos-
SE  - 1mM Italien des ausgehenden und beginnenden Jh.s 1NSs B7

Adomnän’s Life of Columba anı translated DYy lan (Jrr C  C Ö and
wissen redete. Nier diesen sind beispielsweise ein1ge der Anhänger
Savonarolas, Humanisten der Platonischen Akademie 1n Florenz,DY Marjorie Ogilvie Revised Dy MarjJorie Ogilivie italienische Reformatoren un! natürlich Kleriker aller Tien bis hinOx{iord Clarendon Press 1991 IJXXXIV, 263 < Yr geb 45,00

DIie kurz VOT 700 verfaßte ıta olumDae, des Juni 597/ VelI-
den Päpsten Clemens VIL und Paul 11
Iie Rekonstruktion des historischen Umfifelds

storbenen Gründers VO  } lona, „gehört 1n die äalteste Gruppe irischer () IIl H3G VOTLT allem ihrer Kontakte Personen des öffentli-
Hagiographie und gilt als ihr bestes Werk“, w1e Berschin urteilt; hen Lebens der italienischen Renailissance, steht 1mM Mitltfel.-
ihr V{. Adomnan ist „der erstie namhafte lateinische Schriftsteller punkt der vorliegenden Studie. So bietet diese eine Fund-
jenseits der TeNzen des alten mper1um omanum“. Alan (rr An- grube Mosaiksteinchen, die Bild jener e1ıt vervollständi-
derson und ar]Jorle Ogilvie Anderson en 1961 1Ne Edition VOT- BEIl; beispielsweise, WEe1 Domenicas spirituelle Verwandtschaft
gelegt, die hier miıt fast unverändertem ext (Seite „without sub- Savonarola dargeste wird, miıt dessen Ideen sS1e Urc Aufenthalte
stantial change‘‘) erneut vorgelegt WIT: 1n ihm nahestehenden Konventen 1n Berührung kam un der für s1e

Der Xi ist der des sogenannten Manuskriptes aus Schaffhausen, 56- 1n entsprechenden Visionen STeis SC  IC ‚11 santo“ heißt, un
schrieben nicht späater als 713 1n lona. Kıne 1n den 500er Jahren 1n Metz enNnt- WE 1M iolgenden ihre Beziehungen den Dominikanern
deckte Handschrift ist uch Jetz unberücksichtigt geblieben, weil sS1e zufolge AUS San Marco geht Hier klären sich nicht LLUTC die nı

Bieler L1UT ıne Abschrift VO  - darstelle.
Idie istorische Einführung Columbae, lona un! ZU V{. der Prophetie und Spiritualität Domen1cCcas, die Sar

der Ireue Savonarola verklagt un: darautfhin für kurze eıtAdomnan sSind gegenüber der früheren Ausgabe teils verkürzt, teils auf den
kommuniziert wurde: fällt auch Licht zurück auf die savonarola-derzeitigen Forschungsstand gebracht.

Dem Verlag w1e der Hg.in ist danken, daß dieser wichtige treuen Dominikaner, unter denen Domenica des öfteren Beichtväter
hatte Besonders hell wird dieses Licht, WE s1e gerade einmal mıitext wieder erhältlich ist

Münster Arnold Angenendt
Domenica ıten, beispielsweise über die apokalyptisch-propheti-
sche Predigt. Diese ist Domenicas ureigenstes Metier Sie verbietet
S1e jedoch denjenigen, die nicht sicher VO  - Christus beauftragt

Großer Bildatlas der Kreuzzüge. Hg. onathan Riley-Smith, ber- selen, un LLUTFTF sensationslüstern die orte Savonarolas nachplap-
eizung A US dem Englischen Michaela DB Freiburg: Herder 1992 perten, wobei s1e das Volk 1n Unruhe Verseizien sprich: den begei-

terten Frateschen.200 5 geb /8,00
Jonathan Riley-Smith, Prof. für Geschichte der Univ London Mit Schilderungen olcher signifikanter Episoden un deren g -

schichtlicher Einbettung hrt die Tarnı ihre Leser un Leserinnenund anerkannter Spezialist auf dem Gebiet der Kreuzzüge, erfüllt 115e die Geschichte, die Domenica chriebmıit dem vorliegenden Atlas e1n dringendes Desiderat. indem den
gegenwärtigen Stand der Kreuzzugsiorschung auf didaktisch gelun-

ach den Ausführungen „Domenica Savonarola“ un! „D O -SEILE Weise das entsprechende Bild- und Kartenmaterial
ganz Se1n Werk illustriert anschaulich, weilch große Entfernungen menıca Seguaci di Savonarola“steh die „Politica“im Blick-
die Menschen abh dem Ende des Jh.s überwanden, als sich die feld Domenicas Stellung ZUT Ze1t der Volksrepublik, insbesondere ihre VOelI -

mittelnde Posıtion während der Belagerung Florenz’ VO  - 1530 AnschließendMobilität des Hochmittelalters, das zeitgenössische Ritterideal SOWI1e erhalten WIT Einblick 1n die Reformations-Bewegungen Italiens: Domenicasdie christliche Sehnsucht ach den Heiligen Stätten miteinander Stellung 1n der „CT1S1 religiosa“ ist ach wel Se1iten abgegrenzt, e1inerseıts
verbanden und ZUTC Kreuzzugsbewegung ührten Mehr als R Kar- durch ihre Kritik Klerus uUun! apsttum, die paradigmatisch für die religlö-
ten, die HTr erläuternde exte, OI0S (Abbildungen VO hoch- SsSe.  - Reformversuche un! die apokalyptische Prophetie des beginnenden
und spätmittelalterlicher UnsT, Münzen un: Sigeln), aDellen Jh.s ist, andererseits durch ihre Auseinandersetzungen mı1t Luther,
wWI1e Rekonstruktionen (Z VO  - untergegangenen Kreuzfahrerstäd- den Domenica predigt, uUun! insbesondere miıt Bernardino Ochino, Bußprediger

un! Generalvikar des Kapuzinerordens, der AA Reformation überging un!ten) erganzt werden, empfehlen den Atlas sowohl als Nachschlage-
werk als uch für den Einsatz 1mM Schulıschen un wissenschaft- den S1e brieflich ZUT Umkehr bewegen sucht, indem sS1e sich mit Se1NerTr

lichen Unterricht. Ansicht ber die Willensfreiheit un! die Eucharistie auseinandersetzt.
Immer wieder kommt bei diesen Schilderungen w1e nebenbei Domenicas

Münster Hubertus Lutterbach Selbstbewußtsein, ihr Bedürfnis nach Unabhängigkeit un:! ihre Selbstrecht-
fertigung 1n den Blick Explizit wird das beispielsweise 1n ihrer Predigt über
das Pauluswort „Mulieres 1n ecclesiis aceant“, 1n der s1e das eC der

Valerio, Adriana: Domenica da Paradiso. Profezia politica 1n U: mi1stica del Frauen predigen begründet, indem S1e sich auf 1ne visionÄäre Erklärung
Rinascimento. Spoleto 1992 VII, 183 (Biblioteca del „CGentro pDeTI il col- Pauli berulft, der WEeNnNn S1e voller Sendungsbewußtsein schreibt, S1e mMmUusse
legamento degli studi medievali umanıisticı nell’Universitä di Perugla”. ihre Freiheit bewahren un! dürfe sich keiner Ordensregel unterwerifen mıiıt
Collana diretta da Claudio Leonardi ed Enrico Menestoö 8) kart dem Trgumen(, eigentlich sel s1e umm und führungsbedürftig, eine „vile
3° 16 fiel 1n Ekstase un! wurde un! VOTL das Angesicht des Herrn geho- contadinella“, Christus befehle ihr jedoch, keinem Menschen sondern

ben, w1e mM1r ZUT Zeit Clemens VIL geschah. Es Wäar damals Februar, ihm allein gehorchen. Bezeichnend für diese e11e Domenicas ist ihr Autzt-
un! die Geißel kam ber Kom 1mM Maı des gleichen Jahres. Ich flehte den ireten gegenüber ihren „Tigli spirituali“, insbesondere WenNnNnNn sich dabei

Humanisten handelt: einerseıts INesSsSeN diese den Erörterungen und Visions-Herrn Frieden für die Kirche, für Eure Heiligkeit, die Könige und Für- berichten Domenicas große Bedeutung bei un! sind ihre eifrigsten Anhänger,sten und für die Ganze Welt, daß uU11ls helfe und beistehe. ET WäarTr sehr eun-
ruhigt un! antwortete ‚Meine Tochter, ich habe dir die Plage über Kom BE- Biographen un:! Schreiber, andererseits laufen zwischen ihnen un!: der e1:
zeigt und ir gesagl, daß ich diese Stadt mit Krankheit, Schwert un! Hunger genwilligen Frau hitzige Diskussionen ab, gerade WEeNnNn Askese der
hart für ihre Sünden geißeln Uun! schlagen ıll och einmal SdSCc ich dir: das den Gegensatz zwischen der Wissenschaft der Welt un! der Weisheit (;ottes
Unheil ist nicht zuende, enn uch mıit den Sünden ist nicht vorbei. Die geht Ein Musterbeispiel dafür ist das Verhältnis Domenicas Domen1ıco Be-

n1ıvlenl]l, savonarolatreuer Dominikaner aus San MarTco, Philosoph un! FreundHölle füllt sich, die Kirche schläft. Ich gte Petrus, solle meln Schafe Ficinos un! Pıcos.weiden, alle me1line Lämmer. 50 ermahnte ich nicht NAUrTr Petrus, sondern uch
alle nach 1  M, enn 1C wußte Ja, werde N1C ewlg leben. Du hast für
meline Schafe geschrieben, un! das ıst gut. 5e1 getTOst darin, mM1r eifrig als Nicht allein die vielen Neuigkeiten ber bekannte Fiıguren sind
TauU' folgen. Schreibe dem aps noch einmal, un! 5ape ihm, daß der Teu- C: die dieses Buch wichtig machen, sondern vielmehr die Tatsache,fel ihm meline Schafe entreißt. Er soll sich VOT Bannflüchen hüten. meılıne daß WIT hier ausführlic VO  . einer Frau hören, die den GenanntenLämmer verfluchen, soll sS1e SERNEN Uun! füttern. Ich, dem die Hände un!
Füße un der I1 Leib durchbohrt wurden, bin ihre Speise. Wehe denen, 1n nichts nachsteht, sel bezüglich ihrer Originalität un! ihres Eıiın-
die N1C auf meıline Schafe achten un! Schuld daran sind, daß s1e verloren flußbereiches, sel 1n ihrem „Schaffensdrang“ muß INa  - ihre
gehen.‘“1 unermüdliche Korrespondenz und schriftstellerische Aktivität ohl

SO wird Papst Paul IL 1m Dezember 1535 ermahnt, barmherziger NENNEN, VO.  b der über 130 Brie{fe, ZWanzlg Predigten, t{wa klei-
TlieTfe Traktate, Visionen und Offenbarungen SOWIle drei größere „INY-gegenüber den 5Sympathisanten der Reformation se1n, selbst

zukehren un: uße auszurufen sel denn, WO. riskieren, stische“ Werke überliefert sind. Diese liegen gutbehütet VO einigen
äalteren Schwestern un bisher völlig unbeachtet, WE INa  - einmalÜbersetzung B.; Original 159f. VO  ; einer allerdings weni1g vertrauenswürdigen un unvollständi-
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SE zweibändigen „Werkausgabe“ absieht,? 1n dem auf Domenica gle Hohenheims, ZUL eineinhalbtausendjährigen Entwicklung der
zurückgehenden Kloster. Marianik, ele Cdies ebenso w1e der VO.  b hg. Sammelband

Die fın plant momentan ine Publikation VOoO  - Predigten oOmMe- „Parerga Paracelsica“, 1n dem mıit kaum noch auffälliger Selbstver-
n1ıcas. In der vorliegenden Arbeit macht S1e 1ne Auswahl VOo  ; ständlichkeit mehrere Auf{sätze ZUTL Laientheologie Hohenheims
Briefen der Offentlichkeit zugänglich, allerdings nicht 1n Form elıner dargeboten werden un die V{1. anderen Fachrichtungen ZUZUOTd-
kritischen Ausgabe, sondern mi1ıt ein1gen konsequent durchgeführ- nender Arbeiten häufig erkennen geben, daß s1e jene
ten Angleichungen das moderne Italienisch. Obwohl die Uri1gl1- trennbar mıiıt Person un:! Wirken Hohenheims verbundene e1te

wI1lssen.nale größtenteils och vorhanden sind, diente ihr el der Jüngere
Kodex als Textgrundlage. Leider gibt die L.in keine Übersicht 1) Mit der g1 greift die Zürcher germanistische 1SS
ZU Handschriftenmaterial. S0 muß 198528  —_ sich die Information über VO KATHARINA BIEGGER e1n Thema auf, bei welchem Charakter un
das, Was die Überlieferung neben den 1ler vorwiegend reziplerten igenar der paracelsischen eologie besonders sichtbar werden
Briefen un Predigten SONst och Dirgt, AdUus dem fortlaufenden ext un das bisher och keine monographische Darstellung erfahren
un den FuBbnoten zusammensuchen. hat Nach 14jähriger Pause ist damit zugleich wieder eın Bd 1ın der

Nichtsdestotrotz: e1n gutes uch kein schweres. Kein Rundum- VO.  b urt Goldammer hg Reihe erschienen, die der Untertitel
schlag Leben, Werk und Zeeit, sondern große Linlen. Und el der Erforschung der „Geschichte des Weltbildes, der Naturphilo-
eingänglich geschrieben, wI1e selten 1ne wissenschaftliche Untersu- sophie, der Mystik un! des Spiritualismus VOoO Spätmittelalter bis
chung. ZUF. Romantik“ gewidmet, bislang aber auf die ENSCIE Thematik

Sicher, der Preıls dafür WAarfl, daß viele der angedeuteten Fragen Paracelsus un Paracelsismus beschränkt geblieben ist
nicht welıter erfolgt werden konnten. Oftmals bleibt die Darstel- In den beiden ersten Teilen, die einmal Fragen ZU Laientheolo-
lung bei Anspielungen, allerdings bei sehr eindrücklichen un! 5SUu$- SCI1 allgemein gelten, ADE anderen einen LOUT d’horizon ZULI MarI1o-
gestiven. 50 WI1e S1e beginnt, nämlich mıiıt elINer kurzen Beschreibung logie un! Marianik VO  n den Anfängen bis ZULI Reformationszeit dar-
der Bibliothek, die der Analphabetin Domenica VO  - Francesco (One- stellen, beschränkt fın sich notgedrungen größerenteils auf das
ot1 da Castiglione testamentarisch hinterlassen wurde er. VO  - Referat der VOoO  D ihr mıt ungeheurem el ausgewerteten Lıteratur.
Euklid, Hippokrates, Aristoteles un: Cicero ber Augustinus, Bona- Dabei wäre zuweilen vielleicht i1ne stärkere fachliche Gewichtung
ventura, Albertus agnus un! Thomas VE} quın bis hin Schrif- un damit Beschränkung des Dargebotenen VO  } Vorteil SC WESEC.,
ten des Zeitgenossen GCajetan de V10) un einem 1inwels auf OMe- S50 bleibt die Darstellung 1n diesen Teilen nicht iTrei VO  - Prübiesma:
n1ıcas „cultura 110 commune“” ohne daß näher darauf eingegangen tischem der Widersprüchlichem:; eiwa, WEl fin VO der ges1-würde, ob sich die Kenntnis obiger Werke 1n ihren CATrıikten nieder- cherten Kenntnis VO  - Schafifensperioden der Zelıten theologischer Abstinenz
schlägt mit hnlich SDarsalnen Pinselstrichen endet die Studie ausgeht 33-36), bislang allenfalls (aus der Vorbereitung der Edition der

religiösen Schriften erwachsene) Hypothesen geht f.in ist S1IC.  h selbst des-WEeTr unter Überschriften WI1e Aa COsSsclenza femminile“ un „Mist1co
itinerarıo femminile“ Schluß des Buches etwas ZU Frauenbild SC  - bewußt, w1e sich späater, 1 Abschnitt „Chronologie der [Marien-]Schrif-
oder Grundlinien der Mystischen Theologie3 Domenicas ar- ten  95 228{f£, ze1lg! der WEeL fın behauptet, die Motivation Hohenheims,

sich iNntens1vVv mıiıt religiösen Fragen auseinanderzusetzen, entziehe sich „1Mtel, wird enttäuscht. ETr der sS1e sollte bDer nicht sehr Se1N, einzelnen uUINlseTeTr Kenntnis“, selbst habe „sich azu nicht geäuDßert“,denn der Titel des Buches ist nicht tiwa „Mistica ın Ul  © Profetessa“, nige Abschnitte danach jedoch sagl, für Paracelsus führe „der Zugang /ADdEu
sondern „Profezia Politica 1n ula Mistica“ un! W ads dieser Titel ligiösen Thematik zunächst VO  w der Heilkunde un! der Naturbeobachtungverspricht, hält das Buch voll un: ganz au:  In (31; vgl schon 28), Was S1C.  h QUus ein1gen 1mM Frühwerk1 enthaltenen

Außerdem behält sich die fın 1m Vorwort VOTL, ihre Untersu- Zeugnissen der uch AUuUS ohenheims Hauptwerk, der ‚Astronomila magna’,
chungen noch weiter auszubauen. Man dartf gespann Se1IN. VOTL allem a USs dem noch nicht edierten ‚Prologus voluminis limbi geterni‘*

bestens belegen lieDbe Manches, Was f.in eigenen Beobachtungen ZUTLTMünster Katrın Bederna Laientheologie beisteuert, ist sehr wertvoll, etwa der 1n Wwels auf Gottiried
Arnolds Beobachtung, selen gerade Protestanten SE WESEN, die den Paracel-

Biegger, Katharina: „De Invocatione beatae Marlae virginıs.“ Paracelsus und S1ISMUS angefeindet haben (14) die schöne Ausführung AT rage der Adressa-
die Marienverehrung. Stuttgart: Steiner 1990 308 (Kosmosophie, 6) ten „Zuhörer un! Leser: Bauer der Papst?”; 38-—41), VOT allem ihre Hinweise
kart 78,00 ZUTLC Bedeutung der zeitgenössischen Flugschriftenliteratur für das Verständnis

Parerga Paracelsica. Paracelsus 1n Vergangenheit un! Gegenwart. Hg. VoO  -

Joachim N Stuttgart: Steiner 1992 XL, 426 (Heidelberger Stu-
der paracelsischen Theologica Z X 8711, 100, 194)

Einen Abschnitt widmet s1e der Legitimation des Laı an tihealO-
1en 7A9 E Naturkunde der frühen Neuzeıt 3) geb (hier 1mM wesentlichen auf Goldammers Arbeiten zurückgreifend) un! be-
Das 1n Paracelsus-Studien un! -Vorträgen früherer Jahrzehnte toOnt die für das theol. Selbstverständnis Hohenheims herausragende Bedeu-

obligate, aber uch heute noch zuweilen geäußerte Bedauern über LUNg e1ınes die Schultheologie gerichteten „B (471) PTro-
die mangelhafte Beachtung, die dem umfangreichen religiösen un blematisch wird jedoch späterer Stelle dessen Gleichsetzung mıt dem
sozialethischen Schrifttum des Tztes un! Naturphilosophen VO  - formatorischen Prinzıp sola scr1ıptura (194) dessen Anwendung (nicht nur)

auf die Marıien- Heiligenverehrung ja nicht grundlos vielfach anderenseiten der Kirchengeschichtsschreibung zuteil werde, verliert theol. Ergebnissen geführt hat. Die Aussagen über Hohenheims Stellung ATnehmend se1ne Berechtigung. Der Laientheologe Paracelsus ist
längst, I1  U C  ILLIN schon se1t urt Goldammers bahnbrechen- Theologie der Reformatoren bleiben widersprüchlich; daß sich die ersten

theologischen Traktate 99 Streitfiragen der . O gedreht haben un! „die
den Untersuchungen un! Teileditionen 1n den 195U0er un 660er Jah- Vertrautheit des Autors mıit den reformatorischen Lehren' belegen (33)
TEIlL, nicht mehr unbekannt. Wesentliche Gesichtspunkte, {wa scheint IMM1T 1mMm Blick auf die darin neben der dem spiritualen uUun! erasmılanı-

schen Erbe verplflichteten Kirchenkritik ja uch der T1N173:; uUun! MariologieAB Soteriologie, Eschatologie, ZUL[r Gesellschaftskritik un! Sozial-
den Schöpfungsvorstellungen (Kosmologie), ZUTLTC Anthropo- geltende Thematik 1LUFr teilweise richtig, die „Vertrautheit“ TST recht nicht

logie SOWIl1e ZUTFC christlichen agle, wurden, zumelst dem zeitübli- erwlesen; jedenfalls s1e Paracelsus nicht gehindert, wesentliche Teile
sSe1INerTr Theologie völlig anders akzentuieren.hen methodischen Niveau entsprechend, monographisch der 1ın In ihrer Skizzierung der „Grundzüge VO Hohenheims Tn 80=-Au{fsätzen abgehandelt. Zu den argsten tieifkindern der Histor1o0gra- 10 A  glie 49{1) gelingt Vf.in, bestimmende Züge sSel1Ner Anschauungen tref-

phie gehört der Lebzeiten als „Gestalt“ der Kirchengeschichte fend charakterisieren: Anthropologie, Christologie, Sakramentslehre sind
noch kaum erkennbare Kirchenkritiker un ‚.Tadikale Reformator“ 1n einem doppelten INnn auf das „‚Leben“ ausgerichtet: Die Mitteilung des
also gewiß nicht S0 behauptet, w1e die anläßlich des 500 Geburtsta- himmlischen Fleisches durch die „NEUE Gebur 6 (VL.in spricht VO.  - einem „fast
865 allenthalben veranstalteten Tagungen (Stuttgart, alzburg, (;lac. magischen Akt der Neuschöpfung“, 53) und die Konsequenz dieser

Kreatur 1mM Lebensvollzug, 1n dem ‚Leben auf Erden, Arbeit un! Nächsten-SOW, St LOUIS, Basel zeigen, der „T’heologe“ inzwischen seinen
Platz neben dem Arzt, Naturphilosophen, Ichemiker eicCc Paracel- Liebe“ (54) als dessen herausragendes Kennzeichen uch hier beerbt Para-
SUS Katharina Bleggers Edition der Schrift „De invocatione . celsus radikales franziskanisches Denken die TIMU eNnNelN wäare

Umfangreic geriet Vf£.in, gestütz (abgesehen VO  b dem alsrahmt VO  = umfangreichen Darstellungen DbZzw. Studien /AYäk Theolo-
Druckvorlage dienenden Leidener Codex) auf die Autopsie, 1ıne

Gerardo Antıgnl1anı], Scritti spirituali della Ven uOoT Domenica dal Paradiso, Beschreibung der Textzeugen, die ıne Reihe gu(ler, über
das Thema hinausreichender Informationen bietet. Hierbei gelangBde., Siena 1984/1985. Antıgnlanı modernisiert die exie nach häufig

wechselnden Kriterien un! faßt stellenweise Passagen 7E ihr die wahrlich sensationelle Entdeckung el1nes GrxoöBtiaıke
wobei die Sprache IDomenicas nachgeahmt wird meist hne darauf VelI- T3 SOWI1Ee welıterer Fragmente paracelsischer
welsen, daß sich hier nicht den Originaltext handelt.
Voraussichtlich WIT'!  d 1mM Herbst diesen Jahres 1n der VO  - der f.in hg.en der VO  - arl off hg Abt. der Sämtlichen Werke, München/

Berlin 1929Reihe Aa Dracma“ D’Aurla Editore, Napoli) eine Arbeit ZUTC Theologie Do-
enicas erscheinen. Su d ho{f{f, Versuch eiNner Kritik IL Berlin 1899, Nr. 38,
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Theologica der bedeutendsten altgläubigen (katholischen) A 1537/38 vgl hierzu uch 252) entsprechen In ihrer Analyse arbeitet
Gesangbücher des das der AB Reformkatholizismus 7zäh- f.in die A U! den Marienschriften erkennenden Elemente der weltan-
en! Bautzener Dekan und bischöfliche Administrator der Ober- schaulichen UnNn! theologischen Grundlagen dieser Kontinuitä: eindrucksvall

heraus Als deren wesentliches OLLV erscheint die Verwandlung des iTdi-und Niederlausitz Jo 11 1567 herausgegeben hat schen KÖörpers 81116 himmlisch unvergängliche Leiblichkeit Sicherlich6111 galız wesentlicher Beitrag ZUTLF Erforschung des Paracelsismus. WäarTre e1N (eW1nn SEWESECN WeNnNnNn Vif ihrer Arbeit dieser Stelle mehrbesonders der Tradition der theologischen CArıTien Hohenheims i als LUr andeutungsweise* die Untersuchungen Walter Pagels berücksichtigtder Lausıtz als Gebiet, das für die Überlieferung der Paracel- hätte, dessen für die Paracelsusforschung grundlegendes Werk Paracelsus
S1ICa VO  - herausragender Bedeutung ist, auch 6111 Beitrag ZUTLFC schwie- An Introduction Philosophical Medicine the kra of the RKenaissance
N Einordnung der CNArıften Hohenheims das konfessionelle (2 revidierte Aufl ase für die Diskussion des weltanschauli-
Geflecht des der Reformation und kirc  iıchen Reform chen Hintergrundes für ohenheims Interesse solcherart eologie un!

VOT allem Soteriologie unerläblich 1st V{ Nnigıng (bei der Fülle der VO  - ihrEine CNSCIECI Sinne theologie- und kirchengeschichtli- vVverwerteten Liıteratur sicherlich E1 läßliches Versehen) uch Arlene Millerch Analyse steht sicherlich vieler er Hinweilise och Q us Schon
der Einleitung spricht V{f VO  - Hohenheims „Religiosität zwischen den Guinsburgs Arbeit Von Paracelsus Böhme Auft dem Wege Be-

Konfessionen Er habe sich eiNerselts schon früh „der reformatorische[n] standsaufnahmen der Beeinflussung Böhmes durch Paracelsus, Salz-
burger eiträge ZUTC Paracelsusforschung 21 Wiıien 1980 118) der ZlKritik Kult der Heiligen“ beteiligt, andererseits ‚verehrte unbeirrt his Cdieser Richtung, nämlich VOT dem Hintergrund bereits VO EhregottS1111 Lebensende Marıa als himmlische Gestalt und Wäar „VOIL der Existenz

heiliger Menschen, die sich durch Wunder erkennen gaben, tief über- Daniel Colberg 1690 benannten, „platonisch hermetischen Christentums
zeugt Weitere Analysen würden wahrscheinlich ZU Ergebnis führen, daß trinitätstheologische un! mariologische Vorstellungen Hohenheims analysiert

werdendie Aufnahme VO.  - paracelsischen Theologica I1 Gesangbuch ihre gute
inhaltliche Berechtigung hat scheinen diese doch (zumindest hinsichtlich der Irotz solcher kritischen Bemerkungen SC testgestellt daß Katha-
Mariologie un! der rage der Heiligenverehrung un! anrufung; vgl ti1wa den 11a Biegger 9a11z wesentlichen und für die Erforschung der
Beleg für den intercessio-Aspekt 205) vielfältiger Polemik der altgläu- paracelsischen T’heologica un deren kirchengeschichtliche Einord-big-römischen Tradition näher SC11I1 als der reformatorischen Kritik eben- NUuNg eshalb jedem Fall Derücksichtigenden Beıltrag vorgelegtdaran hat Es bleibt 1U hoffen daß S16 die bewiesenen eindrucksvol-Den E  e &y selbst gibt V{f 1 VO leichten Anpassungen len Fähigkeiten welteren Themen der Paracelsusforschungabgesehen diplomatisch wieder Die SCHNAUE Kollationierung der proben wirdTextzeugen dürfte VO  . spater erfolgenden Edition der Ab- Einen welteren Beleg für die behauptete Etabliertheitteilung der Gesamtausgabe großen und BdILlZEI übernommen Hohenheims den verschiedenen Forschungsdisziplinen un diewerden können

Anders sieht mıit dem historischen Oder ai AdUSs
inzwischen erreichte Solidität für den en kirchenge-
schichtlichen Nutzen den die Paracelsusforschung erbringenHier besonders 6111 mehrere Abschnitte des Buches überhaupt enn- ErIMaßs, bietet die VO.  b OACHIM TELLE hg Sammlung VO  w Studien

zeichnendes Merkmal hervor. des uten werde iel etan; die Diss hätte
sich für die Drucklegung, VOTLT allem den großen darstellenden Abschnitten, Paracelsus und Paracelsismus

In el sieht der Nestor der Paracel-e11Ne Straffung, den EeTZ1IC auf allzu jel bloß Referierendes gefallen lassen
sollen WI1Ie andererseits V{f sich zuweilen der Formulierung klaren susforschung, KURT (GOLDAMMER, Hohenheims Bedeutung her
Urteils unnOÖtig stark zurückhält Vielleicht ber rechtfertigen die zahl- dem umfangreichen Schriftwerk „der größten der Trühneu-
reichen Paracelsusbüchern anzutreffende den Blick auf den „historischen“ hochdeutschen Literatur als dessen praktischer „legendenträch-
Paracelsus trübende „Sicherheit“ un! Vollmundigkeit m11 fertigen Thesen 1ger Betätigung begründet Angesichts nicht enden wollen-
behutsam umzugehen; Uun! Behutsamkeit za sicherlich den großen H AS den Reihe „LCU Wirklichkeit Tühere Behauptungen,genden der V{i gesicherte W1e ungesicherte Erkenntnisse undifferenziert wiederho-Andererseits fehlen Sachapparat zuweilen notwendige Verständnishil- lender Gesamtdarstellungen wohltuend nüchtern hrt Goldammerfen:; bei Sinndifferenzen ZU heutigen Deutsch „das mMu. gelediget Leistungen und Desiderate der Paracelsusforschung auf Skeptisch(erledigt) werden“ (151) „ze1ten, den ich eiwas (alicubi der ansehn-
lich?) gelebt hab“ (151) och (dennoch) Zu S1N!  d welltere Bibelbe- beurteilt die Versuche epochaler Einordnung des äarztlichen
lege mal ahl (Mt 18 22); mundt (‚ottes Al kind deß teuffels Neuerers, Magiers und Theologen
(1 Jo 10) Manchmal Überflüssiges bzw Ungesichertes 150d 168d 169° (lec- Paracelsus SC1 „kein mittelalterlicher Mensch“ age „abDer Züge des Mit-
L10 difficilior gegen 1692 169d 170) 1720 telalters SC „kein neuzeitlicher Mensch ber mı17 ‚ügen der Neuzeit

ausgestattet” (4) Es finde sich bei ihm 61116 „VIS1ONaIe UmgestaltungEın etzter umfangreicher Abschnitt gilt der Darstellung und
Analyse der Paracelsischen °& unter Einschluß er traditionellen Vorstellungen un! Ideen, VO der freilich keine Linie mehr
Marienschriften Hohenheims e1Ne Zukunft gegenständlicher Wissenschaft VO  - Dingen un! Vorgängen der

Umwelt führte SO nehme „C1NE absolute Sonderstellung der GeschichteDie Darlegung des nhalts der Marienschriften (201 226) deutet auf e1Ne der NeUeTEN Medizin un:! der m117 ihr zusammenhängenden Naturkunde 611konstante Zuordnung Marias als „Königin der gar „Göttin ZUTLC göttlichen
T1N1T2A: den vermutlich frühen Schriften och uch den zumindest der (8) An den Bemerkungen ZUE Theologen fäallt die VOT allem Walter Pa-

gels Forschungen gerichtete Mahnung auf Paracelsus sehr AUSs der Tradi-Begrifflichkeit gemäßigteren Marienschriften liegt die Unterscheidung VO  - L10N VO.  - (GnNOSsI1Ss, Neuplatonismus, Hermetismus heraus deuten In densterblicher un! unsterblicher Leiblichkeit zugrunde WIe S16 bereits die ATgU- „großen theologischen Schriften gebe „kaum e11le SpUur VO  - spezifischmentatıon der extremen Frühschrift De VITrgINe sancta theotoca 1524)
prägt Eine gute Vergleichsmöglichkeit mıt der reiformatorischen Theologie Neuplatonischem der (3NOsis außer SINISEN philosophischen Allgemeinplät-

Z  - (11) e11le 1NSO WE problematische Bemerkung, als damit der Zugangbieten Hohenheims Auslegungen des Magnifikat S1e deuten ihrem speku- Antworten auf die VOILl Goldammer selbst gestellte rage nach dem Anlaß deslativ ontologisch ausgerichteten Interesse doch stärker. als VO  D V{ ZUBE- laientheologischen Schaffens blockiert werden könnte Überzeugend wendetstanden, auf 81116 Distanz der mehr der EKxegese der oTrie enn der
Gestalt Marias als solcher ausgerichteten un: auf das Personal Relationale sich der Marburger Religionswissenschaftler dagegen, Paracelsus der Mystik
der Gottesbeziehung zielenden Auslegung Luthers der uch I11LUFLTI „Naturmystik“ ZUZzuordnen; das „eher Rückblenden aQus

späterer heosophie un:! aus der Aufklärung“ (13)fin legt 1Ne Fülle VO wichtigen Beobachtungen ZUT Traditionsge-
schichte, zeitgenössischen Vergleich un! unter biographischen Gesichts- InNGO SCHÜTZES Beitrag „Zur Fıcıno Rezeption bei Para-
punkten VOL un: bündelt diese kritischen Auswertung, der S16 els erührt eln Kernproblem der Paracelsusdeutung, geradevieles inlöst Was den ersten Abschnitten noch hypothetisch der referie- auch deshalb weil der „Priester Arzt“ Ficıno der großen Re-rend angeiragt wurde Angesichts dessen un! der Buche reichhaltig darge- prasentanten medizinischen Theologie der Renaissance istbotenen bibliographischen Angaben (darunter die iste sämtlicher paracelsi- WI1e S16 ben mi1t welchen Unterschieden F1C1Nn0s Anschauun-scher Theologica un! 1nNne Auswahlbibliographie ZUTC Heiligen- un! Marıien-
verehrung Druckschriften der Hälfte des Jh s!) wird nebenbei be- SEIl uch ausgestattet für Hohenheims Schriften und Leben

ebenfalls charakteristisch istmerkt 811 Index (zumindest der Personen) besonders schmerzlich vermißt
Die Analyse der Marienschriften führt V{f Gewiß sollten die aufschlußreichen Detailbeobachtungen der Diskus-ınıe mariologischen Denken, wie S16 sich auch in anderen Be- S1011 berücksichtigt werden für die allgemeinen Schlußfolgerungen, WI1e S1ereichen der paracelsischen Theologie abzeichnen könnte Auf e1NeEe anfangs Schütze formuliert greifen 516 jedoch UrZ alter Pagels Argumentatıonintensive man mMag exzentrische] Marienverehrung ıst eltaus differenzierter, als Schützes Bemerkungen unterstellen Öötigfolge e11Ne Phase möglicher Annäherung reformatorische Vorstellungen ZUTC Klärung der Trage nach der Bedeutung F1C1no0s für Paracelsus sind 1156 -un! sodann 1Ne stärkere Hinwendung den usgangspositionen (vgl 229) hende Vergleiche des kosmologischen, anthropologischen un! ben (im V 0Anders ausgedrückt Es entsteht das Bild Kontinultä: der

Grundposition bei vorübergehender Annäherung reformatorisches Gedan-
kengut. Das würde der Beobachtung terminologischen un! sachlichen
Parallelität VO theologischen Äußerungen Hohenheims Frühschriften Gelegentlich wird auf agels Monographie über das medizinische Welt-
5E Ab:t., betreffenden Teilen Se1116Ss Hauptwerkes, der ‚Astronomila bild des Paracelsus, Wiesbaden 1962 zurückgegriffen
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sammenhang der Magie-Vorstellung) „soteriologischen“ Konzeptes beider. @7, bestens erfaßte Lıteratur ate zieht 50 gewähren verschiedene Arbeiten
rade 1n Jüngerer Ze1t ist hierzu welıteres Ficino-Material vorgelegt worden.* VO urt Goldammer, VOTL allem Der die theologische iLissertation VO M1-

chael Brunners (Die Abendmahlsschriften un! das medizinisch-naturphilo-UTE (JAUSE stellt In ihrer Analyse „Zum Frauenbild 1 m sophische Werk des Paracelsus. Theol DI1ssS., Berlin/DDR eher einen
S S „ gestütz auf medizinisch-natur-

philosophische w1e auf theologische CArıTten der frühen Schaffens- Einblick 1n Hohenheims Abendmahlslehre enn e1nNn VO.  - Bogner als Referenz
enannter Auf{fsatz Heinrich Bornkamms ber den äaußeren un! iNnNneren Men-

periode, FElemente heraus, die 1mMm Gegensatz YAREm traditionellen ( schen bei Luther Uun! den Spiritualisten A US dem Jahre 193972 126(1, Anm 34:;
ringerschätzung und Unterordnung der Frau untier den Mann, ıne uch die dortige Diskussion über das „Mahl des Herrn“ hätte bei SECHNAUETIEN

Hinsehen ermieden werden können, handelt sich doch dabei den jja PArt VO  - Gleichberechtigung beider implizieren.
Kıne gewlsse Schwäche T1 dabei ın dem medizinisch-naturphilosophi- tel eiNer unkritischen un! kürzlich ernNeut erschienenen Ausgabe VO  - GeT-

hard Degegeller). uch die Polemik die Namensform ‚Schad‘ 22 Anm.schen Abschnitt 48{1) 1iNnsoweit zutage, als die Interpretation der VO.  - Paracel- ann nicht überzeugen.® Die kinsetzungsworte stehen nicht 1n n KOorT
SUS verwendeten Begrifflichkeit wenig dem weltanschaulich-philosophi- 10,16” (128, wiewohl diese Stelle 1mM innerrefiformatorischen Sakramentsstreitschen Zusammenhang gerecht wird;> zumindest erscheint eine Definition w1e
diese anifechtbar: „5ame‘ damit meınt Paracelsus ganz allgemein die Kort- VO  - Bedeutung WarT), sondern KOT 1,23-25 e1m „differenzierten Abwägen

einzelner Teilaspekte“ Aa hatte offensichtlich nicht LUr Schad se1nepflanzungsfähigkeit VoO  - Mann Uun! TauU  06 (48) Wichtig ist der Hinweis, daß Schwierigkeiten. Gleichwohl ist Bogners Auftfsatz csehr wichtig un! ädtParacelsus 1ın se1iner irühen Matthäus-Auslegung 1525) 1mMm Gegensatz SDa- weiteren Recherchen e1Nn, etiwa WEeNnnNn Schad 1589 mitteilt, VOTL 26 Jahren, Isoeren Schriften die NT-Übersetzung und Annotationes des ETrasmus VerWEell-
det habe 52) 563/64, Paracelsica abgeschrieben haben WE Abendmahls-

schriften Hohenheims benennt der estimmte Angaben azu macht
Auch STeErAn REeEIns Studie über „»Melanchthon und PaPya: dort tragt ogner bereits ein1ge interessante Beobachtungen VOT); die VorT-

würtfe der Zauberei un! des Teufelsbundes 135) könnten auf einen Zusam-C zählt den 1 ENSCTEN Sinne kirchengeschichtlic auf-
schluBßreichen Beiträgen. menhang mıiıt den Intentionen des wel Jahre erschienenen Faustbu-

ches welsen. Wertvoll sind Bogners Hinweise ZUTLFC Textgeschichte, besondersDie 1n Jüngerer Zeit 1n der Forschung geäußerte Vermutung, Paracelsus möglichen Anlässen des Druckes VO.  — 1616 1n Straßburg (wO 1mM selben Jahrhabe O  h 1525 tatsächlich die Wittenberger Säulen (Bugenhagen, Luther, 1Nne Paracelsus-Gesamtausgabe erschien: 125), bei denen, WI1e das TitelblattMelanchthon) gewandt un! ihnen se1ine Auslegung der ersten Kap. des
Matth.-Ev zukommen lassen Sudhoff hielt den betreffenden Brief noch für angibt, die Polemik die Rosenkreuzer vorderster Stelle stehen

scheint 124{)untergeschoben wird durch weitere Detailbeobachtungen (vgl. 631) gestärkt.
Dafür, daß der praecepitor Germanlae se1ne Polemik Contra eMpPIT1COS medi-
COS besonders den „Lutherus medicorum“ gerichtet habe, wI1e 1es Lynn uch der Kirchengeschichte zunächst ternerliegende Arbeiten
Thorndike vermutete, sieht Rhein keinen Anhaltspunkt, ja ob Paracelsus 1n leiben für diese nicht irrelevant:
Wittenberg überhaupt bekannt WAärT, hält angesichts „e1iner ernüchternd PAULUS berichtet über ıne Hamburger 1570/80 ent-
kargen Faktenlage“ (65) für bislang ebenso unbewiesen, wWI1Ie ihm die These standene Paracelsus-Handschrift AQuUus Franken, die auch
suspekt erscheint, habe 1m Verlauf des e{was w1e 1Nne Affinität den theologischen Traktat ‚De SUTSUMM corda‘ nthält, URGEN OÖTEN-
zwischen der Wittenberger Theologie und dem Paracelsismus gegeben. Rhein ZEL/JOACHIM TELLE über „V E .k“‚ einen bislangbietet ann jedoch durch den inwels auf 1ne bislang unbeachtete Paracel- beachteten alchemoparacelsistischen ‚Text/Bild-Traktat‘ AUuSs den
SUuS apostrophierende Passage 1n einem Melanchthonbriet VO  - 1537 3,453

eben jenen Fragen wirklich Gesichertes (6811) Danach hatte 190128  - 1n Wiıt- 1580er Jahren, ROBERT SFIDEL über nC un! der
tenberg (zumindest) den Mantiker Paracelsus, den uUufi0Or VO.  - Prognostika- 7B} 1n 1u Dornau WärTr chüler aCcCo Zwingers,
tionsschriften, vArnN Kenntnis gl  I1 des Sohnes VO  ; e0dOT), wobei aufschlußreiche Hiınwelse auf den

MAIKE OTZOLL stellt e1Nn Inventarverzeichnis des Le1pzl- Wandel 1n der Beurteilung Hohenheims Urc Paracelsisten und 1m
protestantischen Schulhumanismus gegeben werden, WILHELM KÜHL-SeI Wundarztes olf Koel VO  - 192563 VOT, wor1in auch medizini- wertet das !!S hn des öhmischen Paracelsistensche Paracelsica erscheinen. Was dieser religiöser Liıteratur be- Daniel Stoltzius VO Stoltzenberg dUS, 1n dem ahlrei-saß, weist ih als ungefährdeten braven Lutheraner dAU:  n che Kontakte mıit namhatften Persönlichkeiten 1n EKuropa bezeugtKATHARINA BIEGGER bietet 1n ihrem Belitrag F a 1Ss

Theologica 1m Gesangbuch Johann Leisentrits VO werden, darunter Johannes Hartmann, Robert Matthäus Me-
ran A, Jan Amos Comenius. Stoltzius schloß sich 1n Danzig der1567 weitere Informationen ihrer wertvollen Entdeckung

dreier theologischer Traktate, bei der sich ‚Ja möglicherweise radikalen Gruppe Paul Felgenhauer
UDo BENZENHÖFERS / MICHAELA [ RIEBS Arbeit, W Theophrast VoO  —um | die früheste überhaupt noch ezeugte ersion“ handele, da die Hohenheims Auslegungen der ‚Aphorismen‘ deshandschriftlichen JTextzeugen mıt Ausnahme der grundlegend

wichtigen Leidener Codices ohl sämtlich später entstanden selen gilt der Medizingeschichte. In elner welteren Un-
tersuchung, „Zum Paracelsus-Film VO.  ; Georg Pabst116)

Aus dem Vergleich der beiden Gesangbuch-Ausgaben VO  - 1567 wI1e der
ieiert BENZENHÖFER mit einer Reihe VO  - Informationen und

rgumenten einen differenzierenden Beltrag der rage, w1e derweılıteren Auflagen geht herTvor, daß Leisentrit sehr bald veranlaßbt wurde, den VO  ; allen Paracelsusfilmen mıit Abstand bekannteste Film ZWI1-Anteil der Paracelsustexte reduzieren, un! 1n der Auftl VO  - 1573 e1ne schen den Polen eines rein nazistischen Machwerks eines ALRetractatio veröffentlichen, 1n der sich VoO Hohenheims ITrinitätsan-
schauung distanziert Um erstaunlicher d daß die Fest- Nazi-Kollaborateur mutierten hemals groben Regisseurs oder elines
stellung der Heterodoxie dieser Anschauung nicht ZUTFC völligen Eliminierung VO.  D Nazi-Ideologie freien historischen Filmkunstwerkes eiNnZuUOTd-
der Paracelsica aus den späteren Aufl des Gesangbuchs führte Die zusätzlich e  — sel Trotz einer l1stie wesentlicher Gesichtspunkte 11m1sSC.
ZUTLTC ben genannten Monographie 1n diesem Auf{satz enthaltenen Informatio- gesetzter Nazi-Ideologie, AAr welche sich der Film „tatsächlich als
Ne  - betreffen Person und Bekanntenkreis Leisentrits Bei e1n ‚.nationalsozialistischer‘ Film präsentierte“ (370) nicht völ-
den Hinweisen ZUrC Paracelsustradition Jener Jahre 1n Görlitz dort ntstan- lig das Element des Ambivalenten, die Möglichkeit, der hemalsden 1564-67 wel bedeutende theologische Paracelsus-Handschriften hätte
ebenfalls die Arbeit VO  - Arlene Miller Guinsburg herangezogen „rote“ Pabst habe seine kritische Gesinnung punktuell 1n dem Film
werden können, ın der diese einen Teil des Lrtrages ihrer umfangreichen signalisiert.

Den Charakter eines Nachschlagewerkes besitzt OLF-DIETER(allerdings noch nicht veröffentlichten) Studien ZU. Paracelsismus 1n der
Oberlausitz vorgelegt hat. MÜLLER-JAHNCKES Beıltrag, p Nachrich-

ten Medaillen auf Theophrast VO.  5 Hohenheim aus dem bisKALF GEORG BOGNER untersucht „Las J LETUMNM des Elias
(1589)“, Vaters des berühmteren Oseas Schad(aeus). Zeugnisse heutiger literarischer un! künstlerischer Verarbei-

Die Wiederauffindung dieser (von Peuckert L1UT Rande erwähnten) tung des Paracelsusstoffes stellen die eiıträge VO  - FRANK GEERK,Schmähschrift durch Joachim (vgl 121), die 1616 1n Straßburg un! 1715
1n Leipzig gedruckt wurde, ist schon deshalb VO  - Bedeutung, weil damit e1n LOTTE INGRISCH, SÖIEGFRIED ('ARL un I HOMAS LEDERER dar.
„weltaus äalteres Zeugnis der ‚Verketzerung‘ Hohenheims“ vorliegt, als VO  o Den Schwerpunkt der meisten Arbeiten, VO.  - denen der Hg e1l-

niıge uch thematisch angeregt hat, bilden der Paracelsismus under Forschung bisher dNSECNOINIMMEN, die VO Erscheinen der ersten Gesamt-
ausgabe (besorgt durch Johann user) als Voraussetzung hierfür a U:  gen dessen Bedeutung für die Entwicklung VO.  - Chemiatrie un G
Wäar 138) Bogners Artikel ist ıne Vorarbeit einer beabsichtigten Studie mıl1e 1n der frühen Neuzeit, wobei die umfangreiche Untersuchung
über Paracelsus als „Ketzer“ 1mMm 16.-18 Jh Es waäare dafür wünschen, daß sta dessen die ogner verborgen gebliebene durch Jean Rott uUun!Bogner stärker, als 1n diesem Auftsatz geschehen, die bibliographisch doch Marc veröffentlichte ‚Wahrhaffte Relation einer widerteufri-

Vgl Melissa Meriam d, The Inward Zodiac: Development 1n schen versamlung . durch Eliam C.  G{ Nachdruck 1n Jean ott: In-
Ficino’s Thought of Astrology, 1n enQuar:' 1990, 687-708 vestigationes Historicae. Eglises ei soclıete XVIe siecle. Strasbourg
Vgl azu etiwa agel, a.a.0., 121-125, die VO  j Ute Gause herange- 1986, 6 Ü damit wird uch Bogners Aussage, thematisch näher verwandte
ZUBENEN Stellen interpretiert werden. Schriften Schads selen nicht bekannt (123) e1n wenig abgeschwächt.
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VO  . oachim TELLE, „Johann Huser 1n seinen Briefen. Zium chlesi- gEBNUNg miıt ott WiTd, der die Liebe ist und 1mM Herzen Jesu e1Nn Herz hat für
die Menschen).schen Paracelsismus 1M H4, 159-248) hervorzuheben ist. In e1-

Im le w 8l des Buches (143-232) bespricht der V{t. annn och A US-nem Anhang werden Briefe ediert oder in Regesten wie-
dergegeben, SOWl1e e1n umfangreiches miıt Blogrammen und weite- führlich die Rezeption des Pascalschen Herz-Begriffes bei Max

un! Komano S „‚durch die Pascals Ordnung des erzens
Ie  — Informationen ausgestatietes Personenverzeichnis geboten. Da- 1n Deutschland auf die philosophische Tagesordnung kam  ee: beide haben „diemi1t stellt der Hg des Bdes Ergebnisse se1Ner mehrjährigen FOT- grundlegende Bedeutung des Herz-Begriffes 1M Werk Pascals erkannt, diesen
schungen 1n der Arbeitsstelle Humanısmus (jermanistischen Se- ausgedeutet un! fruchtbar emacht für die philosophische Diskussion des
m1ınar der N1IV. Heidelberg ZUL schlesischen Lıteratur und Wissen- Jh (35) Max Scheler ist besonders stark eingedrungen 1n das, W as 199858  — 1mM
SC 1600 V:, Mit einer wahren VO  > Bezügen und Hın- Anschluß Pascal die „Logik des erzens“ LNENNEN annn Ihm ist uch das
welsen zeichnet das Bild e1INes die Konfessionen durchdringen- Verhältnis des erzens ZALE Wertewelt un! ZUT Liebe besonders klar aufgegan-

45308 Romano Guardini ber hat 1n selinen „Versuchen ber Pasca erfolgreichden und übergreifenden „theoalchemischen Paracelsismus“ (1713; versucht, 1n den Herz-Begrif{ff Pascals einzudringen; das gelang ihm VOT allemeiNer „Art transkonfessionelle[T| Theoalchemie“, die „dann bald 1mM
theosophisch-böhmistischen Flügel und radikalpietistischen depara- eım Blick auf 99l  1e€ spezifisch christliche Innerlichkeit“ un! bei der Deutung

des johanneischen Satzes, daß .gott größer ist als Herz (1 Joh 3,19),t1ismus des deutschen Protestantismus iıne Rolle spielen sollte  6 letzt ann noch e1m UÜberdenken des ‚Endes der Neuzeıt“”, wobei ihm annn
Allein schon dieser eil der „Parerga” äßt den Bd uch für die Pascal als „Denker der Nachneuzeit‘ VOT ugen STe

Kirchengeschichte einem unverzichtbaren und wertvollen ach- |)as f (248-—-255) mi1t der vollständigen Primär-
schlagewerk werden, 1n dem, auch WEeNnN nicht alles 1mM literatur 1n französischer Sprache un! eutscher Übersetzung und mıiıt der
Index nomiınum der Name Johann Arndts doch vieles Neue gebo- fünf füllenden Sekundärliteratur, wobei selbstverständlich alle Publikatio-
ten wird Ihr wird nicht LUr mit den oben eingehender referierten, HE  - Schelers un! (iuardinis einschließlich deren schrittlichem Nachlaß

nicht fehlen, zeigt, daß sich wirklich eingelesen un! annn einzudringensondern uch m1t den 11UTL kurz angezelgten Arbeiten, vornehmlic versucht hat 1n das gestellte Thema.
ZU wWwW1e Telle nenn(T, „Alchemoparacelsismus“, e1n Blick 1n e1Nn

E1N Pdal dürfen zuletzt noch genannt werden: Obvielschichtiges, wesentlich religiös bestimmtes und mehr der m1ın-
der VO  5 einem „platonisch-hermetischen Christentum“ geprägtes sich nicht elohnt hätte, 1n der Einführung Oder Beginn des
Konzept der Wissenschaft VO Natur und Mensch VOT ugen 5C- Hauptteiles ganz kurz uch auf die Sprac  iche Herkunft des Wortes

„Merz“ L GOF; GCOSUTL; kardia“) hinzuweisen, garl WeNnNn stimmenführt, das, mıit einem konfessionellen Fixierungen entgegenlaufen-
den Reformimpuls ausgestattet, 1n das etablierte Kirchentum des sollte, W as der eologe FTISO Melzer 1n seinem Buch „as Wort
späteren und des unübersehbar hineinwirkte. 1n den Wörtern“ (218) ZAHE Wort „MeTrzZ“ Dehauptet, daß nämlich 99  1€

indogermanische Wurzel „Kerd“ („Herz“ 1mM griechischen „kardia  6Die weitere Paracelsusforschung, darunter ben uch die Kir-
chengeschichte, wird die VO Telle 1n sprachlistiger Bescheidenheit und 1mM lateinischen ‚COT, cordis“ ebt und daß letztlich ohl auch
als „Parerga“ vorgestellten Arbeiten eshalb unbedingt berücksich- das lateinische „credere“ miıt dem lateinischen „CGOL, cordis“-

menhängt uch e1n Satz ber den Zusammenhang zwischen demtıgen muüssen und keineswegs als Paralipomena behandeln dürfen
Berlin

physikalischen (fleischlichen, leiblichen Herzen, der 1n der Herz-
Hartmut Rudolph Jesu-Verehrung mıit Recht betont wird, hätte gallZ kurz erwähnt

werden können: nochmals sel da der genannte eologe FT Melzer
Hover, Winfried: Der Begriff des erzens bei Blaise Pascal. Gestalt, Elemente (a.a.0U.) zıit1ert „a das Herz 1mM Leib VO zentraler Bedeutung ist,

der Vorgeschichte un! der Kezeption 1mM Jahrhunderrt. Fridingen: SOZUSaßEN die Lebensmitte, wurde ERZ Z BB Bildwort für alles,
Börsig-Verlag 1993 225 S kart 98,00 Wäas 1n der Mitte des Lebens steht.“
In diesem Buch liegt 1Ne ausgezeichnete Diss. VOI die 1mMm Bel der Aufzählung der Herz-Jesu-Verehrer unter augustin1-

schem Einfluß hätte neben Condren un: Berulle unbedingt auch1992/93 bei Prof. Dr Hans Maler der Fak für Philosophie, Wis-
senschaftstheorie und Statistik der Ludwig-Maximilian-Univ. 1n Jean Eudes genannt gehört.
München entstanden ist. Sie Tag den bescheidenen Haupttitel „Der Eın drucktechnischer Fehler sel noch eNanntl: Am Ende der 201 dürfte

e1ım Umbruch eine Zeile verlorengegangen SE1IN:; der begonnene Satz derBegri{ff des erzens bei Blaise Pascal® wird aber, weıt über das
hinaus, W ads der Buchtitel vermuten läßt, fast das gesamte hiloso- etzten Zeile 201 findet auf 202 keine Fortsetzung. onNns ıst drucktech-

phisch-theologische Gedankengut Pascals ZUTLFC Sprache gebracht. Es nisch VO einem das durch e1Nn „S  e. TSEeTizt gehört 31 alles
bestens 1n Ordnung.geht eigentlich unter dem Bildbegri des Herzens, der bei dem SEOS

Ben: Ifranzösischen Denker 1ıne entscheidende spielt, des- FKın zusammenftfassendes Urteil sel rTlaubt geht hier eın
wanhnrha lesenswertes Buch, das VOTL allem auch für jene TheologenSeI1 Anthropologie VO der Erschaffung und Zielsetzung des Men- lesenswert ware, die heute für die VO der Kirche und vielen Heili-schen über se1ne Abkehr VO ott (ın Ursünde un Erbsünde) bis

hin ZASar Verwirklichung des menschlichen Ideals 1n Jesus Christus, SCIL geförderte Herz-Jesu- un Herz-Mariä-Verehrung kein rechtes
Gespür mehr habender den „Ordo cordis“ tiefsten und vollständigsten erfaßt und

Ferdinand Holböckgelebt hat, „weil seine 38% Existenz darin estand un darın be- Salzburg
steht, VO Herzen her en und alle, die ihm Degegneten un

Lüdemann, erd: Die Auferstehung Jesu. Historie, Erfahrung, Theologiebegegnen, 1n dieses Herz hineinzuholen“, wI1e 1n der Nachfolge Pas-
cals Max cheler Dehauptet hat vgl 163) Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1994 BDA S kart J6,00

Die Monographie des 1n Göttingen und Nashville/USA) lehren-Die gesamte Darstellung Pascalscher Herzensphilosophie UunNn! -theologie
stellt 1n der TÜ 11-45) 1n die der vielseitigen den Neutestamentlers sorgte bereits einem Zeitpunkt für Schlag-
Verwendung des Bildbegriffes Herz. Dabei wird ann 48-—-83 „die Grundle- zeilen, als sS1e 1m Buchhandel noch nicht erhältlich Wa  H Begleitet

V{}  - provokanten Sensationsmeldungen der Massenmedien, suchtenBUNg der Pascalschen Herz-Philosophie 1M biblischen un! augustinischen
Denken“ erifreulicher Klarheit aufgezeigt. ESs werden dabei uch die wich- die Thesen L.Ss die Kontroverse und riefen ihrerseits heftige Er-
tigsten Herz-Jesu- un! Herz-Mariä-Verehrer 1mM Früh- un! Spätmittelalter un! widerungen hervor. Auch WenNnn die Ursachen für die ungewöhnli-
VOT allem 1m 167 erwähnt. Dabei ze1g der V{. sehr gut, daß Pascal mıiıt che chärfe der Auseinandersetzung gewiß vielfältig sind, kann
Se1INeT Herz-Philosophie 1n der „edelsten Tradition steht, die das christliche hand dieser Jüngsten Osterdebatte studiert werden, Was geschieht,Abendland kennt“ R Guardini). Weil bei Pascal Te un! Leben 1ne WEeNnNn 1ne theologische Kontroverse sich den Bedingungen des IL11LaSs-trennbare Einheit bilden, wird 1n der Einführung gut auf beides gewlesen, senmedialen „Infotainment“ distanzlos unterwirtfit un der eologi-bei I119.  - sich noch größere Ausführlichkeit, Was das Leben Pascals betri{fft,
wünschen möchte, {wa ber das geschichtliche Ere1gnN1s des „Memorials“. sche Diskurs diese kritiklos akzeptiert.
Darüber wird ‚War 1mM Abschnitt Der die kezeption des Pascalschen Bildbe- Eine programmatische Einführung (11) stellt die Dringlichkeitgriffes Herz bei Guardini 223-232) sehr jel Es wäre ber vielleicht einer „erneuten Arbeit über die Auferstehung Jesu  AL (21) heraus un! gibt Ke-
besser ın der Einführung geschehen. chenschaft VO.  - der die Erschliebung der neutestamentlichen Osterüberliefte-

Den Hauptteil des BAaNZEN Buches bildet annn die ausführliche un! run$g leitenden Methodik eNsel1ts e1INeT „Christologisch-dogmatischen“ (121)
gründliche Deutung des Herz-Begriffes nach BL Pascal Dabei zeigt der „kirchlich-apologetischen Argumentation” (17) soll eın „Aufbruch
sich, weilche Fülle VOIl Gedanken, Zusammenhängen und Überlegungen 1n ıiıne Neubesinnung“ 17} geleistet werden: Dıie 1n der Osterüberlieferung e1N-
Pascals Philosophie un! Theologie des erzens enthalten ıst, WE INa  D getragene Differenz VOIl Zeugn1s un! bezeugter Sache ordert die historisch-
daran geht, eine systematische Ordnung hineinzubringen, angefangen VO.  o kritische Rekonstruktion des ZU Osterglauben führenden kreigniszusam-der „Verkehrung des erzens“ in Ursünde un! Erbsünde, 1n der Irrtumsmög- menhangs un! dringt auf die Nachfrage ach den diesem Glauben zugrunde-lichkeit der Vernunfit- un! Sinneserkenntnis) bis hin 76R „Wandlung des Her- liegenden „Fakten“ (vgl. Z 281) reın historisch-empirisch soll] nach
zens“ Gnadenakt, 1n der Wahrheitssuche, 1mM Denken un! Erkennen un dem historischen Kontext der Auferstehungszeugnisse, der UTrzZ nach dem
VOTL allem 1n der dreifachen Liebe, zumal dadurch das Herz A (JIrt der Be- ‚Wie‘ der ‚Auferstehung‘ eESsSus gefragt [werden]|“ (29, vgl 24{, 341) Dem „WOLl-
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kigen Gerede“ VO unfaßbar Transzendent-Jenseitigen der Wurzel des verstehen |können], Iso N1IC. blutig“. Der Leib Jesu wurde nicht „wiederDbe-
Osterglaubens jedenfalls 111 energisch entgegentreten (vgl 14{, 271 24} lebt“ Weil WIT, „historisch gesehen, nicht das geringste ber das Tab

Während einen ersten formalen und inhaltlichen Überblick über und über das Schicksal des Leichnams Jesu: ist verwest? |Wwissen|',
diefrühchristliche Osterüberlieferung bietet, widmet sich Ka p. hält „diesen Schluß für unumgänglich“. | S dürife dieser Stelle eın
4ihrerexegetischen Einzelanalyse. Dabei geht VOTVL, daß „apologetische[s] Ausweichmanöver gegenüber der Historie geben“, uch
hand e1Nes festen Schemas, „Redaktion Traditionen Historisches“, WE diese Einsicht „gravierende Konsequenzen für uU1llS5SeIe Religion“ haben

sollte E 551e bedeutet ber nach nicht das Ende des Christentums, sofernnächst die Paulus-Briefe 50-141) un! anschließend die Evangelien (141-208)
erschließt. Das Ziel dieser Exegese besteht darin, sämtliche Textstellen auf die christologische Begründungsproblematik reiformuliert un! 1n dieser KOon-
ihre empirische Triftigkeit hin befragen uUun! 1Iso die sicher erulerbaren SEQUENZ die Auferweckung Jesu AUS dem Glaubensgrund ausgeklammert
historischen Fakten verifizieren. I e wesentlichen Einsichten der xXegeti- wird: „‚Nicht Jesus der selne Botschaft bedurtften des ‚UÜsterereignisses'’, SOI1l-
schen Einzelstudien können sachlogisch rekonstruiert folgendermaßen ern Petrus un! die Jünger. er historische Jesus allein ist der „‚Grund des
zusammengefaßt werden: Glaubens  6  A UunN! ihm, „wWwl1le MI1r durch die exie vorgegeben ist un: durch

Die rage nach der historischen Entstehung des Osterglaubens entschei- die historische Rekonstruktion als Person begegnet, fäallt die Entschei-
det sich den neutestamentlich behaupteten Erscheinungen des Auftierstan- dung des Glaubens  66  g N1IC ber „ IIl auferstandenen Christus, w1e W ihn
denen. Weil der historische Wert der evangelischen Erscheinungserzählun- mM1r erwünscht habe (218 698, 220) Was Der meınt ‚Ustern‘, nach-
245301 als äußerst gering veranschlagt werden mMu (vgl. 163-169, 174-185, dem der Begri{ft der ‚leiblichen Auferstehung‘ zurückgewiesen werden mußte
189-208), konzentriert sich die istorische Rückfirage au{i Kor un! überdies auf die Theologumena ‚Auferweckung Jesu als Beginn der

(vgl. 0-141) [ )heser Textstelle kommt eine d} Is allgemeinen Totenauferstehung‘ DZW. ‚Auferweckung als Erhöhung
nicht Nkommt (vgl. ist eigentlich eın un!Iu A weil S1e einerseıts den einzıgen Augenzeugenbericht einer Erschei-

NUNgS des Auferstandenen festhält un! andererseits ausdrücklich die Parallele mıit Jesus, sondern 1t Jü S56 (Ostern ist die Erfahrung
den anderen uUun: für die historische Genese des Osterglaubens konstituti- der rechtfertigenden Gnade und der Sündenvergebung. Idie Ostererfahrung ist

Vel Erscheinungen herausstellt. Historisch belegbar sind die „LETStVISION ” des die hermeneutisch-noetische „Durchbruchs“erfahrung der Jünger, die e1:
18153 besseren un! „verstärkenden“ Verständnis Jesu führte (218; vgl 212-214;Kephas (vgl 112-128; 169, 2061) SOWI1Ee die 2V18108 der „Zwölf“ (vgl L2U: 169,

199), der „Fünfhundert“ (vgl 29-139), des Jakobus (vgl 39-141) und schließ- 209-222). ingegen ist 1ıne Deutung des Glaubens, „daß dieser Jesus durch
ich des Paulus (vgl 72-112) Das Beweisziel, daß „V1iısiıonen“ historischen den Tod N1C. der Vernichtung anheimgegeben wurde“ (220) Doch ıst der
rTsprung des Osterglaubens stehen, genuügt den Anforderungen S freilich Satz, w ox Se1 auferstanden, Was immer meınt e1n „Gedanke des

Glaubens“, für den „wohl keine Erkenntnistheorie g1bt“ 1220)noch nicht Vielmehr habe eine rgumentation, die die (‚,enese des Auferste-
hungsbekenntnisses wirklich erhellen un! nicht e1m Unerklärbaren stehen
bleiben will, fortzuschreiten der Vermittlung e1INes uch heute versteh- Auch WEeEe11 L.S Studie prımär als 1ne historisch-exegetische
un nachvollziehbaren Zugangs den neutestamentlich behaupteten „V1s1lo0- Analyse der neutestamentlichen Ostertradition angelegt ist,
nen  en (vgl. 74{1, 82} 77-83 Um dieses Ziel erTreichen, rekonstruiert das doch auf, daß 1ın seine Reformulierung des Auferstehungsbekennt-
Psychogramm eilnes V31830NAPQ. Uunach3s das des Paulus (vgl n1iısses weitreichende systematisch-theologische Vorentschei-
72-112) nNnier Heranziehung der 1n der Apostelgeschichte Apg A 26) dungen hereinspielen. Überdies beansprucht die 1m Untertitel g —-überlieferten Bekehrung SOWI1Ee der biographisch interpretierten Textstelle nannte IrT1las uch ausdrücklich einen interdisziplinären Brücken-
Köm wird die pln „Christophanie“ eINEeT „Bekehrungs- der Berufungser- schlag VO  - „re1n  . historischen theologischen Fragestellungen.fahrung“ (vgl. 84-—94; 1071) fortbestimmt. Vor dem Hintergrund VO.  - 2 Kor
‚1—-10 als Seitenreierat KOT 195,8 ber profiliert das Psychogramm Deshalb suchen die nachstehenden Rückfragen die Auseinanderset-
1165 ekstatisch begabten (pathologischen) Hysterikers (vgl. 95-106) Die Chri- ZUNS nicht auf der Ebene der exegetischen Einzelentscheidungen,

sondern konzentrieren sich auf zentrale Themenkomplexe, 1nstenverfolgung des Paulus erweist sich 1n der tiefenpsychologischen Analyse
} E als die aggressive Rationalisierung einer unbewußten Sehnsucht nach der denen historisch-hermeneutische un systematisch-theologische
durch Christen authentisch bezeugten jesuanischen Botschaft. Dieser „unbe-

666
Sachfragen konvergieren. Auch WeNn s1e sich vornehmlic kritisch

wußte ‚Christuskomplex entlud sich schlieBßlich 1n e1INer „V1ısıon Christi“ auf die Hauptthesen un! methodologischen Implikationen des VOTLI-
110{) Die petrinische V1 S100 als der konstitutive Trsprung liegenden Entwurtfs beziehen, wollen s1e gleichwohl dem energl-OT ber ist tiefenpsychologisch aufklärbar VOTL dem Hin- schen Vorstoß L.S Respekt zollen, se1ine Anfragen aufgreifen untergrund der Verleugnung des Petrus (vgl 118-128). Schuldgefühle un! Trau-
eTrarbeit werden einem „Epiphaniemoment“ zusammengedrängt, das sich den VO.  b ihm eröffneten Dialog konstruktiv fortführen

der „bildhaften Vergegenwärtigung des verlorenen geliebten Menschen“ S Theorie ZUTLT historischen Genese des Osterglaubens stellt
126) Jesus verdichtet: Die „Ostererfahrung“ besteht darin, daß Petrus „das 1mM sich ausdrücklich 1n die Tradition VO.  j FT StraußD, dessen ‚subjek-Wirken Jesu prasente Vergebungswort Gottes noch einmal un! diesmal 1n sSe1- tive Visionshypothese‘ mit Hilfe NEeEUeEeTEeT Einsichten der Tiefen-
NerTr tiefgründigen Klarheit auf sich bezog]|“ 125) Die „Erscheinung VOTL mehr
als 500 Brüdern“ (1 Kor 13;6 1n Verbindung miıt Apg ‚1-— schlieBßlich ist hi- psychologie reformuliert vgl 77-83). Seine Argumentation ih-

Te  - Skopus 1n einem historisch-genetischen Erklärungsversuch, derstorisch als die ekstatisch-pneumatische Gründung der christlichen 56
meinde verständlich machen un! psychologisch als „Kollektivhalluzina- die Ereignisfolge VOoO Kreuzestod Jesu bis AA frühesten Verkündi-
tion  5 bzw. als „Massenekstase“ deuten: Die (Pfingst-)Predigt des Petrus un! SUuNg selner Auferweckung hne die als problematisch empfundene
die Erinnerung Jesus „rührten förmlich einem religiösen Rausch un! Annahme VO 10124 ‚supranaturalen‘ Vorkommnissen nach dem Tod
e1INeT Begeisterung, die als Gegenwart Jesu erfahren wurde“ (138; vgl Jesu verständlich machen sucht vgl Ö3, ZEZ, 217) Der tiefenpsy-129-139). chologische Rekurs auf die Bekehrungs- bzw. Trauererfahrung der

Die „Frrage nach der Art und Weise der Auferstehung“ Jesu Usterzeugen, die sich 1n Ekstasen un Visionen entlud, soll die EI-
(24) bDber zielt, un! damit ist die zweite Hauptthese 1: G angesprochen, auf die klärungsbedürftige Wende 1mM Jüngerverhalten empirisch-phänome-Vorstellung, die Auferweckung habe sich als das sinnlich nologisch und anthropologisch-psychologisch nachvollziehbar un!

S vollzogen. Ausgehend VO der „Arbeitshypo-
these“, „daß d us der Erscheinung VOL Kephas die Folgerung SEZOBEN verständlich machen. Ausdrücklich nicht bestritten werden „V1S10-

ne Erfahrungen“ der Jünger, ohl aber, daß diese „Visionen“ e1-wurde: ott hat Jesus VOoO  . den oten auferweckt“ (42) untersucht die Vall-

gelischen Erscheinungserzählungen SOW1e die Grabesgeschichten 141-165, Ne  5 AQUuSs ihrer psychisch-eidetischen Disposition nicht ablei  aren
170-174, 186-197). Weil das Tab Jesu den irühesten christlichen Gemeinden gegenständlichen ezug en Vielmehr reduzieren S1C die Visilo-
vermutlich nicht bekannt SC WESEN se1n dürite (vgl —6 uUun! der Überliefe- e  - auf einen eın subjektiven un psychogenen Vorgang, hne daß
rungswWer'‘ der Erzählung VO  - der Bestechung der Grabeswachen SOWI1e der ıne die Erscheinung verursachende un den Osterglauben konsti-
Grabfindungsgeschichten aufgrund ihres literarischen, ber uch tendenziös- tuierende außersubjektive Realität aNsSCNOMIMNE werden muß FOT-apologetischen Charakters insgesamt zurückhaltend bewertet werden mußD,
gelangt dem Urteil, daß eine Entdeckung des geöffneten uUun! leeren (zTa- mulierungen jedenfalls, daß Petrus „das Wort Jesu  06 als e1i-

Wäas Lebendiges erlebt“ hat (126; vgl 136; 138), verwelisen euiWlicbes historisch nicht wahrscheinlich gemacht werden annn (vgl. 193 154-195/, auf 1ıne A{ffinität der Argumentationsstrategie VO  5 Strauß, die1731) ET stellt zugleich deutlich heraus, daß die elativ späte evangelische,
ber uch die paulinische Osterüberlieferung 1n der jüdisch-apokalyptischen Jünger-Behauptung eliner Selbstbekundun des Auferstandenen auf
Tradition beheimatet ist, die durchweg VO.  - der Vorstellung der „Leiblichkeit das uch exegetisch nicht bezweiftelbare oment des subjektiv-
der Auferstehung“, VOoO einer die „Körperlichkeit“ einschliebßenden Auf- gläubigen Überzeugtseins reduzieren. Die tiefenpsychologischeerstehungsvorstellung geprägt ist Insbesondere die Erscheinungserzählungen Analyse Der EIINas das Vorgestellte als e1in aufklärbares un
der „zwelten (;eneration“ thematisieren die „Tleischlich-physische Gestalt einsichtig machendes Selbstmibverständnis entlarven: Die alsJesu nach der Auferstehung“ (53 67£. 184; vgl 67-69, 181-184, 199-202)}). objektiv un! eal vorgestellten Erscheinungen können heute als

Das fassen das Ergebnis der historisch-exegetischen Ur- lediglich innere Vorgänge durchschaut werden. Denn wI1lie soll INa  ;teilsbildung un! suchen den hermeneutischen Brückenschlag AB

verstehenden Aneignung des neutestamentlichen Osterglau- L.S These, die seinen psychologischen Zugang den (Ostervisionen
In diesem Zusammenhang markiert deutlich die historische Diffe- legitimieren soll, verstehen. daß ‚Tür ıne wissenschaftliche Dar-

TE zwischen dem biblischen un! dem neuzeitlichen Wirklichkeitsverständ- stellung der ‚UÜsterereignisse‘ völlig unwesentlich ist] ob die T
Nn1s Unser naturwissenschaftlich gepräagtes Weltbild hat ZUT Konsequenz (vgl Christenheit den Osterglauben auf innere, seelische Vorgänge
237 daß „WI1T  \ die Auferstehung Jesu N1C. mehr 1mMm wörtlichen Sinne rückgeführt hat (Das wäre ohnehin nicht erwarten, da Visionäre
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immer anders sehen)“ (78)” uch WE den Gegensatz VO.  — 1N- Andersartigkeit und Diskontinuität VO  w irdischem und auferstande-
und äuberem enen, VO  — subjektiver und objektiver Vision 19133  - D)Dasein es Auferweckung Jesu als Anbruch der eschatolo-

als inadäquat zurückweisen will vgl Ö3, Y1, 214), zielt die gischen Totenauferstehung meınt gerade nicht die Wiederbe-
entscheidende Rückfrage gleichwohl auf den Konstitutionszusam- lebung des Gekreuzigten als Wiederherstellung des irüheren Lebens
menhang VO  - Osterglauben und ih auslösenden „Impuls“; Erweist un: als He iın die isch-sterblichen Daseinsbedingungen.

S1e ist vielmehr die eschatologisch-definitive Überwindung dessich die VO  . vorgetiragene Hypothese ZUTI (;enese des Osterglau-
bens nicht als aporetisch angesichts der prinzipiellen Bestätigungs- Todes überhaupt und der Beginn eines eschatologisch-unver-
bedürftigkei des Vollmachtsanspruchs Jesu (christologische Grund- gänglichen Lebens. Auch WEl die Denkweise eiNer numerisch-ma-
legungsfragen, wWI1e S1e {wa VO  e} Kessler und Pannenberg the- teriellen Identität VO.  b auferwecktem und irdischem Leib 1n der JTat
matisiert werden und die für die historische Genese, ber auch die problematisch und das Theorem einer Gewährleistung dieser Iden-
theologische Begründung des Osterglaubens unverzichtbar sind, 1La Urc e1N materielles Substrat ohl inadäquat se1n urtite, ist
werden VO  - TEeUNC nicht näher erörtert)? Jesu einzlgartiger An- dem unverzichtbaren Kerngehalt e1INes leiblich-persönlichen
spruch, kKepräsentan der Gottesherrschaft se1ın vgl 209), jiegt Ja Auferstehungsverständnisses festzuhalten.

Darüber hinaus ist der nahezu durchgängige Ausfall einerin der unauflösbaren Bindung se1liner Sache seine Person. Und
eshalb mußte zwangsläufig auch die rage nach sel1ner Person und takritischen Reflexion thematisieren. die den Rückbezug der
se1nem Anspruch aufkommen und ZUTL[ Streitfrage werden. Bedurtfte theologischen Hermeneutik - A Geschichtswissenschaft ebenso
dieser Anspruch bereits VO.  - seinem Wesen her einer göttlichen etri{ft wWIe den leitenden Geschichtsbegri{ff der beanspruchten histo-

rischen In eliNner uNanseEeIMESSCIHLECIL chärfe weistRechtfertigung, wurde deren Dringlichkeit SC  ießlich unabweis-
bar Urc die Hinrichtung Jesu KTreuZ, die seine vollmächtige theologische Entwürte ZATE Osterthematik zurück, die den metho-
Verkündigung adikal ın rage stellte, WE nicht ar widerlegte disch strengen Erfordernissen der historisch-kritischen Urteilsbil-
Mit dem Tod Jesu WarTr für die üdische) Öffentlichkeit die (‚ottes- dung nicht genügen IMMSO mehr aber muß verwundern, daß die
botschaft Jesu erledigt vgl 209) Diese Einsicht ber hrt der VO  H gesuchte Verhältnisbestimmung VO.  - gläubiger Deutung un
Anerkennung e1Nes psychologisch und VOTL em uch theologisch historischer Kritik zumindest IO0 auf 1ne vollständige 1astase
relevanten „epistemologischen Bruch([s des Karfreitag“ (H Kessler), hinausläuft Destrulert die historische Kritik uch das urchristliche

Auferweckungsbekenntnis (vgl 2161), hat S1C „VOINn Glaubender AAn Flucht und Zerstreuung der Jünger geführt hat (vgl 209f)
und den irdischen Jesus für S1e ZU ffenen und unentscheidbaren geurteilt“ „‚durc das Kreuz 1INCdUTrC eSsus den Jüngern als der
rage werden ieß Nur ott allein kann diesen eESus 1NSs Recht CcO1- Lebendige erwlesen“. Und der „Glaube erkennt 1mMm Kreuz Jesu
VÄ  - und selinen Vollmachtsanspruch bewahrheiten und Destätigen. die Hinnahme des Todes als Lebensakt“ (218; vgl 220) Und ist

SC  ießlich der Glaube allein, der 99  16 Geschichte nicht mehr be„Wort und Geschichte Jesu  .. (218) erwelsen S1C als tragfähig, und
das christologische Bekenntnis kann verkündi werden, WEe1 sich trachtet], w1e INna  ; die atiur betrachtet, sondern 1n ständigem (56:
der Kreuz Hingerichtete als der ebende offenbart. Sofern die spräch mıiı1t un Angerührt-Sein“ VO der Gnade (;ottes (219 stellt
Ostervisionen als „Produkte der Phantasie und Vorstellungskraft“ die These auf: 99  1e (‚ottes Wort 1n menschlicher ede erscheinen

kann ohne darin aufzugehen, mMag auch e1n psychisches Gesche-verstehen fl 179 kann die Entstehung des urchristlichen
Osterglaubens nicht einsichtig machen, weil dieser AUSs der Deu- hen der MEeNnsCcC  iche Ort eliner Erscheinung göttlichen Gelistes se1n“
tungskompetenz der Jünger und ihren psychologisch-eidetischen 1370 Was ber schützt die dieser Stelle VOTSENOININEN! dentifi-
Voraussetzungen allein gerade nicht abgeleitet werden kann Viel- kation VO göttlichem un menschlichem Handeln davor, das Han-

deln (ottes als e1n reıin menschliches Geschehen betrachten un:!mehr ist die geschichtliche Selbstbekundung des Auferstandenen
das priımär Konstituierende des Urc S1€e konstituierten Osterglau- auf reduzieren? Welches Kriıterium für das tatsächliche eiel-
bens der Jünger! Angesichts der prinzipiellen Bestätigungsbedürftig- ligtsein (‚ottes dem „psychischen Geschehen“ und damit der

Zurechenbarkeit un Zuschreibung einer andlung als VO ott 1In=-keit des Anspruchs Jesu SOWI1Ee selner Infragestellung HTG das
tendiert und realisiert wird VOoO  — benannt? Wiıe kann dem Ver-Kreuz kommt der Urc die Begegnung mi1t dem Auferstandenen

begründeten Gewißheit, daß Eesus auferweckt wurde, die Bedeu- aCcC Degegnen, die theologische Interpretation eines solchen (70=
t(ung daß damit uch se1ne Verkündigung VOoO  D ott selber bestä- schehens sSe1 1ne WL1.  ürlich unausgewlesene Bedeutungszuschrei-

bung, die diesem bloß außerlich un eliebig eigele wird? Undtigt und 1Iso uch se1ın Vollmachtsanspruch gerechtfertigt W  a Miıt
dem 1inwels auf das hier vorausgesetzte Verständnis der Aufer- falls, W as sich bei andeutet vgl 216-220), diese Interpretation 1n
weckung Jesu als der göttlichen Rechtfertigung und Vollendung des die Deutungskompetenz des Glaubens Was schützt e1n Jau-
Anspruchs Jesu ber Hr bereits der entscheidende Einwand SSl bensurteil VOTL dem Projektionsverdacht? Und wWI1e kann verhindert

werden, daß die gläubige Deutung eines geschichtlichen Gesche-SEIl die christologische These 6 formuliert worden se1IN, die Aufer-
stehung Jesu sel aus dem Glaubensgrund auszuklammern un also hens, aber uch der Geschichte überhaupt nicht als eın überflüssiges
ihre konstitutive Funktion iın der sachlichen Begründung des chr:  1- Superadditum kritisiert un ideologiekritisch SC  ieDlich als e1n blo-
stologischen Glaubens übergehen vgl 216-220U:; bedauerlicher- Ber Überbau diskreditiert wird? Läuft die faktische 1astiase VO  }
welse geht nicht auf die Kontroverse zwischen Kessler un theologischer Hermeneutik un historischer Kritik nicht SC  ießlich

Verweyen e1n) auf jene „Immunisierungsstrategie“ Z die doch entschieden
In diesem Zusammenhang Der mu AAUT Geltung gebrac rückweisen wollte (vgl IB 28)!

werden, daß Ostern nicht auf die hermeneutisch-noetische ‚Durch- Das erkenntnisleitende Interesse des VO  b vorgetiragenen
bruchs“erfahrung der Jünger restringlert und Iso auf e1N Gesche- Entwurfs zielt auf iıne Vergegenwärtigung des Auferstehungsglau-
hen priımär un:! mıit ihnen reduziert werden darf (vgl 245 bens un! orientiert sich 1n diesem Zusammenhang faktischen
218-220). Vielmehr weiß sich der 1TE die Ostererfahrung endgül- Selbstverständnis der neuzeitlichen Historie. Das sS1e leitende Wirk-
ig begründete und legitimierte Glaube der Jünger Jesu vollmäch- lichkeitsverständnis wird als Akzeptanz- un Plausibilitätskrite-
tige Verkündigung uch bezogen auf e1n dem Wirken Jesu CN- r1um beansprucht, dem sich jede verstehende Aneignung des
ber nochmals Handeln (;ottes. Dieses Handeln ist TENICNH,; neutestamentlichen Osterglaubens LNESSEIL hat vgl 11—-36,
seinem Inhalt nach, nicht {iwa bloß e1ın deklarativer Akt, der 99  1e€ 216-222). Und 7a: 1n diesem Zusammenhang euulc zutage,

daß der ungeprüfte! Rückgriff auf die Geschichtswissenschaft dieErfahrung VO  } der uneingeschränkten Gnade Gottes, die Petrus 1mMm
persönlichen Umgang mıit esus gemacht hatte, Ostern unwider- historische Urteilsbildung L.S ZUTLC neutestamentlichen sterüber-
ruflich“ macht (218) Sondern ist e1in kreativer Akt, der die Person lieferung präjudiziert! Insbesondere vermi1Dt INa  b 1ne kritisch-
Jesu selber etrifft Das, Was und mıit Jesus selbst geschehen ist konstruktive Auseinandersetzung mıiıt dem „Analogieprinzip“
die Auferweckung des Gekreuzigten, ist der eigentliche Kerngehalt (E.Troeltsch), das dafür verantwortlich zeichnet, daß überlieferte
der österlichen Wende In dieser Konsequenz Der muß SC  ieDlich Tatsachenbehauptungen Leitfaden gegenwärtiger Wirklichkeits-
uch die Ablehnung eiNes ‚leiblich-persönlichen‘ Auferstehungs- erfahrung überprüft un! ggf. verwortfen werden. Dieses Ax1om ist e1-
verständnisses durch problematisiert werden. T1 wirklich nerseıts, W as L.S Ausführungen ZUTLC Denkformproblematik ZUm1n-
Zı daß der biblische ‚Leib‘-Begriff mıt dem physikalisch-materiel- dest implizit andeuten vgl 271 77 82), für die historische ück-
len ‚Körper‘-Begri{if gleichgesetzt und eshalb der „Vorgang‘“ der Iirage unverzichtbar: Bliebe das neutestamentlich behauptete ‚Oster-
Auferweckung Jesu auf die Wiederbelebung des Leichnams redu- geschehen‘ als e1nNn analogieloses Schlec  1ın unverständlich, könnte
ziert werden kann? Die Auferweckung Jesu durch ott beansprucht niemals als ıne den gegenwärtigen Menschen beanspruchende
doch 1ne eschatologische Deutung, die sowochl die personale Identi- Wahrheit begegnen un als die Sinnerfüllung se1nes heutigen
tät VO  } Gekreuzigtem und Auferstandenem als uch die radıkale Menschseins ben Wahrheit „TÜr ihn“ werden. Andererseits ber
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äDßt sich das Analogieprinzip VO  — e1INer lebensweltlich vorgegebe- das Verständnis des Bandes insgesamt zusprechen kann 99  1€
16  b Tatsachenplausibilität leiten un grenzt den Möglichkeitshori- Theologie 1n Moderne und Postmoderne.“
zont der Geschichte 1SC. auf den Erfahrungsbezug der egen- ESs überzeugt, WE Vt. den Gottesbegri{f ZU. Prüfstein früherer uUun! heu-
wart hin e1n Weil die Plausibilitäten des herrschenden Bewußtseins 1ger Theologie mac. In der Tat Wäal der Theologie gelungen, durch e1in1ge
1M historisch-hermeneutischen Prozeß der Rekonstruktion eiInNes Veränderungen ihrer Diskursstruktur den Anforderungen neuzeitlich autfklä-

rerischer Konfrontation eidlich begegnen. Allerdings gingen diese nde-VEISALNSCILEN Ereigniszusammenhangs H: A} ideologisch wirksam
werden, muß die historische Vernunft auf ihre möglichen Veren- PUNSECI dogmatischen Bereich vorbei, weil durch Veränderungen dort der

SUNSCIL und Entstellungen hin befragt werden. i hese Metakritik der monarchisch-autoritäre Gottesbegri{ff 1Ns Wanken geraten wWÄärTre der die VOLI-

sichtigen Öffnungsversuche absorbiert Bucher meint, daß die Kircheneuzeitlichen Geschichtswissenschaft aber, die 1n der Tat 1n der In- der auf dem Zweiten Vatikanum sSo entstandenen Plausibilitätsspannung ZWwW1-
sSTanz der autonomen historischen Vernunft erfolgen mübßbte vgl 273,; schen theologischer Vision un! (letztlich) theologiefremden Perspektiven e1-
wird VO  —_ jedoch nicht geleistet. Vielmehr beansprucht das nigermaßen wirksam begegnet Ssel, indem INa  - dort „einen relationalen un!
neuzeitliche unbeira un unkritisch als das faktische geschichtsbezogenen Gottesbegri{ff“ entwickelt habe (45) Wenn das a
Aprlor1ı selner historischen Urteilsbildung (vgl 2161) Darum auch uch e1nNn systematisierender Zugri{f auf die exie des Konzils ist, den diese
folgt dort, mit einem Geschichts- und Auferweckungshandeln nicht ergeben, Jäßt sich unabhängig davon doch mıiıt Bucher feststellen,

daß sich die eigentliche Herausforderung der Postmoderne auf den Gottesbe-(‚ottes ernsthaft gerechnet wirTd, der „Supranaturalismus“-Vorwurf
auf dem Fuße vgl 83, 212 214, 247} und werden Positionen, die griff un! damit auf das Herz der Theologie bezieht. eht INa  - diesem Zusam-

der geschichtlichen Selbstbekundung des Auferweckten der menhang nach, erkennt INa.  - allerdings, daß 1mM christlichen Gottesbegri{f,
„WO Menschliches absolut (Christus als zweite göttliche Person), ber uchWurzel des Osterglaubens festhalten, miıt den Verdikt e1iNnes „‚subli- Göttliches relativ Jesus als (‚ottes unüberbietbarer Christus) denken ist“

IHe  > Fundamentalismus bzw Biblizismus“ ele (79) Sofern der (55), immer schon das Hauptthema der Postmoderne gegeben Wa  H Postmo-
metakritische Diskurs miıt der historischen Vernunftt ernsthaft 56- derne ist Iso eine Chance {ür die Theologie, ihr eigenes Pluralitätsproblem
sucht und deren Rationalitätsanspruch nicht suspendiert wird, ist aufzuarbeiten. 98  1e Postmoderne-Thematik erweilıst sich 1n dieser Perspektive
überdies der Vorwurf, die Theologie behaupte sich „1N einem Über- als die radikalisierte, weil 1mM philosophischen Prinziıpien- wI1e 1m gesellschaft-

lich-kulturellen Handlungsbereich aktualisierte Gottesfrage“ (57) DabeiDietungspathos als die bessere Geschichtswissenschaft“ (217) eben-
müßte gerade die anti-totalitäre Struktur des Gottesbegri{ffs hervortreten.sowen1g gerechtifertigt wWwWI1e der der „theologische[n Besserwl1lsserei“

(27) (Gerade weil 1m Horizont des neuzeitlichen Geschichtsbegri{ffs Dann würde Theologie e1nNn Stück zeitgemäßb.
Es esteht kein Zweifel daran, daß solche Überlegungen 1n derdas CArıistiliıche Bekenntnis des Geschichts- un Auferweckungshan-

eiIns (,ottes als Wirklichkeitsbehauptung diskreditiert wurde, ist eologie, die sich mi1t der Postmoderne konfrontiert sieht, der
der Verantwortung des Osterglaubens doch aufgetragen, die S1nn- eıt sind, WEeNnN auch die Auseinandersetzung mıt der Moderne

noch nicht abschliebßbend geschehen ist Die rage bleibt TENICH, WEeTIhaftigkeit dieses Geschehens VOL dem Forum der philosophischen
Vernunift, die Behauptung selner Wirklichkei aber VOTLT dem Forum Adressat e1nes Buches wI1e des vorliegenden se1ın könnte. E1n sehr
historischer Vernunft bewähren. es Bildungsniveau wird vorausgesetzl, er als das, Was sich

der eologe 1n durchschnittlicher Ausbildung erwirbt. Fachleute
HST eoTg Ekssen greifen wahrscheinlich lieber den größeren Arbeiten der Verfas-

SCTI, die meıst hinter den einzelnen Aufsätzen stehen.
Theologie, die in der Zeıt ist. Entwicklungen, Posıtionen, Konsequenzen. Marburg Harald agner

Hg. Hans-Joachim Höh {l. Paderborn, München, Wıen, Zürich Schö-
ningh 1992 233 3 kart 38,00 Kirchen In Gemeinschaft Gemeinschaft der Kirche. Studie des
kıne junge Theologengeneration meldet sich Wort Jahrgang Fragen der Ekklesiologie. Hg. eier D uUun! Dietrich

1960 ist der JjJüngste 1Laui0or dieses Sammelbandes, un! der alteste Frankfurt: Lembeck 1993 233 (Beiheit SALT Okumenischen Rundschau
66), kart 32,00ist noch nicht vlerzig re alt Das ist ber e1le1ıDe kein 1nwels

auf Inkompetenz. Vielmehr soll gerade unterstrichen se1N, daß Der and dokumentiert e1Nn Projekt, das Vo  - ö1 den
Deutschen Okumenischen Studienausschuß (DÖSTA) beschäftigtden Jungen gelingt, inge sehen un auf den Punkt bringen, hat eın iel War © nicht sehr die Einheit als die 1e derS1IC. schon die LLUL etwas äaltere (seneration schwertut. Sind ber

die Sensibilität für Innovation und der A für das Zukunftsträch- ekklesiologischen Fragestellungen herauszuarbeiten, die die Mit-
gliedskirchen der ACK hegen.tıge meilist besondere Eigenschaften der Jungen, ihnen

schwer, das Erbe, d usSs dem die eologie lebt, sachgerecht Neben der geme1insam verabschiedeten Studie (8—38) bietet das
analysieren. amı sind indirekt un! global die Stärken und Schwä- Buch eine knappe Darstellung der Projektgeschichte a us der Fe-

der des seinerzeitigen Vorsitzenden KERTELGE SOWle (eineshen des Buches genannt Dutzends VOoO  - DÖSTA-Mitgliedern), die der Vorbereitung des oku-Insgesamt geht darum, der eologie einen Ort zuzusprechen mentes dienten. 51e befassen sich mıit den Grundlagen der gl G,1n einer Zeit, Y  1€ sich 1m Übergang ZUTFTC Postmoderne efindet  66 (9) den Konfessionstypologien un verschiedenen EinzelaspektenZeitgemäß hat Ja die eologie allemal se1nN, nicht Hu sachge- w1e miıt dem Verhältnis der Kirche Israel, VANNE „Welt“, den Religio-recht Wenn der eologie gelingt, sich darzustellen, könnte L1el. (3ASSMANN referiert über e1Nn ähnliches O0 ] kt
sS1e den Menschen einNner eit un also uch den Menschen VoO  — Order“

Beachtenswert ist die VO  - KAPPES erstellte sheute intellektuell überzeugen. Weil sS1e dann 1n aNSEINESSENET
Weise „Rede und Antwort stehen“ würde hinsichtlic der Grund- siologieinoffiziellenö kumenischen Dokumenten“ (226-231): An-
option, die der VOoO ihr reflektierten Wirklichkeit, dem Glauben, hand der doppelbändigen Sammlung „Dokumente wachsender Übereinstim-

n.  mung werden 195 bilaterale Studien (Ausnahme: Die Limadokumente) ZW1-grundeliegen (vgl Petr. 3.:15). sind ihre Diskurse, WE sS1e die schen 1977 un:! 1990 nach sechs Themenkreisen (mit weiliteren Untergliede-Zeitgemäßheit der Theologie aufweisen, e1n Stück Fundamental- rungen) miteinander verglichen. Der Rückgriff auftf diese Tabelle wird künftigtheologie. Heutige Fundamentaltheologie waäare also nach dieser die Arbeit mıit den Papieren wesentlich erleichtern.
These weithin Auseinandersetzung mıiıt den Perspektiven un An- An dieser Stelle soll 18308 et{was näher auf die aQus den verschiede-fragen der sogenannten Postmoderne. L11e  D Stellungnahmen erwachsene Studie „Kirchen 1n Gemeinschafrt“1eSs geschieht direkt und indirekt 1ın den Beiträgen des Buches. eingegangen werden.

HANS-JOACHIM HÖHN versucht (unter dem Titel: „Das Erbe der AA TG In den ersten TEl Kap.n über die ökumenische Bedeutung des
kläru n g") Aspekte der Moderne e1INer Art Gesamtbild zusammenzufü- Themas Kirche: über ihren rsprung un! ihre „Dyimensıionen“
gen In einem Beitrag späterer Stelle befaßt sich miıt der „Rationa- (u die wichtigsten ntl Kirchenvorstellungen miıt besonderer Berücksichti-
1ität christlicher Existenzhermeneutik“. BUCHER gUunNng des Begri{ffs koinonia, SOWl1e die Problematik Orts-/Universalkirche)
möchte dem 5 theologische Hinweise entnehmen. wird der Versuch unternommen, dasgemeinsame Feld christlicher
MATTHIAS Juncg beschäftigt sich mittheologischerHeidegger-Rezep- k S g1 abzustecken. Auf der Grundlage der ler Kirchenattribute
t4ON,; I HOMAS CHMIDT mıit der Religionsphilosophie Hegels. des Großen Glaubensbekenntnisses wird die bedeutsame Feststellung getrof-
Bezeichnenderweise mıit Fragezeichen ist der Titel des temperamentvollen fen: „Dıie grundlegenden ekklesiologischen Aussagen sind zwischen den
Beitrags VO (GERT SCOBEL Ende des Buches: Ar 5 [ ü christlichen Kirchen nicht kontrovers, sondern verbinden diese untereinan-
Theologen?“ der un stellen eine geme1insame Ausgangsposition dar“ (201) Die konfessions-

Es würde bei weıtem den Rahmen, Cdie Beiträge uch spezifischen Vorstellungen möchte die Studie durch eine Typologie an-
schaulichen. Nacheinander werden das orthodoxe, das römisch-katholische,ILLUTI nach ihren Hauptgedanken wiederzugeben. kınige Anmerkun- altkatholische un! reformatorische Verständnis un:! endlich „Ireikirchliche

genNn selen dem bisher noch nicht genannten (zweiten Beitrag VO Gesichtspunkte“ benannt. Von ypen annn INa  - Ireilich 1m Wortsinn LLUTr bei
RAINER BUCHER gestatitel, dem I1d. 1ne Art üsselfunktion für der reiformatorischen und freikirchlichen Kirchenlehre sprechen, sofern da
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unterschiedliche Vorstellungen sich subsumieren Jassen (vgl. die Differenzen the terr1tory of the former ugoslav republics of (;roatıa an Bosnla-Herze-
zwischen Ilutherischer un reformierter Ekklesiologie). Am Schluß benennt govına today.
die Studie Desiderate un: bringt Perspektiven ins Gespräch ZUTLC FÖT- What 15 nOot clear tO from B.’s book 15 the relation VelO-
derung der 7zwischenkirchlichen Koilinonila. savlje-theology of the ynodal eXperlence of mixed clerical and lay

Erwähnenswert ist VOTL em die deutliche Anprangerung des assemblies 1n the Habsburg empire Irom 1861 tOo 1911 B.’s COICETIL
christlichen Antisemitismus als Widerspruch iın sich selbst. DIie with these gatherings dDDCdIS be that of ContempoTrary estern
Analyse der angebotenen „Einheitsmodelle“ äDßt die Autoren TÜr die iberal atholıc, aNX1l0us find place for lay representatives 1n
gegenseltige Anerkennung der Kirchen 1M S5S1inn der Konzeption VO  - Church councils. The historical significance of the sabori of the
der versöhnten Verschiedenheit plädieren. S1e w1ssen sehr wohl, Habsburg period INa Y lie 1n the fact that the ma)Jor1ty of the Serbian
daß s1e LUTLTI 1n einem langen Prozeß realisierbar ist aber das liegt ishops of the tiıme, 1n passionately Opposing the Uuüse of these 1I1I1l-
1mM Wesen e1INer theologisc verstandenen Gemeinschaft. 1es DYy laymen of National-Liberal S fOrT political of

[)as Werk bietet sicher keine umstürzend Erkenntnisse, their OW. created AdCUUIN 1n the Serb-Christian national Te-

legt ber e1Nn insgesamt beeindruckendes Zeugn1s für den sdI nicht 11Le6SS that only the Svetosavlje ideology managed ll In empha-
T1isten Stand der Ekklesiologie heute 1 ökumenischen Dialog sisıng the non-political character of their role though resisting Ma-

ab gyarısatıon), the i1SshOops failed 18 provide acceptable aCcCcount 8
Regensburg Wolfgang Beinert what 15 Was De, specifically, TtANOdOX Serb Into that theologi-

cal AdCU U, the Svetosavlje eology W as, unfortunately, only LOO0
well-equipped 1{0 stepBremer, Thomas: Ekklesiale Struktur un! Ekklesiologie in der Serbischen

The ecumenical future in Serbia, and Serb-controlled an 1S,rthodoxen Kirche 1m un! Jahrhundert. Würzburg: Augustinus-
Verlag 1992 203 (Das östliche Christentum, 41), kart must conclude., VeEILY ea indeed

Blackiriars; Cambridge Aidan NicholsThis 15 AA pDOoor1y constructed book, but extremely import-
ant ONEe. {t 15 pOoor1y constructed for [WO LTECa4aSO1S ITSE it 15 rather
four OOKIlets than OIl!  D nıfied work. The OOKIÄets deal, 1N Order, BouYer, Louls: iturgle un! Architektur. Bedeutung des Kirchenbaus für die

Gestaltung e1nes lebendigen Gottesdienstes Einsiedeln, Freiburg: Johan-with the GCOLLSTESSES sabori) of the Serbian Orthodox Church 1n the
1165 Verlag 1993 1L (T’heologia romanıca X kart 27,00Danubian monarchy from 1861 onwards: the ‘theology of culture’ (1t

15 hardly irue ecclesiology) of the maverick but influential bishop Der ehemalige Dozent NSULU Catholique 1n Parıs behandelt
Nikolay VelimoroviG (1880—-1956); the ecclesiology of the premier hier e1nNn Thema, dem immer noch wenig Aufmerksamkeit 1n der

Liturgiewissenschaft geschenkt wird Es geht die Prägung desSerbian theologian of modern tiımes, Archimandrite Justin PopoviıcC
(1894-1979); and (a VerYvVy T1e YVy his OVerVleW of other (mi auDens 316 den liturgischen Kaum, denn dieser ist immer auch
nOoT) ecclesiologists today Very littlie attempt 1s made LO ShoOow the Ausdruck des Selbstverständnisses VO  - Gemeinde un: Kirche, Sple-

elbild eiNer galızZ bestimmten Ekklesiologie un e1nes dazu 1n Be-possible interconnex10ns between the booklets with the eXception
of the last LWO, for modern Serbian theology 15 argely footnotes LO ziehung stehenden Gottesdienstverständnisses. Daher erstaunt

Popovic) At the SA 1116 time, the author indulges 1n much uNnnNeCeS- mehr, daß selbst die Jüngsten Handbücher des Faches ‚WäafT
die Raumgestaltung behandeln, ber kaum 1n Verbindung mı1t derSarYy repetition, notably 1ın his aCCOUNT of the Christological, Pneu-

matological and Irinıtarıan implications conditions of A  Popov:  1C’'s liturgischen andlung selbst vgl Richter, Raumgestalt und Jau-
ecclesiological pos1it1ons. bensgehalt, 1n uns und Kirche 2/1993, 102-107/; Trte der Pa

gle, 1n eb /1994)Nonetheless, the book 15 of the first importance. It Drings together Allerdings handelt S1C 1ne nicht weiıiter bearbeitetefor the first time 1n estern language probably 1n an V Janguage
data of ecclesiological theory and practice which throw the clearest Übersetzung eliner schon 1967 1n den USA erschienenen Publika-
possible light the attitudes of Serbian Orthodoxy today, attitudes tion (Liturgy and Architecture, University of olire Dame Press]). Da

1n den inzwischen EeErgangeNeN zweieinhalb Jahrzehnten gerade3C have played part (I Sd y INOTe than part 1n the present
imbroglio 1n the former Jugoslavia. VAOE Frühzeit der Entwicklung des Kirchenbaus 1ne KErTr-

The central section and the mOst valuapbpile Irom the point of kenntnisse verzeichnen ist, muß diese heutige Ausgabe unter
wissenschaftlichen Aspekten als höchst problematisch bezeichnetV1IeW of eCcCcUmenNI1CS and politology 15 the account of the ife-work,

and thought, of VelimoroviGc, who espoused the previously eP1ISCO- werden. Lediglich fünf über 1967 hinausführende Literaturhinweise
pally-neglected lay movement known the Bogomoljac God-wors- sind dem Anhang beigegeben, vier davon verwelisen auf Klaus (Gam-

ber, der I11U WanrTlıc nicht der wichtigste Gewährsmann für diesenhippers) and furnished this loose organisation of pl10UsS peasanitry Themenbereich ist Dieser Mangel soll LLUFLC einem Beispiel elewith irange, ultra-Orthodox and ultra-nationalistic ideology of
his OW. Under his leadership ıt spread from the Vojvodina in the werden, dem Abschnitt über die irühen syrischen Kirchen 30-42
tormerl1y Habsburg Serbia) the terr1tory of the pre-1914 Serbian Richtig ist und das WarTr 1967 och keineswegs selbstverständliche

Erkenntnis daß sich der CHArıstliche liturgische aum AdUuS der Syn-Kingdom, while his OW. theology, ıts fame assisted Dy VelimoriviG’s
reputation for personal holiness and his sufferings during the AXI1Ss heraus entwickelt hat, W äas sich 1n Syrien jedenfalls zeigen
OCCupation of Jugoslavia, infliuenced 1n certaın importan respects äßt Allerdings ist Cie Behauptung, dort habe VO  b Anfang der

Altar 1n der ps1s gestanden, nicht elegen Jüngst erst faDßt etierthe thinking of POopovIiCc, the father of the Contemporary heology of
the Serbian TtANOdOX Maser (Synagoge und es1a. rwägungen AA Frühgeschichte des

Kirchenbaus, 1n D Koch, Lichtenberger \Hg. ] BegegnungenEssentially, V1 counterpoised the non-Christian Ekast the zwischen Christentum un Judentum 1n Antike un Mittelalter,pseudo-Christian West, finding 1n the OI! divinity without humanity, 1n the
other umanity without divinity. Only kastern Orthodoxy, equally distanced Göttingen 1993, 271-292) die Forschungsergebnisse dazu -

ıt 1Ss irom the Asılatıc religions anı atın Christendom, Ca count CVaNSEC- INLEGIL,; danach bieten die Didascalia Apostolorum und die Constitu-
lical truth. Moreover, the form 1n which Orthodoxy 15 paradigmatically dis- tiones Apostolorum für die erste des SOWl1le für das Ende des
played 15 that of the Serbian people wh: dIe, DYy their history of martyrdom, JS 1n Syrien e1n gahnz anderes Bild. OYyer kann sich eTSsST auf cehr
elect natıon 308 the present Orthodox WerIe the Jews I1} the peoples viel spätere archäologische Zeugnisse tutzen.
of the anclent WOT. Regarding the qualities embodied 1n the legendum of amı fällt bDer auch die These des V{,s, der weite Teile se1Ner
ava (  5-12  } the key LO Serbian spirituality, which he terms thereiore Darlegungen ertfaDbt hat, die nachkonziliare Praxı1ıs der Euchari-Svetosavlje 6 Sava-1sm), VelimoroviG tiTreats the Serbian natiıon unique
bearer of salvific suffering, adherence tO God, and social organisation, aTt stiefeier EeISUus populum jedenfalls insoweit widerlegen, als sich
{11Ce tribal and confessional, 1C enables ıt LO be incomparably holy Befürworter dieser Praxiıs auf die TU Kirche erufen. Insgesamt
people ist der Studie ‚Wäal Descheinigen, daß sS1e nicht grundsätzlich g-

Elements of this thinking dIe then passed LO S: wh combines genNn die Liturgiereform steht, Ja daß s1e mıiıt Recht auf Probleme die-
them ith his OW. theandric, an much MOTEe theologically sophisticated, V1- SeET Reform aufmerksam macht, doch sind die dafür AUSs der Ge-
S10N of the Church the continuing incarnation of the God-man Uninter- schichte angeführten Belege auberordentlic dürftig, manchmal
ested for the most part 1n discussion of ecclesial structures, anı maintainıng uch eindeutig falsch. Diese Feststellung richtet SE nicht
the r1gorist position of much TIANOdOX Scholasticism of past centuries that the
Church of Kome 15 straightforwardly Eexira ecclesiam, ıt 15 hardly surprising den heute über 80jährigen VE:; der 1n Kenntnis HNEUeEIETr Forschun-

SEIl sicherlich anders argumentiert hätte, ber sehr ohl denthat modern Serbian ecclesiology, made 1n PopoviC’s image, 15 something less Verlag, der diese Thesen TOTLZ des heutigen Wissensstandes erneutthan hat CONtEMPOTATY ecumenical MOvemen!; would desire.
It 15 difficult 1n. that all this has een without influence the minds publiziert. Zumindest wäre erforderlich BEWESEN, auf entspre-

and hearts of Orthodox clergy anı laity involved 1n the internecıne struggle chende leicht erreichbare Liıteratur hinzuweisen, {wa
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Emminghaus, Gestaltung des Altarraumes. Neubearbeitet VO  } Pa- Buches urteilt Kohlschein, erhielt die ortskirchliche Liturgle, hne daß
Missale und Brevilıer verändert wurden, 61116 NEUEeE Gestalt 280) Das Konstan-CiIk, alzburg 1989 (Texte der Liturgischen OmmM1sSsS1ION für STteTr-
ZEeI Buch habe den Weg für die „Volksliturgie“ geebnet un! liturgiegeschicht-reich 11) der auch auftf entsprechende Handbuchartikel

Dennoch 1ST die Lektüre uch heute och anregend SO plädiert liches Neuland eireien Es habe die Entwicklung der diözesanen Gesang-
Uun! Gebetbücher ı un! In his hin ZU. „Gotteslob“ angestoßen un!

V{if (schon damals! für vielfältigere Gestaltungsmöglichkeiten der GEl eE111 Modell geblieben, das Oft N1C. erTeicht wurde.
liturgischen Funktionsorte schlägt VOTL das syrische und HERMANN ÜHLEIN-SARI 282-321) UunNn! KARL EDER 322—365) teilen sich die
ursprünglich jüdische) Bema wiederzubeleben {i{wa Achse Darstellung des zweibändigen Landshuter Gesangbuchs VO i VE
Vorstehersitz Bema das dann mbo und Chor verein' Altar ET das den offiziellen Titel „Der heilige (esang ZU. Gottesdienste der
fl VOL em der Bewegungsdimension liturgischen Handelns für misch-katholischen Kirche“ führt un! VO  - Franz Seraph Kohlbrenner vertfaßt

wurde. D)Das Buch nthält LEeUu gedichtete Kirchenlieder, darunter die bekanntedie gesamte Gemeinde NEeEUE Möglichkeiten Schalien Demgegenüber
ist die übliche Altarraumgestaltung mı1ıt der unmittelbaren Eiınan- Singmesse „Hier liegt VOTLF deiner ajestät“ un! Übersetzungen lateinischer

Hymnen und JSequenzen. ntgegen dem Titel enthält uch Gebete, darun-derzuordnung VO.  ; Vorstehersitz, mbo und Altar Q  e einfalls- teTr NEeUu geschaffene und Übersetzungen VO.  - ()rationen des Missale. UÜhlein-
os! arı schreibt dem Buch „Übergangscharakter“ da eıNerTSEITS traditionel-

Insgesamt wurde leider die Chance vertan aufgrun olider len Andachtsformen des Barock testgehalten werde, andererseits besonders
Forschungsergebnisse das darzustellen W äas Vf wollte AQUus der Anhang aufklärerische Züge agı UÜhlein arl mach:'  A 1es fest dem

dem e1s der liturgischen kErneuerung praktische Anregungen Ziel Kohlbrenners für jede Gelegenheit Alltag das passende geistliche Lied
bereitzustellen un! der etonung der ethischen Implikation des Jau-geben ens

Münster Klemens Richter arl Eder befaßt sich m1T dem zZweıten Teilband 99  Ur Andacht für ONnN-
tage, un! hohe estie des Herrn“ der TST 1783 Salzburg erschien Mıt 1 le-

Der große Sanger David uer uster Studien den ersten diözesanen ern Gebeten, einführenden Texten ZU Tag uUun! Schriftstellen wird 611 EnN-
Gesang- un! Gebetbüchern der katholischen Aufklärung Hg Franz semble für den Nachmittagsgottesdienst den bedeutenden ONN- un Fest-
Kohlschein urt Küppers Münster Aschendortff 1993 des Kirchenjahres für einzelne Gläubige ZUTLC Verfügung gestellt I dıie
390 (Liturgiewissenschailtiche Quellen und Studien 73} kart Form der Gebete der Ich Form lasse darauf schließen, daß die „Andacht“

ohl weılıteren Sinne als i1LNeIe mitvollziehende Begleitung der ONN- un!
Man kann der Meinung BALTHASAR FISCHERS Vorwort dieses Festtagsliturgie verstehen sel un! nicht PI1INar Elemente für 1Ne „VOIKS-

andacht“ Sinne der Aufklärung bieten WO.
Buches LUr zustimmen daß die diözesanen Gesang- und Gebetbü- In etzten Beitrag des Sammelbandes mi1t dem Titel „Aufktıä«
her „C1Il wichtiger Gegenstand nicht L11LUTF spiritualitätsgeschichtli- U Perspektiven liturgiewissenschaftlicher Arbeit“ reflektiert
cher sondern auch liturgiewissenschaftlicher Forschung sind“ (IV) der Laacher Benediktiner un! Liturgiewissenschaftler ÄNGELUS HÄUSSLING
ihese Bücher enthalten teilkirchliche Gottesdienstformen, die den Anfragen un! Au{fgaben für die Erschliebung dieser Epoche der Lıturgle un!
deutschen Sprachbereich besonders kennzeichnen Näherhin han- Liturgiewissenschaft 366-382) ET IL prinzipiell für 61116 pOos1ılıve Wertung

der Aufklärung e1Nn un! formuliert nächste Aufgaben für die Erforschung ih-delt sich Hymnen Kirchenlieder Gebete, Andachten un
[EL: liturgischen Schöpfungen Kritisch sSe sich m1T dem leitenden Norm-deutsche Vespern, die mi1t bischöflicher Approbation als offizielle verständnis der Aufklärer auseinander Gegenüber ZALT LiturgieauffassungGemeindegottesdienste gefeiert wurden oder deren Bestandteile- nach dem Z:weiıten Vatikanischen Konzil ET 8 bei den Liturgikern der Auft-

Te  w Eıne Untersuchung dieses Buchtyps der Aufklärungszeit hat klärung nicht VO Liturgiereform, sondern LLUT VO  - Liturgieveränderungihren besonderen e1z darin daß diese Epoche der Liturgle und den weil S16 das Pascha Mysterium als tragendes Geheimnis der Liturgiefeier
Frömmigkeitsgeschichte insgesamt och kontrovers beurteilt nicht erkannt hätten S1e hätten Veränderung der lturgle betrieben, „UIN sich
wird aber 110e nicht SCI1LLLSC Anzahl der Lieder heutigen „Got- selbst darin finden 3732 kıne bisher aum eTrorterte rage geht Häußling
tes dus dieser Epoche stammt unter der Überschrift „das strıtlıge Subjekt der lturglie Er formuliert S16

„Wer 1st das Subjekt der Liturgle, insofern dieses Subjekt doch wieder
ach ausführlichen Quellen und Literaturverzeich:® selbst die Gestalt der Liturgle gestalten un! verantworien hat?“ 376)
ZU Thema (VI-XAVUII) gibt FRANZ KOHLSCHEIN, Bamberger Liıturgiewilssen- „Wer verantwortet überhaupt die Gestalt VO  - iturgle”” 1378 Daß die Hierar-

schafitler und verdienstvoller Inıtıator der Bamberger Liturgiewissenschafitli- hie 1es5 Lue, sel e1116€ fictio des Kirchenrechts, ennn S16 bediene sich
hen Forschungskolloquien, zunächst 6116 Einführung das (JeNnNus des D melstens der Xperten Mögliche Perspektiven für 1nNe Lösung Ccieser rage
Sda11$5- un! Gebetbuches un! den derzeitigen Forschungsstand (1 14) Die
Veröffentlichung soll „partiell Forschungslücken schlieben das Desiderat sieht Häußling der Entwicklung Kernliturgie für alle, allerdings auf

hohem Niveau Diese könnte fallweise angereichert werden für die hohen
Gesamtdarstellung wird Vo:  en (131) Ansprüche der „diligentiores Oratlione Eine wichtige rage der Zukunft ist

Der Würzburger Liturgiewissenschaftler WALTER VO!  Z stellt das 1778 damit ZUTLFC Diskussion gestelltFulda erschienene Buch mit dem Titel „Der nach dem Sinne der ka-
tholischen Kirche D VOTL 13 34) das VO  - dem Benedikti- jiel leichteren Auswertung dieses Forschungsbandes können die

egister der Schriftstellen, Personen, Formeln un! nıtıen Sachen
NerTr ugustin Erthel bearbeitet wurde un! fünfzigster Auflage 1887 ZU. Ende des Bandes beitragen (383 390)etzten Mal gedruckt wurde Gegenüber der irüheren These, daß dieses Z
sangbuch vollständigen Bruch mıt der barocken Tradition darstelle UT- Insgesamt beseitigt der hier beschriebene Sammelband C1IN19E
teilt VO  - ATX differenzierter Das Buch stehe zwischen ‚Wel Zeitepochen un! weißbe lecken der liturgiewissenschaftlichen Forschungslandschaft
verbinde sS1Ie geschickt miteinander (84) ze1ıgt ber noch kein schlüssiges Gesamtbild auf DIie Entwicklungs-

KURT KÜPPERS, Liturgiewissenschaftler Augsburg, beschäftigt sich mıiıt linie dieses Buchtyps VO der Aufklärung bis heute T} euUulıc
dem i erschienenen Buch „Neues christkatholisches Gesang- hervor ngünstig erscheint KRez die Einordnung des Beitrages über
und Gebetbuch für die Mainzer Erzdiöces“ (85 136) das VO.  - das Landshuter Gesangbuch VO  - VL der ohl besser den An-
HS Xaver Turin eTarTbeitet wurde un! das „DIS 186953 die Frömmigkeit des fang asSsSeN würde DIie Entwicklungslinie VO Barock ZUTL[C a-
alnzer Kirchenvolkes entscheidend gepragt Bat“ 110) Es WAäar für den @+
brauch bei der Pfarrmesse unı bei Andachten unterschiedlichster Art konzi- rung Wäle adurch deutlicher geworden Fraglich scheint auch ob
ple: weitgehend Kirchenjahr ausgerichtet un! konsequent bei jedem ADb- C1IN1LSEN Beiträgen die Inhaltsverzeichnisse der Bücher voller

änge dokumentiert werden sollten, WE anschließend die Beson-chnitt Lieder un! Gebete zweigeteilt Küppers charakterisiert das alnzer
Buch als Aufklärungsgebetbuch mi1t starken Tendenz ZU BEINENN- derheiten doch kommentiert werden Rez empfand adurch I1a 1ll-
schaftlichen Vollzug der Lıturgle, m1t zahlreichen biblischen Texten, kriti- che eıträge als ausladend Leider die diesem and VO  >
glert ber uch die Häufigkeit morTalischer Aussagen, mangelnde sprachliche CIN1LSEN Autoren geforderte interdisziplinäre Zusammenarbeit mıi1t
Taft un! das Fehlen jeglicher exie aus Theologie uUun! Frömmigkeit VOTaUsS- Musikwissenschaftlern un: Germanıisten, uch die musikali-
gehender Epochen 1:36) sche un Ssprachlıche Qualität besser beurteilen können OD dieAusführlich analysiert FRANZ KOHLSCHEIN das vielleicht bekannteste Auf-
klärungsbuch „.Christkatholisches Gesang- und Andachts- Anfragen VO Häußling die Aufklärungsliturgiker Recht beste-
buch /AGN Gebrauche bei der öffentlichen Gottesverehrung Bisthum hen, wird sich Verlauf welterer Forschungen ZE618E1 I1USSEeIN

Konstanz“ 137 281) das 1812 Konstanz zweibändig gedruckt wurde ach Auffassung des Rez könnten sich nach Person un: vielleicht
und aus dem 20 Zusammenwirken des Konstanzer Generalvikars gnaz auch nach Entwicklungsphasen VO  } Personen un der katholischen
Heinrich VO  - Wessenberg un! des liturgisch engaglerten Pfarrers Joseph Wil- Aufklärung selbst unterschiedliche Antworten ergeben Auch
libald Strasser VO  - Göggingen hervorging Der erste Band enthält „Morgenan- könnte die Antwort davon abhängen, WeTr den Aufklärungslitur-
dachten un! Gesänge ZUTLFC prıvaten un!: öffentlichen Erbauung viele MeDBge- gikern zählen 1st WI1e INa  b Beispiel Johann Michael Sailers
J1} MeDBßandachten für die onntage un! esite des Kirchenjahres sehen kann ET veritrat zeitlebens autfklärerische ReformimpulseDer Zweıle Band umfaßt der Hauptsache Vespern, Nachmittagsandach-
ten Abendandachten 611e große Zahl VO  - Liedern für die verschieden- und entwickelte Ansätze Theorie der ıturgle un Liturgik

hne daß INall ihn infach den Aufklärungsliturgikern zählensSten Anlässe Kirchenjahr Den Schwerpunkt des Buches bilden die Feiler
der Messe un! der Vesper bzw der Abendandacht wobei weitgehende (356- könnte (vgl Probst Gottesdienst Geist und Wahrheit Die H-
meinsamkeit zwischen Priester und olk angestrebt wurde Mıt Hilfe dieses turgischen Ansichten und Bestrebungen Sailers 1752
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Regensburg 1975 Es ist die Tage, ob I1a  — ihrer Identifizierung welse auf die jeweils einschlägige Lıteratur, die 1n reichem MabDe.,
zeitliche, Ooder bestimmte inhaltliche Kriıterien anle und ‚WäarTr nicht 11UL A US dem deutschen Sprachraum, heranzieht, g -

Insgesamt ist der VO  — Kohlschein und Küppers hg Sammelband tatten ihm ıne äaußerst knappe Darstellung, ohne auf Einzelheiten
e1n anregendes Werk., das manche rage beantwortet und weitere eingehen mMUÜssen. Er scheut sich uch nicht, maßvolle Kritik
ufwirft üben, WE diese angebracht ist. I e verschiedenen egister I1I1-

Vallendar Manf{ifred Probst 111e  — mıit dem aus  hrlichen Inhaltsverzeichnis un: der übersichtli-
chen Gliederung erleichtern den Umgang mit der Arbeit sehr. S1e ist

Rees, Wilhelm Die Strafgewalt der Kirche. Das geltende kirchliche Strafrecht für Lehrende und Studierende des Kirchenrechts 1n gleicher Weise
dargestellt auf der Grundlage sSse1Ner Entwicklungsgeschichte. Berlin: hilfreich wI1e uch für Praktiker 1n der kirc  ıchen Verwaltung und

Duncker Humblot 1993 598 (Kanonistische Studien un! extie 41) Gerichtsbarkeit, WEe1n auch nicht wünschen ist, daß die Prax1ıs
kart 1  ’  Ö: 5.-/sFrT 1408 adurch vermehrtem Strafen In der Kircheawürde. Wer
ıe VO  -} Joseph List! betreute und VO der ath.-Theo Fak der sich ünftig mıiıt dem kirc  ıchen Strafrecht befaßt, wird dieser

Univ. Augsburg AaNSENOININEILE Habil.schrift ist e1N ımposantes grundliıchen und umftfassenden Arbeit nicht vorbeigehen können
Werk Der VT. hat sich viel VOTSECHNOININEN, 1ne Lücke 1n der und 1n ihr reiche nregung finden
kanonistischen 1 .ıteratur des deutschen Sprachraumes schließen. Beli der bearbeiteten und der wohltuen: knappen Dar-
ET legt iıne umfassende Darstellung des Rechtsgebiets des irchli- stellung ist nicht verwunderlich, daß sich auch gewisse
chen Strafrechts VOlIL, ausgehend VO den theologischen un ekkle- gk eingeschlichen en SO scheint übertrie-
siologischen Grundlagen des Strafanspruchs und der Strafgewalt der ben, daß Urc die Strafe der Exkommunikation die Gliedschafts-
Kirche über die geschichtliche Entwicklung des kirchlichen Straf- rechte „vielfältig“ behindert werden (87) WE I1  - die Einschrän-
rechts his hin Z Behandlung des geltenden Strafrechts der Kir- kungen 1n D 1331 mit dem umfangreichen Katalog der Pflichten und
che Rechte aller Gläubigen IC6 208-223) vergleicht. Die kirchliche

Das ersitie Kap 39-115) ist „Grund{iragen des kirchlichen Rechtsgrundlage für die Erhebung VO  > allgemeiner Kirchensteuer
gewidmet un! bietet die theologische un: kanonistische findet sich nicht 1n 1263 (91) dort ist 1LUFr VO eiNnNer Sondersteuer

Grundlage für die weltere Darstellung. Dabei zeigt der V{. sowochl die bibli- die Rede), sondern 1n 1260, der 1m wesentlichen 1496
schen Grundlagen der kirchlichen Straigewalt als uch deren Bestreitung wiedergibt und der Verpflichtung er Kirchenglieder gemäß DD
WIe die Reaktion darauf durch lehramtliche Entscheidungen der Kirche auf.
In einem welıteren Teil dieses Kap.s SE S1C.  h miıt den weltlichen Straftheo- entspricht. Daß der Kirchenaustritt Q UuSs Kirchensteuergründen
ren, dem Grundsatz „‚nulla siıne leg!  66 UunNn! der Unterscheidung ZWwW1- den Straftatbestand des Schisma begründet, ist plausibel begründet

93{) Die Erklärung der deutschen Bischöfe VO Dezember 1969schen allgemeinem Strafrecht un! Disziplinarrecht auseinander. In e1inem
dritten Teil untersucht „Cd1e Beeinträchtigung der Kirchengliedschaft Ure äDßt dieses Verständnis 95{) jedoch kaum erkennen. In einer An-
Strafen und die Erklärung des Kirchenaustritts'  . Daran schlieben sich Aus- merkung (239 Anm 209) findet sich ‚WaAl e1nNn Literaturhinweis
führungen über „die Unterscheidung zwischen äußberem un! innerem Bereich den Hexenprozessen 1mM Mittelalter: 1n dem Kap über die (565
un das Problem der Tatstrafen“ Anschließbend verweist auf den NiIier-
schied zwischen dem Strairecht der Lateinischen Kirche un! dem der katho- schichte des kirc  ıchen Strairechts erfährt der Leser dagegen nicht,
ischen Ostkirchen. Wäas das kirchliche Strafrecht mıiıt den Ketzer- un Hexenverbren-

NUuNgenN tun der nicht iun hatte Bel der Aufzählung der e1N-Im zweıten Kap 116-171 wird .das kirchliche Strafrecht
zeinen Straftaten nach dem Ca VO.  b 1917 werden die Bestimmun-1n dargestellt. In Tüntf Abschnitten behandelt der VT die

eETsSIiE Entfaltung eiINer kirchlichen Strafgewalt, Cdie kirchliche Straigewalt 1m SEI, die verstärkten Vorsatz forderten, 1n den meisten Fällen nicht
römischen Reich se1t Konstantin dem Großen, die kirchliche Straigewalt 1n als solche kenntlich gemacht. Dabei INa dem V{. 1mM Falle der nicht-
der germanischen Welt, das klassische kanonische Recht un! das kirchliche katholischen Taufe und Erziehung VO  b Kindern (C 2319
Strairecht VO. 15 his AB Inkrafttreten des ({ VO 1917 Das Schwerge- )zugute gehalten werden, daß WäarTr nicht dem Geset-
wicht liegt dabei 1ın der Darstellung der klassischen Epoche des kanonischen ZzZestexX(T, ohl ber der damals herrschenden Praxıs folgt (230) DieRechts, das 1M hohen Mittelalter die strafrechtlichen Institute entwickelte,
die bis heute das kirchliche Strafrecht kennzeichnen. Verbote 1n 2265 (211) sind unter Hinzunahme VO  -

Dasdritte Kap (172-323) hat „die Strafbestimmungen 1m GF 2265 differenzieren. Der Empfang VO Weihen ist 1n keinem
n ZU Gegenstand. Dabei behandelt der V{. 1n Je einem eigenen Fall ungültig, sondern jeweils LU unerlaubt. Die Annahme, A

Abschnitt die Kodiftikation des kanonischen Rechts 1M S VO  - 1917, die Z sel 2255 S 2 abgeändert (216 ist nicht
Straftat, die Strafen 1mM allgemeinen, die Beugestrafen, die Sühnestra{fien, die überzeugend. 266 wAäare e1Nn 1Nnwels autf die eingeschränkte \EOTT-
Strafsicherungsmittel uUun! Strafbußen, die einzelnen Straftaten, den kirchli- macht AA Notfirmung erwarten, die erstmals UTr Dekret der
chen Strafprozeß un! schließt daran eine zusammenfassende Würdigung der Sakramentenkongregation VO September 1946 gewährt wurde.
Strafbestimmungen des CC VO.  - 191 In einem Anhang gibt 1ne Übersicht
über die Tatstrafen des ( VO 1917 283 Anm. 382 ebenso 395 Anm 101) wäre erganzen: Verfah-

rensordnung der Glaubenskongregation VO Oktober 1980Das vierte Kap 324-362) untersucht „CIie Neuordnung des kirchli-
386 monilert der VE: daß 1n 1331 bei den Strafwirkungenchen Strairechts durch die CO Dabei werden die Vorgaben

un! die einzelnen Schritte der Reformarbeiten SOWl1e der Entwurtf für e1n der Exkommunikation 1mMm Unterschied 2259 die
Strairecht VO  - 1973 uUun! der Entwurt für das StrafprozeDBrecht VO  - 1976 Berechtigung Z.ULI Teilnahme der Predigt keine Erwähnung mehr

vorgestellt. Die dabei festgestellten Mängel sieht der V{. 1n dem (Gesamtent- findet. Dabei hat nicht edacht, daß der dem Exkom-
wurt für eın Gesetzbuch VO.  - 1980 teilweise behoben. In einem Anhang
werden die einzelnen Straftatbestände des Entwurtis VO  — 1973 ‚USaIMmMMeENSE-

muni1izlerten allgemein die Teilnahme Gottesdienst mıit Aus-
stellt. nahme der Predigt verboten hat, während der das Verbot

auf die Ausübung eines Dienstes bei gottesdienstlichen Felern e1Nn-Das fünfifte Kap 363-496) behandelt „die Strafbestimmungen
3 SO Der systematischen Gliederung des Buches des . E schränkt. Wenn 1m unter den Strafwirkungen der X-

folgend behandelt der V{. 1ın TEL Abschnitten die Straftaten un! Strafen 1mM kommunikation 1m Unterschied Z 1ıne ausdrückliche
allgemeinen, die strafprozessualen Bestimmungen des il un! die Strafen für Erwähnung des Verbots der Zulassung den Weihen vermißDt
Cdie einzelnen Straftaten. Dabei mac. den Unterschied des geltenden Straf- 388) übersieht C daß der 1m Unterschied @ GIGC/rechts gegenüber dem MS VO 1917 deutlich, indem Ende e1Ner jeden 1917 1U och sakramentale Weihen kennt, der Empfang VO  — Sakra-
Gruppe VO  - Straftatbeständen auf die große Zahl der 1 Codex nicht menten dem Exkommunizierten 1n 1331 ausdrücklichmehr enthaltenen Strafbestimmungen hinweist. In eiINeT „zZusammenfassen-
den Wertung der Strafbestimmungen des 66 kommt der V{. dem Ergeb- tersagt ist. Entsprechendes gilt auch für die Strafwirkungen des In-
n1s, daß das Strafrecht des SS VO  — 1983 nicht einen Bruch mıiıt dem Rechts- terdikts (389) Daß der Gesetzgeber den Stratferlaß durchwegs als
erbe der Kirche darstellt, ohl ber „die zeitgemäße und ekklesiologisch legi- mM1sSs10 bezeichnet, 1n der Titelüberschrift Der cessatıo verwendet
timıerte Fortentwicklung“ des kirchlichen Strafrechts (492 99' un! 1n WI1e- (408 Anm 135), ergibt sich daraus, daß 1n dem Titel VI auDßer dem
weiıit das der Kirche eigene Strairecht ZU Wohl der einzelnen Gläubigen un! Straferlaß auch die Verjährung der Strafklage und der Vollstrek-
der kirchlichen Gemeinschaft ausgeübt WIT!  d“‚ s1e ohl mıit ecC „VOL kungsklage behandelt wird (ce 13062, 1363 Die Annahme einesder Verantwortung der einzelnen Diözesanbischöfe“ abhängig (493) Miıt der
„Zusammenstellung der Straftatbestände ach der Strafdrohung“ 493-496) MeßBstipendiums verpflichtet den Priester nicht Z Feler 461) SOI1-

schließt die Arbeit ab dern A Applikation der Messe 1n einer bestimmten Intention
EKs folgen e1n sehr umfangreiches Literaturverzeichnis 497-562), Ver- IC 945 1 Zur Feler dieser Messe kann der Priester sehr wohl aQUuUs

zeichnisse der ( anones des,des un! des GGEO SOWl1e e1n einem anderen Grund verpflichtet sSe1N.
Personenregister un:! e1n Sachwortregister. Angesichts der hervorragenden Qualität der Arbeit fallen die g-

Der V{i. hat ıne ungeheuere Stoffülle meisterhaft Dewältigt un nannten Schwächen nicht 1Ns Gewicht. Dem V{. ist dem gelunge-
1n verständlicher und ansprechender Gestalt dargeste Die Hın- Ne  } Werk ebenso gratulieren w1e uch dem Verlag, der gerade
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Tat äßt die marginale Rolle, die der Lehre VoO  — der Sünde zuschreibt,mi1t diesem Band die Reihe der Kanonistischen Studien und extie
1n se1ın rogramm übernommen hat. die Gefahr e1iNer ideologischen Verblendung der Teilnehmer ethi-

Matthäus Kalser schen Diskurs als ger1ıng erscheinen Man wird ber iragen haben. ob die
Regensburg darin vA Ausdruck kommende optimistische Einschätzung menschlicher

Vorurteilslosigkeit miı1t der Wirklichkeit des strukturellen Bösen 1n Einklang
ange, 1eiz Ethik ın evangelischer Perspektive. Grundfragen christlicher steht“ (94) Wie sehr das Sündenverständnis für 1ne zentrale Rolle spielt,

LebenspraxI/Is. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1992 551 8 kart zeigt sich uch 1n sSeiner Einschätzung VO ®  ®

68,00 APES Ethik versteht sich jJense1ts der Alternative VO.  - konservativem D:
I)ıie ahl der „Ethiken“ ist 1n der evangelischen eologie cse1t hertum uUun! den unterschiedlichen Formen gegenwärtigen theologisch-poli-

tischen Schwärmertums als e1Ne Verantwortungsethik, die 1M Rechttierti-1990 stark angestiegen. 1990 erschienen: Christofer FTeYy: Theologi-
sche Ethik Neukirchen-Vluyn (Neukirchner Arbeitsbücher) Mar- gungsglauben wurzelt un! zugleich der Ilusion entsagt, den Prozeß der Säku-

tiın Honecker: Einführung in die Theologische Grundlagen Jarisierung rückgängig machen können“ (96) ber die theologische KOoOonse-
I Aaus sSe1INeEeT Ethik lst, „daß Erwähnung des simul 1ustus et Cd-und Grundbegriffe Berlin-New ork Hans Ulrich (Hg.) kvange- tOT der Akzent SdaI1Z überwiegend auf der Freiheit VO  - der Sünde liegt,

lische Diskussionsbeiträge ihrer Grundlegung un ihren die sich ann ben 1n Freiheit vernünftigem Handeln übersetzt, hne daß
freilich der innere Zusammenhang zwischen beidem völlig durchsichtigufgaben München (Theol Bücherei 83) TUTLZ Rendtorff:

Grundelemente, Methodologie un: Konkretionen einer ethischen würde“ (98)
eologie Bde Ziweıite, überarb und ETW Auflage. Stuttgart kritisiert 1 historischen Kontext 1n der Diskussion 1n
eo. Wiss. 137/172) Und Walter Kreck Grundfragen christlicher Deutschland sowohl die Barths w1e die der Lutheraner Alt-
Ethik Au{l München. haus, Elert un partiell Hirsch.

Der Göttinger Systematiker 1e1z ange legt wel re spater rt hat „die exklusive Begründung der Ethik 1n der Christusoffenba-e1ın eNTDuUC VO  b In der „neue(n] Unübersichtlichkeit“ (Habermas)
rung strengsten verfochten (33) Ihhe Ethik wird bei ihm der Dogmatikkonstatiert einen „auf vielen Feldern beobachtenden Tradi- streng untergeordnet. TI und vertiretiten bel allen

tionsabbruch493  1994 Jahrgang 90 THEOLOGISCHE REVVUE Nr.6  494  E 7aa . .. — m TT  Tat 1äßt die marginale Rolle, die er der Lehre von der Sünde . .. zuschreibt,  mit diesem Band die Reihe der Kanonistischen Studien und Texte  in sein Programm übernommen hat.  die Gefahr z. B. einer ideologischen Verblendung der Teilnehmer am ethi-  Matthäus Kaiser  schen Diskurs als gering erscheinen . .. Man wird aber zu fragen haben, ob die  Regensburg  darin zum Ausdruck kommende optimistische Einschätzung menschlicher  Vorurteilslosigkeit mit der Wirklichkeit des strukturellen Bösen in Einklang  Lange, Dietz: Ethik in evangelischer Perspektive. Grundfragen christlicher  steht“ (94). Wie sehr das Sündenverständnis für L. eine zentrale Rolle spielt,  Lebenspraxis. - Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1992. 551 S., kart.  zeigt sich auch in seiner Einschätzung von Honecker.  DM 68,00  „H.s Ethik versteht sich jenseits der Alternative von konservativem Lu-  Die Zahl der „Ethiken“ ist in der evangelischen Theologie seit  thertum und den unterschiedlichen Formen gegenwärtigen theologisch-poli-  tischen Schwärmertums als eine Verantwortungsethik, die im Rechtferti-  1990 stark angestiegen. 1990 erschienen: Christofer Frey: Theologi-  sche Ethik. Neukirchen-Vluyn (Neukirchner Arbeitsbücher). Mar-  gungsglauben wurzelt und zugleich der Illusion entsagt, den Prozeß der Säku-  tin Honecker: Einführung in die Theologische Ethik. Grundlagen  larisierung rückgängig machen zu können“ (96). Aber die theologische Konse-  quenz aus seiner Ethik ist, „daß - trotz Erwähnung des simul iustus et pecca-  und Grundbegriffe. Berlin-New York. Hans G. Ulrich (Hg.): Evange-  tor ... - der Akzent ganz überwiegend auf der Freiheit von der Sünde liegt,  lische Ethik. Diskussionsbeiträge zu ihrer Grundlegung und ihren  die sich dann eben in Freiheit zu vernünftigem Handeln übersetzt, ohne daß  freilich der innere Zusammenhang zwischen beidem völlig durchsichtig  Aufgaben. München (Theol. Bücherei 83). Trutz Rendtorff: Ethik.  Grundelemente, Methodologie und Konkretionen einer. ethischen  würde“ (98).  Theologie. 2 Bde. Zweite, überarb. und erw. Auflage. Stuttgart  L. kritisiert im historischen Kontext in der Diskussion in  (Theol. Wiss. 13/1.2). Und Walter Kreck: Grundfragen christlicher  Deutschland sowohl die Ethik Barths wie die der Lutheraner Alt-  Ethik. 4. Aufl. München.  haus, Elert und partiell Hirsch.  Der Göttinger Systematiker Dietz Lange legt zwei Jahre später  Barth hat „die exklusive Begründung der Ethik in der Christusoffenba-  ein Lehrbuch vor. In der „neue(n) Unübersichtlichkeit“ (Habermas)  rung am strengsten verfochten . . .“ (33). Die Ethik wird bei ihm der Dogmatik  konstatiert L. einen „auf vielen Feldern zu beobachtenden Tradi-  streng untergeordnet. Althaus, Elert und Hirsch vertreten bei allen  tionsabbruch ... Auf Deutschland bezogen erscheint das heutige  Unterschieden im einzelnen eine Theologie der Schöpfungsordnungen, die  Krisenbewußtsein in vieler Hinsicht als organische Fortsetzung ei-  eine streng unterschiedene z. T. „extrem dualistische Form einer neulutheri-  nes schon länger im Gang befindlichen Prozesses, der 1918 mit dem  schen Ethik“ (52) darstellt.  endgültigen Verlust traditionaler Ordnungsgefüge zum ersten Mal  Positiv hebt er die Interpretation der Zwei-Reiche-Lehre hervor,  grell ans Licht trat - wenn auch natürlich mit mancherlei veränder-  wie sie Gerhard Ebelingg- bei ihm hat L. mit einer Arbeit über die  ten Vorzeichen“ (12). Aus diesem Grund gibt L. einen Überblick  über die Geschichte der evangelischen Ethik von 1918 an. Neben  Theologie Reinhold Niebuhrs promoviert - einbrachte.  „Die beiden ‚Reiche‘ sind demnach eigentlich zwei verschiedene Fora: co-  Deutschland berücksichtigt er Dänemark, Schweden und die USA.  ram Deo zählt allein der Glaube, d. h. die reine Passivität des Empfangens,  „Insbesondere für das Verständnis des ethischen Subjekts und der  Zwei-Reiche-Lehre habe ich teilweise von den ausländischen Auto-  coram mundo dagegen allein die Lebenspraxis“ (68). Bei Ebelings Unterschei-  dung der Zwei Reiche geht es um die reformatorische Fundamentalunter-  ren mehr gelernt als von zeitgenössischen deutschen. Die entspre-  scheidung von Gesetz und Evangelium. Mit dieser Unterscheidung wird die  chenden Passagen des historischen Teils sind deshalb auch für das  ethische Grundsituation des Menschen coram deo und coram hominibus zum  Verständnis der systematischen Entfaltung wichtig“ (14). Hinter den  Ausdruck gebracht. Auf diesem Hintergrund überrascht es nicht, daß L. den  aktuellen materialethischen Problemen der Gegenwart stehen  Konflikt als die ethische Grundsituation charakterisiert.  „Grunderfahrungen, die Menschen zu allen Zeiten gemacht haben.  Von den anderen Autoren, deren Position L. vorstellt, sei kurz  Diese Grunderfahrungen in ihrer gegenwärtigen Gestalt, aber auch  auf Reinhold Niebuh r hingewiesen.  von ihr abstrahierend für sich zu bedenken, das ist die eigentlich  entscheidende Aufgabe der ethischen Theorie“ (15). In der evangeli-  Während L. bei Rendtorff und Honecker ein unzureichendes Sündenver-  ständnis kritisiert, hebt er die klare Definition des Sündenverständnisses bei  schen Ethik hat die Theoriebildung gegenüber der Glaubenslehre  Niebuhr hervor. „Ihre soziale Dimension als Absolutsetzung einer gesell-  eine nachgeordnete Bedeutung gehabt. Als Frage für die evangeli-  schaftlichen Gruppe, als Klerikalismus oder Nationalismus und Imperialis-  sche Ethik formuliert L.: „Kann eine Ethik gleichzeitig christlich  mus, ist jetzt als Abbild der verfehlten Gottesbeziehung begriffen“ (161). Nie-  und natürlich-vernünftig sein? Es gilt also innerhalb der Ethik  buhr entwickelt eine Theorie der Gerechtigkeit, „die ja eine Sozialethik unter  selbst, d. h. in ihrem grundlegenden Teil, sowohl der Ethisierung  den Bedingungen der Sünde darstellt“ (162). „Das Kreuz Jesu durchbricht den  des christlichen Glaubens als auch der Dogmatisierung der Ethik zu  Teufelskreis der Sünde, indem es die Macht der Liebe Gottes zu den Men-  schen in der Ohnmacht des Scheiterns und die Weisheit Gottes in dem indi-  wehren. Erst wenn das ‚transmoralische‘ Wesen des Glaubens auch  in der Ethik zu Ehren gebracht wird, kann seine lebensgestaltende  viduellen Geschick Jesu geschichtlich wirksam werden läßt“ (164).  Kraft ganz verstanden werden“ (18).  Densystematischen Teil gliedert L. wie folgt:  L. gliedert seine Arbeit in den Teil 1 „Die ethische Diskussion in  A. Metaethik (203-304) mit den Hauptpunkten: I, Was ist Ethik?  der evangelischen Theologie seit dem Ende des Ersten Weltkrieges“  (203-239); I. Theologische und philosophische Ethik (240-272); II. Ethik im  (25-202) und in Teil 2 „Systematische Entfaltung“ (203-521).  Kontext der Theologie (272-304); B. Allgemeine Bedingungen ethi-  Zwei Aspekte sollen den systematischen Hauptteil leiten.  schen Verhaltens (305-381) mit den Punkten: I. Menschliche Grunder-  Zum einen soll „mit den menschlichen Grunderfahrungen, die jedem  fahrungen (305-367); II. Formen ethischen Verhaltens (367-381); C. Die  christliche Bestimmung des Ethischen (382-486) mit den Haupt-  ethischen Handeln zugrundeliegen“ (19), begonnen werden. „Diese - theolo-  punkten: I. Die Widersprüchlichkeit der ethischen Situation (383-410); II. Die  gisch geredet - schöpfungsmäßigen Gegebenheiten werden durch den Ge-  brauch, den der Mensch von ihnen macht, coram Deo als sündig qualifiziert.  Vollmacht zum Leben (410-486); D. Grundsätze für die Bildung  Sie sind jedoch nicht identisch mit der Sünde“ (19f). Zu diesen „schöpfungs-  ethischer Urteile (487-521) mit den Hauptpunkten: I. Kriterien des  mäßigen Gegebenheiten“ gehören „die Möglichkeit sittlicher Einsicht und  Handelns (488-508); II. Ethische Urteils-bildung (508-521); E. Schluß: Die  Grenze des Ethischen (522/523).  sittlichen Handelns (iustitia civilis) beim natürlichen Menschen“ (20).  Der zweite Aspekt ist die „Analyse der ethischen Grundsituation . . . Diese  L. definiert: „Ethik ist die Reflexion über die sich im Zusammen-  ist nach Ausweis der Lebenserfahrung eine Konfliktsituation“. (20) „Sie aber  leben der Menschen meldende Verbindlichkeit, d. h. über das, was  ist das eigentlich zentrale Problem der Ethik; auf sie und nichts anderes ist  deshalb in einer christlichen Ethik die Rechtfertigungslehre zu beziehen“  Menschen an ihre individuelle Bestimmung bindet und sie zu freier  Gemeinschaft untereinander sowie zu angemessenem Umgang mit  (21). L. sieht die ethische Konfliktsituation am intensivsten durchreflektiert in  der Welt verbindet“ (210/211). In dieser Beschreibung ist ein drei-  Luthers „Pecca fortiter“. Von den Autoren neuerer Zeit nennt er Reinhold  Niebuhr, dessen Andenken L. seine Arbeit gewidmet hat und Helmut Thie-  facher Bezug des Ethischen ausgedrückt, den L. konsequent durch-  lecke.  hält: Die Beziehung des Menschen zu sich selbst, zu anderen Men-  schen und zur Welt.  Zur Situierung von L.s Ethik seien seine Abgrenzung gegen drei  der eingangs zitierten Ethiken erwähnt.  Im Blick auf das Gewisse n formuliert L.: „Gewissenserfahrung heißt die  auf diese Elemente menschlichen Daseins, also auf das Selbstsein des Men-  Gegenüber F re y bemerkt er knapp: „Aber aufs Ganze gesehen bietet der  Diskussionsstand (in der evangelischen Ethik) ein höchst verwirrendes Bild,  schen, das Sein mit anderen und das Sein in der Welt bezogene Selbsterfah-  und gar nicht selten hat man sogar den Eindruck, als ob das schlichte Be-  rung, und zwar insofern, als ihr Unbedingtheit und Universalität zukommen  kenntnis zu einer theologischen Richtung bereits als ausreichende Begrün-  und das Subjekt dabei unvertretbar ist. Es geht in ihr um die Bestimmung des  dung gelten solle“ (18 mit Anm. 11). Intensiver setzt er sich mit Rendtorff und  Menschseins als ganze; das Gewissen ist darum eine transmoralische Größe“  Honecker auseinander. Gegen Rendtorffs Konzept, das er als „eines der  (222). L. interpretiert das Gewissen im ethischen Zusammenhang strikt an-  interessantesten in der gegenwärtigen Diskussion“ (95) bezeichnet, wendet er  thropologisch. Die Gewissenserfahrung wird nicht über die einzelnen Inhalte  ein: „R. scheint das Problem der Kritikfähigkeit der ethischen Vernunft mit  definiert, „sondern nur über die Grunderfahrung des Menschseins als solche“  der Gründung der Freiheit in der Schöpfung Gottes für gelöst zu halten. In der  (ebd.).Auf Deutschland bezogen erscheint das heutige Unterschieden 1mM einzelnen ıne eologie der Schöpfungsordnungen, die
Krisenbewußtsein 1n vieler Hinsicht als organische Fortsetzung e1- 1ne sStTrenNng unterschiedene „eXtrem dualistische orm einer neulutheri-
1165 schon Jänger 1mM Gang befindlichen Prozesses, der 1918 mıiıt dem schen Ethik“ (52) darstellt.
endgültigen Verlust traditionaler Ordnungsgefüge P eTrstien Mal Posıtiv hebt die Interpretation der 7Zwei-Reiche-Lehre hervor,gre a1lls Licht irat WEl uch natürlich mit mancherlei veränder- w1e sS1e Gerhard beli ihm hat mıit einer Arbeit über die
ten Vorzeichen“ (12) Aus diesem Grund gibt einen Überblick
über die Geschichte der evangelischen VO.  b 1918 Neben Theologie e1ınho Niebuhrs promoviert einbrachte.

„Die beiden ‚Reiche‘ sind demnach eigentlich wel verschiedene Fora:Deutschland berücksichti; Dänemark, chweden und die USA
Ta Deo zählt allein der Glaube, die reine Passıvıtät des Empfangens,„Insbesondere für das Verständnis des ethischen ubjekts un der

Zwei-Reiche-Lehre habe ich teilweise VO.  b den ausländischen Auto- mundo dagegen allein die Lebenspraxis“ (68) Bel Ebelings Unterschei-
dung der Zwel Reiche geht die reformatorische Fundamentalunter-

Te  b mehr gelernt als VO  D zeitgenössischen deutschen. Die entspre- scheidung VO  — (;esetz un! Evangelium. Mıt dieser Unterscheidung wird die
chenden assagen des historischen Teils sind eshalb uch für das ethische Grundsituation des Menschen deo un hominibus ZU
Verständnis der systematischen Entfaltung wichtig“ (14) Hınter den Ausdruck gebracht. Auf diesem Hintergrund überrascht nicht, daß den
aktuellen materialethischen Problemen der Gegenwart stehen Konftlikt als die ethische Grundsituation charakterisiert.
„Grunderfahrungen, die Menschen en Zeiten gemacht en Von den anderen Autoren, deren Position vorstellt, sel kurz
Diese Grunderfahrungen 1n ihrer gegenwärtigen Gestalt, ber uch auf eınho hingewiesen.
VO ihr abstrahierend für sich en, das ist die eigentlich
entscheidende Au{fgabe der ethischen Theorie“ 193 In der evangeli- Während bei Rendtortiftf uUun! Honecker e1n unzureichendes Sündenver-

ständnis kritisiert, hebt die klare Definition des Sündenverständnisses beischen Ethik hat die Theoriebildung gegenüber der Glaubenslehre Niebuhr herTvor. „Ihre soziale I)ımension als Absolutsetzung einer gesell-ıne nachgeordnete Bedeutung gehabt. Als rage für die evangeli- schaftlichen (GTruppe, als Klerikalismus der ationalismus un! Imperialis-sche Ethik formuliert „Kann 1ne gleichzeitig christlich IN US, ist Jetz‘ als Abbild der verfehlten Gottesbeziehung begriffen“ 161) Nie-
und natürlich-vernünftig se1in”? Es gilt also innerhalb der Ethik buhr entwickelt ıne Theorie der Gerechtigkeit, „die ja eine Sozialethik untier
selbst, 1n ihrem grundlegenden FOH: sowohl der Ethisierung den Bedingungen der Sünde darstellt“ (162) „Das KTEeuUZz Jesu durchbricht den
des christlichen auDens als auch der ogmatisiıerung der Ethik Teufelskreis der Sünde, indem die Macht der Liebe (Gottes den Men-

schen 1n der Ohnmacht des Scheiterns un! die Weisheit (sottes 1n dem ind:  7wehren. Tst WE das ‚transmoralische‘ Wesen des Glaubens auch
1n der Ehren gebracht wird, kann se1ine lebensgestaltende viduellen Geschick Jesu geschichtlich irksam werden LäDt“ 164)
Kraft gallızZ verstanden werden“ (18) Densystematischen Teil gliedert w1e folgt

gliedert seine Arbeit 1in den eil 99-  1€ ethische Diskussion 1n Metaethik 203-304) mıiıt den Hauptpunkten: Was ist Ethik?
der evangelischen eologie seit dem Ende des Ekrsten Weltkrieges“ (203-239); 88 Theologische uUun! philosophische Ethik 240-272); LL Ethik 1
(25—-2 und 1n eil „Systematische Entfaltung“ (203-521). Kontext der Theologie 272-304); Allgemeine Bedingungen SEA

Zwel Aspekte sollen den systematischen Hauptteil leiten. 305-381) miıt den Punkten: Menschliche Grunder-
Zum einen soll cakdl den menschlichen Grunderfahrungen, die jedem fahrungen 305-367); IL Formen ethische Verhaltens 367-381); Die

christliche Bestimmung des Ethischen (382-486) mit den Haupt-ethischen Handeln zugrundeliegen“ (19) begonnen werden. „Diese theolo-
punkten: Die Widersprüchlichkeit der ethischen Situation (383-410); IL Diegisch geredet schöpfungsmäßigen Gegebenheiten werden durch den (56=

brauch, den der Mensch VO  — ihnen macht, [)eo als sündig qualifiziert. Vollmacht ZU Leben 410-486); Grundsätze für die Bildung
S1e sind jedoch N1C. identisch mıiıt der Sünde“ 191) FU diesen „schöpfungs- rI (-  7-5 mıt den Hauptpunkten: Krıterien des
mäßigen Gegebenheiten“ gehören „die Möglichkeit sittlicher Einsicht un! Handelns 488-508); IL Ethische Urteils-bildung (508-521); Schluß: Die

(GGrenze des Ethischensittlichen Handelns (1ustitia CiVilis) e1m natürlichen Menschen“ (20  —
Der zweite Aspekt ist die „Analyse der ethischen Grundsituation Diese definiert: ‚Ethi ist die Reflexion über Clie sich 1MmM Zusammen-

ist nach uswels der Lebenserfahrung eine Konfliktsituation”. (20) „SIe ber en der Menschen meldende Verbindlichkeit, über das, W as
ist das eigentlich zentrale Problem der Ethik; auf S1e un! nichts anderes ıst
deshalb 1n eiNer christlichen Ethik die Rechtfertigungslehre beziehen“ Menschen ihre individuelle Bestimmung bindet und s1e freier

Gemeinschaft untereinander sowle aNSECEIMESSENEN Umgang mıiıt(21) sieht die ethische Kontfliktsituation intensiıvsten durchreflektiert 1n
der Welt verbindet“ In dieser Beschreibung ist e1n drei-Luthers „MeCcca fortiter“. Von den Autoren LE UETIET Zie1t nennt Reinhold

Niebuhr, dessen Andenken se1ne Arbeit gewidmet hat un: Helmut Thie- facher ezug des Ethischen ausgedrückt, den konsequent urch-
lecke hält Die Beziehung des Menschen sich selbst, anderen Men-

schen un ZUT WeltZur Sıitulerung VO E selen seine Abgrenzung drei
der eingangs zıt1erten Ethiken erwähnt. Im Blick auf das formuliert „Gewissenserfahrung heiDbt die

auf diese Elemente menschlichen Daseins, Iso auf das Selbstsein des Men-Gegenüber bemerkt knapp: „Abe: u{fs Ganze gesehen bietet der
Diskussionsstand der evangelischen Ethik) e1n höchst verwirrendes Bild, schen, das eın mit anderen un das eın 1n der Welt bezogene Selbsterfah-
un gal N1C selten hat INa.  — den Eindruck, als ob das schlichte Be- ru1$, un! ‚WäarTr insofern, als ihr Unbedingtheit un Universalität zukommen
kenntnis eiNer theologischen Richtung bereits als ausreichende Begrün- unN! das Subjekt dabei unvertretbar ist. Es geht 1n ihr die Bestimmun des
dung gelten solle“ (18 mıit Anm 11) Intensıver SE sich mıiıt Rendtor{if und Menschseins als 11  y das (Jewlssen ist darum eine transmoralische GröDße“
Honecker auseinander. egen dto tIs Konzept, das als „e1nes der 222} interpretier das (‚;ewissen 1m ethischen Zusammenhang otrikt
interessantesten 1n der gegenwärtigen Diskussion“ (95) bezeichnet, wendet thropologisch. Die Gewissenserfahrung wird nicht Der die einzelnen Inhalte
e1N: BL scheint das Problem der Kritikfähigkeit der ethischen Vernunft mi1t definiert, „sondern LU über die Grunderfahrung des Menschseins als solche“
der Gründung der Freiheit 1n der Schöpfung (Gottes für gelöst halten. In der (ebd.)
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Bei der Unterscheidung vontheologischer und hiloso- ogische Aussage, WE beim Thema Verantwortung eiINer beab-
ph U Eth sieht verschiedene Modelle VO  . humaner sichtigten der vollzogenen 4a1 iragt „Ist diese [ at geartel, dafß
und christlicher auf katholischer und evangelischer Seite ich hbereit bin, mıt melner Person für S1IEe einzustehen, und dafß ich In

])as „römisch-katholische Schema“ sieht dabei als e1ine Stufenlösung. der Lage bin, dies mıt Gründen plausibel machen?“ (494) Diese
Im Anschluß RO N Ag uın bauen auft den TE1L theologischen Frage könnte genausogut 1n jeder katholischen Moraltheologie STE
Tugenden die Jler Kardinaltugenden auf. Demgegenüber Verir eiNe R> hen Es kann nicht darum gehen, Differenzen 1M Ethischen ZWI1-
lektische Lösung”. S1ie „sieht den christlichen S1NNn der Grundiforderung VO  - schen den Konfessionen infach harmonisieren. Iie VO VOILI-
Identität, Dasein für andere und Oorge für die Welt 1n ihrer Erfüllung durch gebrachten Argumente können jedoch die VO  } ihm postuliertedie Liebe Gottes, die 1 Glauben ZUT Selbstbestimmung des Menschen wird
un! dabe!i permanent 1M Streit liegt mıiıt dem Versuch desselben Menschen, Grunddifferenz AQUuUSs meliner Sicht nicht ausreichend begründen.
se1ine Bestimmung AUs eigener Kraft verwirklichen. In dieser Hinsicht be- nier en menschlichen Grunderfahrung nenn
steht 1n der Tat e1Nn (,egensatz zwischen christlicher Ethik un! dem Autono- Polarität, Geschic.  ichkeit, Institutionalität, Macht, Autorität
mieanspruch philosophischer Ethik Doch andererseits schließt der Glaube 1n und Freiheit, Interesse, der Konflikt, Spitzensituation un Alltag,
se1nNe Gewißheit der Führung Gottes die Überzeugung e1N, daß ott auf VeTl- Ethisches ubjekt un Handlungssubjekt, Ethische Verwirklichung.
borgene Weise uch durch 1n ihren Überzeugungen Sa11Z anders geprägte Da die ethische Grundsituation als Ko Hk kennzeichnet, ist
Menschen die Welt erhält“ 2471) angebracht, diese NO TESC  16 Grunderfahrung näher

Die Vorgehensweise VO dieser Stelle ist davon geprägt, daß 1n den Blick nehmen.
e1Nn historisches Modell Thomas VO  ; AQqui1n) als die gegenwärtige sich ZUeTSsST mıiıt der Auffassung der „Evidenz des Ethischen“ a US-katholische Auffassung hinstellt übersieht die Weichenstellung, einander, wWI1Ie S1e Gerhard Ebeling 1n einem berühmt gewordenen Auf{satz na-

die das {l Vatikanische Konzil 1n se1lnerT Kirchenkonstitution her entfaltet hat (Die Evidenz des Ethischen un! die Theologie, 1: ders., Wort
und 1 Dekret über die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens un Glaube. Tübingen 1969, 1—41). Daß diese Evidenz gibt, ist unbe-

VOTgeENOININE hat Die VO.  — behauptete ‚strukturgleiche 130 SIT1LiEN. Zu iragen bleibt. ob damit alle Problemfielder abgedeckt Sind. „‚Schon
terscheidung VO Geboten und evangelischen äten, die einen - Jetz' äßt sich daher behaupten, daß ZWaL 1n die ethische Situation Evidenzen
Ta Deo höheren Wert des monastischen Lebens begründet“ (246), eingehen SONS wWwWÄärTre überhaupt keine Verständigung über ethische Fragen

möglich, un:! der ethische Entschluß wÄäre e1n OcChern 1M Nebel daß Je-findet sich dort keiner Stelle Insofern ist uch die Schlußfolge- doch weder die Situation als noch Sal die LÖsSsung evident ist, weil eben
rFung LS der VO  , „unmöglichen Gedanken“ spricht „angesichts der
Einheit des jeden Menschen mıit der gleichen Unbedingthei fOr- 1n der Rege]l tatsächlich mehrere evidente un! miteinander zumindest teil-

welse N1IC kompatible Formen aufeinanderstoBßben“ 338)ernden Liebeswillen (‚ottes“ ebd.) hinfällig. unterscheidet drei Formen des KÖönNnlilık?ıesBel der 1n der breit diskutierten rage des Verhältnisses
VO  5 spricht sich für e1nNn „spiegelbildli- „Die erste orm des Kontlikts ist die Diskrepanz zwischen der Unbedingt-
che(s) Verhältnis“ dUsS, das auf „gegenseıltiger Durchdringung (be heit der ethischen Forderung und der Relativität ihrer Verwirklichung“ (339)

S0 stie 1mM öffentlichen Bereich der Gemeinwohlforderung die begrenzteruht)“ (291) Verwirklichungsmöglichkeit des Einzelnen gegenüber. Dazu kommt, daß dieDeutlich markiert den Unterschied zwischen dem evangeli- gesellschaftliche Situation immer komplexer wirTd. „Die Konsequenz der E1n-schen Charakter eiINerTr Ethik und der römisch katholischen Auffas- sicht 1n diesen Sachverhalt ist die Ausbildung sozialer Normen, 1n denen e1n
SUN$. wandelbares für allgemein zumutbar gehaltenes ethisches iınımum SC-

Als Dekan hat für die Göttinger Fakultät die Studie herausgegeben: drückt ist'  d (340) amı ist ber die Unbedingtheit der ethischen Forderung
Überholte Verurteilungen? ıe Gegensätze 1n der TE VO.  - der Rechttierti- zurückgenommen, die annn uch Schuld führen ann. „1m Bereich des

Ethischen jedenfalls annn 1908028  - dem rätselhaften Sachverhalt N1C entkom-gU1ß, Abendmahl un! Amt zwischen dem Konzil VO  - IrTient un! der Re{ior-
matıon damals un:! heute Göttingen 1991 Die Göttinger Fakultät beurteilt INEN, daß die Endlichkeit menschlichen Vermögens unversehens 1n Schuld
das VO ökumenischen Arbeitskreis evangelischer un! katholischer Theolo- umschlägt“ 341)
SEl erarbeitete Dokument „Lehrverurteilungen kirchentrennend?“ TEelN- Als Zzweiıte oTrm des Kontflikts sieht den „Widerstreit zwischen ollen
Durg/Göttingen 1986 1m wesentlichen negatıv. sieht den zentralen Nier- un! E, DZW. präziser: zwischen eigentlichem un faktischem Wollen“ (342)

Beispiel für diesen Konflikt ist das Abtreten des eigenen Gewissens die (50-schied 1mM Verständnis des Ethischen 1M „metaphysischen Stufenbau der Welt
VON atur un Übernatur. Er bestimmt auch die Anthropologie“ (294) Dies

INU.
sellschaft. BHel diesem Konti{likt handelt der ensch se1INe eigene Bestim-

hat Auswirkungen auf das Sündenverständnis. Im Anschluß Thomas VO  -
quin formuliert „DIie Sünde ist Iso 1mM Unterschied ZUT reformatorischen ;,Ebenso alltäglich w1e die beiden soeben geschilderten Gestalten ist die
Rede VON der völligen Verderbnis des Menschen primär 1U e1nNn angel dritte Uun! schärifste orm des Kontflikts der Pflichten-, uler- und Rollenkon-

flikt“ 343) Dabei ann unterschieden werden zwischen dem Kontlikt desursprünglicher Gerechtigkeit T1Vatlo originalis lustitlae), TST sekundär 1ıne
Menschen mi1t Se1INeEeT Rolle un! verschiedener Rollen untereinander. Der‚positive' Größe (inordinata dispositio partıum nimae) Das ist 1M Rahmen

eINeT Substanzontologie unvermeidlich, 8l 199858  - nicht die Verantwortlich- gibt nicht L1LUTr den INnneren Konflikt, sondern uch den Kontflikt zwischen dem
keit des Menschen preisgeben“ (294) einzelnen un! e1INer Gruppe „Die beiden anderen Formen des Konflikts, der

Der springende Punkt ist die Verbindung VO Substanzontologie uUun:! (3Ra- Gegensatz VO.  - unbedingter Forderung un! relativer Verwirklichung un! der
inneTe Konflikt zwischen eigentlichem und faktischem Wollen, lassen sich alsdenlehre bei Die Substanzontologie würde das „völlig verkehrte Gottesver-

hältnis“ ebd.) nicht treitfen. „Dem Menschen bleibt Iso die Fähigkeit sıtt- spezielle Aspekte des Entsprechungsverhältnisses zwischen inneren un! u-
lichem Handeln, WEn uch 19808 auf unvollkommene Weise Dies wird uch Beren Konflikten deuten, insofern auifgrund der unentrinnbaren Verflochten-
VO  - der reformatorischen Theologie nicht bestritten. ach katholischem Ver- heit aller individuellen Lebensvollzüge ın dem ditfferenzierten jeweiligen 96 -
ständnis jedoch ist diese Fähigkeit 1N€ unzweideutige, dem Menschen eigene sellschaftlichen Kontext auch diesen beiden Formen des inneren Konflikts

konkurrierende Ansprüche bzw. Einilüsse VO  e außen ursächlich beteiligtQualität un! als solche die positive Voraussetzung für die Gnade, die durch
die Eingießung der ‚theologischen Tugenden‘ lediglich ergänzt un! Vel- SiNnd. Insofern ist der Pflichten-, uler- un Rollenkonflikt die Grundform des
vollkommnet“ ethischen Konflikts überhaupt“ (345)

Genau dieser Skizzierung der katholischen Auffassung hat der Es ist unbestritten, daß die Situation des Konftflikts oft das ethi-
ökumenische Arbeitskreis widersprochen: „Im Urteil über die radi- sche Handeln bestimmt. Bel vielen Entscheidungen muß 1ne P
kale Verderbnis des unerlösten Menschen VOT ott und ber die Ver- terabwägung VOTSENOININEN werden. ber die ethische Grundsitua-
fallenheit se1ln Gericht steht die Lehre der katholischen Kirche tiıon allein als Konfliktsituation kennzeichnen, scheint mM1r g_den Einsichten der Reformatoren nicht ach: Die Gnade I: nicht rade „nach uswels der Lebenserfahrung“ (20) nicht dNSEINESSEN
etiwa ZU Bemühen des Menschen hinzu, sS1e efähig ihn ZU sSe1N. geht nicht auf Themen e1N, die 1n der katholischen Mortal-
sten Schritt ZU Heil, und dann uch allen weiteren Schritten, theologie unter der Grundentscheidung un der Lebensentschei-
och mehr s1e ist das Heil, und alles Bemühen des Menschen, alle dung behandelt werden. Die Trage, ob der einzelne d UuS dem lau-
seline Schritte VO ersten bis ZU etzten sind Geschenk der Nnade, ben leben und sittlich handeln will, kann 1ne gnadenhaft geirageneweil Christi Heilswerk der Anfang VO  ; allem ist  66 (Lehrverurteilun- positive Antwort tinden Die Kategorie des Konflikts VeErMaßs dieses
SEIl kirchentrennend? B 48) Wenn das Konzil VO  w} Irient un Phänomen nicht adäquat auszudrücken. In den Einzelentscheidun-
damit die ‚katholische Lehre noch utes 1m Sünder anerkennt, SgEN wird sehr oft Konfliktsituationen kommen. Dann wird
{ut s1e ZUTLTI Ehre Gottes, der se1n Werk nicht schlechthin HTG sichtlich, wWI1e weıt die Grundentscheidung Tag! Auch bei eiNer 1B
Menschen vereiteln läßt, sondern 1mM Rechtfertigungsgeschehen bensentscheidung, D ehelos oder 1n elNner Ehe en, die als
durch die Macht sel1Nner Gnade Ne  e durchsetzt“ ebd 49) Unklar positive Möglic  el ergriffen wird, greift die Kategorie des Kon-
bleibt, Was I1  u unter Substanzontologie versteht. Im Zusam- kurz. In diesem Zusammenhang ist erwähnenswert, daß
menhang der Artikulierung des evangelischen Standorts wird sS1e katholische Moraltheologen (von den „neueren“ Autoren erwähnt
abgelehnt Auf der anderen Seite finden sich bei zahlreiche Auße- Auer, Böckle, Mieth, Korif) fast 11UTI 1m abgrenzenden
rungen über Identität und Selbstsein. Ist nicht ıne substanzonto- Sinn zıt1iert
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ach dem Aufweis der menschlichen Grunderfahrungen un über Gott, und WäarTr dazu, verantwortlich 1n den Konflikt mıiıt selner
den Formen ethischen Verhaltens beleuchtet die ristlic widergöttlichen Selbstbestimmung un derjenigen ‚der ih UMSE-
Bestimmung des Fthischen benden Welt einzutreten‘“ 448) In ethischer Sicht äaußert S1C die

Zwei-Reiche-Lehre wieder als Konflikt 1mMm Menschen.L. geht dabei zuerst um die Widersprüchlichkeit der DE
S H; für die „ethische Relevanz der Sünde“ (383) Von den zentralen ethischen Begriffen, die behandelt, sel noch auf die
Sünde wird als theologischer un: nicht als ethischer Begri{ff verwendet. Gerechtigkeit un! die Verantwortun hingewiesen.
„Freilich ist andererseits ebenso deutlich, daß der den gaNZeN Menschen mel-
nende Gottesbezug natürlich se1ın soziales Wesen einschließt, daßD e1n theo- hat 1ıne nicht 1L1UTL VO Umfang her beac  A evangelische

vorgelegt. Besonders informativ ist der historische eil R 1nlogischer Sündenbegri{ff hne eine religiös konstituierte ethische e1te I1VOI- dem kundig un abgewogen die verschiedenen Posiıtionen ıIn derstellbar ist“ (ebd) Der Widersprüchlichkeit der ethischen Situation steht C
ht gegenüber: dem anklagenden Gewissen das De- vorstellt. Der systematische eil 11 zeichnet sich 1Ire Se1-

freite (Gewlssen. Die Vollmacht hat ihren Grund 1n der Liebe (Gsottes. Die Liebe Nne  } klaren Au{fbau un seine systematische Uurc  ührung dAdU.  N KTI-
ott zeigt sich 1n Dankbarkeit uUun! Gebet. 51e 311 den Nächsten welter- t1  edürftig ist m. E die Argumentation der Grunddifferenz 1m

gegeben werden. „Die Erfahrung der Liebe Mac den Menschen nicht 1Ur Ethischen zwischen un kath Moraltheologie; ergän-ihrem Objekt, sondern einem Subjekt, das innerlich iTrei ist un! zungsbedürftig die Konzentration der ethischen Grundsituation als
celber Liebe geben und e1N verantwortliches Leben führen annn  66 Kontfliktsituation.436) [ e Arbeit ist drucktechnisch gut gestaltet und nthält
In der Bestimmung der beiden Dimensionen des Ethischen zeigt Schluß neben einem ibel-, Personen- un: Sachregister eın engli-sich für die rechte Interpretation der sches Summary —5Die beiden Dimensionen sind die des bedingten und des Relati- München Herbert Schlögel

VEIl, die Beziehung ott un davon unterschieden die Beziehung
ZU Menschen. In der Widersprüchlic der ethischen Situation

Servitje Sendra, LOTEeNZO: Christliche Unternehmenspraxis. Erkenntnissekommt die unbedingte Forderung Gottes und die relative Verwirkli-
chung des Menschen Z u Ausdruck. „Da 198808 ber Gotteserfahrung un! Erfahrungen e1ines Unternehmers. ITIer: Paulinus-Verlag 1993
sich immer 1L1LUTF IIN mıit Selbst- und Welterfahrung und Vel- 108 (Edition Tdo socijalis 3) kart. 9,60

Der VMfI., geb 1918, WarTr mexikanischer Unternehmer und langemittelt durch s1e ereignet, muß sich auch die Verantwortung VO.:  b
ott 1n Verantwortung un eshalb uch Rechenschaft C eıt Vizepräsident der UNIAPACG, der internationalen Vereinigung
über Menschen umsetzen“ (444) Der Gottesbezug stimmt mıiıt der Christlicher Unternehmer. In dem schmalen Bd sind vlier Aufsätze

bzw orträge A Unternehmerverständnis enthalten, Was be-relativen Verantwortung nicht überein, „legt also das Handeln uch
nicht auf 1ne bestimmte Konkretion fest ebd) timmte Überschneidungen un Wiederholungen bedingt

T1 für eın modernes Unternehmerverständnis 1mM lateinamerikan!i-Das Verhältnis VO  - Glauben un! konkretem Einzelverhalten gleicht der
zwischen Glauben uUun!: Denken. Der Glaube bedient sich 1n TE un! Ver- schen Kontext e1n, indem die sozijale Verantwortung VO  - Unternehmern
kündigung der Vernunft. Zugleich übersteigt der Glaube die Vernunft. Beim un! ihre ısche Verpflichtung gegenüber Kunden, der Gesellschaft (Pflicht
Handeln ist die unbedingte Forderung immer auf 1ne estimmte Sıtuation ZUTLT Steuerzahlung, keine Korruption), den Mitarbeitern USW. betont. Eben-

falls ordert 1Ne soziale Korrektur des Marktes, ei{wa e1ne UmverteilungDezogen. Das konkrete Handeln bleibt „‚durch Endlichkeit un! Sünde gebrTO- zugunsten armerer Bevölkerungsschichten. Soziale Ungleichheiten selen L1LUFrchen. och ann 1es alles aufgrund der Vergebung Uun! Ermächtigung ZU: gerechtfertigt, WE S1e 1mM Dienste der Gesellschaft stehen. Für ih: S1IN!  d Un-Handeln gleichwohl Z Ausdruck der unbedingten Verantwortung und
einem Mittel des Handelns (sottes 1n der Welt werden“ (446) (,enau ternehmer Führer ihres Unternehmens, die deshalb e1ines besonderen Ethos

dem Punkt, dem die beiden Dimensionen des Ethischen aufeinanderbre- bedürten. Die Mitarbeiter eines Unternehmens muüssen den Nischel-
dungsprozessen, Gewıinn un! lgentum des Unternehmens beteiligtchen, ist das (ewissen sıtulert. „Das ethische Subjekt solcher Vermittlung ist werden, den Unternehmenserfolg sichern. Skeptisch steht allerdingsprimär immer der verantwortliche Einzelne. Denn allein 1mM (ew1ssen treifen

die beiden Dimensionen des Unbedingten uUun! des Relativen 1mM Medium des einer rechtlich institutionalisierten Mitbestimmung nach deutschem Vorbild
BewußDBtseins Der objektive (Jrt der Vermittlung dagegen ist die gegenüber.
esamte Lebenswirklichkeit“ (ebd.) Diese beiden Dimensionen zeigen untier- Kritisch ist dem Bd anzumerken, daß ‚Führer  66 1m deutschen
schiedliche Konsequenzen 1n ihrem Verhältnis ott un! 1n ihrer Bezle- Kontext auch 1m wirtschaftlichen Bereich negatiıve Assozlationen
hung ZCE Menschen. „Die Vermittlung zwischen dem Verhältnis ott UunNn! weckt, eiwa die Installation VO.  D „BetrieDs- un Werksführern“
dem den Menscheh ist Wäar hinsichtlich ihrer ‚Außenseite‘ 1n argumen(ta-
tiver Rechenschaft durchsichtig machen; hinsichtlic ihres Grundes 1mM

1m Nationalsozialismus bei gleichzeitiger Abschaffung der Mitbe-
Gottesverhältnis jedoch bleibt S1e eın TeiIN innerer Vorgang, der darum uch stimmungsrechte der Arbeitnehmer. Weiterhin wird die gesell-
1n seinem Wesen ach außen nicht kenntlich wWird, weder 1n der Rechen- schaftspolitische Verantwortung des Unternehmers nicht ausdrück-

ich thematisiert, tiwa die VOo Unternehmern und ihrer Verbändeschaft noch 1n seinen realen Handlungs{folgen. Christliches Handeln bleibt
Iso als solches unkenntlich, verwechselba mıiıt anders begründetem Han- für die Gestaltung wirtschaftlicher Rahmenbedingungen eiwa AAHR
deln“ (4 keiner Stelle erwähnten Umweltschonung]) 1m Sinne des (376*

meinwohls.DIie Behauptung, daß christliches Handeln „als solches unkennt-
lich, verwechselbar mıiıt anders begründetem Handeln“ sel, ist nicht Zur Redaktion ist noch anzumerken, daß 1mM Vorwort des geistlichen Bera-

ters der UNIAPCG Kerkhofs 5} fünf Abschnitte angekündigt werden, enthal-Sd11Z einsichtig. Handlungen sind interpretationsbedürftig, ber
ten sind ber LU VlerT, daß gegenüber dem spanischen Original entwederkann se1n, daß d UusSs einer christlichen Grundhaltung heraus, AUS

der Beziehung Gott, d uUusSs den verschiedenen Handlungsmöglich- eın Abschnitt weggelassen wurde, der die Einteilung durch den Übersetzer
geändert wurde. Leider ist uch das Ersterscheinungsdatum der Auitfsätzekeiten vielleicht 1L1UI iıne inirage kommt In der katholischen Mo- N1C angeführt.ra  eologie wird diese Frage ZU einen unter dem Stichwort

„Quellen der Mortalität“ (Intention, Umstände, Objekt) behandelt Während 1mMm lateinamerikanischen Kontext diese Schrift urch-
AdUuS gewilsse AnstöDßbe geben kann, dürfte sS1e die wirtschaftsethischeZum andern hat dieses Problem 1n den siebziger Jahren unter der Debatte 1n Deutschland kaum befruchten, daß dem Rez 1mMm BLÜberschrift „das spezifisch Christliche der Ethik“ Beachtung gefun-

den. Die „anthropologische Option“ (K Demmer) entscheidet ber gensatz der 1mM Vorwort der deutschen Ausgabe AL den BKU-
Ehrenpräsidenten Greiß geäußerten Auffassung der Aufwanddie andlung und ihre Folgen. In sS1e flieben die Aspekte des Gottes- elner Übersetzung nicht unDed1in gerechtfertigt erscheint.und Weltverhältnisses mıit e1n

In den beiden Dimensionen des Ethischen spiegeln sich die wel Osnabrück Joachim Wiemeyer
Reiche wider, die nicht wel ‚.Bereiche‘ meıinen, sondern, wI1e 1mM
NSCHIL Ebeling betont, nd  1€ iundamental-theologische Unter- 1col, artın: Gespräch als Seelsorge. Theologische ragmente eliner Kul-
scheidung zwischen dem Gottesverhältnis, welches das menschlili- LUr des Gesprächs. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1990 199 mıiıt
che Leben als Sd11265S etrifft und den Beziehungen anderen Men- Abb., kart 38,00
schen 1n ihrer Gesamtheit“ (447) Das Evangelium das Reich Chri- Eın wichtiger Bereich der Pastoral ist zweiftelsohne neben der
st1) kommt 7AUR a Herrschaft über das (Gewlssen des Menschen un Verkündigung 1n Predigt, Katechese, Religionsunterricht un dem
VO  - er wird das Gesetz das Reich der wieder „der - diakonischen Handeln das Gespräch. Insofern ist für den Pastoral-
sprünglichen Herrschaflt Gotte: (447) unterstellt. Die Vermittlung theologen unerläßlich, sich mıt ben diesem Gespräch, selner Me-
der beiden Dimensionen des Ethischen ist 1m Sinne der Zwel-ReIli- un Form, seinen Inhalten un Intentionen näher elias-
che-Lehre eın lebensmäßiger ProzeßD, der immer e  e durchzuführen Se  b
ist. „Die. Vergebung un Vollmacht Urc das Evangelium efreit Um diese Thematik geht auch 1n der vorliegenden VO Martin
den einzelnen Menschen VO  b selner unentrinnbaren Schuld I1- Nicol verfabhten Untersuchung, die 1mMm 1989 VO. der Ev.-Theol
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Fak der Friedrich-Alexander-Univ. Erlangen/Nürnberg als Habil.- TenNn 1n der Gesprächsführung lassen auf e1ine theologische Qualifikation des
Schrift 1M Fach „Praktische Theologie“ aNgENOIMNMEN worden ist. Gesprächs hindeuten.

uch die postulierte ymmetrie sich 1mM etzten als deutlicheDabei sieht das Seelsorgegespräch nicht als 1ıne psychothera- Asymmetrie zwischen Seelsorger Uun! Ratsuchendem. Der Seelsorger wird 1npeutische der uch religiöse Intervention . als ginge darum,
das Gegenüber verändern, ihm e1n bestimmtes Menschen- beiden Ansätzen letztendlich doch als der Überlegene gesehen, entweder als

der angeblich kompetentere Psychologe bei [ der alsbild, se1 198808  - VO Christentum Oder sel VO.  - einer psychologi- der angeblich kompetentere Theologe bei Man fühlt sich die
schen Weltanschauung qualifiziert, aufzudrängen. Vielmehr geht VON ans]Öörg Hemminger In selinem kritischen Buch „Wenn Therapien scha-

e1Nn gegenseıltiges Wahrnehmen und rleben göttlicher ITKIICH- den‘'  66 beschriebene Metakomplementarität der psychotherapeutischen,
keit Aus dieser grundlegenden Perspektive betrachtet das Seel- spektive psychoanalytischen Beziehung erinnert: Man gibt ymmetrie VOT,
sorgegespräch und nımmt als olches 1n den 1in verhält S1C  h bDber 1mM etzten ann doch komplementär.

AIl diese Mißverhältnisse haben ihren tieferen Grund 1n der Ent-
5e1Ne Untersuchung hat das Ziel, „das espräc. ber das espräc DEeUu 1n wicklung des Rollenverständnisses des Seelsorgers als Arzt,

Gang bringen“, WIe der Klappentext Sa: Deutlicher freilich kommt N.s Therapeut der Prediger 1M Protestantismus. azu den Beitrag VO
Intention 1 Vorwort /ARE Ausdruck, den unsch ausspricht, daß se1ne Rauchfleisch, Das Gespräch 1n der seelsorglichen Arbeit, 1 Orientierung
Überlegungen „nicht LUr die Fachdiskussion über das Gespräch 1n der Seel- v 1993, 5557 I ıe Entwicklung 1M Katholizismus WärTr bekanntlich äahnlich

belebt, sondern daß S1C.  h für einen weiteren Leserkreis nregungen gelagert.) Daraus resultierte die komplementäre Beziehung un! azu noch die
geben AA unmittelbaren, lebendigen Wahrnehmung des Phänomens ( weitere Schwierigkeit, das Seelsorgegespräch als Seelsorgegespräch theolo-
spräch“ (5 gisch qualifizieren. |)a wurde entweder bloß das Ziel des Gesprächs theo-

In seinen Ausführungen freilich legt den Schwerpunkt auf das S logisch gesehen die Kettung der Seelen der dem Gespräch wurde eine
I heses stellt für ih: 1M ezug auf das Verhältnis der (38- theologische Qualifikation aufgrund der Verderbnis der Menschen rundweg

sprächspartner zueinander maßgeblich e1n Gespräch dar, das auf Gegenseitig- abgesprochen, der I1a  - sah das seelsorgliche Gespräch allenftalls eingebun-
keit beruht, 1Iso eine nteraktive Kommunikation G:17 O * den 1n eın Heilsgeschehen 1M Sinne der Heilsgeschichte des Menschen mıiıt
Tischer 81 ist, auf der jeder gibt un! nımmt. | S handelt sich also Gott, bediente S1C.  h ann ber doch maßgeblich der psychologischen Metho-
N1C. e1N: psychologische der religlöse eratung, 1n der e1n komplemen- dik
TEeSs Gefälle zwischen Seelsorger und Ratsuchendem testzustellen ist Nier Berücksichtigung der angesprochenen Ansätze entwickelt DU In

Das Seelsorgegespräch qualifiziert zudem als Sondertall des MN- einem etzten Kapitel selbst e1n Modell für das Seelsorgege-ten „ C 5 0  - hs“ Existentielle Gespräche sind durch
e1Nn dreitfaches gekennzeichnet: Es handelt sich LUr eine kleine Gruppe

als „existentielles espräc 1m Deutehorizont des christlichen Jau-
ens  66 1162

VO  - Gesprächspartnern, daß sich keiner dem Gespräch entziehen ann. Weil eben dieses Gespräch uch maßgeblich durch partnerschaftliche 58:Thema des Gesprächs ist das persönliche Leben der Sprecher. Schließlich ist
die Sprache erfahrungsbezogen, Iso unterschieden VO.  - eiNerTr bloß rationali- genseitigkeit eprägt ist, entspricht eben N1IC einem Therapiegespräch,
sierenden, argumentierenden uUun! analysierenden Diskussion. Wenn enn sondern 1M etzten dem Gespräch zwischen Freunden, natürlich VOTL allem 1M

Hinblick auf die symmetrische Beziehung zwischen beiden. Insofern haben1U das Seelsorgegespräch einen Sondertfall des existentiellen Gespräches uch beide Gesprächspartner teil espräc Uun! uch religiösen KT-darstellt, ist das deswegen, weil 1n ihm religiöse Erfahrung, die durch das
Gespräch als solches un! nicht L1LUT durch se1ne Inhalte möglich un! wirklich leben un: der entsprechenden religiösen Erfahrung. Dieses Gespräch wird 1N-
wirTrd, eiNe entscheidende Rolle spielt. sofern „wahrgenommen 1mM Deutehorizont des christlichen Glaubens“ (166)

mıiıt anderen orten: Man nımmt wahr „als VoO der Wirklichkeit des leben-
digen Gottes umfaßt“Methodisc geht wI1e folgt VOT ach eiNner histori-

des existentiellen Gesprächs ab dem N.s Ausführungen scheinen das Seelsorgegespräch A USs einer völlig
1n der 1ine Linie VO  ; Friedrich -  © bis hin Perspektive eleuchten. Ausgehend VO  — Schleiermacher un! den romantı-

schen Gesprächszirkeln versucht dieses Gespräch als eine Auseinanderset-Sigmund Freud und Lou Salome zieht, geht auf die gegen-
wärtige pastoraltheologische Diskussion über das ZUNg verschiedener Erfahrungen darzulegen, gleichsam eiNer

T1, umgreifenderen uUun! uch der göttlichen Wahrheit näherstehendenSeelsorgegespräch e1n. SC  1eD11cC entwickelt e1n Synthese gelangen. Das Gedankengut VO  w artın klingt Beidedell des Seelsorgegesprächs 1mMm Kontext des existentiellen L3 Seelsorger wWw1e uch Ratsuchender sollen gemeinsam „Ich a werden,sprächs. sollen 1n der Auseinandersetzung ZUTC Wahrheit finden“ un:! sollen 1n diesem
Dialog die ähe Gottes erleben. Gerade diese Ethik des Gesprächs finden WI1TDie sehr ausführliche Betrachtung zeigt, daß das existen- äahnlich gelagert uch 1n den Ansätzen der humanistischen Psychologen Carltielle Gespräch ohl selinen ursprünglichen 51{7 1mMm Leben der „akademi- uUun! Viktor k wieder, deren Menschehnbild VO psychologi-schen“ Gesprächskreise 1mM Zeitalter der Romantik hatte, denen neben

uch h 1 e ] angehörte. Das existentielle Gespräch scher e1te ohl dem pastoraltheologischen Ansatz N.s nächsten steht
ist für die Denker des Jh.s uUun! hier NeNnN!] neben Friedrich Sicherlich sind diese ussagen /A3Br partnerschaftlichen Seelsorgeermacher uch dam üller, Carl Friedrich VO.  - Rumohr, Bogumil unerläßlich als Korrektiv einer immer noch vorkommenden

Z un! orıtz maßgeblich dadurch gekennzeichnet, daß
ben der Sachebene uch die Beziehungsebene einbezogen wird (bei Rumohr seelsorglichen Praxis, 1ın der SeelsorgerInnen als Personen erfüllt

VO  5 theologischer un  O!  er psychologischer Kompetenz oderIreilich ist s1e anders als bei den anderen der inhaltlichen Ebene untergeord- scheinbar voll des Heiligen Geistes angeblich weni1ger Begabten Rat-net) Zudem ist Gespräch VOT em Begegnung. Individuen reden und mıi1t-
einander. | S kommt eiNer Erweiterung des Wissens, einer immer größe- schläge geben, die diese anzunehmen en, wel s1e VOoO  - anschei-
TeIl Wahrheit, die sich 1n der Auseinandersetzung vollzieht. In diesem S51inne nend kompetenten Leuten kommen. Glücklicherweise betont die
durch die Begegnung un! durch das Erarbeiten VO  - Wahrheit ereignet sich Pastoraltheologie 1n den etzten Jahren mehr und mehr das Subjekt-
religiöse Erfahrung. sein des anderen, auch seine Geistbegabtheit Charismen en

Am Ende der Linle steht Sigmund TeEuU 3E der das Gespräch als Mittel nicht LLUFLTI die Seelsorger. Ebenso kommt dieser Geist auch beim (3
der Psychotherapie einsetzt. Das Gespräch wird Iso ZU Untersuchungsob-
jekt der Heilkunde. Eın richtiges Gespräch ann eine seelische Heilung be- sprächspartner, der womöglich als Hilfesuchender ZU Seelsorger

kommt, RE Iragen. Zudem scheint mM1r gerade diese Theorie auchwirken. Dıie eher komplementäre Sichtweise der Beziehung der Gesprächs- 1n der Botschaft Jesu faßbar sSe1N, die sich nämlich gerade diepartner 1n der Psychoanalyse der allwissende Analytiker, der das nbe-
wußte aus bewußten Aussagen des Patienten entdecken ann gegenüber dem „neplo01” 1021 gerichtet hat, Iso nicht die Gelehrten un
unwissenden Analysanden, der auf die Deutungen des anderen angewlesen Spekulativen, daß vielleicht gerade der theologisc gelehrte Seel-
un! ihnen uch ausgeliefert 1st, die inkongruent wirkende Abstinenz des SOTBETI mıit dem auf ihn 1N! und unreflektiert wirkenden ott-
Analytikers gegenüber der 1mM freien Assozlieren sich geforderten Kongru- vertrauen se1nes Gesprächspartners 1ne echte Gotteserfahrung
E1  N des Analysanden ist VO  - Freuds Kollegin un! Briefpartnerin Lou hen kann

insofern aufgelöst worden, als daß s1e mehr eine symmetrische Beziehung Insofern bietet Martin 1n seiner Wiederentdeckung und1m S1INNne eines Mitgehens un! VOT allem uch Miterlebens mi1t dem Analysan-
den favorisiert. In verstandener Psychoanalyse ereignet sich e1nNn Erleben bis Fruchtbarmachung des existentiellen Gesprächs der „akademi-
hin /R Urgrund des Lebens für die Pantheistin Salo geschieht hier schen“ Zirkel des romantischen Zeitalters für das Seelsorgegespräch
nichts anderes als 1ne Gotteserfahrung. einen zweitelsohne lesens- un bedenkenswerten w1e auch praxI1s-Im weıteren geht auf die das Seelsorgege- relevanten Neuansatz für den Seelsorger uUNseTIeTr eit. ufgrun: desspräch 1mM Protestantismus e1N. Dabei werden VOLr allem die Ansätze VO  - Joa- methodischen Auftfbaus sind seline Ausführungen YARK Teil nichtchim un! Helmut dus den /0Uer Jahren besprochen.Deutlich wird 1n diesen Ansätzen sowohl e1n Bemühen eine theologische leicht verständlich. Das Denken der Philosophen des H8 das 1mM
Qualifizierung des Gesprächs, ber uch die Zielsetzung e1iner symmetrischen wesentlichen die gesamte Abhandlung bestimmt, ist uU11ls mitunter

nicht mehr zugänglich w1e früheren Generationen. hat dasBeziehung zwischen Seelsorger un! Ratsuchendem.
Dennoch, stellt fest, werden die Ansätze beiden Postulaten nicht BE- umfangreiche Material ausführlich dargeste und auf seine Frage-

TeC Das espräc als solches wird Sar nicht theologisch qualifiziert. Allen- stellung hin konsequent erschlossen und bearbeitet. E1ın übersichtli-
falls religiöse Inhalte der die etonung der gottgegebenen TeE1lINEeL des ande- ches Literaturverzeichnis sowle e1n brauc  ares Personen- w1e
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überschaubares Sachregister erleichtern dem LeserT die nicht immer Gestalten
eichte Lektüre dieses Buches.

Seine Untersuchung stellt somıi1t 1ne anspruchsvolle Jesus/
chri{ft dar, die TelLLcCc mehr als wissenschaftlich präzise Abhand- Abendmahl

Jung denn als praktische für den pastoralen Mitarbeiter bril- 1Va
liert Insofern wird sich der Praktiker vielleicht miıt der Lektüre des
1mM etzten ber zweiftfelsohne ohnenden lextes schwertun. Gerade Buddha/

Unbeständigkeitd Uus diesem Grund sSe1 vielleicht dem VT sofern islang
och nicht getan hat angeraten, se1ne interessanten AauUuSs der Ana- Gandhi/

Nationalismuslyse der Philosophie- un Theologiegeschichte des Jh.s DEZOßE- Gestalten  Jesus/  Abendmahl  Siva  Buddha/  Unbeständigkeit  Gandhi/  r a  Nationalismus Nationalismus

Ne.  H Erkenntnisse nebst seinem eigenen modellhaften nsatz _XEI11-

plarisch und praxisbezogen als Handreichung für den pastoralen
Mitarbeiter veröffentlichen.

Sankt Augustın Hermann Kochanek Präsident gesellschaftlich Soziologie Civil/ usrchi  A .  ReligionReligion

Teaching the Introductory (‚ ourse in Religious Studies. Sourcebook, ed DYy
Mark Atlanta Scholars Press 1991 310 (Scholars In einNner Tabelle wird e1Nn Primärphänomen 1n Beziehung esetzt A1Lla-
Press studies 1ın the humanities ser1es, 15), kart US-$ 34.95 logen Gestalten un! Problemen:
Das uch bietet das Ergebnis eines Jahresprogramms, das 56 -

meinsam VO  - der Graduate Theological Union, Berkeley (M JUER-
GENSMEYER)], der Divinıty School, Chicago (F REYNOLDS]), un:! der Har-
vard 1Vvinıty School ARMAN getiragen, erprobt un diskutiert,
helfen sollte, die Rolle un das iel religionsbezogener Studien („TE-
ligious studies‘“‘) 1MmM Curriculum der „undergraduate Courses“ klä-
Te Dabei ging einmal darum, Quellenmaterial für die Lehrkräfte
zusammenzustellen, AA anderen ihnen die Bedeutung un 361-
richtung des Faches erläutern. Für den deutschen Leser sollte
VOoO  3 Interesse se1n vernehmen, daß 1n Nordamerika die Grund-
kurse 1n Religion 1n den etzten Jahren 1m Rahmen des Gesamtcur- mar gibt 1mM übrigen TEL Fragen bedenken: (1) Worum geht 1nriculum d UuSs eiINer peripheren 1n iıne zentralere ellung hin- Kurs? (2) Was wollen WIT erreichen? (3) Wer sind IIsSeTIe Studenten?
eingewachsen sind, wobei die Frage nach den Weltreligionen diese SMITH beantwortet die Trage damit, daß auf philosophischem Wege 1m
mehr und mehr Integrationsfaktoren 1n den Human- un Gesell- Blick auf die Religionen ine andere Lebenswelt erschließen möchte, Cie
schaftswissenschaften en werden lassen. Alternativen für das alltägliche Lebensverhalten führt. CCARTHY BROWN

In eil werden Anmerkungen den verschiedenen ypen lenkt die Aufmerksamkeit auf die JUERGENS-
MEYER spricht abschliebend VO  - den efah N, die 1n einem rTeinen ber-von Einführungskursen gemacht.

MCCARTHY ROWN stellt eiNe el. VO  w klärenden Fragen Z U  e
sichtskurs über die Weltreligionen schlummern.

Teil T1N| SC  ießlich noch 1ne Reihe VO  . kurzen Hın-Welche Religionen sollen behandelt werden? Wiıie sollte e1n solcher KUrs LEeXT-
lich aufgebaut se1in? eht INd.  D VoO  - der Annahme US, daß Religionen ihren welsen auf I, die 1mMm Klassenraum bereits gemacht
heiligen Texten entsprechen? Welche Gestalt einer Religion gilt als autoriıita- worden Sind.
tiv? Wo liegt der Schwerpunkt einer Religion? Sollten uch weltliche Ideolo- Es ist Cie Rede VO  - der Klassenerfahrung, den audio-visuellen Mitteln,
glen eingeschlossen werden? Die Fragen werden perspektivisch verändert be- Hilfen, Interesse wecken, uch bei solchen, die offensichtlich unınteres-
handelt 1n weiteren Kurzbeiträgen VOIl DARROW uUun! JUERGENSMEYER. siert sind uUun! fernbleiben. ES werden bibliographische Hilfen ‚USaINIMMNENSEC-

stellt, grundlegende Lektüren bei einem akademischen KUrTs genann(, Kurs-Teil 11 beginnt mıt einem Belitrag VO  } SMART über das Für vorschläge gemacht. Am Ende steht e1iNne abschlieBbende Bibliographie überun Wider, 1ne Religion als e En ACRe! denken ESs wird exie un! andere Quellen.dann, soweıt sich machen 1äßt, die Geographie der religiösen Das Bibliographis che hätte I1a sich 1m ganzen uch Des-Landkarte abgeschritten und jeweils gefragt, wWI1e die religiösen ATa-
SEeT geordnet un zusammengefaßt gewünscht. Es beschränkt sichditionen der verschiedenen Gegenden behandeln S1Nd: verständlicherweise weithin auf englischsprachige Literatur.

Hinduismus 5. HAWLEY), Sikhs M. JUERGENSMEYER], chinesische Das uch kann 1n Se1INeT VO  - Anregungen un auch kon-
Religion BERLING)], - Religionen (M. ‚EVERING], S kreten Hınweilsen gerade uch bei u1ls 1ne sSe1N, sich die
(F REYNOLDS)]), am (R MARTIN ARROW)], alte mediterrane un!

Religionen, 1r Religionen (beide DARROW), Ju Konsequenzen einer religiösen Pluralität erst langsam durchsetzen
un! un erkennen lassen.dentum COTT ‚REEN)], ChrtTisteantiim ‚ALESKI]), afro-amerika-

Düsseldor{i Hans Waldenf{felsReligionen, uch Religionen (K CC ARTHY ROWN);,
einheimische nord- und südamerikanische Religionen 5 ULLIVAN],
australische Urreligionen HILARY MARTIN]), Religion 1n Amerika (H Green, J]amara The Cıty of the Moon God. eligious Traditions of Harran.
LLER) MMART greift Ende noch einmal die weltlichen FA 01O== Leiden: E Brill 1992 232 (Religions 1n the Graeco-Koman
g1 auf un! iragt nach ihrem Stellenwert 1n den Religionskursen. World 114), geb (SIe US-$ 63,00

In der konkreten Durc  rung der einzelnen Religion oder des Die Religionsgeschichte des nördlichen Mesopotamien gibt der
einzelnen Landes der Kontinents gibt gewiß tellen, die sich - Forschung VO. jeher zahlreich Fragen auf: denn handelt sich
ders akzentuieren ließen. Der Beitrag China,; auch die Einfüh- 1i1ne Keglon, 1n der auch heute noch zahlreiche religiöse Minderhei-

ten unterschiedlichster Struktur existieren. Man en die OSrung 1n den uddhismus w1e auch über das Christentum erscheinen
vergleichsweise her chwach Auch die Behandlung der eKundar- idi der die Alewiten, die Shabak un Sabäer Oder die kleineren
literatur hätte INa  g sich e{i{was gleichgewichtiger gewünscht. Alles 1n christlichen Gemeinschaften dieser Keglon. Die enrza der eli-
allem ist aber gerade dieser eil 1ın selner experimentellen Konkret- gionswissenschafitler, die sich der Erforschung dieser kleineren
heit iıne anregende Gruppen gewidmet en, gingen VO  - der Vorstellung aQUS, daß

sich bei diesen religiösen Sonderformen Sedimente ältererl 1II, als ymposıium vorgestellt, faßt offensichtlich die dort
gemachten Kurzrefiferate I11INEeIl sopotamischer un anatolischer Glaubensvorstellungen andelte,

die AF spätere Religionen überformt un! teilweise verändert
S50 wird für den Einführungskurs als höchst bedeutsamen KUrs (oder gadI worden sind. Der Begri{ft der Substratreligion wurde dann uch bei

mıiıt (ANTWELL SMITH als „the most important ‚OUuTrSe  c geworben. Freilich
gibt uch die Warnung, daß wenil1ger besser se1ın könne SMITH)

der Beschreibung der oOkalen un regionalen Sonderformen der
Jüngeren Religionen, VOTL em der des Islams, deren ErläuterungDBELLAH beschreibt, w1e konkret einen Einführungskurs hält. IMART sucht un Erklärung verwendet. Die eNrza der bisherigen Arbeiten 1nnach Vergleichspunkten und ngängen. Zwel Tabellen, A USs denen WIT Aus-

zuge wiedergeben, illustrieren seline Überlegungen. kine erste beschreibt reli- diesem interessanten Feld konzentrierten sich auf iıne einzelne X6
glöse DbZw. religiös wirksame Gestalten 1n ihren Wirkungsraum, benennt den meinschaft un versuchten s1e miıt den unterschiedlichsten Metho-
vorrangıgen wissenschaftlichen Angang SOWIl1le den Ursprungsraum: den beschreiben und analysieren. Das vorliegende Buch geht
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den Problemkomplex der mesopotamischen Religionen auf 1ne der Evolutionismus: Entanthropomorphisierung un! Beweislastregel;
dere Weise Am Beispiel der Stadt Harran zwischen dem ahr- 8. Evolutionsbiologie: Kausal- der Bedingungsforschung? Ziur teleologi-
ausend VOTLT bis ZAUE Ende des Jh.s ULlSCI6GI Zeitrechnung wird schen Deutung der Evolution nach Carsten Bresch.
die Religionsgeschichte dieser Stadt 1n deren historischer Ab{folge Die kErörterungen dem Konzept der Autoren kom-

INe  o dem Schluß, daß beide die „‚eVvolutionistische Annahme einer pOosista-beschrieben bilisierten Naturordnung zugunsten eliner praestabilisierten“ 1n Trage stellen.
Das Buch ist 1n wel große Abschnitte au{fgeteilt. E1n eTrsSieTr behandelt die „Letztlich halten Robert Spaemann un! Reinhard LÖW mıiıt ihrem Postulat E1

historischen und religionsgeschichtlichen Aspekte. Der NerTr creationistischen Verankerung der (teleologischen) Naturordnung @1:
zweiıte konzentriert S1C  h ann auf die besonderen islamwissen- 116 essentialistischen Artbegri{f fest. der miıt eiNer natürlichen Entstehung

ft G, die die Geschichte arrans aufgeben. Die der Tien unvereinbar ist.  A Der V{. erteilt darautfhin den dezidierten Kat:
ersten ler Kap des Buches geben auf der Basıs alt-orientalischer Quellen e1 „Die Theologie sollte daher VO  - e1INeT Rezeption des VO  - Robert Spaemann
NeI Überblick über die Entstehung der Stadt, die Bedeutung der Verehrung und Reinhard LÖW geforderten naturteleologischen und moralphilosophisch-
der Mondgottheit und die Legıtimlerung der Herrscher durch eben diese ott- deontologischen Denkens Abstand nehmen, nicht 1n einen Kontflikt mıit
heit. beschreiben die Religion 1n Harran 1n der Zeıt zwischen Alexander und der Biologie geraten.“” (413) Für den V{. steht fest, daß „„d;  1le zielgerichtete
der Eroberung durch die Muslime un! zeigen, w1e autochthone Vorstellung Deutung der Evolution bei die Rückkehr einem theologisch-tele-
sich mıiıt hellenistischem un! später uch christlichem Gedankengut verband. ologischen Naturverständnis“ ermöglicht. 414) „Eıne adaequate schöpfungs-
)as abschließende vierte Kap. dieses Teils leitet ann schon ber ZUT Nier- theologische Rezeption dieser teleologischen Evolutionsdeutung, die den VOeTI-
suchung der Sabäer, jener orientalischen Religionsgemeinschaft, die VO.  - den meintlichen Gegensatz VO (naturwissenschaftlichem) Deismus un! (jüdisch-
Muslimen miıt den „Madjus“ 1M Koran identifiziert wurde Uun! daher den christlichem) Theismus überwinden versucht, würde 1ne (teleologische)
„Leuten des Buches gezählt wurde. Die folgenden 1ler Kap. gehen ann auf Aufwertung der se1t 0ONO! existentiell besetzten Begri{ffe Zufall un! Teleo-
die synchretistischen Entwicklungen 1n Harran e1nNn un! weritien die verschie- nomıle gestatten.” 415)
denen Quellen VO Ibn al-Nadim bis al-Mas’udi A U: kın besonderer Der Kezensent stimmt mıit dem V+t- 1n der Beurteilung der (706=Schwerpunkt wird dabei auf das Verhältnis des esoterischen Islams der wichtigkeit der Problematik überein:; uch darin, daß 1ne exempla-Ikhwan al-Safa (die lauteren Brüder) den Vorstellungen der Sabäer S6 -
legt rische Erörterung dem Rahmen einer 1SS5 ANSCINESSEN ist Ob dann

allerdings einem eil des Exempels, 1n diesem dem KonzeptI )iıeses uge, kenntnisreiche und spannend esende Buch C. Breschs, ine SOLIC singuläre Bedeutung Deigemessen werdenkann jedem empfohle werden, der sich mıit Formen und Mechanis-
INne  z des Synchretismus Nahen und Mittleren Osten beschäftigt kann, WI1e der V{. tut der Rezensent hat empfunden sel

dahingestellt Jedenfalls S1IC. die Arbeit Ls lesen, machtDurch selne auf einen begrenzten geographischen aum konzen- sS1e doch auf das Problem, das einem weitgehenden theolo-rlierte Darstellung hrt arüber hinaus methodologisch weiılter.
|DS wWÄäre hoffen, daß sich andere Religionswissenschaftler mıit der gischen abu unterliegen scheint, eindringlich aufmerksam und

mıt kontroversen Positionen dazu ekanntgleichen sprachlichen und methodischen Kompetenz anderen SyM- Das umfangreiche Literaturverzeichnis ist 1ne Fundgrube fürchretistischen ontexten 1n den verschiedensten Teilen des
Orilents, ber uch anderen Teilen der Welt widmen. alle, die sich innerhalb des Gebietes der theologisch-naturwissen-

SCHa  iıchen Grenzfiragen weiter orliıentieren möchten.Öösensell er Heıne DIie Lektüre wird jedoch nicht leicht gemacht. DIie Akribie des
Isak, Rainer: Evolution hne Ziel? Eın interdisziplinärer Forschungsbeitrag. V{. hrt eliner zugestandenermaßen nicht leicht vermeiden-Freiburg, Basel, Wien: Herder 199972 464 (Freiburger theologische den Redundanz.Studien, 151}

DIie vorliegende Arbeit wurde als Diss. VO  5 der e0. Fak der Die Arbeit hätte 1n ihrem Umfang kürzer se1n können. Der Anmerkungs-
apparat ist überproportional umfangreich; nımmt sicher mehr als Pro-Univ. Freiburg/Br. dNSECNOININEN, TEUNC unter einem anderen GE zent des Gesamttextes e1N. Häufig ist nicht erkennbar, e1ın Text 1mMtel, den eNnNenNn ohnt., gibt doch SEINAUEI Auskunft darüber,

des näheren geht „Evolutionismus und Teleologie: Eine
CGorpus un! nicht 1M Anmerkungsteil DZw. Vice-versa erscheint. Bibliographi-sche Angaben stehen mal 1M Fließtext, mal 1m Anmerkungsteil. Die ber-

Auseinandersetzung mıiıt dem teleologischen Denken Robert Spae- nahme der 1n naturwissenschaftlichen Monographien üblichen /Zitations-
1111!| und Reinhard LÖWS mıit einem Ausblick auf die zielgerich- welse 1n iıne theologische Arbeit ist, WE s1e 1ne ökonomischere Lektüre
teie Deutung der Evolution bei (jarsten Bresch.“ ermöglicht, begrüßen; WE diese Weise ber e1INer erheblichen Störung

des Leseflusses führt, WI1Ie 1n der vorliegenden Arbeit der Fall ist, sollte s1eDer Problemhintergrund: „Dıie biologische Evolutionstheorie Vel- nicht übernommen werden.sucht, den edanken einen göttlichen Plan, e1nNn der Schöpfung Und noch e1Nes: e1nNn Sachindex waäare bei e1lINer detailreichen, mıit sovielinnewohnendes 1el 117e das planlose Wechselspiel VO Zufall Nebenbemerkungen ausgestatteten Arbeit hilfreich gEeWESEN, uch alsund Notwendigkeit erseizen. Eine theologische Deutung der ‚Nachschlagewerk‘ dienen.
Evolution 1mM Sinne elner kontinuierlichen Schöpfung (creatlio conti- kıne lesenswerte Erörterung eines dringlichen Themas:; dienua) scheint dies auf den ersten 10 auszuschlieben. Der Frage Redundanz un die ‚Layout‘-Mängel sollte der Leser 1n aufnach dem ‚Z.101 der Evolution‘ kommt er e1nNn zentraler Stellen- nehmen!
wWert innerhalb des Gespräches zwischen Biologie un Theologie Osnabrück Werner BrökerAB (5 vgl 13) Damıit ist HTIG den V{. selbst das Anliegen der AT-
beit benannt. Seine Untersuchungen dazu nenn modellhaft:; 8C- Dinzelbacher, elier': Christliche Mystik 1m Abendland Ihre Geschichte VO.  -rade das wird 1m Ersttitel der DIsSs. auch gekennzeichnet. den Anfängen bis ZU Ende des Mittelalters. Paderborn: SchöninghEın Doppeltes soll die Arbeit zeigen und euilic machen: daß 1994 463 S geb /8,00der „Vorwurf des Fundamentalismus und der Wissenschafi{tsfeind-
3 Ka  el Versuche, das wissenschaftliche Urc e1n

Das Buch sprengt die Möglic  el einer gemäßen Besprechung.
Einerseits ist anders als uhs Mystikgeschichte) auf umfassendeüberholtes teleologisches ersetzen, Recht ergeht‘ „daß ıne Berichterstattung ngelegt und ZU ohl einmaligen Kompendiumzielgerichtete (teleologische Sichtweise der sich evolvierenden Na-

{Uur auch auf dem Boden des naturwissenschaftlichen (darwinisti- authentischen Berichten AD aterlie geworden.
Der Akzent liegt auf der 89 k“, deren Anerkennungschen) Denkens vertretiten werden kann  “ 15} se1t selner Habilitation VO. 1978 Visıon un! Visionenliteratur 1m ıttelal-DIie Erörterung des genannten Problems geschieht, wI1e schon lerT, 1981 kämpft; das sind autographische un! biographische eTrıchte berben gesagl, exemplarisch: auf der einen e1te das neo-teleologi- Erfahrungen des Jenseitigen. Der Schwerpunkt liegt auf dem och- Beginnsche, mit einer Gegenkritik der Evolutionstheorie verbundene und Spätmittelalter. Der Sto{ff ist sowohl zeitlich 12,.-15 Jh.) geoTd-

Konzept der beiden Autoren Robert Spaemann un Reinhard LÖöW; nel WI1e nach Ordensgemeinschaften, Sachbezügen (mystische Lyrik, verket-
auf der anderen Se1lte die teleologische Evolutionsdeutung unter zerte Mystik USW.) Uun! für das besonders nach Käumen (Italien

USW.). Gut gewählte Abbildungen illustrieren das Dargestellte. Eıne Fülle VO.voller Anerkennung der modernen biologischen Evolutionstheorie
Carsten Breschs. Für den V{f. stehen el Konzeptionen „TÜr wel ekannten, aum un! unbekannten Namen taucht auf un! wird fast immer

(vgl. Der die Namen 412) AdUuSs persönlicher Kenntnisnahme heraus 5C-mögliche Alternativen einer teleologischen Weltdeutung, die der stellt.eologie ZUTLC Rezeption offen stehen und zwischen denen S1e sich
auf Dauer entscheiden hat“ (16) Das vorzügliche (Personen- und ach-) egister schlieDßt den

überquellenden auf und macht diese Arbeit zweitelsohne fürDie sehr differenzierte Gliederung der Erörterung hat folgende Hauptkapi- lange e1it /R Standardwerk:; 1n selner übersichtlichen Gedrängt-tel Die Problemstellung; Die Teleologiekritik der neuzeitlichen atur-
wissenschaft: Teleologisches Denken ach Robert Spaemann un! Reinhard heit hat neben umfangreicheren Lexika un Spezilalwerken dazu
LÖöW; Die Rückkehr ZU teleologischen Denken ach Robert Spaemann un! kurz 44.31) Bestand.
Reinhard LÖW; Zur naturwissnschaftlichen un theologisch-philosophi- Zur Einordnung des Buches sind andere Veröffentlichungen des
schen Legltimitä des Evolutionismus:; Teleologisches Naturrechtsdenken Autors Derücksichtigen:
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WI1Ie die Herausgabe VO Handbüchern: Wörterbuch der Mystik 1989), mystik, die besonders bei den Frauen und die gar nicht
Sachwörterbuch der Mediaevistik 1992), Europäische Mentalitätsgeschichte

un! die Au{fsatzsammlung: Mittelalterliche Frauenmystik miıt
1L.Ss „Definition“ VO  z Mystik paßt och gerade hier wäre das ist die
zweite N  ührung eın bewußtes hermeneutisches Hinterfragender energischen Rechtfertigung Se1INeT Forschungsperspektive (Zur Interpreta- vonnoten. Was ist selbstquälerischen Praktiken vieler Non-tiıon erlebnismystischer exie des Mittelalters., 304-331). Nier den eigenen, H1EIL, die 1mMm Laufe der Jh.e immer TaUSaINET werden, L11UTL ODOS einerVO  - 1n der Bibliographie aufgeführten Werken entdeckt 190828 füntf miıt der

Bemerkung: 1m Druck, darüber hinaus 1M lext 102.214) och wel andere Heiligkeits-Vorstellung auch WEe11 1n „Ich“-Form berichtet WIT!
Dr., un! das Bild vollenden azu Hiınwelse auf unterneh- W ds ist psychopathologisch verstehen? Zu Begiınn distanziert sich

mende Arbeiten (wle über Einilüsse zwischen Bild un! eX als „unpartelisch“ (15) VO dem Urteil der Theologen un „Seelen-
Bel diesem enzyklopädischen Wissen muß Kritik w1e Beckmes- forscher“, die „meınten, gesunde und pathologische Erscheinungen

seTel wirken. Der sS1e soll helien, die Arbeit D.s verstehen. SO ist des religiösen Lebens, echte und alsche Mystiker irennen kön-
nen  6. (16) Am Schluß aber muß selbst VO „sadomasochistisch“INa  ; manchmal erstaun über die seltsamen bibliographischen Ver-

welse 1M ext fast grundsätzlich auf se1ın 1U doch sekundäres, 422) un: „magisch“ 432) sprechen; auch SONStWO Brigida VoO  — Kil.-
knappes Lexikon: 1n der Bibliographie 444-451, als „Wweiterführend“ dare, als „wohl einziger weiblicher Bischof“ 426); die vielen Verurtel-

lungen der kirc  iıchen Ketzerriecher) zeigt L: daß sowen1g y  I1l-Dezeichnet Cognet (Gottesgeburt 1n der Seele) 1L1UTL auft italie-
nisch, nicht 1mMm Original, nicht auf Deutsch: VO  a| der unvollendet C - partelisch“ ı8%. wI1e Arnolds grobe „Ketzergeschichte“ WAarlL.

bliebenen Histoire de la Spiritualite chretienne L11LUTLr den patristi- Dies ıst erträglich. och das enlende ermeneutische Bewußt-
se1n T1n mıiıt sich, daß der nicht vorgewarnte Leser die VO.  —schen eil auf Englisch, nicht aber die vorzügliche Darstellung des mıit Recht hochgeschätzte mittelalterliche Nonnenmystik als e1NMittelalters (Leclercg, Vandenbroucke): I1a  - kommt nicht umhin

iragen, ob 1Ll Raıiıtts and: Christian Spirituality, High Middle furc  artTes Scenarlo VO  - Selbstquälerei, ekelhaften Grausamkeiten
USW. einschätzen muß Hler WäarTr e1iın Seuse, dem schöneAges an Reformation benutzt oder L1UTC (381) zıtiert wurde; un ob 5—-3 widmet, aber seine Abhängigkeit VOoO  ; Eckhart minimali-1Ne Auseinandersetzung mıiıt der guten, aber marxistisch orlentier-

ten Mentalitätsgeschichte Vo  D Tanz/Werner stattfand. siert, hermeneutisch reilter.
och nochmals, diese „Beckmessereien“ ollten die Hochschät-„Mentalitätsgeschichte“ 1st e1n Lieblingsvorhaben des Vf.s: 1n S@e1- ZUNS des Buches nicht mindern: INa  =) sollte allerdings eher als

Lier Habilitationsarbeit lieferte einen wichtigen, präzisen Beitrag
dazu. In der vorliegenden grobräumigen Geschichte allerdings tauU-

e1nNn Kompendium, denn als 1ne geistesgeschichtliche Darstellung
lesen.hen Fragen über Fragen auf. Wird die patristische „Mystik“, die München Josef Sudbrackw1e nicht LLUTF de Lubac, der 1n der Bibliographie nicht fehlen Ur  e,

gezeigt hat 1mM mystisch-allegorisch-spirituellen Verständnis der
Kuschel, Karl-Josel: Lachen. (‚ottes un:! der Menschen uns Freiburg,Wirklichkei („gradualistisch“ nach Müller) lebte, nicht sehr VO  n Basel, Wien: Herder 1994 232 S geb 36,00der heutigen, empirisch-rationalistischen Mentalıität her be-(ver-

?)urteilt? SO wird ÜUÜrigenes, Ö.) gesagl, sS1e se1l „Wen1ger In diesem Buche geht „eıne kleine Theologie des Lachens“
(14, 84), die dem Lachen „grundsätzliches Heimatrecht 1mM aum deraifie  1V als verstehensmäßig“; die Sprache des Ps Dionysius (71)

soll, anscheinend hne Erfahrungstiefe, „schwanken zwischen (jottesrede“ verschaffen will (19) Elne „Phänomenologie des F
philosophischer Untersuchung und Hymnus“; uch Hildegard VO.  5 chens“ wird L1UTFC kurz gestreift 151) Der Stoff der Untersuchung ist

selten unmittelbar beobachtetes Lachen, sondern fast durchweg dasBıngen muß sich das Urteil gefallen lassen: „mit starkem gnost1-
schem Einschlag“ (63) „DIie benediktinische Spiritualität des frühen Lachen. w1e es1ın der Literatur dargestellt wird
Mittelalters habe sich ben NOC nicht eliner erlebnismysti- Von Dichtern WI1e Homer, Eduard Mörike, Gottfried Keller, Franz alka,
schen entwickelt“ (60) Solche Zaiutate klingen WI1Ie zufällig aufge- ermann Hesse, urt Tucholsky un! Umberto ECO, VO  — Philosophen wI1e Pla-

LON, Aristoteles, Freud, Bergson un! Plessner, VO den Autoren des Alten unspieDt; doch das entspricht exakt der Methode der Seiten (Bibel, bi-
lische Umwelt, alte Kirche, bis 1NSs Frühmittelalter, bis 88) Neuen Testaments, VO.  - Kirchenvätern un! Theologen.
die nicht 1Ns Fachgebiet D.s hineingehören. Ähnliches scheint M1r 99-  1€ hier versuchte Theologie des Lachens ist e1nNn Gegenentwurf
auch VO. Schlußkap. gelten: „Die Diffusion der Mystik 1n der den verkrampften utoritarısmus 1n der KI1r-
allgemeinen Frömmigkeit“ 418-440). Die Geburt des neuzeitlichen che“, erklärt VE (12)
Individualismus (Scotus kommt nicht VOT, Occam LLUTFTC nebenbei) ist ETr befürwortet e1n Lachen „VOI unten nach oben  “ „SCBEC eine fanati-

differenziert, als daß INa  . sS1e SC  IC  1ın „WEeENnN uch nicht - sierte Wahrheitswult un! einen gewaltsamen Wahrheitsterrorismus“ (216) BG-
klusiv“ mıit der „Divulgarisierung“ (419) der Mystik 1m Spätmittel- geHN das repress1ive Klima 1n der Kirche, „d  1e kirchlichen Autoritäten  ..
alter 1n Verbindung seizen un „Von Tendenzen“ ableiten könnte, 171) VOT allem den aps (einen bösen Wıtz über Johannes Paul IL
1€ sich ZUuerst 1n den Erlebnissen un Lehren mittelalterlicher bringt 1731) ber eın Wort verliert darüber, daß uch e1n Lachen

der Basıis über anmaßende Theologieprofessoren gibt, daß 1ıtze Kathe-Mystiker und Mystikerinnen zeigten“. (440) der-Autoritäten ihr Recht haben (Beispiele 1N: Kranz, Schmunzelka-Hinter olchen Mentalitäts-Urteilen scheint I1r 1ine ineare Vert- techismus. Eine heitere Theologie, München, Auflage 1994, 24, 2 45, 60,einfachung stehen: Mystik WIT:  d ‚Wäal definiert als „das Streben 58, 86)
des Menschen nach unmittelbarem Kontakt mıiıt ott vermittels DETI- Diese eologie des Lachens will sSe1N. „Christen WEeTI-sönlicher Erfahrung schon 1n diesem Leben SOWI1e seine Empfindun- den n1ıe VETBESSEN, daß ir eister AUS Nazaret noch 1n der bitter-
SE und Reflexionen auf diesem Weg und ndlich die E  ung die- sten Stunde seines Lebens den Verlachten un! Verspotteten BO-SCc5 Strebens. S1e esteht 1n der STEeis kurzfristigen ufhebung des hörte Deshalb werden S1e dieser Art des Gelächters e1Nn für llemalUnterschieds zwischen dem ubjekt des Strebens, der menschlIli- mıiıt Mißtrauen, Widerwillen, ja Widerstand begegnen“ 240hen Seele, un: dem Objekt, das angestrebt wird, Oft:s (10) Schon . erhebt Einspruch hämisches, zynisches, destruk-das äßt fragen, ob die VO selbst eindrucksvoll dargestellte t1ives und niıhilistisches Gelächter, das „Gelächter der„Braut“-Mystik damit umgriffen wird (Z Z da S1e oft VOTLI-
kommt, scheint S1e 1m KRegister nicht aufgenommen se1n)

Hölle“ (22} ET fordert „eine ethische Selbstverpflichtung auf die Lachverwei-
gerung“. ber Alte, Behinderte, Ausländer, Juden der ethnische Minderhei-

Schwerwiegender ist die Vorentscheidung, damit L1UTC die Phäno- ten werden SCII ıtze ger1ssen, ber e1N Christ lache da nicht mıiıt. Wilhelm
ITneIle verbinden, VO  w denen direkt el „Ich habe oder Buschs Humaor der Schadenireude se1 inhuman (204) das „Lachen des Sple-
„Sie/er hat erfahren“. Eın hermeneutisches „Einfühlen 1n die Bers, dem nichts heilig ISE. widerwärtig un! die Lachkritik des Neuen esta-

ments (Lr 6;295; Jak 4,10) uch heute noch berechtigt 205-207) NachfolgeAntike oder das Mittelalter“ (18) wird ‚WäafTt nicht direkt abgelehnt,
ber als Urteilsbasis 1n den Hintergrund geschoben. Christi bedeute uch Nachfolge des verlachten un! verhöhnten Jesus: „Der

christliche Glaube ist e1Nn gefährdeter, durch Häme, ‚DO' un! Witz hin-DIie Einseitigkeit wird einer zweifachen Konsequenz euuWıic durch sich behauptender Glaube. Billiger ist nicht haben“ 141) Das 99kinerselits möchte eister Eckhart und ndere) „dus dem myYystl- siko des Verlachtwerdens“ mUusse der Christ eingehenschen Strom  66 herausretten NaC dem genüßlich zıt1erten Flasch); „Keine Theologie der unter Absehung einer TheologieEckhart sSe1 11UTI „Philosoph“ und uUurlie vielleicht auch noch als „MYy: des Kreuzes, keine Theologie des TEeUZeEeS ber umgekehrt unterstagoge“ gelten WenNnn auch „seine Reflexionen vlelfiac als We- Ausblendung elıner eologie der Freude!“
SECI1S- und Einigungsmystik verstanden Dis mibverstanden“ würden
(282) Diese deutliche Absage die Hermeneutik un! uch For- Der heute beliebte Satz, Jesus habe „eine Frohbotschaft“, nicht ıne

„Drohbotschaft“ gebracht, fehlt uch bei nicht 131 der Satz stimmt berscher WI1e Ruh und Haas wird der Begri  ichkeit rleb- WEeNnNn behauptet, Jesu Umgang mit den Sündern habe „Nnichts VO eiINerTrnN1Ss- theoretische Mystik testgemacht. Wichtig ist daran D.s Drohgebärde“ 134) vergißt die vielen Wehe-Rufe Jesu un! se1ne häufigenEinsatz für die oft als „abwegig“ verachtete 1S10NS- und Wunder- Reden über Endgericht un:! Hölle
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Besonders ausführlich 20-21, 534-93, 208-217) geht V+t auf ECOS Zerstörung des Weltsinns uUun: se1ine Auflösung —

Roman „Der Name der Rose  66 e1N, 1n dem über das Problem des X- f 1 sSe VT die Grundentscheidung des Jau-
benden einem etzten TNSLT, „die ber se1n Leben und Sterben entschei-chens auf Tod und Leben gestritten wird. Man kann Kıs Buch, wW1e
det“ (214)V{f. selbst erklärt, „eine Antwort auf die Herausforderung dieses KO-

INa1ls nennen“ (20) EKCOS Roman enthalte „eıne theologische PTrovoO- kıne Theologie des Lachens wurde bereits irüher vorgelegt:kation VO  - tiefgreifender Radikalität“ (84) Leonardo Boff habe die KTranz, Was Menschen SCIIL Lun, ünchen 1979, 7
antimetaphysische Grundoption ECcos nicht erfaßt und die Wahr- „Lachen“. kennt LUr deren Vorstufe: Kranz, I)as göttliche 18
heitsskepsis liebesethisch verharmlost 2081) Ecos Werk sSe1 e1n chen, Würzburg 1970, die 219 1n einem ZusammenhangAusdruck der Postmoderne 2131) der Asthetik „des Lachens dar- wähnt, der den Eindruck erweckt, handele sich 1Ne Wiıtz-
über, daß INa  - frei ist VO  - allen Verbindlichkeiten, Werten und Nor- Sammlung. Was 1n diesen Arbeiten noch nicht vorkommen konnte,
men  0 (76) Hier erscheine „Lachen als Ausdruck der eugnung einer nämlich 1nNne Auseinandersetzung mıit Ecos 19820 erschienenem Ro-
verbindlichen Ordnung und Wahrheit, als Leugnung der Existenz INall, findet INa  - 1U 1n Kıs uch Diese glänzenden Kap(‚ottes!“ (77) Das Lachen über die Wahrheit sel „kein Weg 1NSs bilden den hauptsächlichen (;ewıiınn des uch SONST anregendenFreie“, sondern „eE1In Weg 1Ns Reich des Labyrinths“. Werks

Entsprechend schief se1 das Bild der Kirche 1n diesem Koman (211) egen
Aachen Gisbert KTrTanzCOSs „Ironie, metasprachliches Spiel, Maskerade hoch ZWEeI ,  b Sse1INeE

Theologische Lıteratur logische Studium Maribor 1n der Ze1it der Österreich-Ungarischen Mon-
archie: D/=77 ERDÖO, eier‘: „DdactTa mınısteri1a” funzioni pubbliche nellaÜbersicht über die bei der Schriftleitung Chiesa: TF IBOUNIG, Jakob Bischofsamt un Alterslimit Zwelteneingegangenen Bücher Uun! Zeitschriften Vatikanischen Konzil; 1192131 BODA, Läszlö: Warum ben das Ebearbeitet VO. artın Jahnde!l Uun! Klaus-Manfired Henze lemma?; 133—-143 SOMLYÖOI J OTH, Tibor: The forms of religious mentality

Allgemeines 1n the NJou dBE; 145156 SZAB!  O, J] amas: IMl ruolo del Legato Pontificio
Antonıianum 68, 1993, 192-226: OVvVIEDO, Uu1s:! LOs Or1genes modernos de la Anton1ı0o Pssevino nella fondazione del SEeM1INATIO el Kolozsvär

1  -  dea de «religion DUTa>»; DD T DE TÖHR, Johannes: Zur TE der ( 4719 FZPhTh 40, 1993, 384—399:; GOTTIER, (e0Tges Reflexions SUrL: le metier de
denmittlerschaft arlens (insbesondere bei deutschen Theologen der CI- philosophe; AT FA DSCHULNIGG, eier': Schöpfung 1mM Licht des Neuen
sten Hälfte uUNseTIeSs Jahrhunderts); 287-—-299 (CALABRESE, Vincenzo: I The- Testaments Neutestamentliche Schöpfungsaussagen und ihre Funktion
SAdUTUS del (‚avantı (  9—1  ) eratı (  8—17: e la teologia della ; ADg, Kol, Offb); 312358 AEBS MOTTONI, Barbara: Bonaventura ®  ®

le gerarchie angeliche; e ] GOLDIN, ()wen: Self, Sameness anı Soul 1ncelebrazione della Messa: 300—-347 DALBESIO, Anselmo La ıta religiosa
OIe attauzıone della sequela radicale Cli Cristo secundo il “Alcibiades F and the “ ] 1ımaeus”: 1071722 HÜRLIMANN, Kaspar SOMMA-

n AP E 7 a NGUYEN VAN SI, Ambrogio: Le symboles de l’itineraire ans RUGA-ROSOLEMOS, (10vann: Der Ethiker Nicolai Hartmann Uun!| die eli-
I’I!tinerarium ment1s In Deum de Bonaventure:; 348—-374 URIBE, Fer- g10nN; 5587 INEICHEN, Robert: Zur Mathematik 1n den Werken des Al-
nando: (ien NOS de la cuestion franciscana. Evoluciön de la problema- Dertus agnus; 1811797 JENSEN, Anne: Christuspräsentation, kirchliche
t1ca; 375—-390: ÄZQUEZ JANEIRO, Isaac: |.’ocevrTe litteraire de Lucıen Geys- mMier un! Vorsıiıtz bei der Eucharistie. Zur eutigen relecture eINer Iirüh-
SEI1S SUrTr le Jansenisme ei l’Antijansenisme Deuxieme supplement Biblio- christlichen Tradition:; 44-54 KLUXEN, Wol{fgang: Der Übergang VO  - der
grafique (1985-1993); 301—-397 VIAN, Paul Caeli N1ıV1 erra V 8l A Physik / DEn Metaphysik 1Mm thomistischen Gottesbeweis: 8—-1 UGOR,

Robert: Das gemeinsame Ziel des Menschengeschlechts 1n Dantes „Monar-talogo della ostra Vaticana sull’evangelisazione del mondo
431-449 CCONTI, Martino: OTrTie dell’ emp10 del g1usto secondo il almo ch:  19  66 un! des Averroes Lehre VO  o der Einheit des separaten Intellekts:

ö S5. 450484 BEGG, Christopher: Josephus’ ersion of Jehu’s Putsch 259281 SCHELBERT, Georges Abba, Vater! Stand der Tage; 20—43
(2 Kgs „25-10,36); 485-525 CENCI, (esare: Le «Postillae Dominicales» C SCHUMACHER, Thomas: Heilung 1M Denken. Zur Sache der philosophischen
FT Girolamo d’Ascoli; 526-562 MANZANO, Isidöro La ontica del CIO röstung bei Boethius:; DA AT SCHÜSSLER, Werner: „Der ensch ist
beatifico segun Escoto, 153170 POPOVIC, nto Saul’s fault 1n Sam unheilbar religiös.“ Zu Paul Tillichs dynamischen Glaubensbegri{ff;
13;7Db-15a. Why has the first israelite king tallen?:; 17 1195 C ONTI, Mar- 359—-333 WOLF, Jean-Claude: Ist Ehrfurcht VOT dem Leben e1n brauchba-
t1ino: postulati della COMMUN1ONE Dio secondo il Salmo 19 TeSs Moralprinzip?; 146-160 /ZIMMERMANN- WOLF, Christoph: kın anderes

Verständnis VO  - Vorbild. Dietrich Bonhoefttfers Gedanken über die Bedeu-BLE 94, 1993, 833—-94 PELLAND, Gilles: Applications diverses d’un theme OT1-
genien: le „Prosballein“; Ba RIEUX, Georges Le m du salut chez Lung des „vorgelebten“ Glaubens
saıint Leon; 113130 LEMOINE, Bernadette: Les Constitutions des Jesuites; HTR 8 1993, 1-6 KUGEL, ames Levı  M  s Elevation the Priesthood 1n SEeC-

131143 CROUZEL, HenrIi DARTIGUES, Andre Chronique Urigenienne; ON! Temple; 65—-79 THILBODEAU, Timothy nigmata Figuram Biblical
145147 POULAT, Emile La nationalite du Pere Cavallera, 315328 Exeges1s and Liturgical EXposition 1n Durand’s Rationale; g} REEDY,

FORCE, Paul Encore les 1NC1ses de Matthieu!, 32034972 MALDAME, Jean- Gerard: Interpretin Tillotson: 105-134 MILLER, Victorha Ecclesiolgy,
Michel: OUVEeau regard SUT l’emergence humaine Scripture, anı Tradition 1n the Dublin Agreed Statement, 247-264 ILAN,

Chronique. Supplement BLE, 1993, E1 QUILHOT, Brigıitte eguy et la Tal Premarital Cohabitation 1n Ancient Judea The Evidence of the Ba-
France de SO  D MDS; 21235 S AROCCHI, Jean: eguYy ecteur de Kenan; batha Archive anı the Mishnah (Ketubbot 1.4); 265-292 MORRAY-JONES,

S71 =4S) LYON, Jean: Charles Peguy ei l’Eglise de SO eMpS; 9-65 Paradise Revisited (2 Cor 2:1-12): The Jewish ystica. Back-
MEYER, Jean-Claude: Charles eguYy ei Les Cahiers de la (QQuinzaine; ground of Paul’s Apostolate, Part 293-307 KUF, Frederick ‚VT1C
N MONTABRUT, aurlıce: eguy et Emmanuel Mounier; 1792 Autobiography: John Donne’s Holy 5Sonnets; 309-321 ÄBERBACH, David:

BASTAIRE, Jean Eeguy socialiste m1s CTO1X; b F f DELMAS, Clement: Mystical Union an! Griel: The Ba’al Shem Tovand Krishnamurti:
323351 DAVIDOVICH, AdinaEguy poete chretien: 119-135 DENIS, Yves: Une aıntieie de la lerre Kant's Theological Constructivism,

GrSt 1 1993, 473-—-480 BOESPFLUG, MENOZZI, Predicazione della Pa- 357376 ((ALLAHAN, Allen Dwight Paul’s Episte]l Philemon: Toward
rola immagıni; 481-503 MURRAY, Charles: Preaching, SCr1ipture anı Alternative Argumentum; A A MILLER, Stuart The Mınım of
Visual Imagery 1n Antiquity; 505533 THÜMMEL, Hans-Georg: Annunc1o Sepphoris Reconsidered: 403—-438 HODDER, lan “Eıx ()riente Lux  inl

Thoreau’s Ecstasıies an the Hindu exts; 439—-454 KENNEY, John eier‘della Parola ed immagine nel pr1mo Medioevo; 535-568 BERIOU, De
la ecture au epousailles. Le röle des images ans la cCcCommunilicatıon de la The Critical Value of egatıve Theology; 455470 EIGENAUER, John
Parole de Dieu siecle: 569-593 SCAVIZZI, La controverslıa The Humanıties anı Chaos Theory: Kesponse Steenburg’s “Chaos al
sull’arte nel secolo AVI; 595-623 (CAFFORT, Kenouveau pictural the Marrl1age of Heaven an! Hell”; 47476 STEENBURG, David Response

tO John kKigenaueret IMNESSaABC spirituel: l’exemple des Nazareens irancais 0-18  );
625-646 COTTIN, Predication ei images ans le christianisme contem- Kevısta Agustinlana 3 1993, 425-466 OrROoz RETA, Jose Dos vidas paralelas:

porain; 6647/-672 BOESPFLUG, La seconde VO1X. Valeuret imites du SCI- eato Alonso de Orozco Iray Lu1s de Leon; 267535 S ÄNCHEZ NAVARRO,
1CcCe rendu par l’image la predication. Considerations inales U1s semaäntıco de „vVer“ e] tratado C(ontra Gentes de Ata-

EThL 69, 1993, 335353 BOUDENS, ‘Growth’ Key Concept 1n Under- nasıo de AlejandriIia: Estudio estrctural; 5376083 (JARC' SANCHEZ, ()scar:
standing Newman:; 81 BRITO, Hermeneutique et pneumatologie Cristianısmo Dionisismo; 547-603 MADRID, Teodoro La doctrina de
selon Schleiermacher; 48—-87 HALLEUX, de: La premiere Sess10N du 5an Agustin sobre la Iglesia; 605-615 FORNET-BETANCOURT, aul En ugar
concile d’Ephese (22 Juin 431); 315—-334: HAIGHT, The Sıtuation of de uUNna introducciön: Problemas del diäalogo intercultural filosofia;

617/-663 KIos NCHEZ, Patrocıinio: Cristologia poetica CorrespondenciaChristology Today; Y  @>} (I) 354—-382 (L HOLLERAN, Deeing the
Light: Narrative Reading of John Bachground an! Presuppositions inedita de orge Guillen; 5652714727 VWINTGENS, Leo La commMuUunNaAaute
‚E Narrative Exposition; DD SCALCO, „dacramentum connubii“ ei firancaises de Belgique, heritiere des Pays-Bas Espagnols, ONne de ontact
institution nuptiale. Une ecture du „Deo ONO coniugali“ el du „De sancta romano-germaine intense COULr de l’Europe; DA Z.UBIRI,; XaVvIler:

Goethe la idea de naturaleza; 123733 LuIs, Pio de propösito de Ul  ebvirginitate“ de ugustin; 273-314 V ANNESTE, La theologie du SUT-
naturel ans les ecTI1ts de Henrı de Lubac rTecCceNns1iOnN. Respuesta ampo

Folia Theologica 4, 1993, 51 AYMANS, Winfried: Gemeinrechte un! (S6 RevScphth FF 1993, 1/5-194 IMBACH, Fa traıte de V’eucharistie de Tho-
meinpflichten aller Gläubigen; 2158 SÄNTA, Jänos: Feuerbach OINe INas d’Aquin et les averrTOolstes: 195-218 WEBER, H L’incidence
„Trifondatore“ del Crist1anes1mo; 59-65 SCHWENDENWEIN, Hugo: Das Theo- du traıte de Veucharistie SUTr metaphysique de S. 'Thomas d’Aquin;
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219—29728: GY, P- Avancees du traıte de Veucharistie de Thomas LEHMANN, arl Glauben bezeugen, Gesellschaft gestalten. Reflexionen un!
ans Ia Somme pPar rapport au Sentences:;: 229—239 CCOURCELLES, de Posiıtionen. Freiburg, asel, Wien: Herder 1993 /68 ISBN.:
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